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| tolberg, über der Stadt am fchiffbaren Bufen der Oftfee, 

| Mo du, mich einft zur Seite der Braut im Schatten des Frühlings 
jerism, des Liebenden Glück durch Freundſchaft gluͤcklicher machteſt: 

| Srängt den Bord, der vor Alters die höheren Sluten zuruͤckzwang, 

| Hoc und vermachlen, ein Wald voll Kühlung und ahndender Schauer, 
Ada ruht' ich vom finnenden Gang’, am befohatteten Bergquell, 

| Horchend der lockenden Wachtel im Fuͤnlichen Rauche der Aehren, 


J 
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| And dem MWogengeräufch, und dem fernherfäufelnden Suͤdwind. 


| h 





h | Ueber mir wehten mit änderndem Grün die verfihlungenen Buchen; | 
I Und es ſtralte verftohlen ein flüchtiger Schimmer der Sonne 

| | Jezt auf a finfteen Duell, und jezt auf die blinfende Stechpalm, 
Jeʒo mir —— aufs Lied des DEN ioniſchen Saͤngers. 


| Aber mit Einmal, fieher da leuchtet’ ed; Hain und Gefilde 
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Schwanden in Licht; es erſcholl, wie von taufend Nachtigallchoͤren; 
Und ein Geduͤft, wie der Roſen, doch duftender, athmete ringsum. 
Und nun trat aus ven Licht ein Unflerblicher: feine Geſtalt war 
Morgenglanz, fein Gewand ein feurigwallender Nordſchein. 

Zitternd verhauͤllt ich mein Antliz; allein der Unſterbliche nahm mich 
Sanft bei der Hand, und Wonne durchſchauerte meine Gebeine. 

Und er begann zu reden, und ſprach mit melodiſcher Stimme: 

Fuͤrchte nicht, o Juͤngling, den Maioniden Homaros, 

Welchen du Einſamer oft mit herzlicher lauter Entzuͤckung 
Nannteſt! Ich komme zu dir, nicht aus dem ſtuͤgiſchen Abgrund; 

Denn Fein Aldaͤs herſcht, Fein Minos richtet die Todten 

Drunten in ewiger Nacht: ich komm' aus dem lichten Geftlde, 

Mo s mein Öefang zum Vater Aller emporfleigt. 

Als mit himmlifcher Harfe der iſaldiſche Seher 

Gott den Unſichtbaren im Allerheiligften feirte, 

Sang ich mit irdifcher Harfe den ſchwacherleuchteten Voͤlkern 
Stammelnd den ſichtbaren Gott im Heiligthume der Schoͤpfung; 
Und, gleich Davids, lohnte der Vater mein kindliches Stammeln. 
Sorgſam pfluͤckte mein Lied die Blume jeglicher Tugend, 

Wie fie am ſchwaͤcheren Strale der göttlichen Wahrheit entbluͤhte: 
Unſchuld, goldene Treu und Einfelt; danfende Ehrfurcht 


Bor der Natur und der Kunft wohlthätigen Kräften, der Urkraft 
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| |&enien! flammenbe Liebe des Vaterlandes, der Eltern, 


| Und a Gemahls und des Herrn; und menfchenerhaltende Kuͤhnheit. 





Dieſe Blumen, erfriſcht vom Thaue des Himmels, 


Gab ich, in Kränze geflochten, der jungen tonischen Sprache, 





Und zur Priefterin weiht' ic) die Feufche heilige Jungfrau 

| Im Orakel der hohen Natur: dag fie täglich, mit Nektar 

Bm die fternenhellen und töneduftenden Kraͤnze, 

Aus dem Getön weißagte; und Völker von Morgen und Abend 

Beteten an die Natur, des Unendlichen fichtbare Oottheit, 

Ä Aber nun ftürmte der Schwarm des barbarifchen Wahns und der Dummheit 
Wuͤtend daher, und zerfchlug den Altar, und vertilgte der Kränze 


| Diele; die Priefterin floh mit den übrigen kaum in des Felſens 






\ Auft ‚und ftarb; Und fiehe! die Kraͤnze meines Gefanges, 
‚Unerfrifcht vom Nektar der Jungfrau, dufteten welfend 

Leiferen Laut, gleich fernverhallenden Harfentönen. 

Oft zwar ſtieg in die Kluft ein Beſchwoͤrer, vom Geiſte der Jungfrau 
ı Nektar zu heiſchen; allein fie erſchien, ein teuſchendes Unbild, 

| Und antwortete nicht dem ungeheiligten Schwäger, 

| Auch ſtieg manche hinab der lebenden Sprachen, der todten 

| Vrieſterin Kraͤnze zu rauben; doch ſchnell verſchwanden die ränze 


Unter der Buhlerin Hand: dann pflücfte fie heimifche Blumen, 


| ehnlich jenen, und flocht weißagende Kraͤnze; mit Opfern 


Strömte dad Volk in den Tempel, und horchte der Afterprofetin. 
Sohn der cdleren Sprache Teutonia, die mit der juͤngern 
Schweſter Jonia einft auf thragifchen Bergen um Orfeus 
Spielte, von einerlei Koft der Nektartraube genähret; 

Dann im Bardenhain, mit dem keuſchen Volke der Freiheit, 
Frei und keuſch, die Gefpielen verschtete, welche des Auslands 
Klirrende Feſſel trugen, von jedem Sieger geſchaͤndet: 

Deine goͤttliche Mutter Teutonia, welche mein Klopſtock, 

Von Siona geführt, mit Engelpalmen und Blumen 

om edenifchen Strome befränzt’ und zur Seherin Gottes 
Weihete: fie nur verdient ber Natur weißagende Kraͤnze. 


Auf! und heilige dich, dag du, ihr wirdiger Herold, 





Einen der Kränze, befprengt mit erfrifchendem Nektar, heraufbringff, | 





Fleuch der Ehre vergoldeten Saal, des fehlauen Gemwinftes 
Lörmenden Markt, und die Gärten der Ueppigkeit, wo fie in bunter 
Muſchelgrotte ruht, und an der geſchnittenen Laubwand. 

Suche den einſamen Nachtigallhain, den roſenumbluͤhten 
Murmelnden Bach, und den See, mit Abendroͤthe bepurpert, 

Und im reifenden Korne den haſelbeſchatteten Raſen; 


Oder den glatten Kriſtall des Winterfivoms, die Gebuͤſche, 





Blühend von duftigem Reif, und in hellfrierenden Nächten 


Funkelnde Schneegefilde, von Mond und Sternen erleuchtet. 














| Siehe da wird mein Geift dich umſchweben mit liöpelnder Ahndung, 
/ Dich die ftille Pracht der Natur und ihre Gefeze R 

| Lehren, und meiner Sprache Geheimniſſe: daß in der Felskluft 

| Freundlich erfcheinend dir die Sungfrau reiche den Nektar, 
Furchtbar iſt, o Jüngling, die Laufbahn, welche du wandelſt; 
Aber zittere nicht: denn ſiehe! dich leitet Homaͤros! 

Wie von der Sonne gefuͤhrt am goldenen Bande, die Erde 
Tanzet den wirbelnden Tanz; im Schmuck der Blumen und Fruͤchte 
Laͤchelt ſie jezgt, und ſingt mit tauſend Stimmen; doc) jezo 

Huͤllt ſie ihr Antliz in Wolken, umheult von Orkanen, des Weltmeers 
Steigender Flut, und dem Feuer, das hinſtroͤmt; aber ſie wandelt 
| Ruhig fort, äh fegnet mit eicht und Märme die Voͤlker: 

Alſo wandle Kr du, vom Kuffe der Braut erheitert, 

Und dem Lallen des Sohns am Bufen des lächelnden Weibes; 

Oder gehuͤllt in Schmerz, wann dir dein redlicher Vater 

Starb, und die einzige Schweſter, die friſchaufbluͤhende Roſe! 
Dreißig Monden daure die heilige Weihe; dann ſteige 

Kuͤhn und demutsvol in die ſchaudrichte Hoͤhle des Felſens. 
Unerſchreckt vom Gekraͤchze der Raben, die dich umflattern, 

Flehe der Prieſterin Geiſt, empfang' in goldener Schale 

Ihren ſprudelnden Nektar, und ſprenge den Kranz, der Oduͤßeus 


Tugenden tönt; den andern gebührt ein anderer Herold, 


Diefen trag’ in der hohen Teutonia Tempel, Der Welt nicht, 
Aber der Nachwelt Dank fei, Bir Lohn, und über den Sternen 
Unter Palmen ein Siz zur Seite Deines Homäros. 

Alfo fprady er. Da ward mir, ald ob mein Leben in Schlummer | 
Sanft hinfloͤße. Ein Meer von Morgenroth umrauſchte | 
Miegend meinen Geiſt mit toͤnenden Harmonieen. | 
Als ich endlich geftärkt der fanftumwallenden Kühlung 
Schaudernd entftieg; da erwacht' ich; und fiehel Hain und Gefilde 
Gruͤnten wie vor; allein die niedergefunfene Sonne 


Schien mir unter den Zweigen mit röthlihem Schimmer ind Antliz. 





Freudig und ernftvoll ging ich durch thauende Rockengefilde 





Heim, und erreichte bald die Eleine Pforte der Mauer, 


Mo mir Erneftine mit ausgebreiteten Armen 





Lächelnd entgegen fprang, und zuͤrnete, daß fie fo lange 








Mir umfonft in der Laube bie füßen Kirfchen gefbaret, 
«Aber du fiehft ja fo bleich, mein Lieber! Sage, was fehlt dir?,, 


Sprad) fie, und fah mid) an. Allein ich wandte des Tages 





Drennende Hize vor, und fügte nicht, was gefchehn wär, 


 DObüßer. 


&rfer Geſang. 





| SE mir, Muſe, die Thaten des vielgewanderten Mannes, in 
| Melcher fo weit geirrt, nach der heiligen Troja Zerſtoͤrung, 
Vieler Menſchen Staͤdte geſehn, und Sitte gelernt hat, 

Und auf dem Meere ſo viel' unnennbare Leiden erduldet, 





| Seine Seele zu retten, und feiner Freunde Zuruͤckkunft. 5 

; ber die Freunde rettet? er nicht, wie eifrig er firebte; 

Denn fie bereiteten ſelbſt durch Miſſethat ihr Verderben: 

| Thoren! welche die Rinder des hohen Sonnenbeherfchers 

Schlachteten; fiehe, der Gott nahın ihnen den Tag der Zuruͤckkunft. 

Sage hievon auch uns ein weniges, Tochter Kronions. 10 
Alle die andern, fo viel dem verderbenden Schickſal entflohen, 

Waren jezo daheim, dem Krieg’ entflohn und dem Meere: 

Ihn allein, der fo herzlich zur Heimat und Gattin fid) fehnte, 

Hielt die unfterblihe Nuͤmfe, die hehre Göttin Kalüpfo, 





In der gewölbeten Grotte, und wünfchte fi) ihn zum Gemahle, I5 


Selbſt da das Jahr nun Fam im Freifenden Laufe der Zeiten, 


Bi. vielgervanderten, Die Gründe, warum ich bier und anderswo von 
ben angenommenen Erklärungen abweiche, werde id) den Kennen der griechifchen 
Ebvrache an einem fhieflichern Orte vorlegen. 

®.8. Der Sonnengote hieß bei den alten Griechen Haͤlios, und nicht Foͤlos. 

V. 10. Kronlon hieß Zeus, ein Sohn des Kronos oder Saturnus. 


* 


Io Oduͤßee. 


Da ihm die Goͤtter beſtimmt, gen Ithaka wiederzukehren; 
Hatte der Held noch nicht vollendet die muͤdende Lauf bahn, 
Auch bei den Seinigen nicht. Es jammerte ſeiner die Goͤtter; 
Nur Poſeidon zuͤrnte dem goͤttergleichen Oduͤßeus 20 | 
Unablaͤßig, bevor er fein Vaterland wieder erreichte, 

Diefer war jezo fern zu den Nithiopen gegangen: 
Aithiopen, bie zwiefach getheilt find, die Augerften Menfchen, 
Gegen den Untergang der Sonnen, und gegen den Aufgang: 
Welche die Hekatombe der Stier’ und Widder ihm brachten, 25 | 

Alda ſaß er, des Mahls fid) freuend. Die übrigen Götter | 
Maren alle in Zeus bes Dlümpiers Haufe verfammelt, 
Inter ihnen begann der Dater ber Menfchen und Goͤtter; 
Denn er gedachte bei fid) bes tadellofen Aigiſthos, 
Den Agamemnons Sohn, der berühmte Oreſtaͤs, getoͤdtet; | 39 
Deffen gedacht? ex jego, und ſprach zu ber. Götter Verfammlung: 

Welche Klagen erheben die Sterhlichen wider die Götter! 

Nur von ung, wie fie fchrein, kommt alles Uebel; und dennoch 

Schaffen bie Thoren fi) felbft, dem Schiekfal entgegen, ihr Elend. 
So nehm jezo Atgifihos, dem Schiekfal entsegen, die Gattin 35 
Agamemnons zum Weib’, und erſchlug ben kehrenden Steger, 


V. 17. Ithaka, eine kleine Inſel an der Weſtſeite von Griechenland, wo 
Oduͤßeus wohnte. Die Romer nennen ihn Ulyßes und Ulyxes. 

V. 20. Poſeidon oder Dofeidvaon, der Gott des Meers, bei den Romern 
Neptunus. | 
u Baar, Aithiopen, die aͤußerſten Volker in Aſien und Afrika, wovon bie Grie— 
hen damals nur die nachften Kuften, ungefähr von Kolchis bis Sizilien, kannten. 

V. 27. Dlümpos, ein Berg zwiſchen Theßalien und Mazedonien, der Got: 
ter. Wohnfiz. 

3.29. Aigiſthos, ein Bruderſohn Agamemmons, bes Heerfuͤhrers vor Troja, 

















Erker Geſang. 11 


Kundig des ſchweren Gerichts! Wir hatten ihn lange gewarnet, 
Da wir ihm Hermaͤs ſandten, den wachſamen Argosbeſieger, 
Meder jenen zu tödten, noch um die Gattin zu werben. 
Denn von Oreſtas wird einſt das Blut Agamemnons gerochen, 40 
Wann er, ein Juͤngling nun, des Vaters Erbe verlanget. 
So weißagte Hermeias; doch folgte dem heilſamen Rathe 
Nicht Aigiſthos, und jezt hat er alles auf Einmal gebuͤßet. 
Drauf antwortete Zeus blauaͤugichte Tochter Athaͤnaͤ: 


Unſer Vater Kronion, ber herſchenden Könige Herſcher, 45 





Seiner verſchuldeten Strafe iſt jener Verraͤther gefallen. 

Moͤchte doch jeder ſo fallen, wer ſolche Thaten beginnet! 

Aber mich kraͤnkt in der Seele des weiſen Helden Oduͤßeus 

Elend, welcher ſo lang', entfernt von den Seinen, ſich abhaͤrmt, 

Auf der umfloßenen Inſel, der Mitte des wogenden Meeres. | 50 
Eine Göttin bewohnt das waldumfchattete Eiland, 

Atlas Tochter, des Allerforfchenden, welcher des Meeres 

Dunkle Tiefen Fennt, und feldft die ragenden Seulen 

Aufhebt, welche die Erde vom hohen Himmel fondern. 

Deffen Tochter hält den ängftlic) barrenden Dulder, 55 
Immer fihmeichelt fie ihm mit fanft.lieblofenden Worten, 

Daß er des Vateblandes vergege. Aber Odügeus 

Sehnt ſich, auch nur den Rauch von Ithaka's heimiſchen Hügeln 
Steigen zu fehn, und dann zu fterben! Iſt denn bet dir aud) 


V. 38. Hermäs oder Hermeias war, einige Geſchaͤfte abgerechnet, der Roͤ⸗ 
mer Merkur. Geine Gefchichte mie dem hundertäugichten Argos ift bekannt. 
DB.44. Dallas Athaͤnaͤ, Minerva. | 
DB 50. Kaluͤpſos Inſel Ogügia dachte man fich in dem unbekannten Meere 
unter Sizilien, 
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12 Oduͤßee. 

Kein Erbarmen fuͤr ihn, Oluͤmpier? Brachte Oduͤßeus 

Nicht bei den Schiffen der Griechen in Troja's weitem Gefilde 

Suͤhnender Opfer genung? Warum denn zuͤrneſt du ſo, Zeus? 
Ihr antwortete drauf der Wolkenverſammler Kronion: 

Welche Rede, mein Kind, iſt deinen Lippen entflohen? 

D wie Fünnte doch ich Des edlen Oduͤßeus vergesen ? 

Sein, des weifeften Mannes, und der die reichlichſten Opfer 

Uns ilnfterblichen brachte, des weiten Himmels Bewohnern? 

Poſeidaon verfolgt ihn, der Erdumgürter, mit heißer 

| Unaufhörlicher Rache; weil er ben Küflopen geblendet, 

Poluͤfaͤmos, den Riefen, der unter allen Küflopen, 8 

Stark wie ein Gott, ſich erhebt. Ihn gebar. die Nümfe Thooſa, 

Forkuͤns Tochter, des Herſchers im wuͤſten Reiche der Waſſer, 

Welche Poſeidon einſt in daͤmmernder Grotte bezwungen. 

Darum trachtet den Helden der Erderſchuͤttrer Poſeidon, 

Nicht zu tödten, allein von der Heimat irre zu treiben. 


Aber wir wollen und alle zum Kath vereinen, die Heimkehr 





Dieſes Verfolgten zu fürdern; und Vofeidaon entfage 
Seinem Zorn: denn nichts vermag er doc) wider uns alle, 
Uns unfterblichen Göttern allein entgegen zu kaͤmpfen! 

Drauf antwortete Zeus blauäugichte Tochter Athändt ° 80 
Unfer Vater Kronion, der herſchenden Könige Derfcher, | 
Iſt denn diefes im Rathe der feligen Götter beſchloſſen, 

Das in fein Vaterland heimkehre der weile Oduͤßeus; 

Auf! ſo laßt uns Hermeias, den ruͤſtigen Argosbeſieger, 

Senden hinab zu der Inſel Oguͤgia: daß er der Nuͤmfe 85 
Mit ſchoͤnwallenden Locken verkuͤnde den heiligen Rathſchluß, 


V. 72. Forkuͤn, einer von den Untergoͤttern des Meers. 























Erſter Gefane. 13 


Bon der Wicderfehr des leidengenbten Oduͤßeus. 

Aber ich will gen Ithaka gehn, den Sohn des Verfolgten 

Mehr zu entflammen, und Mut/in des Juͤnglings Seele zu gießen: 
Daß er zu Rath berufe die hauptumlockten Achaier, 90 
Und den Freiern verbiete, die ftets mit ünpiger Srechheit 

Seine Schafe ſchlachten, und fein ſchwerwandelndes Hornvieh; 

MIN ihn dann fenden gen Sparta, und zu der fandigen Dirlos: 

Daß er nad) Kundfchaft forfche von feines Vaters Zuruͤckkunft, 


Und ein edler Ruf ihn unter den Sterblichen preife. 95. 


Alfo fprad) fie, und band ſich unter die Züge die fehönen 
Goldnen amibrofifchen Solen, womit fie über die Waſſer 
Und das unendliche Land im Hauche des Windes einherſchwebt; 
Faßte die maͤchtige Lanze mit ſcharfer eherner Spize, 
Schwer und groß und ſtark, womit ſie die Schaaren der Helden 100 
Stuͤrzt, wenn im Zorn ſich erhebt die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 
Eilend fuhr ſie hinab von den Gipfeln des hohen Oluͤmpos, 
Stand nun in Ithaka's Stadt, am Thore des Helden Oduͤßeus, 
Vor der Schwelle des Hofs, und hielt die eherne Lanze, 
Gleich dem Freunde des Hauſes, dem Fuͤrſten der Tafier Mentäs. 105 
Aber die mutigen Freier erblickte fie an des Palaftes * 
Pforte, wo ſie ihr Herz mit Steineſchieben ergoͤzten, 
Hin auf Haͤuten der Kinder geftreckt, Die fie felber gefchlachtet. 


Herold’ eilten umher und fleißige Diener im Haufe; 


223..00. —— die alten Beherſcher Griechenlands. 

V. 93. Sparta, Menelaos Reich, lag an der öſtlichen, und Dies, 109 
Neſtor herfchte, an der weftlichen Seite Morea's. 

V. 105, Tafos, eine Inſel nahe bei den echinadifchen, die am Auefiuß des 
Acheloos lagen, und jezt mit dem feſten Lande verbunden find, 


14 Oduͤßee. 


Jene miſchten fuͤr ſie den Wein in den Kelchen mit Waſſer; 
Dieſe ſaͤuberten wieder mit lockern Schwaͤmmen die Tiſche, 


Stellten in Reihen fie Hin, und theilten die Menge des Fleiſches. 


Dallas erblicte zuerſt Taͤlemachos, aͤhnlich den Göttern. 
Unter den Freiern ſaß er mit traurigem Herzen; denn immer 
Schwebte vor feinem Geifte das Bild des treflichen Waters 
Ob er nicht endlich kaͤme, die Freier im Haufe zerftreute, 

Und, mit Ehre gefrönt, fein Eigenthum wieder beherfchte, 

Dem nachdenkend, faß cr bei jenen, erblickte die Göttin, 

Und ging ſchnell nach der Dforte des Hoss, unwillie im Herzen, 
Daß ein Fremder fo lang’ an der Thuͤre harrte; empfing fie, 
Druͤckt' ihr die rechte Hand, und nahm die cherne Lanze, 
Redete freundlich fie an, und ſprach die geflügelten Worte: 


110 


II5 


120 


Freue dich, fremder Dann! Sei und willfommen; und haft dus 


Dich mit Speife geflarkt, dann fage, was du begehreft. 

Alfo ſprach er, und ging; ihm folgete Pallas Athänd, 
Als fie jezt in den Saal des hohen Palaftes gekommen; 
Trug er die Lanz’ in das fchöngetäfelte Speerbehältnig, 
An die hohe Seule fie lehnend, an welcher noch viele 
Andere Lanzen ſtunden des leidengeuͤbten Oduͤßeus. 
Pallas fuͤhrt' er zum Thron, und breitet' ein Polſter ihr unter, 
Schön und kuͤnſtlichgewirkt; ein Schemel ſtuͤzte Die Füge, 
Neben ihr ſezt' er fich felbfi auf einen prächtigen Seßel, 
Von den Freiern entfernt: daß nicht dem Gafte die Mahlzeit 
Durch das wuͤſte Getümmel der Trozigen würde verleidetz 
Und er um Kundſchaft ihn von feinem Vater befragte, 


V. 123. Freue dich! war der gewöhnliche Gruß 


“ 


125 


130 


135 























Erter Geſang. 15 


Eine Dienerin trug in der Schönen goldenen Kanne, 
Ueber dem filbernen Beden, das Waffer, befleömte zum Wafchen 
Ihnen die Hand’, und flellte vor fie die geglättete Tafel. 
Und die ehrbare Schaffnerin kam, und tifchte das Brot auf, 
Und der Gerichte viel aus ihrem geſammelten Vorrat, 140 
Hierauf kam der Zerleger, und bracht' in erhobenen Schuͤßeln 
Allerlei Fleiſch, und ſezte vor ſie die goldenen Becher. 
Und ein geſchaͤftiger Herold verſorgte ſie reichlich mit Weine. 
Jezo kamen auch die mutigen Freier, und ſaße | 
AWP in langen Reihen auf prächtigen Thronen und Seßeln, 145 
Herolde goßen ihnen das Waſſer uͤber die Haͤnde. 
Aber die Maͤgde ſezten gehaͤufte Koͤrbe mit Brod auf. 
Juͤnglinge fuͤllten die Kelche —— mit dem Getränfe, 
Und fie erhoben die Hände zum lecferbereiteten Mahle. 
Und nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geflillt war, 150 
Dachten die üppigen Freier auf neue Reize der Seelen, 
Auf Gefang und Tanz, des Mahles liebliche Zierden. 
Und ein Herold reichte die fchöngebildete Harfe 
Faͤmios hin, der an Kunſt des Geſangs vor allen beruͤhmt war, 
Faͤmios, der bei den Freiern gezwungen wurde zu ſingen. 155 
Prüfend durchraufcht’ er die Saiten, und hub den fehönen Geſang an. 
Aber Taͤlemachos neigte das Haupt zu Pallas Athaͤnaͤ, 
Und fprac) leife zu ihr, damit es die andern nicht hörten: 
Lieber Gaftfreund, wirft du mir aud) die Rede verargen ? 
Diefe koͤnnen fic) wohl bei Saitenſpiel' und Gefange 160 
Freun, da fie ungeftraft des Mannes Habe verfihwelgen, 
Degen weißes Gebein vielleicht ſchon an fernem Geftade 
Modert im Regen, vieleicht yon den Meereswogen gewälzt wird, 


16: Oduͤßee. 


Saͤhen ſie jenen einmal zuruͤck in Ithaka kommen; 

Alle wuͤnſchten gewiß ſich lieber noch ſchnellere Fuͤße, 

Als noch größere Laſt an Gold’ und prächtigen Kleidern. 
ber ed war fein Verhaͤngniß, ſo hinzuſterben; und keine 


Hoffnung erfreuet uns mehr, wenn auch zuweilen ein Fremdling 


Sagt, er komme zuruͤck. Der Tag iſt auf immer verloren! 
Aber verkuͤndige mir, und ſage die lautere Wahrheit. 
Mer, wes Volkes biſt du? und wo iſt deine Geburtftadt? 
Und in welcherlei Schiff kamſt du? wie brachten die Schiffer 
Dich nach Ithaka her? was rühmen fich jene vor Leute? 
Denn unmöglid) bift du doch hier zu Fuße gefommen! 
Dann erzähle mir auch) aufrichtig, Damit ich es wie: 
Bift du in Ithaka noch ein Neuling, oder ein Gaſtfreund 
Meines Vaters? Denn unfer Haus beiuchten von jeher 
Viele Männer, und er mocht' auch mit Leuten wohl umgehn. 
Drauf antwortete Zeus blanäugichte Tochter Athaͤnaͤ: 
Diefes will ich Dir alles, und nach der Wahrheit, erzählen. 
Mentis, Anchialos Sohn, des Friegserfahrenen Helden, 
Ruͤhm' ich mich, und beherfche, die ruderliebende Tafos. 


Jezo fchifft ich hier anz denn ich fleure mit meinen Genoßen 


VUeber das dunfle Meer zu unverftändlichen Völkern, 

Mir in Temefa Kupfer für blinfendes Eifen zu taufchen, 
Und mein Schiff liegt außer der Stadt am freien Geſtade, 
In der reithrifchen Bucht, an des waldichten Naͤion Fuße. 
Lange preiſen wir, ſchon von den Zeiten unſerer Vaͤter, 
Uns Gaſtfreunde. Du darfſt nur zum alten Helden Laertaͤs 


V. 185. Temeſa, eine Stadt in Unteritalien, 
B. 189, Laertaͤs, Odußeus Vater, 
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Erfier Gefang. 


Sondern in Einſamkeit auf bem Lande fein Leben vertrauret, 
Bloß von der Alten bedient, die ihm fein Een und Trinken 
Vorſezt „wann er einmal vom fruchtbaren Rebengeſilde, 

Wo er den Tag hinſchleicht, nit muͤden Gliedern zuruͤckwankt. 
| Aber ic) kam, weil es hieß, bein Vater wärenun endlich 

| Heimgekehrt; doc) ihm wehren vielleicht die Götter die Heimkehr. 
| Denn nocd) farb er nicht auf Erden der edle Oduͤßeus; 

| Sondern er lebt noch wo in einem umflogenen Eiland 

Auf dem Deere der Welt; ihn halten graufame Maͤnner, 
‚Wilde Barbaren, die dort mit Gewalt zu bleiben ihn zwingen, 
| Aber ich will dir anizt weißagen, wie e3 die Götter 


Denn fein Seher bin ich, noch Flüge zu deuten erleuchtet. 
| Nicht mehr lange bleibt er von feiner heimifchen Snfel 

| Ferne, nicht lange mehr, ‚und hielten ihn eiferne Bande; 

| Sinnen wird er auf Flucht, und reich ift fein Geift an Erfindung, 
| Aber verfündige mir, und fage die lautere Wahrheit. 

| Biſt du mit diefer Geſtalt ein leiblicher Sohn von Oduͤßeus? 
Wundergleich biſt du ihm, an Haupt und Glanze der Augen! 


Denn oft haben wir fo und zu einander gefellet, 





Eh er gen Troja fuhr mit den übrigen Helden Achaia's. 
Den hab’ ich Odüßeus, und jener mich nicht gefchen, 

Und der verftändige Züngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 
Dieſes will ich dir, Freund, und nad) der Wahrheit, erzählen, 
Meine Mutter die jagt es, er fei mein Vater; ich felber 
Weiß es nicht: denn von ſelbſt weiß niemand, wer ihn gezeuget, 


B 


Gehn und fragen; der jezt, wie man ſagt, nicht mehr in die Stadt kommt, 


Mir indie Seele gelegt, und wie's wahrſcheinlich geſchehn wird; 
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Mir’ ich doch lieber der Sohn von einem gluͤcklichen Manne, 
Den bei feiner Habe das ruhige Alter befchliche! 
Aber der Ungluͤckſeligſte aller ſterblichen Menschen 


Iſt, wie men jagt, mein Vater; weil du mich darum befrageft, 220, 


Drauf antwortete Zeus blauäugichte Tochter Athaͤnaͤ: 
Nun fo werden Die Götter Doc) nicht den Namen des Haufes 
Tilgen, da folden Sohn ihm Vänelopeia geboren. 
ber verfündige mir, und fage die lautere Wahrheit, 


Was vor ein Schmaus iſt hier, und Geſellſchaft? Giebſt du ein Gaſtmahl, 225. 


der ein Hochzeitfeſt? Denn keinem Gelag' iſt es aͤhnlich! 
Dafuͤr ſcheinen die Gaͤſte mit zu unbaͤndiger Frechheit 
Mir indem Saale zu ſchwaͤrmen. Ereifern müßte bie Seele 


Jedes vernuͤnftigen Manns, der ſolche Graͤuel mit anſaͤh! 


Und der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 230 | 


Sremdling, weil du mic) fragft, und fo genau dich erkundeſt; 
Ehmals Eonnte dies Haus vielleicht beguͤtert und glänzend 
Heizen, da jener noch im Vaterlande verweilte: 
ber nun haben es anders bie graufamen Götter entfchisden, 


Welche den berlichen Mann vor allen Menſchen verdunkelt! 235 


Ach! ich trauerte felbft um den Tod des Vaters nicht fo fehr, 
Mär er mit feinen Genoßen im Lande der Troer gefallen, 
Dder den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg yollendet, 
Denn ein Denkmal hätP ihm das Volk der Achaier errichtet, 


Und fo wäre zugleich fein Sohn bei den Enfeln verherlicht. 2400 


Aber er ward unruͤhmlich ein Raub der wilden Harpuͤen; 























B.223. Dänelopeia, Oduͤßeus Gemahlin. 
V. 241. Harpuͤen hießen die Stuͤrme, die man ſich als gefluͤgelte ehubeifehe 
Goͤttinnen vorftellte, | | 
























Erſter Geſang. | 19 


Weder geſehn, noch gehoͤrt, verſchwand er, und ließ mir zum Erbtheil 
Jammer und Weh! Doch jezo bewein' ich nicht jenen allein mehr; 

uch! es bereiteten mir die Götter noch andere Leiden, 

Alle Fürften, fo viel in dieſen Inſeln gebieten, | 345 
In Dulichion, Samaͤ, der waldbewachſnen Zakunthos, 

‚And fo viele hier in der felſichten Ithala herſchen: 

fe werben um meine Mutter, und zehren das Gut auf, 

ber bie Mutter Fann bie aufgedrungne Vermaͤhlung 

Nicht ausſchlagen, und nicht vollziehn. Nun verpraßen die & hwelger 350 
ME mein Gut, und werden in kurzem mich felder zerreißen! 

Und mit züenendem Schmerz antwortete Pallas Athaͤn 


14 


naͤ: 
Hoͤtter, wie ſehr bedarfſt du des langabweſenden Vaters, 

Daß fein furchtbarer Arm die ſchamloſen Freler beſtrafe! 

Wenn er doch jezo Ei’, und vorn in der Pforte des Saales455 
Stunde, mit Helm und Schild und. zwoen Langen bewaffnet; 

Zo an Geftalt, wie ic) ihn zum erftenmale geſehen, 

Ya er aus Efüra Fehrend von Iſos, Mermeros Sohne, 

Sich in unferer Burg beim gaſtlichen Becher erquickte! 

Pe dorthin war Oduͤßeus in fehnelfen € Schiffe aefegelt, 968 
Nenſchentoͤdtende Säfte zu holen, damit er bie Spize 

Zeiner gefiederten Dreile vergiftete, Aber fie gab ihm 


* 


los nicht, denn er ſcheute Den Zorn der unſterblichen Götter; 
(ber mein Vater gab ihm das Gift, weil er herzlich ihn Lichtes 


ı 8.246. Samä, jest Cefalogna; Zakuͤnthos, Zante; — Dieſe 
Inſeln gehörten nebſt der Halbinſel Naͤrikos, oder der jezigen [ aſel St Maura, . 
hi Oduͤßeus Keiche, Dulichion hatte mie den übrigen ne Inſeln einen 
eſondern König, | | 
B,258, Efuͤra, bier das korinthiſche. 
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20 Oduͤßee. 
Wenn doch in jener Geſtalt Oduͤßeus den Freiern erſchiene! 265 
Bald wär’ ihr Leben gekuͤrzt, uud ihnen die Heirat verbittert! 
Aber dieſes ruhet im Schooße der feligen Götter, 

Ob er zur Heimat kehrt, und einft in dieſem Valafte 

Rache vergilt, oder nicht. Dir aber gebiet’ ich, zu trachten, 





Das du der Freier Schaar aus deinem Haufe vertreibeft, 270 
Lieber, wohlan! merfauf, und nim die Rede zu Herzen, | 
Fodere morgen zu Rath die Edelſten aller Achaier, 

Rede vor der Verſammlung, und rufe die Goͤtter zu Zeugen, 
Allen Freiern gebeut, zu dem Ihrigen ſich zu zerſtreuen; 
Und der Mutter: verlangt ihr Herz die zwote Vermaͤhlung, 2731 
Kehre fie heim in Das Haus des wohlbegüterten Vaters. | 
Dort bereite man ihr die Hochzeit, und ſtate fie reichlich. 
Ihrem Bräutigam aus ‚ wie lieben Töchtern gebühret. 
Für Dich felbft ift diefes mein Rath, wofern du gehorcheft. | 
Ruͤſte das treflichfte Schiff mit Zwanzig Gefährten, und eile, 280 
Kundſchaft dir zu erforſchen vom langabweſenden Vater; A 











Ob dirs einer verfünde der Sterblichen, vder du Opa, 

Zeus Gefandte, vernehmeft, die viele Gerüchte verbreitet. _ 
Erftlic) fahre gen Pülos, und frage den göttlichen Neftor, 
Dann gen Sparte, zur Burg Menelaos des bräunlichgelockten, age]! 





Welcher zulezt heim kam von den erzgepanzerten Griechen. 
Hoͤrſt du, er lebe noch, dein Vater, und kehre zur Heimat; 





Dann, wie bedraͤngt du auch ſeiſt, erduld' es noch ein Jahr lang. 





Hoͤrſt du, er ſei geftorben, und un mehr unter den Menſchen; 





9.276. Pänelopeiens Vater Ikarios war Fürft eines Theils von Akarnanler 
V.282. Oßa, ungefähr die Fama der Lateiner, | 
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Erfier Geſang. 


Siehe dann Fehre wieder zur lieben hetinifchen Inſel, 

Haͤufe dem Vater ein Mal, und opfere Todtengeſchenke 

| eichlich, wie ſichs gebührt, und gieb einem Manne bie Mutter, 
Uber haft dur dieſes gethan und alles vollendet, 

Eiche dann den?’ umher, und überlege mit Klugheit, 

Wie du die uͤppige Schaar der Freier in deinem Palaſte 
Poͤdteſt, mit heimlicher Liſt, oder oͤffentlich! Fuͤrder geziemen 
Kinderwerke dir nicht, du biſt dem Getaͤndel entwachſen. 

Haft du nimmer gehört ‚, welch ein Ruhm den edlen Oreſtaͤs 
Unter den Sterblichen preift, ſeitdem er den Meuchler Aigiſtos 
Umgebracht, der ihm den herlichen Vater ermordet? 

Much du, Lieber, denn groß und flatlich bift du von Anfehn h 
Halte dich wohl, daß einft die ſpaͤteſten Enkel did) loben! 

| ch will jezo wieder zum ſchnellen Schiffe hinabgehn, 
Und den Gefährten, die mich, vielleicht unwillig, erwarten, 
Sorge nun felber für dich, und nim die Rede zu Herzen. 5 
Und der verflindige Juͤngling Taͤlemachos fagte dagegen: ' 
Freund, dur redeft gewiß mit voller herzlicher Liebe, 

Wie ein Vater zum Sohn, und nimmer werd’ ichs vergeßen. 
‚Aber verweile bei uns noch ein wenig, wie fehr du auch eileſt; 
dieber, bade zuvor, und gieb dem Herzen Erfriſchung: 

Daß du mit froherem Mut heimkehreſt, und zu dem Schiffe 
Bringeſt ein Ehrengeſchenk, ein ſchoͤnes koͤſtliches Kleinod 

Zum Andenken von mir, wie Freunde Freunden verehren. 

Drauf antwortete Zeus blauaͤugichte Tochter Athaͤnaͤ: 

Halte nicht laͤnger mich auf; denn dringend ſind meine Geſchaͤfte. 


Dein Geſchenk, das du mir im Herzen beſtimmeſt, das gieb mir, 
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22 Oduͤßee. 


Wann ich wiederkomme, damit ich zur Heimat es bringe; 


Und empfange dagegen von mir ein wuͤrdiges Kleinod. 


Alſo redete Zeus blauaͤugichte Tochter, und eilend 
Flog wie ein Vogel fie durch den Kamien. Dem Jünglinge goß fie 
Kraft und Mut in bie Bruft, und fachte des Waters Gedächtniß 
Seller noch an, wie zuvor. Er empfand es im innerſten Herzen, 
Und erfiaunte darob; ihm ahndete, daß es ein Gott war. 

Jezo ging er zuruͤck zu den Freiern, der goͤttliche Juͤngling. 
Vor den Freiern ſang der beruͤhmte Saͤnger; und ſchweigend 
Saßen fie a, und horchten. Er fang die traurige Heimfahrt, 
Welche Dallas Athaͤnaͤ den Griechen von Troja beſchieden. 

Und im oberen Stock vernahm die himmliſchen Töne 
Auch Ikarios Tochter, die Fuge Vünelopein, 


- Eilend ftieg fie hinab die hohen Stufen der Wohnung, 


Nicht allein; fie wurde von zwo Jungfrauen begleitet, 

Als das göttliche Weib. bie Freier jezo erreichte, | 
Stand ſie ſtill an der Schwelle des ſchoͤnen gewoͤlbeten Saales; 
Ihre Wangen umwallte ber feine Schleier des Hauptes, 

Und an jeglihen Arm fland eine ber ſtatlichen Jungfraun. 
Thraͤnend wandte fie ſich sum goͤttlichen Sänger, und fagte: 


Faͤmios, du weißt ja noch fonft viel reizende Lieder, 


Thaten der Menfihen und Goͤtter, bie unter ben Sängern berühmt find; 


Singe denn davon eins vor diefen Männern, und ſchweigend 
Trinke jeder den Wein, Allein mit jenem Gefange 
Quaͤle mich nicht, der field mein armes Herz mir durchborek, 


Denn mid) traf ja vor allen der unausſprechlichſte Jammer! 


ch den beßten Gemahl bewein’ ich, und benfe beftündig 
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Erſter Geſang. — 


Jenes Mannes, der weit durch Hellas und Argos beruͤhmt iſt! 
| Und der verftändige Juͤngling Taͤlemachos fagte Dagegen: ge Sl, Ä 
Meine Mutter, warum verargft du dem lieblichen Sänger, * 


Daß er mit Liedern uns reizt, wie fie dem Herzen entftrömen? 

Nicht die Saͤnger ſind des zu beſchuldigen, ſondern allein Zeus, 

Welcher die Meiſter der Kunſt nad) feinem Gefallen begeiſtert. 

Zürne denn nicht, weil dieſer die Leiden der Danger ſinget; 350 
Denn der neufte Gefang erhält vor allen Gefüngen 

Immer das lauteſte Lob der aufmerkſamen Verſammlung: 

Sondern ſtaͤrke vielmehr auch deine Seele, zu hören, 

icht Oduͤßeus allein verlor den Tag der Zurückkunft 

Unter den Troern; es fanfen mit ihn viel andere Männer: | 355 
Aber gehe nun heim, beforge deine Geſchaͤfte, | 
Spindel und Webeftuhl, und treib an befchiedener Arbeit 

Deine Maͤgde zum Fleig! Die Rede gebühret den Männern, 

Und vor allen mir ; denn mein ift die Herfchaft im Haufe! 

Staunend Fehrte die Mutter zurück in ihre Gemächer, 360 
Und erwog im Herzen die kluge Rede des Sohnes, | 
Als fie nun oben fam mit den Jungfraun, weinte fie wieder - 

Ihren trauten Gemahl Oduͤßeus; bis ie tthänd 

I Sanft mit ſuͤßem Schlummer die Augenlieder bethaute. 

Aber nun laͤrmten die Freier umher in dem ſchattichten Sasle, 365 = 
| Denn fie wünfchten ſich alle, mit ihr das Bette zu theilen, m 
| Und der verftändige Juͤngling Taͤlemachos fprach zur Verſammlung: | 

| Freier meiner Mutter, voll übermätiges Trozes, 

®. 344. Hellas, eine Stadt in Theßalien, hier das ganze noͤrdliche Grie⸗ 
chenland; ‚Argos, eine Stadt im Peloponnes, hier die ganze Halbinſel. 


24 | ODHE ER. 


Freut euch jezo des Mahls, und erhebt Fein wüftes Getuͤmmel! 
Denn es füllt ja mit Wonne das Herz, dem Gefange zu horchen, 370 | 
Wann ein Sänger, wie diefer, die Töne der Himmlifchen nachahmt! 
Morgen wollen wir uns zu den Sizen des Marktes verſammeln; 
Daß ich euch allen dort freimütig und öffentlich rathe, 

Mir aus dem Haufe zu gehn! Sucht Fünftig andere Mühler ; | 
Zehret von euren Gütern, und laßt die Bewirtungen. umgehn. 23785) 





ber wenn ihr es fo bequemer und lieblicher findet, 
Eines Mannes Hab’, ohn alle Vergeltung, zu, freßen; 





Schlingt fie hinab! Ich werde die ewigen Goͤtter anflehn, 
Ob euch nicht endlic) einmal Zeus eure Thaten bezahle, 
Daß ihr in unferm Hauf’ auch ohne Vergeltung dahinſtuͤrzt! 380 
Alſo ſprach er; da bißen ſie ringsumher ſich die Lippen, | 
Leber den Züngling erſtaunt, der fo entſchloßen geredet. 
Aber Eupeithäs Sohn Antinoos gab. ihm zur Antwort: 





Ei! dich lehren gewiß, Tälemachos, felber die Götter, 


Vor der Verſammlung fo hoch und fo entfehloßen zu veden ! i 385 





Daß Kronion dir ja die Herſchaft unſeres Eilands 
Nicht vertraue, die dir von deinem Vater gebuͤhret! 





Und der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 
O Antinoos, wirſt du mir auch die Rede verargen? | 
Gerne nahm’ ic) fie an, wenn Zeus fie ſchenkte, Die Herſchaft! 290 | 
Dder meinft du, es fei das Schlechtefte unter den Menfchen ? | 

Wahrlich, es ift nichts Schlechtes, zu des Königes Haus wol 
Schnell mit Schägen erfüllt, er felber höher geachtet! - 





Aber es wohnen ja font genung achaiiſche Fuͤrſten | 
. In dem umfluteten Reiche von Ithaka, Süngling’ und Greif; 395 | 
ſtehm' e8 einer von diefen, wofern Oduͤßeus geftorben! a 








Erfier Gefang. 


Don behalt? ich für. mic) die Herſchaft unſeres Hauſes, 
Und der Knechte, die mir der edle Oduͤßeus erbeutet! 

| Aber Vol uͤbos Sohn Euruͤmachos ſagte dagegen: 
Dies, Taͤlemachos, ruht im Schooß e der ſeligen Goͤtter 
Wer das umflutete Reich von Ithaka kuͤnftig beherſchet; 









Komme nur keiner, und raube dir je mit gewaltſamen Haͤnden 
Deine Habe, ſo lange noch Maͤnner in Ithaka wohnen! 

Aber ich moͤchte dich wohl um den Gaſt befragen, mein Beßter. 
Sage, woher iſt der Mann? und welches Landes Bewohner 
Ruͤhmt er fih? Mo ift fein Gefihlecht und a a 


Oder kam er hieher in ſeinen eignen Geſchaͤften? 

Warum eilt” ev fo ploͤzlich hinweg, und feheute fo ſichtbar 
Unſre Bekanntſchaft? Gewiß, unedel war ſeine Geſtalt nicht! 
Und der verſtaͤndi ge Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 
Hin „Euruͤmachos, ift auf immer des Vaters Zuruͤckkunft! 


| 
‚Darum trau’ ic) nicht mehr Botſchaften, woher fie auch kommen, 


Kuͤmmre mid) nie um Deutungen mehr, wen aud) immer die Mutter 


Zu fid) ins Haus berufe, um unfer Verhängniß zu forfchen! 
Dies war ein tafifcher Mann, mein angeborener Gaftfreund. 
Mentäs, Anchialos Sohn, de Friegserfahrenen Helden, 
Ruͤhmt er fi), und beherfcht die ruderlichende Tafos. 

Alfo ſprach er; im Herzen erkannt er die heilige Göttin. 
‚Und ſie wandten ſich wieder zum Tanz und frohen Gefange, 
Und beluftigten ſich, bis ihnen der Abend herabſank. 

Als den Luftigen nun der dunkle Abend herabſank; 


Gingen fie alle heim, der fügen Ruhe zu pflegen. 


ber die Herfchaft im Hauf’ und dein Eigenthum bleiben Bir ficher! 
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26 Oduͤßee. Erfier Gefang 


Aber Taͤlemachos ging zw feinen hohen Gemade, 425 
Auf dem prächtigen Hof’, in weitumſchauender Gegendẽ | 
Dorthin ging er zur Ruh mit tiefbelümmerter Seele. 
Vor ihm ging mit brennenden Safeln die kuͤchtige Alte 
Euräkleia, bie Tochter Ops, des Sohnes Peifinors, | 
Welche vordem Laerkaͤs mit feinem Gute gefaufet, x.) 2438| 
In jungfräulicher Blüte, für zwanzig Ninders er ehrte 
Sie im hohen Palaſt, gleich feiner edlen Gemahlin, i 
Aber beruͤhrte fie nie, aus Furcht vor dem Zorne ber Gattin, 
Diefe begleitete ihn mit brennenden Fackeln; fie hatt’ ihn 
Unter ben Maͤgden am liebſten, und pilegt’ ihn, als er ein Kind war. 4835 

Und er oͤffnete jezt die Thuͤre des ſchoͤnen Gemadhes, | 
Sezte ſich auf fein Lager, und zog dad weicye Gewand aus, 
Warf es dann in die Hände dermwohlbedächtigen Alten, 
Diefe fügte den Rock geſchickt in Falten, und hängt ihn | 

„An den hölzernen Nagel zur Seite des zierlichen Beites 2 440 
"Ging aus der Kammer, und zog mit dem ſilbernen Ringe dieXhüre | 
Hinter ſich an, und ſchob den Riegel vor mit dem Riemen, 
Alſo lag er die Nacht, mit feiner Wolle bedecket, 

















Und umdachte die Reife, die ihm Athaͤnaͤ gerathen. 
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Oduͤßee. 


Zweiter Geſang. 









I: die daͤmmernde Frühe mit Rofenfingern erwachte, 
Sprang er vom Lager empor der geliebte Sohn von Oduͤßeus, 


Legte die Kleider an, und hängte das Schwert um bie Schulter, 

Band die ſchoͤnen Solen fi) unter die zierlichen Füße, | 

rot aus der Kammer hervor, geſchmuͤckt mit goͤttlicher Hoheit, 5 
Und gebot den Herolden, ſchnell mit toͤnender Stimme 

Zur Verſammlung zu rufen die hauptumlockten Achaier. 

Toͤnend riefen ſie aus, und flugs war alles verſammelt. 

| AB die Verſammelten jezt in geſchloßener Reihe ſich drängten, 

| Ging er unter das Volk, inder Hand die cherne Lanze, 10 
Nicht allein, ihn begleiteten zween ſchnellfuͤßige Hunde. 

| Siehe mit himmliſcher Anmut umfirafe ihn Pallas Vrhand, 

Daß die Völker alle dem kommenden Juͤnglinge ſtaunten. 

| und er ſaß auf des Vaters Stuhl, ihm wichen die Greiſe. | 

| Jetzo begann der Held Aiguͤptios vor dev Verſammlung, 15 
Dieſer gebückte Greis voll taufendfacher Erfahrung. 

| Degen geliebter Sohn war famt dein edlen Oduͤßeus 
Gegen die Reifigen Troja's im hohlen Schiffe gefegelt, 
Antifos, tapfer und kuͤhn; den hatte der arge Kuͤklope 
| Sa der Höhle zerfleiſcht, und zum legten Schmaufe bereikeh, 29 


\ e 
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roch) Drei andere hatt? er: der eine, Euruͤnomos, lebte 
Unter den Freiern, und zween beforgten des Vaters Geſchaͤfte; 
Dennoch bejammert' er ſtets des verlorenen Sohnes Gedaͤchtniß. 


Thraͤnend begann der Greis, und redete vor der Verſammlung: 





Hoͤret mich jezt, ihr Maͤnner von Ithaka, was ich euch ſage! 25 
Keine Verſammlung ward und keine Sizung gehalten, 
Seit der edle Oduͤßeus die Schiffe gen Troja geführt hat. 
Wer hat ung denn heute verfammelt? Welcher der Alten 
Oder der Juͤnglinge hier? Und welche Sache bewog ihn? 
Horet’ er eiwa Botschaft von einem nahenden Kriegsheer, 30 
Daß er uns allen verkuͤnde, was er am erſten vernommen? | | 
Oder weiß er ein Andres zum Wohl des Landes zu rathen ? 
Bieder fiheinet er mir und fegenswärdig! Ihm lage 
Zeus dad Gute gedeihn, fo er im Herzen gedenfet! | | 
Spracdhs’; und Taͤlemachos, froh der heilweigagenden Motte, 3 | 
Saß nicht länger; er trat, mit heißer Begierde zu reden, | 
In die Mitte des Volks. Den Zepter reichte Peifänor 
Ihm in die Hand, der Herold, mit weiſem Rathe begabet. 
Und er wandte zuerft fi) gegen den Alten, und fügte: 
Edler Greis, nicht fern ift der Mann, gleid) ſollſt dur ihn kennen: 40 
Ich verſammelte euch; mich druͤckt am meiſten der Kummer! 
Keine Botſchaft hört’ ich von einem nahenden Kriegsheer, 
Daß ich euch allen verkuͤnde, was id) am erſten vernommen; 
Auch nichts anderes weiß ich zum Wohl des Landes zu rathen: 
Sondern ich rede von mir, von meines eigenen Hauſes 45 | 
Zwiefacher Noth. Zuerft verlor ic) Den guten Vater, | 
Euren König, der euch mit Vaterlicbe beherfchte, 
Und nun leid’ ic) noch mehr: mein ganzes Haus ift vielleicht bald 
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Tier ins Verderben geftürgt, und all mein Vermögen zertrümmert: 

Meine Mutter umdrängen mit ungeftümer Bewerbung go 
Freier, geliebte Söhne der Edelften unferes Volkes. B; 

Diefe ſcheuen fih nun, zu Ikarios Haufe zu wandeln, 

Ihres Vaters, dag Er mit reihem Schaze die Tochter 

Gaͤbe, weldyem er wollte, und wer ihm vor allen gefiele; 

Sondern fie fchalten von Tage zu Tag’ in unſerm Palafte, 55 
Schlachten unfere Rinder und Schaf’ und gemüffeten Ziegen 

Fuͤr den üppigen Schmaus, und fehwelgen im funfelnden Beine 

Ohne Scheu; und alles wird leer; denn es fehlt ung ein ſolcher 

Mann, wie Oduͤßeus war, die Plage vom Hauſe zu wenden! 

Wir vermoͤgen ſie nicht zu wenden, und ach auf immer 60 


Werden wir huͤlflos ſein, und niemals Tapferkeit uͤben! 
Wahrlich ich wendete fie, wenn ic) nur Stärke beſaͤße! 
Ganz unerträglich begegnet man mir, ganz wider die Ordnung 
Wird mir mein Haus zerrüttet! Erkennt dod) felber das Unrecht, 

Ober fcheuet eud) doch vor andern benachbarten Völkern, 65 
| ‚ Welche rings uns ummohnen, und bebt vor der Nache der Götter, 
| Daß fie euch nicht im Zorne die Uebelthaten vergelten! 
' Freunde, ich fleh euch bei Zeus, dem Gott des Oluͤmpos, und Ihemis, 
, Welche die Menfihen zum Rath verfammelt, und wieder zerftseuet: 
Halter ein, und begnügt euch, daß mic der traurigfte Kummer 70 
| Quaͤlt! Hat etwa je mein guter Vater Oduͤßeus 
Euch vorſaͤzlich beleidigt, ihr ſchoͤngeharniſchten Griecheu, 
Daß ihr mich zum Vergelt vorſezlich wieder 





V. 68. Themis, die Göttin der Gerechti gkeit, waltete über alle oͤf— 
fentlichen Geſchaͤfte. 
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Warum reizet ihr dieſe? Mir wäre beſſer gerathen, 
Wenn ihr ſelber mein Gut und meine Heerden hinabſchlaͤngt! 75 
Thaͤte hrs, ſo waͤre noch einſt Erſtatung zu hofſen! 
Denn wir wuͤrden ſo lange die Stadt durchwandern, ſo flehend 
Wiederfodern das Unſre, bis alles wäre verguͤtet! | 
Aber nun häuft ihr mir unheilbsren Schmerz auf bie Seele! 
Alſo ſprach er im Zorn, und warf den Zepter zur Erde, ee 





Thraͤnenvergießend, und rührte Die ganze Verſammlung zum Mitleid. 
Schweigend ſaßen ſie all' umher, und keiner im Volke 
Wagte Taͤlemachos Rede mit Drohn entgegen zu wuͤten. 
Aber Eupeithaͤs Sohn Antinoos gab ihm zur Antwort: | 

Juͤngling von trogiger Ned’ und verwegenem Mute, was ſprachſt du 85 
Da vor Läfterung aus? Du machteſt uns gerne zum Abſcheu! 
Aber e8 haben die Freier an Sir des Teines verfchulder; 





Deine Mutter ift ſchuld, bie Liſtigſte unter den Weibern! 
Denn drei Fahre find ſchon verfloffen, und bald auch I 
Seit fie mit eitlem Wahne die edlen Achaier verfpotter! 90 | 
Allen verheißt fie Gunſt, und fendet jedem beſonders Ä 
Schmeichelnde Botſchaft; alfein im Herzen denket fie anders! 
Unter anderen Liſten erfann fie endlich auch dieſe: 

Truͤglich zettelte fie in ihrer Kammer ein feines 

Uebergroßes Geweb', und ſprach zu unfeer Verſammlung: 95 
Zuͤnglinge, die ihr mich liebt, nach dem Tode des edlen O duͤßeus, 
Dringt auf meine Vermaͤhlung nicht eher, bis ich den Mantel 
Fertig gewirkt, (damit nicht umſonſt das Garn mir verderbe!) 
Welcher dem Helden Lacrtaͤs zum Leichengewande beſtimmt iſt, 
Mann ihn die finſtre Stunde mit Todesſchlummer umſchattet: 100 | 


Daß nicht irgend im Lande mich eine Achaierin table, 














Zweiter Belang, 


tigt er unelagekleidet, der einſt fo vieles beherſchte! 

If ſprach fie mit Lift, und bewegte die Herzen der Edlen. 

Ind nun webete fie ded Tages am großen Gewebe; 

ber des Nachs, dann trennte ſies auf, beim Scheine der Fackeln. 
Alſo teuſchte ſie uns drei Jahr, und betrog die Achaier. 







— 


Als nun das vierte Jahr im Geleite der Horen herankam 

And mit dem wechſelnden Mond viel Tage waren verſchwundeu; 
Da verfündet? ung eine der Weiber das ſchlaue Geheimniß, 

Ind wir fanden jte feldft bey der Trennung bes ſchoͤnen Gewebes, 
Alſo mußte fies nun, auc wider Willen, vollenden. 

Diehe nun deuten die Treier Dir an, damit du es felber 

Wißeſt in deinem Herzen, und alle Achaier es wiſſen! 

Sende bie Mutter hinweg, und gebeut ihr, daß fie zum Marne 
Nehme, wer ihr gefallt, und wen der Vater ihr wählet, 

Iber denkt ſie noch lange zu hoͤhnen die edlen Achaier, 

ind ſich der Gaben zu freun, die ihr Athaͤnaͤ verliehn hat, 
Wundervolle Gewande mit klugem Geiſte zu wirken, 

‚Ind der erfindfamen Liſt, die felbft in Fahren der Vorwelt 

Reine von Griechenlands ſchoͤnlockigen Töchtern gefannt hat, 


x üro nicht, noch Alkmaͤnaͤ, und nicht-die ſchoͤne Muͤlanaͤ; 


‚eu 


'Q 
‚Keine von allen war der erſindſamen Paͤnelopeia 


Hleich an Verſtand!) fo ſoll ihr doch dieſe Erfindung nicht gluͤcken! 
Denn wir ſchmauſen ſo lange von deinen Heerden und Guͤtern, 






Als ſie in dieſem Sinne beharrt, den jezo die Goͤtter 
shri in die Seele gegeben! Sich) felber bringet fie freilich 
Srogen Ruhm, dir aber Verluſt an großem Vermögen! 


V. 107. Dick, die Goͤttinnen der Jahrszeiten. 
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Eher weichen wir nicht zu den Unſrigen oder zu andern, 





Ehe ſie aus den Achaiern ſich einen Braͤutigam waͤhlet! 

Und der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 
Ganz unmoͤglich iſt mirs, Antinoos, die zu verſtoßen, 
Die mich gebahr und erzog; mein Vater leb' in der Fremde, 
Oder ſei todt! Schwer wuͤrde mir auch des Gutes Erſtatung 
An Ikariss fein, verſtieß id) ſelber die Mutter. 
Denn hart wuͤrde gewiß ihr Vater mich druͤcken, und haͤrter 
Noch die goͤttliche Rache, wenn von uns ſcheidend die Mutter 





Mich den grauſen Erinnen verfluchte! dann waͤr' ich ein Abſcheu 
Aller Menſchen! — O nein! ich kann ihr das nicht gebieten! 





Haltet ihr euch dadurd) in eurem Herzen beleidigt, 
Yun fo geht aus dem Hauſ', und fucht euch andere Mähler ! 





Zehret von eurem Gut, und laßt die Bawirtungen umgehn! 
Aber wenn ihr es fo bequemer und Tieblicher findet, 
Eines Mannes Hab’ ohn alle Vergeltung zu freßen; 
Schlingt fie hinab! Ich werde die ewigen Götter anflehn, 
Ob euch nicht endlicd) einmal Zeus eure Thaten bezahle, 
Daß ihr in unferm Hanf’ aud) ohne Vergeltung dahinſtuͤrzt! 
Alſo ſprach er, da fandte der Gott weithallender Donner 

Som zween Adler herab vom hohen Gipfel des Berges, 
| Anfangs fchwebten fte fanft einher im Hauche des Windes, 
Einer nahe dem andern, mit audgebreiteten Schwingen ; 
Jezo über der Mitte der ſtimmenvollen Verſammlung, | 
Flogen ſie wirbelnd herum, und ſchlugen ſtark mit den Schwingen, 
Schauten auf aller Scheitel herab, und drohten Verderben, 

Und zerkrazten ſich ſelbſt mit den Klauen die Wangen und Haͤlſe, 





DB, 137. Erinnen, Furien. 
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Ind fie wandten fich vechts, und ſtuͤrmten über die Stadt him, 158 
Alle ſtaunten dem Zeichen, das ihre Augen geſehen, 

Ind erwogen im Herzen das vorbedeutete Schickſal. 

Unter ihnen begann der graue Held Halitherfäg, 

Naſtors Sohn, berühmt vor alfen Genoßen des Alters, 

Bögelftäge zu deuten, und Fünftige Dinge zu reden; 160 
Dieſer erhub im Volk die Stimme der Weisheit, und ſagte: 

RHoͤret mich jezt, ihr Maͤnner von Ithaka, was ich euch ſage! 

ber vor allen gilt die Freier meine Verkündung ! 





Fhre Häupter umſchwebt ein ſchreckenvolles Verhaͤng gniß! 

denn nicht lange mehr weilet Odüßens fern von ben Seinen; 265 
Bondern er naher fi) fhon, und bereitet Tod und Verderben - 

Dieſen allen; auch droht noch vielen andern das Unglüc,  . . 
Ins Bewohnern der" Hügel von Ithaka! Laßt uns denn jego . 

leberlegen, wie wir fie mäßigen; oder fie felber 

Naͤßigen ſich, und gleich! zu ihrer eigenen Wohlfahrt! 376 
Such weißaget Fein Neuling , ich red’ aus alter Erfahrung! 

Wahrlich das alles geht in Erfüllung, was id) ihm Damald 

Deutete, als die Argeter in hohlen Schiffen gen Troja 

zuhren, mit ihnen zugleid) ber erfindungsreiche Oduͤßeus: 

Rad) unendlicher Trübfal, entblößt von alfen Gefährten, 175 
Allen Seinigen fremd, wuͤrd' er im zwanzigſten Jahre 

ieder zur Heimat kehren. Das wird nun alles erfuͤllet! 

Aber Poluͤbos Sohn Euruͤmachos ſagte dagegen: 

RAS zu Haufe mit dir, o Greis, und deute das Schicha! 

V. 173. Argeier biegen die Griechen, von Argos, einem mächtigen Reiche 


m Peloponnes, 
& 
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Deinen Soͤhnen daheim, daß ihnen kein Uebel begegne! 180 
Dieſes verſteh ich ſelber, und beßer als du, zu deuten! | 
Sreilich fchweben der Vögel genung in den Stralen der Sonne, 
Aber nicht alle verfünden ein Schickſal! Wahrlich Oduͤßeus 
Starb in der Fern’! O wäreft auch du mit ihm ins Verderben 

Hingefahren! Dann ſchwazteſt du hier nicht fo viel von der Zukunft, 185 





Suchteſt nicht Taͤlemachos Groll noch mehr zu erbittern, 
Harrend, ob er vielleicht dein Haus mit Geſchenken bereichre! 
Aber ich ſage dir an, und das wird wahrlich erfuͤllet! 
Mo du den duͤngling dort, kraft deiner alten Erfahrung, 
Durch dein ſchlaues Geſchwaͤz aufwiegelſt, ſich wild zu gebehrden; 190 
Dann wird er ſelber zuerſt noch tiefer ſinken in Drangfal, | 








Und im geringften nichts vor diefen Männern vermögen, 

Und du follft es, o Greis, mit ſchwerer kraͤnkender Buße . 
Uns entgelten, damit du es tief in der Seele bereueft! 

Aber Taͤlemachos hoͤre ſtatt aller nun meinen Rath an: 105 
Zwing’ er die Mutter zum Haufe des Vaters wiederzufchren! | 
Dort bereite man ihr die Hochzeit, und flate fie reichlich 





Ihrem Bräutigam aus, wie lieben Töchtern gebühret! 





Cher werden gewiß der Achaier Söhne nicht abſtehn, 
Paͤnelopeia zu drängen; denn fiehe! wir zittern vor Niemand, 200 
Selbſt vor Taͤlemachos nicht, und waͤr' er auch noch ſo geſpraͤchig! 
Achten auch der Deutungen nicht, die du eben, o Alter, 
So in den Wind hinſchwazteſt! Du wirft uns nur immer verhaßter! 
Unſer fchwelgende Schmaus foll wieder beginnen, und niemals 
Drdnung im Haufe beſtehn, bis jene fich den Achaiern 20: ' 
Megen der Hochzeit erklärt; wir wollen in ſteter Erwartung, | 
Künftig wie vor, um den Preis wetteifern, und nimmer zu andern 
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zeibern gehn, um bie jedwedem zu werben erlaubt iſt! 

Und der verftändige Juͤngling Tälemachos fagte dagegen: 
dr, Euruͤmachos, hört ihr andern glänzenden Freier! 

ierum werd ich vor euch nicht weiter flehen noch reden; 

enn das wißen ja ſchon die Götter und alle Achaier. 

Iber gebt mir ein rüftiges Schiff und zwanzig Gefährten, 
Belche mit mir die Pfade des weiten Meeres durchfegeht, 

Denn ic) gehe gen Sparta und zu ber fandigen Puͤlos, 

m nad) Kunde zu forfchen vom langabwefenden Vater; 

n mirs einer verfünde der Sterblichen, oder ich Oßa, 

kus Gefandte, vernehme, die viele Gerüchte verbreitet: 

dr’ ich, er lebe noch, mein Vater, und kehre zur Heimat; 
Dann, wie bedrängt ic) auch fei, erduld’ ichs noch ein Jahr lang. 
dr’ ich, er fei geftorben, und nicht mehr unter den Menfchen ; 
Siehe, dann Fehr ich wieder zur lieben heimischen Inſel, 
aufedem Vater ein Mal, und opfere Todtengefihenfe 
reichlich, wie ſichs gebührt, und geb’ einen Manne bie Mutter, 
Alſo ſprach ber Süngling, und feste ſich. Jezo erbub fid) 
Nentor, ein alter Freund des tadellofen Odüßeug, 

Sem er, von Ithaka fchiffend, des Haufes Sorge vertranet, 
aß er dem Greife gehorcht’, und alles in Drdnung erhielte, 

| tefer erhub im Volk die Stimme der Weisheit, und fagte: 
Hoͤret mid) jezt, ihre Männer von Ithaka, was ic) euch füge! 
uͤnftig befleiße ſich Feiner der zepterführenden Herfcher, 
zuldreich, mild und gnaͤdig zu ſein, und die Rechte zu ſchuͤzen; 
Sondern er wuͤte nur ſtets, und frevle mit grauſamer Seele! 


DB, 228, Dem Greiſe, Laertaͤs, 
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Niemand erinnert ſich ja des goͤttergleichen Oduͤßeus 
Von den Voͤlkern, die er mit Vaterliebe beherſchte! 
Aber ich eifere jezt nicht gegen die trozigen Freier, 
Die ſo gewaltſame Thaten mit tuͤckiſcher Seele beginnen; 
Denn ſie weihen ihr Haupt dem Verderben, da ſie Oduͤßeus 
Habe wie Räuber verpraſſen, und waͤhnen, er kehre nicht wieder, 
Jezo ſchelt' ic) Das übrige Volk, dag ihr alle fo gänzlich 
Stumm dafizt, und auch nicht mit Einem firsfenden Worte 
Diefe Freier, die wenigen, zähmt, da euer jo viel find! 

Aber Euaͤnors Sohn Leiofritos fagte dagegen: 
Mentor, du Schadenfifter von thörichtem Herzen, was ſprachſt du. 
Da vor Laͤſterung aus, und befahlft, uns Treier zu zähmen? 
Schwer, auch mehreren, ift der Kampf mit fchmaufenden Männern! 
Penn auch felbft Oduͤßeus, der Held von Ithaka, kaͤme, 
Und die glänzenden Freier, die feine Güter verfchmaufen, 
Aus dem Palafte zu treiben gedächte; fo würde fich dennoch 
Seine Gemahlin nicht, wie fehr fie auch fehmachtet, der Ankunft 
Sreun! Ihn traͤfe gewiß auf der Stelle das Schreckenverhängnig, 
Menn er mit mehreren fampfte! Du haft nicht kluͤglich geredet! 
ber wohlan! ihr Männer, zerftreut euch zu euren Geſchaͤften! 
Dieſem beſchleunigen wohl Halitherſaͤs und Mentor die Reiſe, 
Welche von Alters her Oduͤßeus Freunde geweſen! 
Aber ich hoffe, er ſizt noch lang', und ſpaͤhet ſich Botſchaft 
Hier in Ithaka aus; die Reiſe vollendet er niemals! 

Alſo ſprach der Freier, und trennte ſchnell die Verfammlung, 
Alle zerſtreueten ſich, ein jeder zu ſeinen Geſchaͤften; 
Aber die Freier gingen zum Hauſe des edlen Oduͤßeus. 

Und Taͤlemachos ging beiſeit ans Ufer des Meeres, 


26) 











2a 





25 





25 








Zweiter Gefang. 












zuſch in der grauen Flut die Haͤnd', und flehte Athaͤnen: 

Hoͤre mich, Gott, der du geſtern in unſerm Hauſe erſchieneſt, 
Ib mir befahlſt, im Schiffe das dunkle Meer zu durchfahren, 
nd nad) Kunde zu forfchen vom langabwefenden Vater : 
immliſcher, ſiehe! das alles verhindern nun die Achaier, 

ber am meiſten die Freier voll uͤbermuͤtiger Bosheit! 

Alſo ſprach er flehend. Ihm nahte ſich Pallas Athaͤnaͤ, 
dentorn gleich in allem, ſowohl an Geſtalt wie an Stimme. 

Ind fie redet’ ihn an, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 


‚aft du von deinem Vater die hohe Seele geerber, 

bin du, wie jener einft, gewaltig in Ihaten und Worten; 
dann wird Feiner die Reife dir hindern oder vereiteln, 

ber bift du nicht fein Samen und Pänelopeiens; 

ann verzweifl ich, du wirft niemals dein Beginnen vollenden, 


ver 


Benige Kinder nur find gleid) den Vätern an Tugend, 
Schlechter als fie die meiften, und nur fehr wenige beßer. 

irſt du dich aber hinfort nicht feige betragen noch thoͤricht, 
nd verließ dich nicht völlig der Geiſt des großen Oduͤßeus; 
Yann ift Hoffnung genug, du wirft das Werk noch vollenden, 
harum kuͤmmre dich nicht das Sinnen und Trachten der Freier: 
horen ſind ſie, und kennen Gerechtigkeit weder noch Weisheit, 
hnden auch nicht einmal den Tod und das ſchwarze Verhaͤngniß, 
delches ſchon naht, um ſie alle an Einem Tage zu wuͤrgen. 

ber dich ſoll nichts mehr an deiner Reiſe verhindern. 

ch der aͤlteſte Freund von deinem Vater Oduͤßeus, 

Bil dir ruͤſten ein hurtiges Schiff, und did) ſelber begleiten, 
hehe nun wieder zu Hauf’, und bleib in der Freier Geſellſchaft; 
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| Süngling, du mußt dich hinfort nicht feige betragen noch thoͤricht! 
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Dann bereite dir Zehrung, und hebe ſie auf in Gefaͤßen: 
Wein in irdenen Kruͤgen, und Mehl, das Mark der Maͤnner, 
In dichtnaͤthigen Schlaͤuchen. Ich will jezt unter dem Volke 
Dir Freiwillige ſammlen zu Ruderern. Viel ſind der Schiffe 
An der umfluteten Kuͤſte von Ithaka, neue bei alten; 





Hiervon will ich fuͤr dich der treflichſten eines erleſen. 
Hurtig ruͤſten wir dieſes, und ſteuren ins offene Weltmeer. 

Alſo ſprach Athaͤnaia, Kronions Tochter: und laͤnger 
Saͤumte Taͤlemachos nicht; er gehorchte der Stimme der Goͤttin, 
Und ging wieder zu Haufe mit tiefbekuͤmmertem Herzen, 

Alda fand er die Schaar der folgen Freier: im Hofe 

Streifien fie Ziegen ab, und fergten gemäftete Schweine, 

Und Antinoos Fam ihm lachend entgegen gewandelt, 

Faßte Talemad)os Hand, und fprad) mit freundlicher Stimme: 

Süngling von troziger Red’ und verwegenem Mute, fei ruhig, 
Und befümmre dich nicht un böfe Thaten und Morte! 
Laß ung, fünftig wie vor, in Wolluft egen und trinken: 
Diefes alles beforgen dir ſchon die Achaier, ein fehnelles 
Schiff und erlefne Gefährten; damit du die göttliche Puͤlos 
Bald erreichft, und Kunde vom treflichen Vater erforfcheft! 

Und der verftändige Küngling Taͤlemachos fagte Dagegen: 
O wie ziemte mir das, Antinoos, unter euch Stolzen 
Schweigend am Mahle zu fizen, und ruhig im Taumel der Freude? 
Iſt es euch nicht genung, ihr Freier, daß ihr ſo lange 
Meine koͤſtlichen Guͤter verſchwelgt habt, da ich ein Kind war? 
Jezt da ich groͤßer bin, und tuͤchtig, Anderer Reden 
Nachzuforſchen, und hoͤher der Mut im Buſen mir ſteiget, 
Werd' ich ſtreben, auf euch des Todes Rache zu bringen, 














Zweyter Gefang. 39 


Ob ich gen Puͤlos geh, oder hier in Ithaka bleibe! 

| reiſen will ich, und nichts ſoll meinen Entſchluß mir vereiteln, 

Im gedungenen Schiffe! Denn weder Schiffe noch Rudrer 320 
Hab' ich in meiner Gewalt: ſo ſchien es euch freilich am beßten! 

Alſo ſprach er, und zog die Hand aus der Hand des Verraͤthers 

Leicht. Die Freier im Saale bereiteten aͤmſig die Mahlzeit. 

Und fie fpotteten feiner, und redeten höhnende Worte, 

Unter dem Schwarme begann ein übermütiger Süngling: / 325 
Wahrlich, Taͤlemachos finnt recht ernftlic) auf unfre Ermordung! 
Gebt nur Acht: er holet ſich Hülf’ aus der fandigen Puͤlos, 

N der fogar aus Sparta! Er treibts mit gewaltigem Eifer! 

Oper er lenkt auch jezo nad) Efuͤra's fruchtbarem Lande 

‚Seine Sahıt, und Fauft fich tödtende Gifte; die mifcht er 339 
Heimlich in unſeren Wein, dann ſind wir alle verloren. 




















Und von neuem begann ein uͤbermuͤtiger Juͤngling: 

‚Aber wer weiß, ob dieſer nicht auch mit dem Leben die Schiffahrt, 

Gern von den Seinen, bezahlt, umhergeftürmt wie Oduͤßeus? 

Denkt, dann macht’ er uns hier noch forgenvollere Arbeit! 235 
Theilen müßten wir ja das ganze Dermögen, und räumen 

Seiner Mutter das Haus, und ihrem jungen Gemahle! 

Abber Taͤlemachos flieg ins hohe weite Gewölbe 7 

Seines Vaters hinab, wo Gold und Kupfer gehaͤuft lag, 

Praͤchtige Kleider in Kaſten, und Faͤßer voll duftendes Oeles. 340 | 
Alda ftanden auch Tonnen mit altem balfantifchen Weine, 

Welche das lautre Getränf, das füße, das göttliche, faßtenz 

Nach der Reihe gelehnt an die Mauer, wenn jemals Oduͤßeus 

Wieder zur Heimat Fehrte, nach feiner unendlichen Truͤbſal. 

Feſt verſchloß das Gewoͤlbe die wohleinfugende Thuͤre, 345 


40 Oduͤßee. 


Mit zween Riegeln verwahrt. Die Schaffnerin ſchaltete drinnen 
Tag und Nacht, und bewachte die Guͤter mit ſorgſamer Klugheit, 
Euxuͤkleia, die Tochter Ops, des Sohnes Peiſaͤnors. 

Und Taͤlemachos rief ſie hinein ins Gewoͤlb', und ſagte: 





Muͤtterchen, eil und ſchoͤpfe mir Wein in irdene Kruͤge, 
Mild und edel, den beßten nach jenem, welchen du ſchoneſt 
Fuͤr den duldenden Koͤnig, den goͤttergleichen Oduͤßeus, 
Wenn er einmal heimkehret, dem Todesſchickſal entronnen. 





Hiermit fuͤlle mir zwoͤlf, und ſpuͤnde fie alle mit Deckeln. 
Ferner ſchuͤtte mir Mehl in dichtgenaͤhete Schlaͤuche; 

Zwanzig Maaße gieb mir des feingemalenen Mehles. 

Aber thu es geheim, und lege mir alles zuſammen. 

Denn am Abende komm' ich und hol' es, wenn ſich die Mutter 
In ihe oberes Zimmer entfernt, und der Ruhe gedenfet, 

Denn ich gehe gen Sparta und zu der fandigen Puͤlos, 

Um nach Runde zu forſchen von meines Vaters Zuruͤckkunft. 
Alſo ſprach er. Da fchluchzte die Pflegerin Euruͤkleia; 
Lautwehklagend begann fie, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 

Liebes Söhnen, wie kann in bein Herz ein folder Gedanfe 











Kommen? Wo denfft du denn hin in die weite Welt zu geben, 
Einziger liebfter Sohn? Ad) ferne vom Baterlande 
Starb der edle Oduͤßeus bei unbefannten Barbaren ! 
Und ſie werden Dir glei), wenn du gehſt, nachſtellen, die Meuchler! 
Daß fie dich tödten mit Liſt, und alles unter fich theilen! 

zleibe denn hier, und fiz auf dem Deinigen! Lieber, was zwingt dich, 370 
Auf der wütenden See in Noth und Kummer zu teren? 








Und der verfiändige Jüngling Taͤlemachos fagte Dagegen: 
Mütterchen, fei getroft! ich handle nicht ohne die Götter. 


Zweiter Gefang. 










her ſchwoͤre mir jego es nicht der Mutter zu fagen, 

he der elfte Tag vorbei ift oder der zwoͤlfte, 

der mid) jene vermißt, und hört von meiner Entfernung: 
aß fie nicht durch Thraͤnen ihr fchönes Antliz eniftelle, 


— 


s ſie es jezo gelobt, und vollendet den heiligen Eidſchwur; 

choͤpfte fie ihm alsbald des Weines in irdene Kruͤge, 

chüttete ferner das Mehl in dichtgenähete Schläuche. 

nd Taͤlemachos ging in den Saal zu der Freier Geſellſchaft. 
Aber ein Neues erfann die heilige Pallas Athaͤnaͤ: 

n Taͤlemachos Bildung erfcheinend, eilte fie ringsum 

Yurch Die Stedt, und forach mit jedem begegnenden Manne, 

nd befahl, fich am Abend beim rüftigen Schiffe zu fanmelm, 

dierauf bat fie Fronios Sohn, den edlen Noamon, 

Im ein ruͤſtiges Schiff; und dieſer verſprach es ihr willig. 

" Und die Sonne fanf, und Dunkel umhüllte die Pfade. 

Ziehe nun zog die Goͤttin das Schiff in die Wellen, und brachte 

fe Geräthe hinein, die Ruͤſtung fegelnder Schiffe; | 

Stellt’ es darauf am Ende der Bucht. „Die tapfern Gefährten 

Standen verſammelt umher, und jeden ermahnte die Göttin, 


Und ein Neues erſann die heilige Pallas Athäns; 
Filend ging fie zum Haufe des göttergleichen Oduͤßeus, 
leberthauete ſanft mit ſuͤßem Schlafe die Freier, 


Machte die Saͤufer berauſcht, und den Händen entſanken die Becher, 
Müde wanften fie heim durch die Stadt, und Eonnten nicht länger 


Sizen, da ihnen der Schlaf die Augenlieder bedeckte, 
Ablber Taͤlemachos rief die heilige Pallas Athaͤnaͤ 
Aus dem Saale hervor des ſchoͤngebauten Palaſtes, 


* 


Alſo ſprach er; da ſchwur fie bet allen unſterblichen Göttern, | 
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Mentorn gleich in allem, ſowohl an Geſtalt wie an Stimme: 
Jezo, Taͤlemachos, fizen die fhöngeharnifchten Freunde 
Alle am Ruder bereit, und harren nur deiner zur Abfahrt. 
Laß ung zu Schiffe gehn, und die Reife nicht länger verfchieben! 
Als fie die Worte geredet, da wandelte Dallas Athaͤnaͤ 
Eilend voran; und er folgte den Schritten der wandelnden Göttin, 
Und da fie jego das Schiff und des Meeres Ufer erreichten, 
Banden fie an dem Geftade die hauptumlockten Genoßen. 
Unter ihnen begann Taͤlemachos heilige Stärke: | 
Kommt, Geliebte, mit mir, die Zehrung zu holen, Sie liegt ſchon 
Alle beiſammen im Hauſ'; und nichts argwöhnet Die Mutter, 
Noch die übrigen Mägde; nur Eine weiß das Geheimniß. 
Alſo prach er, und eilte voran; fie folgten dem Führer, 
Brachten alles, und legtens im fchöngebordeten Schiffe 
Nieder, wie ihnen befahl der geliebte Sohn von Oduͤßeus. 
Und Taͤlemachos trat in das Schiff, geführt von Athänen, 
Diefe fezte fi) hinten am Steuer; nahe der Goͤtkin 
Sezte Taͤlemachos ſich. Die andern löften die Seile, 
Traten dann felber ind Schiff, und festen fich hin auf Die Baͤnke. 
Einen gänftigen Wind fandt’ ihnen Pallas Athaͤnaͤ, 
Leife ftreifte der Weſt das raufihende dunkle Gewaͤſſer. 
Aber Tälemachos trieb und ermahnte die lieben Gefährten, ' 
Schnell die Geräthe zu ordnen. Sie folgeten feinem Befehle: 
Stellten den ſichtenen Maft in die mittlere Höhle des Bodens, 
Richteten hoch ihn empor, und banden ihn feft mit den Seilen; 
Spannten die weißen Segel mit ſtarkgeflochtenen Riemen. 
Hochauf wölbte der Wind Das volle Segel, und donnernd 
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Zweiter Gefang. 8 


hogte die purpurne Flut um den Kiel des gleitenden Schiffes; 

Schnell durchlief es die Wogen in unaufhaltſamer Eile, 1 430 
ALS fie nun die Geräthe des ſchwarzen Schiffes befefligt, 

Stelften fie Kelche hin, bis oben mit Weine gefüllet. 

Ind fie goßen des Weins für ale unfterblichen Götter, 

lber am meiſten fuͤr Zeus blauaͤugichte Tochter Athaͤnaͤ, 

Belche die ganze Nacht und den Morgen die Waffer befchiffte, 435 
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V. 429. Purpurn heißt bei den Alten dunkelbraun, 


Oduͤßee. 


Dritter Geſang. 











Geo erhub ſich die Sonn' aus ihrem ſtralenden Teiche 

A Auf zum ehernen Himmel, zu leuchten den ewigen Göttern 
Und den fterblichen Menfchen auf lebenſchenkender Erde, 

Und die Schiffenden kamen zur wohlgebaueten Dülos, 

Naͤleus Stadt. Dort brachten am Meergeftade die Männer 
Schwarze Stiere zum Opfer dem bläulichgelodten Poſeidon. 
Neun war der Bänke Zahl, fünfhundert fagen auf jeder; 

Jede von diefen gab neun Stiere. Sie Fofteten jezo 

Alle der Eingeweide, und brannten dem Gotte die Lenden, 

Jene fleurten and Land, und zogen die Segel herunter, 

Banden das gleichgezimmerte Schiff, und fliegen ans Ufer. 
Auch Taͤlemachos flieg aus dem Schiffe, geführt von der Goͤttin. 
Ihn erinnerte Zeus blauäugichte Tochter Athaͤnaͤ: 

Jezo, Taͤlemachos, brauchft du Dich Feinesweges zu feheuen! 
Darum bift du die Wogen durchſchifft, nach dem Vater zu forfchen, 
Mo ihn die Erde verbirgt, und. welches Schieffal ihn hinnahm. 
Auf denn! und gehe gerade zum Roßebändiger Neftor ; 

Dog wir fehen, was etwa fein Herz vor Rath dir bewahre, 











V. 5. Näleus, Neftors Vater, war der Erbauer von Puͤlos 
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"ägen wird er nicht reden; denn er ift viel zu verſtaͤndig! Do 
Und der verfländige Juͤngling Taͤlemachos fagte dagegen: 
Mentor, wie geh ich doch, und wie begruͤß' ich den König? 
Inerfahren bin ich in wohlgeoröneten orten; 
Ind ich feheue mich au), als Züngling ben Greis zu befragen! 
Drauf antwortete Zeus blausugichte Tochter Athaͤnaͤ: 25 
Einiges wird dein Herz dir felber fagen, o Juͤngling; 
mderes wird dir ein Gott eingeben, Sch denfe, du bift nicht 
‚Ohne waltende Götter geboren oder erzogen. 
Als fie die Worte geredet, da wandelte Pallas Athänd 
Eilend voran; und er folgte den Schritten der wandelnden Goͤttin. 30 
Und fie erreichten die Size der pülifohen Männer, wo Neftor 
Sag mit feinen Söhnen, und rings die Freunde zur Mahlzeit 
Eilten Das Fleiſch zu braten, und andres an Spieße zu ſtecken. 
Als fie die Sremdlinge ſahn, da kamen fie alfe bei Haufen, 
Reichten grügend Die Hand’, und nöthigien beide zum Size, 95 
Neſtors Sohn vor allen, Peifiſtratos, nahte ſich ihnen, 
Nahm fie beid? an der Hard, und hieß fie ſizen am Mahle, 
Auf diefwollichten Sellen, im Kiefelfande des Meeres, 
Seinen Vater zur Seit’ und Thraſuͤmaͤdaͤs dem Bruder; 
Legte vor jeden ein Theil der Eingemweide, und fchenfte 40 
Mein in den goldenen Becher, und reicht ihn mit herzlichem Handſchlag 
Pallas Athänen, der Tochter des metterleuchtenden Gottes: | 
Bete jest, o Sremdling, zum Meerbeherfcher Pofeidon, | 
Denn ihr findet und hier an feinem heiligen Mahle. 
Haft du, der Sitte gemäß, dein Opfer gebracht und gebetet, 45 
Dann gieb diefem den Becher mit herzerfreuenden Weine 


46 Oduͤßee. 
Zum Trankopfer. Er wird doch auch die Unſterblichen gerne 
Anflehn; denn es bedürfen ja ale Menſchen der Götter, 
ber er ift der Füngfte, mit mir von einerlei Alter ; 
Darum bring’ id) die zuerft den goldenen Becher, 2 
Alfo ſprach er, und reicht’ ihr den Becher voll duftendes Meines, 
Und Athaͤnaͤ ward froh des gerechten verftändigen Mannes, 
Weil er ihr zuerft den goldenen Becher gereichet; 
Und fie betete viel zum Meerbeberfcher Pofeidon: Ä 
Höre mich), Pofeidaon, du Erdumgürter! Beni nicht 
Unfer frommes Gebet; erfülle, was wir begehren! 
teftorn Fröne vor allen und Neſtors Söhne mit Ehre; 
Und erfreue dann auch die andern Männer von Puͤlos 
Tür ihr herliches Opfer mit reicher Wiedervergeltung ! 
Mich und Taͤlemachos laß heimfehren als frohe Bollender 
Degen, warum wir hieher im fehnellen Schiffe gefommen ! 





Alſo betete fie, und erfüllte felber die Bitte, 
Reichte Taͤlemachos drauf den ſchoͤnen doppelten Becher, 
Eben ſo betete jezt der geliebte Sohn von Oduͤßeus. 
Als fie das Fleifch nun gebraten, und von Den Spießen gezogen, 
Theilten fies allen umber, und feirten das praͤchtige Gaſtmahl. 
Und nachdem die Begierde des Trank und der Speife gefiillt war; 
Sprach der geränifche Greis, der Roßebändiger Neftor: 
Jezo ziemt es fich beffer, die fremden Gaͤſte zu fragen, 
Wer ſie ſein, nachdem ſie ihr Herz mit Speiſe geſaͤttigt. 
Fremdlinge, ſagt, wer feid ihr? Von wannen trägt euch Die Woge? 


worden. 








V. 68. Geraͤnia war eine Stadt im Peloponnes, wo Neſtor war erzogen | 














Dritter Geſang. 


abt ihr wo ein Gewerb', oder ſchweift ihr ohne Beftimmung 
in und her auf der See: wie Füftenumirrende Räuber, 

ie ihr Zeben verachten, um fremden Völkern zu fihaden? 
Und der verftändige Juͤngling Taͤlemachos fagte dagegen, 
hne Furcht; denn ihm goß Athaͤnaͤ Mut in die Seele, 

ag er nad) Kundfchaft forſchte vom langabwefenden Vater, 
id ſich felber ein gutes Gericht bei den Menfchen erwürbe: 
Neftor, Naͤleus Sohn, du großer Ruhm der Achaier 



















-agft, von wannen wir fein; ic) will dir alles erzählen, 

iehe von Sthafa her am Näion find wir gekommen, 

icht in Gefchäften des Volks, im eigenen; dieſes vernim jest. 
teines edlen Baters verbreiteten Ruhm zu erforfchen, 

eiſ id) umher, Oduͤßeus des leidengeuͤbten der ehmals, 

sagt man, ſtreitend mit dir, die Stadt der Troer zerſtoͤrt hat. 
son den übrigen allen, die einft vor Ilion Fümpften, 

yorten wir doc), wie jeder dem graufamen Tode dahinſank; 
‚ber von jenem verbarg fogar das Ende Kronion. 

liemand weiß und Den Ort zu nennen, wo er geftorben: 

»b er auf feftem Lande von feindlichen Maͤnnern 'vertilgt fei, 
der im ftürmenden Meere von Amfitritens Gewaͤßern. 

darum fleh ich dir jezo, die Knie' umfagend, du wolleft 
Seinen traurigen Tod mir verfündigen; ob du ihn felber 
Infahft, oder vieleicht von einem irrenden Mandrer 

ihn erfuhrft: denn ach! zum Leiden gebar ihn die Mutter! 
Iber ſchmeichle mir nicht, aus Schonung oder aus Mitleid; 
ondern erzähle mir treulic), was deine Augen geſehen. 


BD, 91, Amfitritaͤ, die Gemahlin Pofeidons, 
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Flehend beſchwoͤr' ich dich, hat je mein Vater Oduͤßeus 





Einen Wunſch dir gewaͤhrt mit Worten oder mit Thaten, 

In dem troiſchen Lande, wo Noth euch Achaier umdraͤngte: 
Daß du, deßen gedenkend, mir jezo Wahrheit verkuͤndeſt! 
Ihm antwortete drauf der Roßebaͤndiger Neſtor: 

Lieber weil du mid) doc) an jene Truͤbſal erinnerft, 

Die wir tapfern Acheter im troifchen Lande geduldet; 

Mann wir jezt mit den Schiffen im dunkelwogenden Meere 
Irrten nad) Beute umber, wohin Achilleus uns führte; 

Sezt um die große Stadt des herfchenden Priamos Fämpften: 
Dort verloren ihr Leben die tapferfien aller Achaier! 

Dort liegt Aias, ein Held gleich Araͤs; dort auch Achilleus: 
Dort fein Freund Patroflos, an Rath den Unfterblichen ähnlich ; 
Dort mein geliebter Sohn Antilochos, tapfer und edel, 
Ruͤſtig vor allen Achaiern im Lauf, und rüftig im Streite! 

Und wir haben auch ſonſt noch viele Leiden erduldet! 

Welcher ſterbliche Menfch vermöchte fie afe zu nennen? 

Bliebeft du auch fünf Jahr’ und ſechs nacheinander, und forfchteft 
Alle Leiden von mir der edlen Achaier; du würdeft | 
Ueberdrüßig vorher in deine Heimat zuruͤckgehn. 

Denn neun Sahre bindurd) erſchoͤpften wir, ihnen zu ſchaden, 
Alle Kiften des Kriegs; und kaum vollbracht' es Kronion! 

Da war keiner im Heere, der ſich mit jenem an Klugheit 

Maß; alluͤberſehend erfand der edle Oduͤßeus 

Alle Liſten des Kriegs, dein Vater; woferne du wuͤrklich 

Seines Geſchlechtes biſt. — Mit Staunen erfuͤllt mich der Anblick! 





V. 109, Araͤs, Mars. 





Dritter Gefang. 


Jud) dein Reden gleichet ihm ganz; man follte nicht glauben, 
laß ein jüngerer Mann fo gut zu reden verſtuͤnde! 
amals ſprachen wir nie, ich und der edle Oduͤßeus, 

















ondern Eines Sinns rathſchlagten wir beide mit Klugheit 

id mit Bedacht, wie am beßten das Wohl der Achaier gediehe. 
(8 wir bie hohe Stadt des Priamos endlich zerſtoͤret, 

ingen wir wieder zu Schiff; allein Gott trennte die Griechen. 
amals beſchloß Kronion im Herzen die traurigſte Heimfahrt 

ir das argeiiſche Heer; denn fie waren nicht alle verſtaͤndig, 

och gerecht; drum traf fo viele das Schreckenverhaͤngniß. 

iehe des maͤchtigen Zeus blauaͤugichte Tochter entzweite, 
irnender Rache voll die beiden ine von Atreus. 

ieſe beriefen das Heer zur all— gemeinen Verſammlung; 


nd es kamen, vom Weine berauſcht, die Söhne der Griechen, 
30 trugen fie vor, warum fie die Volker verſammelt. 

} enelaos ermahnte dad ganze Heer der Achaier, 

ber den weiten Rücken des Meers nach Hauſe zu ſchiffen. 

ber fein Rath misfiel Agamemnon gänzlich: er wuͤnſchte, 

ort das Volk zu behalten, und Hekatomben zu opfern, 

Ja eb den fehrecklichen Zorn der beleidigten Göttin verföhnte, 
hor! er wußte nicht, daß ſein Beginnen umſonſt war! 

enn nicht ſchnell iſt der Zorn der ewigen Goͤtter zu wandeln. 


Kabandra in Athaͤnens Tempel gefihänder, 
D 


eder im Rath verſchieden, noch in des Volkes Verſammlung; 


her verkehrt > nicht der Ordnung gemäß, da die Sonne ſich neigte; 
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| V. 133. Der Lokrer Aias hatte bei der Eroberung von Troja Priamos Toch⸗ 


50 | Oduͤßee. 


Alſo ſtanden fie beid’, und wechſelten heftige Worte; 
Und es erhuben ſich die ſchoͤngeharniſchten Griechen 
Mit unendlichem Lerm, getheilt durch zwiefache Meinunge, 150 
Beide ruhten die Nacht, voll ſchadenbruͤtendes Grolles; 


Denn es bereitete Zeus den Achaiern die Strafe des Unfugs. 





Fruͤhe zogen wir Hälfte die Schiff' in die Heilige Meersflut, 


Brachten bie Güter hinein, und die ſchoͤngeguͤrteten Weiber, N 


Aber die andere Hälfte der Heerſchaar blieb am Geftade 135: 
Dort, bei Atrens Sohn Agamemnon, dem Hirten der Völker, i 
Wir indeß in den Schiffen entruderten eilig von dannen, 

Und ein Himmliſcher baͤhnte das ungeheure Gewaͤßer. 

Als wir gen Tenedos kamen, da opferten alle den Goͤttern, | 
Heimverlangend ; allein noch hinderte Zeus die Heimfahrt; | 16. 
Denn der Zürnende fandte von neuem verderbliche Zwietracht. | 
Einige lenkten zurück die gleichberuderten Schiffe, . 
Angeführt von dem tapfern erfindungsreichen Oduͤßeus, 











Daß fie ſich Atreus Sohn' Agamemnon gefaͤllig erwiefen. | 
der ich flohe voraus mit dem Schiffsheer, welches mir folgte; 16 
Denn ed ahndete mir, daß ein Himmliſcher Hofes verhängte, ni 
Tuͤdeus kriegriſcher Sohn floh auch, und trieb die Gefährten, 
Endlich kam auch zu und Meneclaos der braͤunlichgelockte, 
Als wir in Lesbos noch rathſchlagten wegen der Laufbahn: | 
Sb wir oberhalb der bergichten Chios die Heimfahrt | 17 | 
Lenkten auf Pfüria zu, und jene zur Linken behielten 


Oder unter Chios, am Fuße des ſtuͤrmiſchen Mimas. 











V. 169. Lesbos, jezt Metellino; Chios, Scio; Mimas, ein Vorgebirge fi 
Alien, % 7 | N | 








| Dritter Gefang. 


ind wir baten ben Gott, uns ein Zeichen zu geben; und diefer 
Deutete uns, und befahl, gerade durchs Meer nad) Euböa 
jinzufteuren, Damit wir nur ſchnell dem Verderben entflöhen. 
ezo blies ein ſaͤuſelnder Wind in die Segel der Schiffe; 

Ind ſie durchliefen in Eile die Pfade der Fiſche, und kamen 
dachts vor Geraiſtos an. Hier brannten wir Poſeidaon | 



















Jezt war der vierte Tag, als in Argos mit feinen Genoßen 
andete Tuͤdeus Sohn, Diomaͤdaͤs der Roßebezähmer. 

ber ich ſezte den Lauf nad) Puͤlos fort, und ber Fahrwind 
dorte nicht auf zu wehn, den ung der Himmliſche fandte, 

Ilſo kam ich, mein Sohn, ohn alle Kundſchaft, und weiß nicht, 
Welche von den Achaiern geftorben find, oder noch leben, 

ber fo viel ich hier im Haufe fizend erfundet, 

Will ih, wie ſichs gebührt, anzeigen, und nichts Dir berhehlen. 
zluͤckuch kamen, wies heißt, die ſtreitbaren Muͤrmidonen, 
Angefuͤhrt von dem treflichen Sohne des großen Achilleus; 
Flauͤcklich auch Filoktaͤtaͤs, der glänzende Sohn des Poͤas. 
Uuch Idomeneus brachte gen Kraͤta alle Genoßen, 

Welche den Krieg’ entflohn, und feinen raubte das Meer ibn, 
Endlich von des Atreiden Zuruͤcklunft habt ihr Entfernten 
Selber gehoͤrt, wie Aigiſthos den traurigſten Tod ihm bereitet. 
Aber wahrlich er hat ihn mit ſchrecklicher Rache gebuͤßet! | 

ID wie ſchoͤn, wenn cin Sohn von einem erichlagenen Manne 
Nachbleibt! Alfo Hat jener am Meuchelmoͤrder Aigiſthos 

Rache geuͤbt, der ihm den herlichen Vater ermordet! 


— 


V. 174, Euboͤa, jezt Negroponte. Geraiſtos, eine Stadt darin 


diele Lenden der Stiere zum Dank fuͤr die gluͤckliche Meerfahrt. 
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Auch du, Lieber, denn groß und ſtatlich biſt du von Anſehn, 
Halte dich wohl, daß einſt die ſpaͤteſten Enkel dich preiſen! 

Und der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 
Neſtor, Naͤleus Sohn, du großer Ruhm der Achaier, 
Schreckliche Rache hat jener geuͤbt, und weit in Achaia 
Wird erſchallen fein Ruhm, ein Geſang der ſpaͤteſten Enkel, 

O beſchieden aud) mir fo viele Stärke die Götter, | 

Daß ic) den Uebermut der rafenden Freier beftrafte, 

Welche mie immer zum Troz die ſchaͤndlichſten Graͤuel erſinnen! 
Aber verſagt ward mir ein ſolches Gluͤck von den Goͤttern, 
Meinem Vater und mir! Nun gilt nichts weiter, als dulden! 

Ihm antwortete drauf der Roßebaͤndiger Neſtor: 

Lieber, weil du mich doch an jenes erinnerſt; man ſagt ja, 
Daß um deine Mutter ein großer Haufe von Freiern, 
Dir zum Troz, im Palaſte ſo viel Unarten beginne. 


Sprich, ertraͤgſt du das Joch freiwillig, oder verabſcheun 


Dich die Voͤlker des Landes, gewarnt durch goͤttlichen Ausſpruch? 
Aber wer weiß, ob jener nicht einſt, ein Raͤcher des Aufruhrs, 
Kommt, er ſelber allein, oder auch mit allen Achalern. 
Liebte fie dic) fo herzlich, die heilige Pallas Athänd, 
Wie fie einft für Oduͤßeus den hochberuͤhmten beſorgt war, 
In dem troiſchen Lande, wo Noth uns Achaier umdraͤngte; 
(Miemals ſah ich fo klar die Zeichen goͤttlicher Obhut, 
Als ſich Pallas Athaͤnaͤ fuͤr ihren Geliebten erklaͤrte!) 
Liebte ſie dich ſo herzlich, und waltete deiner ſo ſorgſam: 
Mancher von jenen vergaͤße der hochzeitlichen Gedanken! 

Und der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 
Edler Greis, dies Wort wird ſchwerlich jemals vollendet; | 
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Yen du fagteft zu viel! Erſtaunen muß ih! O nimmer 

Bürde die Hoffnung erfuͤllt, wenn auch die Goͤtter es wollten! 
Drauf antwortete Zeus blauaͤugichte Tochter Athaͤnaͤ: 
Belche Rede, o Juͤngling, iſt deinen Lippen entflohen? 


nd ich) möchte doch lieber nach vielem Sammer und Elend 
Spät zur Heimat Fehren und fchaun den Tag der Zurheffunft, 
ls heimkehrend fterben am eigenen Herde, wie jener 

Nurch Aigiſthos Verrath und ſeines Weibes dahinſank. 

(tur das gemeine Loos des Todes koͤnnen die Götter 

Zelbſt nicht wenden, auch nicht von ihrem Geliebten, wenn jezo 
ihn die finftere Stunde mit Todesſchlummer umfchattet. 
Und der verffändige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 
Nentor, rede nicht weiter davon, wie ſehr wir auch trauren! 
jener wird nimmermehr heimfehren; fondern es weihten 

ihn die Unfterblichen laͤngſt dem ſchwarzen Todesverhangniß. - 


Nie ftarb Atreus Sohn ‚ der große Held Agamemnon? 
Bo war denn Menelaos ? Und weldyen liſtigen Anſchlag 






Var er etwa noch nicht im achaiiſchen Argos, und irrte 
Inter den Menfchenumber, daß der fich des Mordes erfühnte? 
Ihm antwortete drauf der Noßebändiger Neftor: 


Herne will ich, mein Sohn, dir lautere Wahrheit verkünden, 


eicht bringt Gott, wenn er will, aud) Fernverirrte zur Ruhe! x } | 


Fand der Meuchler Aigifthos, den ftärferen Mann zu ermorden? 
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Siehe, du kannſt es die leicht vorſtellen, wie es geſchehn iſt— 25 
Haͤtt er Aigiſthos noch lebendig im Haufe gefunden, 1 


Als er von Ilion kehrte, der Held Menelaos Atreidaͤs: 

Niemand haͤtte den Todten mit lockerer Erde beſchuͤttet; 
Sondern ihn haͤtten die Hund' und die Voͤgel des Himmels gefreſſen, 
Liegend fern von der Stadt auf wuͤſtem Gefild', und es hätte 26 
Keine Achaisrin ihn, den Hochverräther! beweinet. ei 
Mährend wir andern dort viel blutige Schlachten beffanden, 











Saß er ruhig im Winkel der vroßenährenden Argos, 

Und liebkofte dem Weib’ Agamemnons mit fügen Geſchwaͤze. 
Anfangs hörte fie zwar den argen Verführer mit Abſcheu, 26, 
Kluͤtaimnaͤſtra die edle; denn fie war gut und verftändig. | 
Auch war ein Sänger bei ihr, dem Agamenınon befonders, 
Als er gen Slion fuhr, fein Weid zu bewahren vertraute, 
Aber da fie die Götter in ihr Verderben beftrickten, 
Führt Aigiſthos den Sänger auf eine verwilberte Iufel, ar 
Wo er ihn zur Beute dem Raubgevoͤgel zuruͤckließ; | 
Fuͤhrte dann liebend das liebende Weib zu ſeinem Palaſte; 
Opferte Rinder und Schaf’ auf der Götter geweihten Altären, 
Und behängte Die Tempel mit Gold und feinem Gemebe, Mi. 
Weil er das große Werk, Das unverhoffte, vollendet, ! | am 
Jezo fegelten wir zugleic) von Ilions Kuͤſte, 

Menelaos und ich, vereint durch innige Freundſchaft. 
Aber am attiſchen Ufer, bei Sunions heiliger Spize, 

Siehe da ward der Pilot des menelaifchen Schiffes 9 
Bon den ſanften Geſchoſſen Apollons ploͤzlich getoͤdtet, 280 














V. 278. Sunion, ein Vorgebirge von Attika. 
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N Jaltend in feinen Händen da3 Steuer des laufenden Schifes: 

wontis, Onaͤtors Sohn, ber vor allen Erbebewohnern: 

Nucch der Orkane Tumult ein Schiff zu lenken berühmt wars 

lſo ward Menelaos, wie ſehr er auch eilte, verzoͤgert, 

m den Freund zu begraben, und Todtengefchenfe zu opfern, 285 

Wber da nun aud) jener, die Dunkeln Wogen durchfegelnd, 

Seine gerüfteten Schiffe zunt hohen Gebirge Nialein 

datte gefuͤhrt; da verhaͤngte der Gott weithallender Donner 

Ihm die traurigſte Fahrt, ſandt' ihm lautbraufende Stürme, 

Ind hoch wogten, wie Berge, die ungeheuren Gewaͤſſer. 290 

Plözlich zerſtreut' er die Schiffe; die die meiſten verſchlug er gen Kraͤta, 

Wo der Küdonen Volk des Jardanos Ufer umwohnet. 

An der gortünifchen Grenz’, im dunfelwogenden Meere, 

Thuͤrmt fich ein glatter Fels den drangenden Fluten entgegen, 

Die der gewaltige Sid an das Finke Gebirge dor Faiſtos 40 

Skuͤrmt; und der kleine Fels hemmt große brandende Fluten. 

Dorthin kamen die meiſten; und kaum entflohn dem Verderben 

Noch sie Maͤnner, die Schiffe zerſchlug an den Klippen die Brandung. 

Aber die uͤbrigen fuͤnfe der blaugeſchnaͤbelten Schiffe 

Wurden von Sturm und Woge zum Strom Aiguͤptos getrieben. 200 

Alda fahr Menelaos bei unverfiändlichen Voͤlkern | | 

mit den Schiffen umher, viel Gold. und Schaͤze Shine, 

Interdegen veräbte zu Hauſꝰ Aigiſthos die Schandthat, 

Bracht' Agamemnon um, und zwang das Volk zum Gehorſam. 

| Sieben Jahre beherfch er die fchägereiche Muͤkaͤnaͤ. 305 
N. 287. Malen, ein Vorgebirge im — Gebiete, war Inmmes wegen 


ſeines ſtuͤrmiſchen Meers beruͤchtigt. 
V. 300. Aiguͤptos hieß damals der Nilſtrom. 


se | Oduͤßee. 


Aber im achten kam zum Verderben der edle Oreſtaͤs 
Von Athänei zuruͤck, und nahm von dem Meuchler Aigiſthos 
Blutige Rache, der ihm den herlichen Vater ermordet; 
Brachte dann mit dem Volk ein Opfer bei der Begraͤbniß 
Seiner abſcheulichen Mutter und ihres feigen Aigiſthos. 
Eben den Tag kam auch der Rufer im Streit Menelaos, 
Mit unendlichen Schäzen, fo viel die Schiffe nur trugen, 
Auch dur, Lieber, irre nicht lange fern von der Heimat, 
Da du alle bein Gut und fo unbändige Männer Mi | 
In dem Palaſte verliegeft: damit fie nicht alles verſchlingen, 
Deine Güter ſich theilend, und fruchtlos ende die Reiſe! 
Aber ich rathe dir doch, zu Atreus Sohn Menelaos 
Hinzugehen, der neulich aus fernen Landen zuruͤckkam, 
Von entlegenen Voͤlkern, woher kein Sterblicher jemals 
Hoffen duͤrfte zu kommen, den Sturm und Woge ſo weithin 
Ueber das Meer verſchlugen, woher auch ſelbſt nicht die Voͤgel 
Fliegen koͤnnen im Jahre: fo furchtbar und weit iſt die Reife! 
Eil und gehe ſogleich im Schiffe mit deinen Gefährten! 
Dder willit du zu Lande, fo fodere Wagen und Roße, 
Meine Söhne dazu: fie werden dich ficher gen Sparta 
Führen, der prächtigen Stadt Menelaos des braͤunlichgelockten. 
Aber du mußt ihn flehn, daß er die Wahrheit verkuͤnde. 
Luͤgen wird er nicht reden; denn er iſt viel zu verſtaͤndig! 
Alſo ſprach er. Da ſank die Sonn’, und Dunkel erhob ſich. 
Drauf antwortete Zeus blauaͤugichte Tochter Athaͤnaͤ: 
Wahrlich, o Greis, du haſt mit vieler Weisheit geredet. 
Aber ſchneidet jezo die Zungen, und miſchet des Weines, 
Daß wir Poſeidaon und allen unſterblichen Goͤttern 
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pfern, und ſchlafen gehn; die Stunde gebeut uns zu ruhen; 
Jenn ſchon finfet das Licht in Diimmerung. Länger geziemt fihs 
ht, am Mahle der Götter zu ſizen, fondern zır gehen, 
Alſo die Tochter Zeus, und jene gehorchten der Rede, 
Ä erolde goßen ihnen das Waßer über die Hände; | 
anglinge fuͤllten die Kelche bis oben mit dem Getraͤnke, 
| heilten dann rechts herum die vollgegoßenen Becher. 
Ind fie verbrannten die Zungen, und opferten fichend des Meines, 
Iıs fte ihr Dpfer vollbracht, und nah Verlangen getrunten, 
Nachte Athänd fic) auf und Taͤlemachos, göttlich von Bildung, 
dieder von dannen zu gehn zu ihrem geräumigen Schiffe. 
ber Nieftor verbot es mit diefen fkrafenden Worten. 
Zeus verhuͤte doch diefes und alfe unfterblichen Götter, 
; aß ihr jezo von mir zum fchnellen Schiffe. hinabgeht, 
| leich als wär’ ich ein Dann in Lumpen, oder ein Bettler, 
Der nicht viele Mäntel und weiche Deden beſaͤße, 
Für fich felber zum Lager, und für befuchende Freunde! 
ber ic) habe genung der Mäntel und prachtigen Decken ! 
Bahrlich nimmer geftat’ ich des großen Mannes Oduͤßeus 
vohne, auf dem Verdeck des Schiffes zu ruhen, fo lang’ ich 
Ibe! Und dann aud) werden noch Kinder bleiben im Haufe, 
inen Gaft zu bewirten, der meine Wohnung befuchet! 

Drauf antwortete Zeus blaugugichte Tochter Athaͤnaͤ: 
dler Greis, du haft ſehr wohl geredet, und gerne 
zird Taͤlemachos dir gehorchen , denn es gebührt ſich! 
ieſer gehe denn jezo mit dir zu deinem Pallaſte, 
Dort zu ruhn. Allein ich muß zum ſchwaͤrzlichen Schiffe 
ſehen, unfere Freunde zu ſtaͤrken, und alles zu ordnen. 
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Denn von allen im Schiffe bin ich der einzige Altes 
Juͤnglinge find bie andern, bie uns aus Liede begleiteng 
Alleſamt yon des edlen Talemachos blühenden Alter. 

Alda will ich die Nacht am ſchwarzen gebogenen Schiffe 
Ruhn, und morgen früh zu den großgefinnten Kaufonen 
Gehen, daß ic) Die Schuld, die weder neu noch gering’ ift, 
Mir einfodre. Doch diefen, ben Gaftfreund deines Palaftes, 


Seud' im Wagen gen Sparta, som Sohne begleitet, und gieb ihm 


Zum Gefpanne bie Re und Ei Roße. 
Alſo redete Zeus blauaͤugichte Tochter, und ſchwebte, 
Ploͤzlich ein Adler, empor; da oa die ganze Verſammlung. 


Mundernd fund auch der Greis, da feine Augen‘ es ſahen, —— 


Faßte Taͤlemachos Hand, und ſprach mit freundlicher Stimme: 
Lieber, ich hoffe, du wirſt nicht feige werben noch kraftlos; 

Denn es begleiten Dich ſchon als Süngfing maltende Götter! 

Eiche Fein anderer wars Der bimmelbewohnenden Götter, 

Als des allmaͤchtigen Zeus ftegprangende Tochter Athaͤnaͤ, 

Die aud) deinen Vater vor allen Achaiern gechrt bat! 

Herſcherin, jet uns g: naͤdig, und Erön’ ung mit en Ruhme, 

ig und meine Sünder und meine theure Genofin 

Die will ich opfern ein ſaͤhr ges Rind, aaa und fehllos, 

Unbezwungen vom Stier, und nie zum Joche gebaͤndigt: | 

Diefes will ich dir opfern, mit Gold bie Hoͤrner umzogen! 
Alſo ſprach er flehend; ihn hoͤrete Pallas Alßaͤnaͤ. 

Und der geraͤniſche Greis, der Noßebaͤndiger Neſtor, 

Fuͤhrte die Eidam’ und Söhne zu ſeinem fehjönen Halaſte 


V. 366, Dieſe Kaukonen wohnten nicht weit von. Puͤlos, in Arkadien. 
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Is fie den Hohen Palaſt des Königs jezo erreichten, 


















besten fich alle in Reihn aufeprüchtige Thronen und Seel, 
ind den Kommenden mifchte ber Greis von neuem im Kelche 
Migen balfamifchen Mein; im elften 3 ahre des Alters 

vaͤhlte die Schaffnerin i ihn, und löfte ‚den ſpuͤndenden Deckel. 
Siefen mijchte der Greis und fiehete, opfernd des Trankes, 
iel zu der Tochter ded Gottes mit wetterle euchtenden Schilde. 
ſls fie ihr Opfer vollbracht, und nach Melangen getrunken, 

| Singen fie alfe heim, Ber füßen Ruhe zu pflegen. | 
Aber Taͤlemachos hieß der Roßebaͤndiger Neſtor 

Dort im Palaſte ruhn, den Sohn des edlen Oduͤßeus, 

Unter der toͤnenden Hall', im ſchoͤngebildeten Bette. 

Neben ihm ruhte der Held Beififtratos, welcher allein noch ' 
Anvermaͤhlt von den Soͤhnen in Neſtors Hauſe zuruͤckblieb. 
Iber er ſelber ſchlief im Innern des hohen Palaſtes, 

—9— die Koͤnigin ſchmuͤckte das Ehbett ihres Gemahles. 

5 num die daͤmmernde Frühe mit Rofenfingern BE 
® a fic) vom Lager der Nogebändiger Neſtor, 

| Bing hinaus, und, fezte fich auf gehauene Steine, 

Vor der hohen Pforte des ſchoͤngebauten Palaſtes, 

Weiß und glaͤnzend wie Oel. Auf dieſen pflegte vor Alters 
Mile us ſich hinzuſezen, au Rath) den Unfterblichen ahnlich. 
Aber cr war ſchon todt und in der Schatten Behaufung. 


kun ſaß Neſtor darauf, der geraͤniſche Hüter ber Griechen, 


Eilend aus den Gemaͤchern, Echefron, Stratios, Perſeus, 
(Und Araͤtos der Held, und. der göttliche Thraſuͤmaͤdaͤs. 
Anch der ſechſte der Bruͤder Peiſiſtratos eille zu Neſtor. 


Seinen Stab in der Hand. Da ſammelten ſich um den Vater 
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Und fie fezten ben fehönen Taͤlemachos neben den Vater, 
Unter ihnen begann der Roßebaͤndiger Neftos: 

Hurtig, geliebtefte Kinder, erfüllt mir dieſes Verlangen, 
Das ic) vor allen Göttern Arhänens Gnade gewinne, 
Welche mir fichtbar erfchien am feſtlichen Mahle Poſeidons! 
Gehe denn einer aufs Feld, damit in Eile zum Opfer 
Komme die Kuh, gefuͤhrt vom Hirten der weidenden Rinder. 
Einer gehe hinab zu des edlen Wlemad)os Schiffe, 

Seine Gefährten zu rufen, und lage nur zween zur Bewahrung, 

Einer heiße bieher den Meifter in Golde Laerkaͤs 
Kommen, daß er mit Gold des Rindes Hörner umziehe, 

Aber ihr uͤbrigen bleibt hier alfefamt, und gebietet 
Drinnen im hohen Palafte den Mägden, ein Mahl zu bereiten, 
Und uns Seßel und Holz und frifhes Waffer zu bringen, 

Alſo ſprach er, und aͤmſig enteilten fie alle. Die Kuh kam 
Aus dem Gekld’; es Famen vom gleichgezimmerten Schiffe 
Auch Taͤlemachos Freunde: es fam der Meifter in Golde, 

Alle Schmiedegeräthe, der Kunft Vollender, in Händen, 

' Seinen Hammer und Umbos und feine gebogene Zange, 
Auszubilden das Gold. Es Fam auch Pallas Athand 

zu der heiligen Feier. Der Roßebaͤndiger Neſtor 

Gab ihm Gold; und der Meiſter umzog die Hoͤrner des Rindes 
Kuͤnſtlich, daß ſich die Goͤttin am prangenden Opfer erfreute. 
Stratios fuͤhrte die Kuh am Horn und der edle Echefron. 
Aber Araͤtos trug im blumigen Becken das Waſſer 

Aus der Kammer hervor, ein Körbchen voll heiliger Gerfte 
In der Linken. Es fland der Eriegrifche Thraſuͤmaͤdaͤs, 

Eine aefchfiffene Art in der Hand, die Kuh zu erfehlagen. 

































erſeus hielt ein Gefäß, das Blut zu empfangen Der Vater 
uſch zuerſt ſich die Hand, und ſtreute die heilige Gerſte, © 445 
ehte dann viel zu Athaͤnen und warf in die Flamme das Stirnhaar. 
Als ſie jezo gefleht und die heilige Gerſte geſtreuet, 

‚at der mutige Held Thraſuͤmaͤdaͤs näher, und haute 

15 es zerfchnitt die Art die Schnen des Nackens, und Eraftlos 
tuͤrzte die Kuh in den Sand. Und jammernd beteten jezo 450 
le Töchter und Schnuͤr' und die ehrenvolle Gemahlin 

eſtors, Euruͤdikaͤ, die erfte von Kluͤmenos Tochtern. 

ber die Männer bengten das Haupt der Kuh von der Erde 

uf; da fchlachtete fie Peiſiſtratos, Führer der Menfhen 

Schwarz entftrömte das Blut, und der Geift verließ die Gebeine, 455 
ene zerhauten das Opfer, und fehnitten, nad) dem Gebrauche, 

ilig die Lenden aus, umwickelten dieſe mit Fette, 

nd bedeckten fie drauf mit blutigen Stücken der Glieder, 

nd fie verdrannte der Greis auf dem Scheitholz, ſprengte daruͤber 
unkeln Wein; und die Juͤngling' umſtanden ihn mit dem Fuͤnfzack. 460 
ls ſie die Lenden verbrannt „und die Eingeweide gekoſtet, 

ſchnitten ſie auch das Uebrige klein, und ſtecktens an Spleße, 

rehten die ſpizigen Spieß' in der Hand, und brietens mit Vorſicht. 

1 Aber den blühenden Juͤngling Taͤlemachos badet’ indegen 

olukaſta die ſchoͤne, die jüngfte Tochter des Neftor, | 465 


18 fie ihn jezo gebadet, und drauf mit Dele gefalbet, 

YA umbüllte fie ihm den prächtigen Mantel und Leibrock. 

nd er ſtieg aus dem Bad, an Geſialt den Unſterblichen aͤhnlich, 

Ding und fezte ſich hin bei Neſtor, dem Hirten der Völker, 

Als fie das Fleiſch nun gebraten, und von den Spießen gezogen, 470 


ze 


dezien fie fi) zum Mahle. - Die edlen Juͤnglinge fehöpften 
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Aus dem Kelche den Mein, und veriheilten Die goldenen Becher. 
Und nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war, 
Sprach ber geräntfche Greis, der Roßebaͤndiger Neſtor: 
Eilt, geliebteſte Kinder, und bringt ſchoͤnmaͤhnichte Roße; 
Spannt ſie ſchnell vor den Wagen, Taͤlemachos Reiſe zu foͤrdern! 
Alſo ſprach er; ihn hoͤrten die Soͤhne mit Fleiß, und gehorchten. 
Eilend ſpannten ſie vor den Wagen die hurtigen Roße. 
Aber die Schaffnerinn legt' in den Magen die koͤſtliche Zehrung, 
Brot und feurigen Wein und goͤttlicher Koͤnige Speiſen. 
Und Taͤlemachos ſtieg auf den kuͤnſtlichgebildeten Wagen. 
Neſtors mutiger Sohn Peiſiſtratos, Fuͤhrer der Menſchen, 
Sezte fich neben ihn, und hielt in den Hunden Die Zügel; 
Treibend ſchwang er die Geißel, und willig enteilten die Roße 
das Gefild', und verliegen die hochgebauete Puͤlos. 
— ſchuͤttelten fie bis zum Abend das Joch an den Nacken. 
Und die Sonne fanf, und Dunkel umhuͤllte die Pfade. 
Und fie kamen gen Faͤrai, zur Burg us edlen Dioklaͤs, % 
Welchen Ulfeios Sohn Orſilochos hatte gezeuget, 
Ruhten bei ihm Die Nacht, und wurden freundlich) bewirtet. 
Als d die daͤmmernde Fruͤhe mit Roſenfingern erwachte, 
Ruͤſtet en ſie ihr u und beftiegen den prächtigen Wagen, 
Let atten darauf aus dem Thore des Hofs und der toͤnenden Haller. 
Teeibend ſchwang er die Geißel, und willig enteilten die Roße, 
Und durchliefen behende die Weizenfelder, und jezo 
War die Reiſe vollbracht: ſo flogen die hurtigen Roße. 
Und die Sonne ſank, und Dunkel umhuͤllle die Diode, 


DB. 488. Faͤrai lag in Diefänten, 
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Oduͤßee. 


Bierter Geſang. 

















: nd fie erreichten im Thale die große Stadt Lakedaimon, 
Lenbten darauf zur Burg Menelaos des ehregekroͤnten. 
nd Menelaos feirte mit vielen Freunden die Hochzeit 
eines Sohnes im Haufe, und feiner lieblichen Tochter. 


’ enn er gelobte fie ihm vordem im troiſchen Lande, 
And die himmlischen Götter vollendeten ihre Bermählungs 
030 ſandt' er fe hin, mit Roßen und Wagen begleitet, 
hu der berühmten Stadt des Muͤrmidonenbeherſchers. 
[ber dem Sohne gab er aus Sparta die Tochter Alektors, 10 
Megapenthaͤs den ſtarken, den ihm in ſpaͤterem Alter 
Fine Sklavin gebar. Den Helenen ſchenkten die Goͤtter 
eine Frucht, nachdem ſie die liebliche Tochter geboren, 
hermione, ein Bild der goldenen Afroditaͤ. ! 
| Alſo feierten dort im hochgewölbten Saale IH 


sn bie Harfe ſein Lied. Und zween nachahmende Taͤnzer 


V. 14, Aſroditaͤ, Venus 


6‘ I Oduͤßee. 


Stimmten an ben Geſang, und dreheten ſich in der Mitte, 
Aber die Roße hielten am Thore des hohen Palaftes, a 
Und Taͤlemachos harrte mit N eſtors glaͤnzendem Sohne. 
Siehe da kam Eteoneus hervor und ſahe die Frem den, 
Dieſer geſchaͤftige Diener des herlichen Menelaos. 
Schnell durchlief er die Wohnung, und braͤchte dem Koͤnige Botſchaft, 
Stellte ſich nahe vor ihn ‚und ſprach die gefluͤgelten Worte: at 
Fremde Männer find draußen, o göttlicher Held Menelaos, 
Zween an der Zahl, von Geftalt wie Söhne des großen Kronions! 
Sage mir, follen wir gleich abfpannen die hurtigen Roße; 
Oder fie weiter fenden, damit fie ein andrer bewirte? 
ol Unwillens begann Menelaos der braͤunlichgelockte: 360 
Ehmals warſt du kein Thor, Boaͤthos Sohn Eteoneus; h 
"Aber du plauderft jegt, wie ein Knabe, fo thörichte Worte! 














Wahrlich wir haben ja beid’ in Häufern anderer Menfchen 
So viel Gutes genoßen, bis wir heimfehrten! Uns wolle | 


Zeus auch Fünftig vor Nioth bewahren! Drum foanne Die Roße 38 ' 





Huctig ab, und führe die Männer zu unferem Gaftmahl! 
Alſo ſprach er; und ſchnell durcheilete jener die Wohnung, 
Rief die geſchaͤftigen Diener zuſammen, daß ſie ihm folgten. 
Und nun ſpanneten ſie vom Joche die ſchaͤumenden Roße, 
Fuͤhrten ſie dann in den Stall, und banden ſie feſt an die Krippen, 40 
Schuͤtteten Haber hinein, mit gelblicher Gerſte gemenget, 44 
Stellten darauf den Wagen an eine der ſchimmernden Waͤnde, 
Fuͤhrten endlich die Männer hinein in die goͤttliche Wohnung. 
Staunend fahn fie die Burg des göttergefegneten Königs. | 
Gleich dem Strale der Sorn’, und gleid) dem a des Mondes, 49 


Blinkte die hohe Burg Menelaos des ehre gekroͤnten. 
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d nachdem ſie ihr Herz mit bewunderndem Blicke geſaͤttigt, 

iegen fie beide zum Bad’ in ſchoͤngeglaͤttete Wannen. 

: fie die Mägde gebadet, und drauf mit Oele gefalbet, 

d mit wollichtem Mantel und Leibrock hatten bekleidet; 50 

szten fie fich auf Throne bei Atreus Sohn Menelaos. 

Ine Dienerin trug in der ſchoͤnen goldene Kanne 

ber dem filbernen Becken das Waßer, beftrömte zum Mafchen 

‚nen die Hind’, und ftellte vor fie die geglättete Tafel, 

id die ehrbare Schaffnerin kam, und tiſchte das Brot auf, 55 

Id der Gerichte viel aus ihrem geſammelten Vorrat. 

terauf Fam der Zerleger, und bracht? in erhobenen Schügeln- 

llerlei Fleiſch, und fezte vor fie die goldenen Becher. 

eiden reichte die Hände der Held Menelaos, und fagte: 

Langt nun zu, und eßt mit Mohlgefallen, ihr Freunde! 60 

abt ihr euch dann mit Speiſe geſtaͤrkt, dann wollen wir fragen, 

er ihr ſeid. Denn wahrlich aus keinem verſunknen Geſchlechte 

tammt ihr, ſondern ihr ſtammt von edlen zeptergeſchmuͤckken 

Znigen her; denn gewiß Unedle zeugen nicht ſolche! i 

Alſo ſprach er, und reichte den fetten gebratenen Rüdgrat 66 

yon dem Rinde den Gäften, der ihm zur Ehre beftimmt wars 

Ind fie erhoben die Hände zum Iecferbereiteten Maple, 

Ind nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war, 

deigte Taͤlemachos ſein Haupt zum Sohne des Neftor, 

Ind fprad) leife zu ihm, damit es die andern nicht hörten: 70 
Schaue doch, Neſtoride, du meines Herzens Geliebter, 

Schaue den Glanz des Erzes umher in der hallenden Wol nung, 

E 


. 66 | Oduͤßee. 


Und des Goldes und Ambra's und Elfenbeines und Silbers! 

Alſo glaͤnzt wohl von innen der Hof des oluͤmpiſchen Gottes! 

Welch ein unendlicher Schaz! Mit Staunen erfuͤllt mich der Anblick! 
Seine Rede vernahm Menelaos der braͤunlichgelockte 

Wandte ſich gegen die Fremden, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
Liebe Soͤhne, mit Zeus wetteifre der Sterblichen keiner; 

Ewig beſteht des Unendlichen Burg und alles, was fein iſt! 

Doch von den Menſchen mag einer mit mir ſich meßen an Reichthum, 

Oder auch nicht! Denn traun! nach vielen Leiden und Irren 

Bracht' ich ihn in den Schiffen am achten Jahre zur Heimat; 

Ward nach Kuͤpros vorher, nach Foͤnikaͤ geſtuͤrmt und Aiguͤptos, 

Sahe die Aithiopen, Sidonier dann und Erember, 

Libuͤa ſelbſt, wo ſchon den Laͤmmern Hörner entkeimen. 

Denn es gebaͤren dreimal im Laufe des Jahres die Schafe. 

Nimmer gebricht es dort dem Eigner, und nimmer dem Hirten, 

Weder an Kaͤſe noch Fleiſch noch ſuͤßer Milch von der Heerde, 

Welche das ganze Jahr mit vollen Eutern einhergeht. 

Alſo durchirrt' ich die Laͤnder, und ſammelte großes Vermoͤgen. 

Aber indeſſen erſchlug mir meinen Bruder ein Andrer 

Heimlich, mit Meuchelmord durch die Lift des heilloſen Weibes: 

Daß ich gewiß nicht froh dies große Vermoͤgen beherſche! 

Doch dies habt ihr ja wohl von euren Vaͤtern gehoͤret, 

Wer ſie auch ſein. Denn viel, ſehr vieles hab' ich erlitten, 


3,73. Ambra, Bernfein, 


DB. 83. Kuͤpros, Cypern. Foͤnikaͤ, Phoͤnicien; Sidon war ein eigene 
- Staat darin. Erember, wahrſcheinlich die nördlichen Araber, Libuͤa, die Kuͤſt 


von Afrika, die an Aiguptos grenzte, 
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d mein praͤchtiges Haus voll koͤſtlicher Güter zerrüttet! 
inne’ ich nur jezo darin mit dem dritten Theile der Güter: 
ohren, und lebten die Männer, die im Gefilde vor Troja 
ingefunfen find, fern von der voßenährenden Argos! | 

















ser dennoch, mie fehr ic) fie alle Flag’ und beweine; oo 
final hab’ ich hier fo in meinen Haufe gefegen, 

id mir jezo mit Thraͤnen das Herz erleichtert, und jezo 

ieder geruht; denn bald ermuͤdet der ſtarrende Kummer!) 

ennoch, wie ſehr ich traure, bewein' ic) alle nicht fo fehr, 

8 den Einen, der mir den Schlaf und die Speife verleidet, 1oz 
en? ich feiner! Denn das hat Fein Achaier erduldet, 

ns Oduͤßeus erduldet’ und trug! Ihm ſelber war Ungluͤck 

on dem Schickſal beſtimmt, und mir unendlicher Jammer, 

einethalben des langabweſenden, weil wir nicht wißen, 

b er Ich” oder todt fei. Vielleicht beweinen ihn jezo 1 
schon Laertaͤs der Greis, und die Feufche Pänelopeia, | 
nd Taͤlemachos, den er als Kind im Haufe zurücklieg ! 

Alfo ſprach er, und rührte Taͤlemachos herzlich zu weinen. 

seinen - Wimpern entftürgte die Thräne, als er vom Vater 

hörte: da huͤllt' er fich fihnell vor die Augen den purpurnen Mantel, 115 
aßend mit beiden Händen; und Menelaos erkannt’ ihn, 

| iefer dachte darauf umher in zweifelnder Seele: 

db er ihn ruhig liege an feinen Vater gedenken; 

Dder ob er zuerft ihn fragt’, und alles erforichte, 

Als er ſolche Gedanken in zweifelnder, Seele bewegte s 120 
j Ballte Helena her aus der hohen duftenden Kammer, 
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Artemis gleich an Geftalt, der Göttin mit goldener Spindel, 

Diefer fezte fofort Adraſtaͤ den zierlichen Seßel; 

Und Alkippa brachte den weichen wollichten Teppich. 

Fuͤlo brachte den filbernen Korb, den ehmals Alfandrä 

Ihr verehrte, die Gattin des Poluͤbos, welcher in Thabai 

Wohnte, Aiguͤptos Stadt voll fehäzereicher Palaͤſte. 

Diefer gab Menelaos zwo Badewannen von Silber, 

Zween dreifuͤßige Kegel, und zehn Talente des Goldes, 

Aber Helenen gab Alkandraͤ ſchoͤne Gefchenfe, 

Eine goldene Spindel im länglichgerändeten Korbe, 

Der, aus Silber gebildet, mit goldenem Rande geſchmuͤckt war. 

Diefen fezte vor fie die fleißige Dienerin Fülo, 

Angefuͤllt mit gefnäueltem Garn, und über dem Garne 

Rag die goldene Spindel mit violettener Wolle. 

Selena ſaß auf dem Seßel; ein Schemel ſtuͤzte die Füge. 

Und fie fragte fogleich den Gemahl nad) allem, und fagte: 

Wiſſen wir ſchon, Menelaos du göttlicher, welches Gefchlechtes 

Diefe Männer ſich rühmen, die unfere Wohnung befuchen ? 

Irr' ich, oder ahndet mir wahr? Ich Tann es nicht bergen! 
Niemals erfchien mir ein Menfch mit folcyer Ähnlichen Bildung, 

Meder Mann, noch Weib; (mit Staunen erfüllt mich der Anblick „ 

Als der Juͤngling dort des edelgeſinnten Oduͤßeus 

Sohne Taͤlemachos gleicht, den er als Saͤugling daheimließ, 

Jener Held, da ihr Griechen, mich Ehrvergeßne zu raͤchen, 

Hin gen Ilion ſchifftet, mit Tod und Verderben geruͤſtet! 


V. 122, Artemis, Diana. —— 























Vierter Gefang. 


Zhr antwortete drauf Menelaos der braͤunlichgelockte: 

| hen fp denfe auch ich, o Frau, wie du jezo vermuteſt. 

enn fo waren die Hand’, und fo die Füße des Helden, 

o die Blicke der Augen, das Haupt und die lodigten Haare, 
ich gedacht’ ich jezo des edelgefinnten Odüßeus, 

1 erzählte, wie jener für mich fo mancherlei Elend 

uldete; ſiehe da drang aus ſeinen Augen die Thraͤne, 

Ind er verhälfete ſchnell mit dem Burpurmantel fein Antliz. 

! Und der Neſtoride Peiſiſtratos ſagte dagegen: 

treus Sohn, Menelaos, du goͤttlicher Fuͤhrer des Volkes, 
Yiefer iſt wuͤrllich der Sohn Oduͤßeus, wie du vermuteſt. 

ber er ift befcheiden, und hält es für unanftändig, 

leid, nachdem er gekommen ſo dreiſt entgegen zu ſchwazen 
| einer Rede, die und, wie eines Gottes, erfreuet. 

Ind nid) fandte mein Vater, der Noßebändiger Neſtor, / 

| Diefen bieher zu geleiten , der dich zu fehen begehrte, 

Daß du ihm Rath ertheilteft zu Worten oder zu Thaten. 
Denn viel leidet ein Sohn des langabwefenden Vaters, 



















Wie Taͤlemachos jezt! Sein Vater iſt ferne, und Niemand 
Regt ſich im ganzen Volke, von ihm die Plage zu wenden! 
Ihm antwortete drauf Menelaos der braͤunlichgelockte: 
Goter, ſo iſt ja mein Gaſt der Sohn des geliebteſten Freundes, 
Welcher um meinetwillen ſo viele Gefahren erduldet! 

Und ich hoffte, dem kommenden einſt vor allen Argeiern 
Wohlzuthun, haͤtt' ung der Oluͤmpier Zeus Kronion 

Gluͤckliche Wiederkehr in den ſchnellen Schiffen gewaͤhret! 

Eine Stadt und ein Haus in Argos wollt' ich ihm ſchenken, 


Wenn er, im Hauſe verlagen von keinem Freunde beſchuͤzt wird: 
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Und ihn aus Ithaka führen mit feinem ganzen Vermögen , 
Seinem Sohn und dem Volk, und räumen eine ber Städte, 
Welche Sparta umgrenzen, und meinem Befehle gehorchen, 
Oft befuihten wir dann als Nachbarn einer den ‘andern, 
Und nichts trennt’ uns beid’ in unferer feligen Eintracht, 
Dis uns die ſchwarze Wolfe des Todes endlich umhuͤllte! 
Aber ein ſolches Gluͤck misgoͤnnte mir einer der Götter, 
Melcher jenem allein, dem Armen, raubte die Heimkehr! 


Alſo ſprach er, und ruͤhrte fie alfe zu herzlichen Thraͤnen. 


Argos Helena weinte ‚ die Tochter des großen Kronions, 
Und Taͤlemachos weinte, und Atreus Sohn Merelaos. 
Auch Peififtratos Eonnte ſich nicht der Thränen enthalten; 
Denn ihm trat vor die Seele des edlen Antilochos Bildnig, | 
Welchen der glänzende Sohn der Morgenröthe getödtet, 
Deßen gedacht’ er jego, und fprad) die geflügelten Worte: 
Atreus Sohn Menelaos, vor allen Menfchen verftändig 
Ruͤhmte dich Neſtor der Greis, fo oft wir deiner gedachten 
In des Vaters Palaft, und, ung mit einander befprachen. 
Darum, ift eg dir möglid), gehorche mir jezo. Ich finde 
Kein Vergnügen an Thränen beim Abendeßen; aud) morgen 
Daͤmmert ein Tag für und. Ich tadele freilich mitnichten, 


Das man den Todten beweine, der fein Verhaͤngniß erfüllt hat. 


Iſt Hoch diefes allein der armen Sterblichen Ehre, | 


Daß man fi heere fein Haar, und die Wange mit Thränen beneze, 


2 mein Bruder verlor fein Leben, nicht der geringe 


D. 188. Menmon, der ee, der öftlichen glihiopen, war ein Sonn v vor 


Tithonos und der Morgenröthe, - 
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Vierter Geſang. 


m ergeiifchen Heer! Du wirft ihn kennen; ich felber 
ab’ ihn nimmer gefehn: doc) rühmen Antilochos alle, 


















| | Ihm antwortete drauf Menelaos der bräunlichgelodte: 
eber, du redeſt ſo, wie ein Mann von reifem Verſtande 
Peden und handeln muß, und wir er auch höheres Alters 
Nenn du vedeft als Sohn von einem verftändigen Vater, 


fo Erönet er nun aud) Nefiors Tage mit Wohlfahrt; 

Denn er freut fi) im Haufe des fillen behaglichen Alters, 
Ind verftändiger Söhne, geuͤbt die ganze zu ſchwingen. 

-agt und alſo des Grams und unferer Thränen vergeßen, . 
And von neuem das Mahl beginnen! Wohlauf, man begieße 
3 fit Tälemachos fein, ung beiden das Herz zu erleichtern ! 
| Sprachs, und eilend begoß Asfalion ihnen Die Hande, 

I Diefer ı sefchäftige Diener des herlichen 9 Nenelaos. 

Und fie erhoben die Hände aum lecferbereitetem Mahle. 

. Uber ein Neues erfann die liebliche Tochter Kronions: 
Siehe ſie warf in den Wein „wovon ſie tranken, ein Mittel 
Gegen Kummer und Groll und aller Leiden Gedaͤchtniß. 
Koſtet einer des Weins, mit dieſer Wuͤrze gemiſchet; 

Dann benezet ven Tag ihm Feine Ihrane die Wengen, 
Wär’ ihm auch fein Vater und feine Mutter geftorben, 
Wirte vor ihm fein Bruder, und fein gelichtefter Sohn aud) 


V. 219. Helena war eine Tochter von Zeus und Leda, 


aß er an Schnelle des Lauf und an Kriegsmut andre beſieget. 


leicht erfennt man den Samen des Mannes, welchen Kronion 
chmuͤckte mit himmliſchem Segen bei feiner Geburt und Bermählung. 


Anſere Haͤnde mit Waßer! Auch morgen wird Zeit zu Geſpraͤchen 
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Mit dem Schwerte getoͤdtet, daß ſeine Augen es ſaͤhen. 

Siehe ſo heilſam war die kuͤnſtlichbereitete Wuͤrze, ur 
Welche Helenen einft die Gemahlin Thons Poluͤdamna 

In Aiguͤptos geſchenkt. Dort bringt die fruchtbare Erbe 
Mancherlei Säfte hervor, zu guter und ſchaͤdlicher Mifchung ; 
Dort ift jeder ein Arzt, und übertrifft an Erfahrung 

Alle Menfchen; dem wahrlich fie find vom Gefchlechte Paiaͤons. 
Als fie die Würze vermifcht, und einzufchenfen befohlen ; 

Da begann fie von neuem, und ſprach mit freundlicher Stimme: 

Atreus goͤttlicher Sohn Menelaos, und ihr geliebten 

Soͤhne tapferer Maͤnner; es ſendet im ewigen Wechſel 


Zeus bald Gutes bald Boͤſes herab, denn er herſchet mit Allmacht. 


Auf, genießet denn jezo in unſerem Hauſe des Mahles, 

Euch mit Geſpraͤchen erfreuend! Ich will euch was frohes erzaͤhlen. 
Alles kann ich euch zwar nicht nennen oder beſchreiben, 

Alle mutigen Thaten des leidengeuͤbten Oduͤßeus; 

Sondern nur eine Gefahr, die der tapfere Krieger beftanden 
In dem troifchen Lande, wo Noth end) Achaier umdraͤngte. 
Seht, er hatte ſich ſelbſt unwuͤrdige Stiiemen gegeißelt, 

And nachdem er die Schultern mit fehlechten Lumpen umhüllet, 
Ging er-in Sklavengeftalt zur Stadt der feindlichen Maͤnner. 
Ganz ein anderer Mann, ein Bettler fchien er von Anfehn, 
So wie er wahrlid) nicht im achaiifchen Lager einherging. 

Alſo kam er zur Stadt der Troer; und ſie verkannten 

Alle den Helden; nur ich entdeckt' ihn unter der Huͤlle, 


V. 232. Paiaͤon oder Paion hieß der Goͤtter a Die neuere Fabelleht 


verwechſelt ihn mit Apollon. 
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Dierfer Geſang. 
b befragt? ihm: doch er fand immer liſtige Ausflucht, 
er als ich ihn jego gebadet, mit Dele gefalbet, 


iß ich Oduͤßeus den Troern nicht eher wollte verrathen, 

8 er Die ſchnellen Schiff’ und Zelte wieder erreichetz 

n verfündet? er mir den ganzen Entwurf der Achaier. 

8 er num viele der Troer mit langem Erze getödtet, 

hrt' er zu Den Argeiern, mit großer Kunde bereichert, 

ut wehflageten jezo die andern Weiber in Troja; 

ber mein Herz frohlockte: denn herzlich wuͤnſcht' ich die Heimkehr, 
hd beweinte den Sammer ‚ den Afroditaͤ geftiftet, 

(8 fie mic) dorthin, fern vom Vaterlande geführet, 

ad von der Tochter getrennt, dem Ehbett, und dem Gemahle, 
em kein Adel gebricht des Geiſtes oder der Bildung! 

Ihr antwortete drauf Menelaos der braͤunlichgelockte: 5 
Diefes alles ift wahr, o Helena, was du erzählteft. 

‚Denn ich habe ſchon Mancher Geſinnung und Tugend gelernet, 
ochberuͤhmter Helden, und bin viel Laͤnder durchwandert; 
ber ein folcher Mann Fam mir noch nimmer vor Augen, 

Blei) an erhabener Seele dem leidengeuͤbten Oduͤßeus! 

llſo beftand er auch jene Gefahr, mit Kühnheit und Gleichmut, 
In dem gezimmerten Roße, worin wir Fürften der Griechen 
le faßen, und Tod und Verderben gen Ilion brachten, 
dorthin Fameft auch du, gewiß von einem der Götter 
Dingefuͤhrt, der etwa die Troer zu ehren gedachte; 

And der goͤttergleiche Daͤifobos war dein Begleiter. 

Dreimal umwandelteft du das feindliche Maͤnnergehaͤuſe, 

Rings betaftend, und riefft der tapferften, Helden Achaia's 


d mit Kleidern geſchmuͤckt, und drauf bei den Göttern gefchworen, 
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Namen, indem du die Stimme von aller Gemahlinnen annahmſt. 
Aber ich und Tuͤdeus Sohn und der edle Oduͤßeus 

Sagen dort in der Mitte, und höreten, wie du ung riefeft, 
Plözlic) fuhren wir auf, wir beiden andern, entſchloßen, 
Auszufteigen, oder von innen uns hören zu laßen. 

Aber Oduͤßeus hielt und zurück von dem raſchen Entſchluße. 
Jezo faßen wir fill, und alle Söhne der Griechen. 

Nur Antiflos wollte dir Antwort geben; doch eilend 

Sprang Odüßeus hinzu, und drücte mit nervichten Händen 
Feſt den Mund ihm zufammen, und rettete alle Achaier; 
Eher ließ er ihn nicht, bis Athaͤnaͤ von Dannen did) führte, 

Und der verfiändige Süngling Taͤlemachos fagte dagegen: 
Itreus Sohn Menelaos, du goͤttlicher Fuͤhrer des Volkes, 
Deſto betruͤbter! Denn alles entriß ihn dem traurigen Tode 
Nicht, und haͤtt' er im Buſen ein Herz von Eiſen getragen! 
Aber laßet uns nun zu Bette gehen, damit uns 
Jezo auch die Ruhe des ſuͤßen Schlafes erquicke. 

Als er dieſes geſagt, rief Helena eilend den Maͤgden, 
Unter die Halle ein Bette zu fegen, unten von Purpur 
Praͤchtige Volfter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, 
Hierauf wollige Mäntel zur Oberdecke zu legen. 

Und fie enteilten dem Saal, in den Händen die leuchtende Fackel, 
Und bereiteten fchnell das Lager. Uber ein Herold 

Fuͤhrte Taͤlemachos hin, ſamt Nejtors glänzenden Sohne. 

Alſo ruhten fie dort in der Halle vor dem Palaſte. 

Und der Atreide fchlief im Innern des hohen Palaſtes; 

Helena ruhte bei ihm, die ſchoͤnſte unter den Meibern, 

Als bie dimmernde Frühe mit Rofenfingern erwachte, - 













































Vierter Gefang. 


| rang er vom Lager empor, ‚der Rufer im Streit Menelaos, 
te die Kleider an, und hing das Schwert um die Schulter, 
nd die ſchoͤnen Solen ſich unter die zierlichen Füße, 

kat aus der Kammer hervor, geſchmuͤckt mit göttlicher Hoheit, 
ing und fezte ſich neben Taͤlemachos nieder, und fagte: 
Welches Gefchäft, o edler Taͤlemachos, führte did) hieher, 
eher das weite Meer, zur göttlihenStadt Lafedaimon? 
heines, oder des Volks? Verkuͤnde mir lautere Wahrheit! 

. Und der verftändige Juͤngling Taͤlemachos fagte dagegen: 
treus Sohn Menclaos, dur göttlicher Führer des Volkes, 
harum Fam ich zu dir, um Kunde vom Vater zu hören. 
usgezehrt wird mein Haus, und Hof und Aecker verwuͤſtet; 
denn feindſelige Männer erfüllen die Wohnung, und ſchlachten 
Meine. Ziegen und Schaf’ und mein ſchwerwandelndes Hornvich, 
| reier meiner Mutter, vol uͤbermuͤtiges Trozes. 

i rum fleh ich dir jego, die Knie umfaßend, du wolleſt 

Seinen traurigen Tod mir verfündigen; ob du ihn felber 
Dinfanit, oder vielleicht von einem trrenden Mandrer 

Ihn erfuhrſt: denn ach! zum Leiden gebar ihn die Mutter! 
Uber fchmeichle mir nicht, aus Schonung oder aus Mitleid; 
Sondern erzähle mir treulich,, was deine Augen gefchen. 
Flehend beſchwoͤr' ich dich, Hat je mein Vater Oduͤßeus 

Einen Wunſch dir gewährt mit Worten oder mit Ihaten, 

Sn dem troifchen Lande, wo Noth euch Achaier umdrängte: 
DaB Du, deßen gedenfend, mir jezo Wahrheit verkündet! 
Bol Unwillens begann Menelaos der braͤunlichgelockte: — 
O ihr Götter, ins Lager des uͤbergewaltigen Mannes 
Wolken jene ſich legen, Die feigen verworfenen Menfchen} 
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76 Oduͤßee. 
Aber wie wenn in den Dickicht des ſtarken Loͤwen die Hirſchluh 
Ihre ſaugenden Jungen, die neugeborenen, hinlegt, 
Dann auf den Bergen umher und kraͤuterbewachſenen Thaͤlern 
Weide ſucht; und jener darauf in fein Lager zurückkehrt, 
Und den Zwillingen beiden ein ſchreckliches Ende bereitet: 
So wird jenen Oduͤßeus ein ſchreckliches Ende bereiten! 
Wenn er, o Vater Zeus, Athaͤnaͤ und Foͤbos Apollon! 
Doch in jener Geſtalt, wie er einſt in der fruchtbaren Lesbos 
Sich mit Filomaͤleidaͤs zum Wetteringen emporhub, 
Und auf den Boden ihn warf, daß alle Achaier ſich freuten; 
Wenn doch in jener Geſtalt Oduͤßeus den Freiern erſchiene! 
Bald wär’ ihr Leben gekürzt, und ihnen die Heirat verbittert! 
Aber warum du mic) fragft und bitteft, das will ich geradaus 
Shn Umſchweife dir fagen, und nicht durch Lügen Dich teufchen; 
Eondern was mir ber wahrhafte Greis des Meeres geweißagt, 
Davon will id} Fein Wort dir bergen oder verbehlen. 

Noch in Aiguͤptos hielten, wie, fehr ich nach Haufe verlangte, 
Mich die Unſterblichen auf, denn ich verfäumte die Opfer; 
Uud wir follen nimmer der Götter Gebote vergeßen. 
Eine der Inſeln liegt im wogenftürmenden Meere 
Vor des Aiguͤptos Strome; die Menſchen nennen ſie Faros: 
Von dem Strome ſo weit, als wohlgeruͤſtete Schiffe 
Tages fahren, wenn rauſchend der Wind die Segel erfuͤllet. 
Dort iſt ein ſicherer Hafen, alwo die Schiffer gewoͤhnlich 
Friſches Waßer ſich ſchoͤpfen, und weiter die Wogen durchſegeln. 


V. 343.Filomaͤleidaͤs, König in Lesbos, dem heutigen Matelino. 


N, 357. Diefe Entfernung gilt nicht von Em nächften Ufer, fondern von dem 


damaligen Ausfluße des Aiguͤptos oder Nils unter Memfis. 

















Vierter Geſang. 77 


da hielten die Goͤtter mich zwanzig Tage; denn niemals 360 
ehten guͤnſtige Wind’ in die See hinüber, die Schiffe 

Über den breiten Rüden des Meeres hinzugeleiten, 

418 bald wäre bie Speiſ' und der Mut der Männer geſchwunden, 

atte mich nicht erbarmend der Himmliſchen eine gerettet. | 
der Gidothen, des grauen Wogenbeherſchers | 365 
roteus Tochter bemerkt' es, und fuͤhlte herzliches Mitleid. 

ieſe begegnete mir, da ic) fern von den Freunden umherging; 

Jenn fie ftreiften beftändig, vom nagenden Hunger gefoltert, 

hurch die Inſel, um Fifche mit krummer Angel zu fangen. 

Und fie nahte fich mir, und fprad) mit freundlicher Stimme; 370 
Fremdling, bift du fo gar einfältig, oder fo träge? 
Oder zauberft du gern, und findeft Vergnügen am Elend: 

Daß du fo lang auf der Inſel verweilft? Iſt nirgends ein Ausweg - 















lus dem Sammer zu fehn, da das Herz den Genoßen entfchwindet? 
Alſo fprach fie; und ich antwortete wieder, und ſagte: 375 
Ich verfündige dir, o Göttin, wie du aud) heißeft, 

Daß ich mitnichten gerne verweile; ſondern geſuͤndigt 

Hab' ich vielleicht an den Goͤttern des weiten Himmels Bewohnern. 





Aber ſage mir doch, die Goͤtter wißen ja alles! 
Wer der Unſterblichen haͤlt mich hier auf, und hindert die Reiſe? 380 
und wie gelang? id) heim auf dem fifchdurchwimmelten Meere? h 





| Alſo ſprach ich; mir gab die hohe Göttin zur Antwort: 

| Gerne will ich, o Sremdling, dir lautere Wahrheit verkünden, 

‚Hier am Geftade ſchaltet ein grauer Bewohner des Meeres, 

‚Proteus, der wahrhafte Gott aus Aiguͤptos, welcher des Meeres 385 
|Duntte Tiefen fennt, ein treuer Diener Vofeidons. | 
Diefer iſt, wieman fagt, mein Vater, der mich gezeuget, 





73 Oduͤßee. 


Wuͤßteſt du dieſen nur durch heimliche Lift zu erhaſchen; 
Er weißagte dir wohl den Weg und die Mittel der Reiſe, 
Und wie du heimgelangſt auf dem fiſchdurchwimmelten Meere. 
Auch verkuͤndigt' er dir, Zeus Liebling, wenn du es wollteſt, 
Was dir Boͤſes und Gutes in deinem Hauſe geſchehn ſei, 
Weil du ferne warſt auf der weiten gefaͤhrlichen Reiſe. 

Alſo ſprach ſie; und ich antwortete wieder, und ſagte: 
Nun verkuͤnde mir ſelber, wie fang' ich den goͤttlichen Meergreis, 
Daß er mir nicht entfliehe, mich ſehend oder auch ahndend? 
Wahrlich ſchwer wird ein Gott vom ſterblichen Manne bezwungen! 

Alſo ſprach ich; mir gab die hohe Goͤttin zur Antwort: 
Gerne will ich, o Fremdling, dir lautere Wahrheit verkuͤnden. 
Wann die Mittagsſonne den hohen Himmel beſteiget, 
Siehe dann kommt aus der Flut der graue untruͤgliche Meergott, 
Unter dem Wehn des Weſtes, umhuͤllt vom ſchwarzen Gekraͤuſel, 
Legt ſich hin zum Schlummer in uͤberhangende Grotten, 
Und floßfluͤßige Robben der lieblichen Haloſuͤdnaͤ 
Ruhn in Schaaren um ihn, dem grauen Gewaͤßer entſtiegen 
Und verbreiten umher des Meeres herbe Geruͤche. 
Dorthin willich dich führen, ſobald der Morgen ſich roͤthet, 
And in die Reihe dic) legen, Du aber wähle mit Vorficht 
Drei von den Fühnften Genogen ber ſchoͤngebordeten Schiffe. 
Alle furchtbaren Kuͤnſte des Greiſes will ich dir nennen. 
Erſtlich geht er umher, und zaͤhlt die liegenden Robben; 
Und nachdem er ſie alle bei Fuͤnfen gezaͤhlt und betrachtet, 
Legt er ſich mitten hinein, wie ein Schaͤfer zwiſchen die Heerde, 


V. 404. Haloſuͤdnaͤ, eine Meergöttin, Naͤreus Tochter, | 




















Dierfer Gefang. 


“ ſobald ihr feht, Daß um Schlummer ſich hinlegt; 

an erhebet euch mutig, und uͤbet Gewalt und Stärke, 

ltet den ſtreubenden feſt, wie ſehr er auch ringt zu entfliehen! 
nm der Sauberer wird fi) in alle Dinge verwandeln, 

as auf der Erde lebt, in Waßer und loderndes Feuer. 

er greift unerſchrocken ihn an, und haltet noch feſter! 

enn er nun endlich ſelbſt euch anzureden beginnet, 

Eder Geſtalt, worin ihr ihn ſaht zum Schlummer ſich legen; 
hun la ab von Deiner Gewalt, und life den Meergreis, 
ler Held, und frag’ ihn, wer unter den Göttern dir zuͤrne, 
ID wie du heimgelangft auf dem fifchdurchwimmelten Meere. 
Alſo ſprach fie, und ſprang in die hochaufwallende Woge, 
ber ic) ging zu ben Schiffen, wo fie im Sande des Ufers 
tanden ; und viele Gedanken bewegten des Gehenden Seele, 
s ich jezo mein Schiff und des Meeres Ufer —— 

Ja bereiteten wir das Mahl. Die ambroſiſche Nacht kam; 
hb wir lagerten uns am raufchenden Ufer ded Meeres, 

s die heilige Frühe mit Rofenfingern erwachte, 

ing ic) längft dem Geftade des weithinflutenden Meeres 

det, und betete viel zu den Himmliſchen. Von den Genofen 
olgten mir drei, bewährt vor allen an Kuͤhnheit und Stärke, 

| Aber indegen fuhr Eidothen tief in des Meeres 

Beiten Bufen, und trug vier Robbenfelle von dannen, 

Belche fie feifch abzog; und entwarf die Teufchung des Waters, 
edem höhlete fie ein Lager im Sande des Meeres, 

Daß und erwartete ung, Sobald wir die Göttin erreichten, 
sgte fie uns nad) der Neih, und huͤllte jedem ein Sell um. 
Bahrlich die Lauer befam ung fürchterlich! Bis zum Erſticken 
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80 Oduͤßee. | 
Quaͤlt' uns der thranichte Dunft der meergemiſteten Robben! 
Denn wer ruhte wohl gerne bei Ungeheuern des Meeres? 





Aber die Goͤttin erſann zu unſerer Rettung ein Labſal: | 
Denn fie ftrid) ung allen Ambroſia unter die Naſen, | ä | 
Degen lieblicher Duft des Thranes Gerüche vertilgte, 

Alfo lauerten wir den ganzen Morgen geduldig. 

Schaarweis Famen die Robben nun aus dem Waßer, und legten 
Nach der Reihe ſich hin am rauſchenden ufer des Meeres. . 
Aber am Mittag Fam der göttliche Greis aus dem Waßer, | N) 
Eing bei den feiften Robben umher, und zählte fie alle. 





Alſo zahlt er auch uns für Ungeheuer, und dachte 
Gar an Feinen Betrug; dann legt’ er fic) felber zu ihnen. 
Mözlich fuhre:: wir auf mit Gefchrei, und fchlangen die Hände 
Schnell un den Greis; doc) Liefer vergaß der betrieglichen Kunſt nicht, M 
Erftlich ward er eim Leu mit fürchterlichwallender Maͤhne, | 
Drauf ein Pardel, ein bläulicher Drach’, und ein zürnender Eher, 
Floß dann ald Waßer dahin, und rauſcht' als Baum in den Wolfen, 
ber wir hielten ihn feft mit unerſchrockener Seele, | 
Als num der zaubernde Greis eliniete ſich zu verwandeln, ae 
- Da begann er felber mich anzureden, und fragte: 

Welcher unter den Göttern, Atreide, gab dir den Anfchlag, 
Daß du mit Hinterlift mich fliehenden faͤngſt? Was bedarfit du? 

Alſo fprach er; und ich antwortete wieder, und fagte: | 
Alter, du weißt es, (warum verſtellſt du dich, dieſes zu fragen?) 46 
Daß ich ſo lang' auf der Inſel verweil', und nirgends ein Ausweg 
Aus dem Jammer ſich zeigt, da das Herz den Genoßen entſchwindet! 
Drum verkuͤndige mir die Goͤtter wißen ja alles! wi | 
Mer der Unfterblichen haͤlt mich hier auf, und hindert die Reife?- | 









































Dierfer Gefana. 

wie gelang ich heim auf dem fifchdurchwimmelten Meere? 
Alto fprach ich; der Greis antwortete wieder, und ſagte: | 
r du follteft auch Zeus und den andern unfterblichen Göttern 
fern, als du die Schiffe beftiegft, damit du geſchwinder 
ine Heimat erreichteſt, die dunkle Woge durchſteurend! 
an dir verbeut das Schickſal, die Deinigen wieder zu ſehen 
) dein praͤchtiges Haus und deiner Väter Gefilde, 
on wieder zuruͤck zu des himmelernaͤhrten Aiguͤptos 
ßern ſegelſt, und dort mit heiligen Hekatomben 
huſt der Unſterblichen Zorn, die den weiten Himmel bewohnen: 
tn verleibn dir die Götter bie Heimfahrt, welche du wünfcheft, 
Alfo fagte der Greis. Mir brach das Herz vor Betruͤbniß, 
il er mir wieder befahl, auf dem dunkelwogenden Meere 
& dem Nigüptos zu fchiffen, die weite gefährliche Reiſe. 
er ich faßte mich doch, und gab ihm dieſes zur Antwort: 
Goͤttlicher Greis, ich will ausrichten, was du befiehleſt. 
er verkuͤndige mir, und ſage die lautere Wahrheit: 
nd die Danager alP unbeſchaͤdigt voiedergefehret, 
che Neftor und ich beim Scheiden in Troja verließen ? 
er ward einer im Schiffe vom bittern Verderben ereilet, 
er den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg vollendet ? 
Alſo ſprach ich und drauf antwortete jener, und ſagte: 
arum fragſt vu mich das, Sohn Atreus? Du mußt nicht alles 
iffen, noch meine Gedanken erforfchen! Dis möchreft nicht lange 
ich der Thraͤnen enthalten, wenn du das alles erführeft! 
che, gefallen find viele davon, und viele noch übrig; 
er nur zween Heerfuͤhrer der erzgepanzerten Griechen 
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82 Oduͤßee. 


Raffte die Heimfahrt hin; in der Feloͤſchlacht wareſt du ſelber. 
Einer der Lebenden wird im weiten Meere gehalten. 

Aias verſank in die See mit den langberuderten Schiffen. 
Anfangs rettete zwar den Scheiternden Poſeidaon 





Aus den Fluten des Meers an die großen guͤraiſchen Felſen. 

Dort waͤr' Athaͤnens Feind dem verderbenden Schickſal entronnen, 
Haͤtte der Laͤſterer nicht voll Uebermutes gepralet, 

Daß er den Goͤttern zum Troz den ſtuͤrmenden Wogen entflohe. 
Aber Poſeidon vernahm die ſtolzen Worte des Pralers, 

Und ergriff mit der nervichten Fauſt den gewaltigen Dreizack, 
Schlug den guͤraiiſchen Fels; und er ſpaltete ſchnell von einander. 
Eine der Truͤmmern blieb ; die andre ſtuͤrzt' in die Fluten, | 

Wo der Achaier ſaß, und die Gottegläfterung ausſtieß; 

Und er verſank ins unendliche hochaufwogende Weltmeer, 








So fand Wins den Tod, erfäuft von ber falzigen Welle. 
Zwar bein Bruder entfloh der ſchrecklichen Rache ver Göttin 

Sanıt ven gebogenen Schiffen; ihn ſchuͤzte die mächtige 
Aber als er ſich jeoo dem Vorgebirge Maleia 

Naͤherte, rafft' ihn der wirbelnde Sturm, und ſchleuderte ploͤzlich 
Ihn, den Jammernden, weit in das fiſchdurchwimmelte Weltmeer, 
An die aͤußerſte Kuͤſte, alwo vor Zeiten Thuͤeſtaͤs 
Hatte gewohnt, und jezo Thuͤeſtaͤs Sohn Aigiſthos. 
Aber ihm ſchien auch hier die Heimfahrt olfickfich zu enden; 
Denn die Götter wandten den Sturm, und trieben ihn heimwaͤrts. 
Freudig fprang er von Schiff ans vaterlandifche Ufer, 
Kuͤßt und umarmte fein Land, und heiße Thraͤnen entftürgten 





V. 513, Haͤraͤ, Juno. 





Dierfer Gefana. 


er Wange, vor Freunde, die Heimat wieder zu fchen, 
erblickte der Wächter auf einer erhabenen Marke, 

Aigiſthos beftelft,, der zwei Talente des Goldes 

t zum Lohne verfpradh, in Fahr lang hielt er ſchon Mache, 
er nicht heimlich Fam’, und ftürmende Tapferkeit übte, 

nd lief er zur Burg, und brachte dem Könige Botſchaft; 
Aigiſthos gedachte fogleich des ſchlauen Betruges. 

nzig tapfere Männer erlas er im Volk, und serbarg fie; 
der anderen Seite gebot er, ein Mahl zu bereiten, 

ging er, und lud Agamennon, den Hirten der Dölker, 
ngend mit Roßen und Wagen, fein Herz voll arger Entwürfe; 
















er entrann dem Tode vom ganzen Gefolg’ Agamennons, 

von Aigiſthos Feiner; ſie fiirzten im blutigen Saale. 

Alf fagte der Greis. Mir brach das Herz vor Betruͤbniß: 
inend ſaß id) im. Sande des Meers, und wünfchte nicht länger 
er den Lebenden hier das Licht Ser Sonne zu ſchauen. 

v als ich mein Herz durch Weinen und Wälzen erleichtert, 

‚ erhub er die Stimme, der graue unträgliche Meergott: 

Meine nicht immerdar, Eohn Atreus, hemme die Thraͤnen; 
n wir koͤnnen damit nichts beßern! Aber verſuche 

t, aufs etligfte wieder dein Vaterland zu erreichen, 

en findeft dur noch lebendig, oder Dreftas | 

dtet ihm fihon vor dir; dann kommſt du vielleicht zum Begrabnig, 
Alfo fprach er, und ſtaͤrkte mein edles Herz in dem Buſen, 
befümmert ich warg durch feine frohe Verheißung. 

d ich reder’ ihm an, und fprach die geflügelten Worte; 


rte den nichts argwoͤhnenden Mann ins Haus, und erfchlug ihn 
er den Sreudendes Mahls: fo erfchlagt man den Stier ander Krippe! 
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Diefer Schickſal weiß ich) nunmehr, Doch nenne den dritten, 
Welchen man noch lebendig im weiten Meere zurücdhält, | 
Dver auch tobt. Der chweige mir nicht die fraurige Botſchaft! 

Alſo ſprach ich; und drauf antwortete jener, und ſagte: 

Das iſt der Sohn Laertaͤs, der Ithaka's Fluren d 
Ihn ſah ich auf der Inſel die bitterſten Thraͤnen vergießen, 
In dem Hauſe der Nuͤmfe Kaluͤpſo, die mit Gewalt ihn 
Haͤlt; und er ſehnt ſich umſonſt nach ſeiner heimiſchen Inſel: 
Denn es gebricht ihm dort an Ruderſchiffen und Maͤnnern, 
Ueber den weiten Ruͤcken des Meeres ihn zu geleiten, 

Aber dir beftimmt, o Geliebter von Zeus, Menelagos, 
uhr das Schickſal den Tod in der roßenahrenden Argos; 
Sondern die Götter führen die) einft an die Enden der Erde, 
In die elififche Flur, wo der braunliche Held Radamanthus 

Mohnt, und ruhiges Leben die Menfchen immer befeligt: 

(Dort ift fein Schnee, Fein Winterorfan, Fein giegender Regen; 
Ewig wehn die Gefäufel des Teifeathmenden Wertes, 

Welche der Ozean fendet, die Menfchen’ fanft zu Fühlen :) 

Weil du Helena haft, und Zeus als Eidam dich ehret, 

Alſo ſprach er, und ſprang in des Meeres hochwallende Moge, 
‚Aber ich ging zu den Schiffen mit meinen tapfern Genoffen, 
Schweigend , und viele Gedanken bewegten des Gehenden Geele, 
Als wir jezo das Schiff und des Meeres Ufer erreichten, 

Da bereiteten wir das Mahl Die ambrofifhe Nacht kam; 
Und wir lagerten uns am rauſchenden Ufer des Meeres. 


Als die daͤmmernde Fruͤhe mit Roſenfingern erwachte, —99 


— 
V. 564, Eliſium dachte man ſich damals in der Gegend der kanariſchen In 





























Dierfer Geſang. 85 


Mn wir erſt die Schiffe hinab in die heilige Meersflut, 

ten die. Maften empor, und ſpannten die fchwellenden Segel, 
sen dann felber ins Schiff, und fezten uns hin auf die Baͤnke, 
en in Reihn, und ſchlugen die graue Moge mit Rudern. 5g0 | 
| ich fuhr zum Strome des himmelgenährten Aiguͤptos, 

yete dort, und brachte den Göttern heilige Opfer. 

nachdem ich den Zorn der unſterblichen Götter gefühnet, 

‚ft? ich ein Grabmal auf, Agamemnon zum ewigen Nachruhm. 

‚ich diefes vollbracht, entfchifften wir. Günftige Winde - 585 
dten mir jezo die Götter, und führten mich fehnell zu der Heimat, 

r id) bitte dich, Lieber, verweil in meinem Palaſte, 

| der elfte der Tage vorbei iſt, oder der zwoͤlfte. 

dann ſend' ich Dich heim, und ſchenke dir Föftliche Gaben: * 

i der mutigften Roße, und einen prächtigen Wagen; | ʒ90 
h ein ſchoͤnes Gefaͤß, damit du den ewigen Goͤttern 

fer gießeft, und dic) beftandig meiner erinnerft, 

Und der verftändige Juͤngling Tälemachos fagte dagegen: - 

eus Sohn, berede mich nicht, hier laͤnger zu bleiben. 

Ian ich füße mit Freuden bei dir ein ganzes Jahr lang, 595 
ne mich jemals heim nach meinen Eltern zu ſehnen: 

Ar mit folchem Entzuͤcken erfüllt mic) deine Erzählung 

d dein Gefprach! Allein unwillig harren die Freunde 

5 der göttlichen Pülos; und du verweilft mich noch Länger, 

ſt du miß ein Gefchent beſtimmt, ſo ſei es ein Kleinod. 600 
| ße nuͤzen mir nicht in Ithaka; darum behalte 

Fiber dieſe zur Pracht: du beherſcheſt flache Gefilde, 

berwachſen mit Klee und wuͤrzeduftendem Galgan, 

Id mit Weizen. und Spelt und weißer fruchtbarer Gcıfte, 


l 


36 Oduͤßee. 


Aber in Ithaka fehlt es an weiten Ebnen und Wieſen; 
Ziegen naͤhrt fies doc) lieb? ich fie mehr, als irgend ein Roßland. 
Keine der Inſeln im Meer’ iſt mutigen Roßen zur Laufbahn 
Dder zur Weide bequem, und Ithaka minder als alle, 
Lächelnd hörte den Züngling der Rufer im Streit Menelaos, 
Faßte Taͤlemachos Hand, und ſprach mit freundlicher Stimme: 
Edles Geblätes bift du, mein Sohn; das zeuget die Rede! 
Gerne will ich dir denn die Gefchenke verandernz; ich kanns ja} 
Bon den Schäzen, foviel ich in meinem Haufe bewahre, 
Geb? ich dir zum Geſchenk das fchönfte und Föftlichfte Kleinod: 
Gebe dir einen Kelch von Fünftlicherhobener Arbeit, 
| Aus geläutertem Eilber, gefaßt mit goldenem Rande; 
Und ein Werk von Haͤfaiſtos! Ihn gab der Sidonier König 
Faidimos mir, der Held, der einft in feinem Palaſte 
Mich heimfehrenden pflegte, Den will ich jezo dir ſchenken. 
Alſo befprachen dieſe fich jezo unter einander. 
Aber die Köche gingen ind Haus des göttlichen Königs, 
Führeten Ziegen und Schaf', und trugen ſtaͤrkende Weine, 
Ihre Weiber, geſchmuͤckt * Schleiern, brachten Gebacknes. 
Alſo bereiteten ſie im hohen Saale die Mahlzeit. | 
Aber vor dem Palaſt Oduͤßeus fehwärmten Die Freier, 
Und beluftigten ſich, die Scheib* und die Lanze zu werfen, 
Huf dem geebneten Plaz, wo fie fonft Muthwillen veruͤbten. 
Nur Antinoos faß und Euruͤmachos, göttlich von Anfehn, 
Beide Haͤupter der Freier, und ihre tapferften Helden, 
Aber Fronios Sohn Noaͤmon nahte fich ihnen, 


B, 617. Haͤſaiſtos, Vulkanus. 


























Vierter Geſang. 87 
het? Antinoos am, den Sohn Eupeithas, und fragte: 
Iſt es und etwa bekannt, Antinoos, oder verborgen, 
| Taͤlemachos bald aus der fandigen Puͤlos zurückkehrt? > 
r gehöret das Schiff; und jezo braucy* ich es felber, 
ſch den Auen von Aelis hinuͤber zu fahren. Es weiden 635 
het zwölf Stuten für mich, mit jungen laftbaren Maäulerns 
son möcht? ich mir eins abholen, und zaͤhmen zur Arbeit. 
Sprachs; da erfiaunten die Freier, daß er die Reife vollendet 
r naͤlaͤiſchen Puͤlos: ſie glaubten, er waͤr auf dem Lande, | 
ho ihn die weidende' Heerd* erfreute, oder der Sauhirt, 640 
d Eupeithaͤs Sohn Antinoos 5 gab- ihm zur Antwort: | 
- Sage mir ohne Falſch: Wann reift” er ? Wel che Genoßen 
lgten aus Ithaka ihm; s. Freiwillige, oder Gedungne, 
nd leibeigene Knechte? Wie Fonnt” er doch dieſes vollenden! 
| ann erzahle mir auch aufrichtig, damit ich es wiſſe: 645 
rauchte der Juͤngling Gewalt, dir das ſchwarze Schiff zu entreißen; 
der gabſt du es ihm gutwillig, als er dich anſprach? 
| Aber Fronios Sohn Noaͤmon fagte dagegen: 
elber gab ich es ihm! Wie würd ein Anderer handeln, 
Bern ihn ein folder Mann, mit fo bekuͤmmertem Herzen, 650 
ÜBäte? Es wäre ja ſchwer, ihm feine Bitte zu weigern! 
ser die Jünglinge waren die Tapferften unferes Volkes, 
Pr ihm folgten; es ging mit diefen, als Führer des Schiffes, 
Mentor, oder ein Gott, der jenen gleich. an Geftalt war, 
Mer das wundert mich? ich fah-den treflichen Mentor 655 
Beſtern Morgen noch hier, und damals fuhr er gen Puͤlos! 

Alſo ſprach Noaͤmon, und ging zum Haufe des Vaters, 
Aber den beiden wählte der Schmerz in der ftolzen Seele, | 
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88 Oduͤßee. 


Und die Freier verließen ihr Spiel, und ſezten ſich nieder, 
Aber Eupeithaͤs Sohn Antinoos ſprach zur Verſammlung, 
Gluͤhend vor Zorn; ihm ſchwoll von ſchwarzer ſtroͤmender Galle 
Hoch die Bruſt, und den Augen entfunkelte ſtralendes Feuer: 
Wahrlich ein großes Werk hat Taͤlemachos kuͤhnlich vollendet! 
Dieſe Reiſe! Wir dachten, er wuͤrde ſie nimmer vollenden; 
Und troz allen entwiſcht er, der junge Knabe, wie ſpielend, 
Ruͤſtet ein Schiff, und wählt ſich die tapferften Manner im Volke! 
Der verſpricht uns binfort erft Unheil! Aber ihm tilge 
Zeus die mutige Kraft, bevor er uns: Schaden bereitet! 
Auf! und gebt mir ein rüftiges Schiff und zwanzig Gefährten, 
Daß ich dem Neifenden felbft auflaure, wann er zurückkehrt, 
In dem Sunde, der Sthafa trennt und die bergichte Samos; 
Daß die Fahrt nach dem Vater ein jammerlich Ende gewinne! 
Alſo forach er; fie lobten ihn all', und reizten ihn ſtaͤrker, 
Standen dann auf, und gingen ins Haus des edlen Oduͤßeus. 
Panelopeia blieb nicht lang’ unkundig des Rathes, | 
Welchen die Freier jezt in tüdifcher Seele befchlogen. 
Denn ihr verkündete Medon, der Herold, weldyer den Rathſchluß 
Außer dem Haufe belaufcht, als jene fich drinnen befprachen. 
Schnell durcheilt? er die Burg, und brachte der Königin Botſchaft. 
Als er die Schwelle betrat, da fragt’ ihn Panelopein : 
Herold x füge, warum dich die ftolzen Freier gefendet! 
Etwa daß du den Magden des hohen Oduͤßeus befehleft, 
Bon der Arbeit zu ruhn, und ihnen dad Mahl zu bereiten? 
Möchten die trozigen Freier ftch niemals wieder verfammeln, 
Sondern ihr leztes Mahl, ihr leztes! heute genießen! 
Die ihr hier taglich-in Schaaren das große Vermögen hinabſchlingt, 
















































Vierter Gefang. ...89 
) Güter des klugen Taͤlemachos! Habt ihr denn niemals, , 
Fihr noch Kinder wart, von’ euren Vätern gehöret, 

ſich gegen ſein Volk Oduͤßeus immer betragen, | 

B cr feinem fein Recht durd) Thaten oder duch Worte 690 
Hals gefränft? da fonft der mächtigen Könige Brauch iſt, 

ß ſie einige Menſchen verfolgen, und andre hervorziehn? 

r nie hat Oduͤßeus nach blindem Duͤnkel gerichtet; 

ihr zeiget euch gang in eurer boͤſen Geſinnung, 

ihr mit Undank nun ſo viel Wohlthaten vergeltet! 695 
Ihr antwortete drauf der gute verſtaͤndige Medon: 

tigin, wäre Doc) dieſes von allen das äußerfte Uebel! 

r ein größeres noch und weit furchtbareres Unglüd 

hen die Freier im Sinne, dad Zeus Kronion verhüte! 

inen Taͤlemachos trachten fie jezt mit bem Schwerte zu tödten, 700 
Inn er zur Heimat kehrt. Er forſcht nach Kunde vom Vater 
‚der heiligen Pülos, und Lakedaimon der großen. 

| Sprachs; und Pänclopeien erzitterten Herz und Kniee. 
ige vermochte fie nicht, Ein Wort zu reden; die Augen > 
irden mit Thränen erfüllt ‚ und athmend ſtockte die Stimme, 705 


dlich erholte fie fi), und gab ihm diefes zur Antwort: 

Sage mir, Herold, warum mein Sohn denn reifet! Was zwingt ihn, 

ch auf die hurtigen Schiffe zu ſezen, auf welchen die Maͤnner, 

e mit Roßen des Meers, das große Waßer durcheilen? 

ll er, daß auch fein Name vertilgt ſei unter den Menſchen? "710 
Ihr antwortete drauf der gute verftändige Medon: 

rſtin, ich weiß es nicht, ob ihn ein Himmliſcher antrieb, . 

‚er fein eigenes Herz, nach Pülos zu ſchiffen, um Kundfchaft 

In dem Vater zu fuchen, der Heimfehr oder des Todes, 


90 | Oduͤßee. 
Als er dieſes gefagt, durcheilt' er die Mohnung Obuͤßeus. 
Seelenangſt umſtroͤmte die Koͤnigin: ach! ſie vermochte 
ſticht auf den Stuͤhlen zu ruhn, ſo viel in der Kammer auch wave N ' 
Sondern fünf auf die Schwelle des ſchimmerreichen Gemaches | 
 Rautwehllagend dahin; und. um fie jammerten alfe 
Mägde, jung und alt, fo viel im Haufe nur waren.” 
Und mit heftigem Schluchzen begann izt Dänelopeia : 
O Geliebte, mic) wählten vor alfen Weibern der Erbe, 
. Welche mit mir erwuchſen, die Götter: zum Ziele de3 Sommers! 
Erft verlor ich deu tapfern Gemahl, den [wenbeherzten, 
Der mit jeglicher Tugend vor alien Achaiern geſchmuͤckt war, 
Tapfer und weitberähmt von Hellas bis mitten in Argos! 
Und nun raubten mir meinen geliebten Sohn die Orfane 
Unberähmt aus dem Hauf’, und ich hörte nichts von der Abfahrt! 
Ungluͤckſelige Mädchen, wie Fonntet ihr alle fo hart fein, 
Daß ihr nicht aus dem Bette mich wedtet, da ihr es wußtet, 
Als er gou binnen fuhr im ſchwarzen gebogenen Schiffer 
Haͤtt'ich es nur gemerft, daß er die Reife beſchloßen; 
Wahrlich er wäre geblieben, wie fehr auch) fein Herz ihn dahintrieb, 
Oder er Hätte mich todt in dieſem Haufe verklagen ! 
Aber man rufe geſchwinde mir meinen Diener, den alten 
Dolios, welchen mein Vater mir mitgab, als ic) hieherzog,, 
Und der jezo die Baume des Gartens hütet; damit er, 
Hinzu Laertäs eilend, ihm dieſes alles verkündet 
Jener möchte vielleicht fic) eines Rathes befinnen, 
Und wehklagend sum Volke hindusgehn, welches nun trachtet, 
Sein und des goͤttlichen Helden Oduͤßeus Geſchlecht zu vertilgen! 
Ihr antwortete drauf die Pflegerin Euruͤkleia: 






































Bierter Geſang. 


be Tochter, toͤdte mich gleich mit dem grauſamen Erze, 


lles hab' ich gewußt! Ich gab ihm, was er verlangte, 

Ppeiſe und fügen Wein, Doch mußt' ich ihm heilig geloben, 
ir nichts eher zu ſagen, bevor zwoͤlf Tage vergangen, 

der du ihn vermißteſt, und hoͤrteſt von feiner Entfernung: 
aß du nicht durch Thränen bein ſchoͤnes Antliz entſtellteſt. 
ber bade dich jezo, und leg’ ein reines Gewand an, 

eh hinauf in den Soͤller mit deinen Maͤgden, und flehe 

allas Athaͤnen, "der Tochter des wetterleuchtenden Gottes, 
iefe wird ihn gewiß, auch felbft aus dem Tode, erretten!: 
er den Greis, den betrübten, beträbe nicht mehr! Unmöglich 
ft den feligen Göttern der Same des Arkeiſiaden 

Sanz verhaßt; ihm blerbt noch jemand, mweldyer beherfche 

tiefen hohen Palaſt und rings die fetten Geftlde! | 

Alſo ſprach fie, und ſtillte der Königin weinenden Jammer. 
nd fie badete ſich, und legt” ein reines Gewand ar, 

Sing hinauf in den Söller, von ihren Maͤgden begleitet, 
Trug die heilige Gerft’ im Korb’, und flehte Athänen: 
Unbezwungene Tochter des wetterleuchtenden Gottes, 


Hoͤre mein Flehn: wo dir im Palajte der weife Oduͤßeus 


Je non Rindern und Schafen die fetten Lenden verbrannt hat, 
Daß du, deßen gedenkend, den lieben Sohn mir erretteft, 
Und zerſtreueſt die Freier volf übermätiger Bosheit! " 

| Alfo flehte ſte jammernd; ihr Flehn erhoͤrte die Göttin, 


Aber nun lärmten die Freier umher in dem fehattichten Saale, 
| 


D. 755. Laertaͤs Vater war Arkeifios, ein Sohn von Zeus, 





ber laß mid) im Heuf”; ich kann es nicht länger verfchweigen! » 
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92 Oduͤßee. 
Unter dem Schwarme begann ein uͤbermuͤtiger Juͤngling: 
Sicher bereitet ſich jezo die ſchoͤne Fuͤrſtin zur Hochzeit, 
Und denkt nicht an den Tod, der ihrem Sohne bevorſteht! 
Alſo ſprachen die Freier, und wußten nicht, was geſchehn war, 
Aber Eupeithäs Sohn Antinoos ſprach zur Berfammlung: 
Unglückfelige, meidet die übermütigen Reden 
Yllzumal, damit und im Haufe Feiner verrathe! 
Laßt und jezo vielmehr fo fill aufftehen, den Rathſchluß 
Auszuführen, den eben die ganze Berfammlung gebilligt! 
Alfo fprac) er, und wählte fid) zwanzig tapfere Mühner, 
Und fie eilten zum rüftigen Schiff am Strande des Meeres: 
Zogen zuerft das Schiff hinab ins tiefe Gewaͤßer, 
Trugen den Maft hinein und die Segel des fihwärzlichen Schiffes; 
Hängten darauf die Ruder in ihre ledernen Wirbel, 
Alles wie fich8 gebührt, und foannten die ſchimmernden Segel. 
Ihre Rüftungen brachten die übermütigen Diener. 
Und fie ftellten das Schiff im hohen Waßer des Hafens R 


Stiegen hinein, und nahmen dad Mahl, und harrten dee Dämmrung, 


Aber Pänelopeia im oberen Soller des Haufes 

Legte fich hin, nicht Trank nod) Speiſe Foftend, befimmert: 
Ob ihr trefliher Sohn entflöhe dem Todesverhängnig x 
Dder ob ihn die Schaar der trozigen Freier beftegte. 
Wie im Getümmel der Männer die zweifelnde Löwin umherblickt, 
Voller Furcht, denn rings umgeben fie laurende Jäger: 
Alfo fann fie voll Angſt. Doc) fanft umfing fie der Schlummer, 
‚Und fie entfchlief binfinfend, es löften ſich alle Gelenke. 
Aber ein Neues erſann die heilige Pallas Athaͤnaͤ: 

Siehe, ein Luftgebild erſchuf fie in weiblicher Schönheit, 
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Dierfer Gefang. 


leich Ifthimen, des großgeſinnten Ikarios Tochter, 

Jeren Gemahl Eumaͤlos die Flur um Ferai beherſchte. 

| ieſe ſandte die Goͤttin zum Hauſe des edlen Oduͤßeus, 

aß ſie Paͤnelopeia, die jammernde, herzlichbetruͤbte, 

uhen ließe vom Weinen, und ihrer zagenden Schwermut. 

nd fie ſchwebt' in die Kammer hinein beim Riemen des Schloßes, 

eigte ſich über das Haupt der ruhenden Fuͤrſtin, und ſagte: 

Schlaͤfſt du, Paͤnelopeia, du arme herzlichbetruͤbte? 

Zahrlich fie wollen es nicht, die ſeligen Götter des Himmels, a 

)aß du weinft und traureft! Denn wieberfehken zur Heimat 

oll dein Sohn; er hat fich mit nichts an den Göttern verfündigt. 
Ihr antwortete drauf die Fluge Paͤnelopeia, 

lus der. fügen Betäubung im ſtillen Thore der Träumer 

Warum Famft du hieher, o Schwefter ? Du haſt mich ja nimmer 

Sonft beſucht; denn fern iſt deine Wohnung von hinnen! 

ezo ermahnſt du mic), zu ruhn von meiner Betruͤbniß, 

And von der ſchrecklichen Angſt, die meine Seele belaſtet: 

ih, die den tapfern Gemahl verlor, den löwenbeherzten, 

der mit jeglicher Tugend vor allen Achaiern gefehmückt war, 

Tapfer und weitberähmt von Hellas bis mitten in Argos! 


' 
I, °; 
| 


Diefen bejammre ich jezo noch) mehr, als meinen Oduͤßeus! 
Diefem erzittert mein Herz, und fürchtet, daß ihn ein Unfall 


Und die dunkle Geftalt der Schwefter gab ihr zur Antwort; 


Find nun ging mein Sohn, mein gelichter, im Schiffe von binnen, - 
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94 +  Ddißen Dierter Gefang, 
Sei getroſt, und entreiße dein Herz der bangen Verzweiflung! 
Eine ſolche Gefährtin begleitet ihn, deren Gefellfchaft 
Andere Männer gewiß gern wünfchten, die mächtige Göttin: 
Pallas Athaͤnaͤ, die fih, o Traurende, deiner erbarnıet! 
Diefe fendet mid) jezo, damit ich dir ſolches verkuͤnde. 
Ihr antwortete drauf die kluge Paͤnelopeia: 
Biſt du der Goͤttinnen eine, und hoͤrteſt die Stimme der Goͤttin; 
O ſo erzaͤhle mir auch das Schickſal jenes Verfolgten! 
Lebt er noch irgendwo, das Licht der Sonne noch ſchauend 7 
Oder iſt er ſchon todt, und in der Schatten Behauſung? 
Und die dunkle Geſtalt der Schweſter gab ihr zur Antwort: 
Dieſes kann ich dir nicht genau verkuͤnden, ob 
Todt ſei, oder noch lebe; und Eitles ſchwazen iſt unrecht. 
Alſo ſprach die Geſtalt, und verſchwand beim Schloße der Pforte 
In ſanftwehende Luft. Da fuhr Ikarios Tochter 
Schnell aus dem Schlummer empor, und freute ſich tief in der Seele, 
Daß ihr ein deutender Traum in der Morgendaͤmmrung erſchienen. 
Aber die Freier im Schiffe befuhren die fluͤßigen Pfade, 
Um den graufamen Mord Taͤlemachos auszuführen. 
Mitten im Meere liegt ein Kleines felfichtes Eiland, | 
In dem Sunde, der Ithafa trennt und die bergichte Samos, 
Aſteris wird es genannt, wo ein ficherer Hafen die. Schiffe 
Mit zween Armen empfängt. Hier laurten auf ihn die Achaier. 

















Oduͤßee. 


Fuͤnfter Geſang. 





nd die roſige Fruͤhe entſtieg des edlen Tithonos 











er die Götter ſaßen zum Rathe verſammelt; mit ihnen 

3 der Donnerer Zeus, der alle Dinge beherfchet, 

d Athaͤnaͤ gedachte der vielen Leiden Oduͤßeus, 

elchen Kalüpfo hielt, und ſprach zu der Götter Verfammlung: 
' Vater Zeus, und ihr andern, unſterbliche ſelige Goͤtter, 

| aftig befleiße ſich keiner der zepterfuͤhrenden Herſcher, 
ildreich, mild und gnaͤdig zu fein, und die Rechte zu ſchuͤzen; 
fondern er wuͤte nur ſtets, und frevle mit grauſamer Seele! 
emand erinnert ſich ja des goͤttergleichen Oduͤßens 

I den Völkern, die er mit Vaterliebe beherſchte! 

ondern er liegt in der Inſel, mit großem Kummer belaſtet, 

1 dem Haufe der Nuͤmfe Kaluͤpſo, die mit Gewalt ihn 

ält; und wünfchet umfonft, die Heimat wiederzufehen: 


enn es gebricht ihm dort an Ruderſchiffen und Maͤnnern, 


"ber den breiten Rüden des Meeres ihn zu geleiten. 
in beſchloßen ſ e gar des einzigen Sohnes Ermordung, 





Lager, und brachte das Licht den Göttern und ſterblichen Menſchen. 
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GE. Oduͤßee. 

Ihr antwortete drauf der Wolkenverſammler Kronion: 
Welche Rede, mein Kind, iſt deinen Lippen entflohen? 
Haſt du nicht ſelber den Rath in deinem Herzen erſonnen, 

Daß heimfchrend j ne Oduͤßeus Rache vergelte? | 
Aber Taͤlemachos führe mit Sorafalt, denn du vermagft 68: 
Daß er ohne Gefahr fein heimifches Ufer erreiche, 
Und die Freier im Schiffe vergebens wieder zuruͤckziehn. 

Sprachs, und redete drauf zu feinem Sohne Hermeias: 
Hermaͤs, meiner Gebote Verkuͤndiger melde der Nuͤmfe 

Nit ſchoͤnwallenden Locken der Goͤtter heiligen Rathſchluß 
Ueber den leidengeuͤbten Oduͤßeus! Er kehre von dannen 
Ohne der Goͤtter Geleit, und ohne der ſterblichen Menſchen! 
Einſam, im vielgebundenen Floß, von Schrecken umſtuͤrmet, 
Komm' er am zwanzigſten Tage zu Scheria's fruchtbaren Auen, 
In das gluͤckliche Land der goͤtternahen Faiaken! 
Dieſe werden ihn hoch, wie einen Unſterblichen, ehren, 
Und ihn ſenden im Schiffe zur lieben heimiſchen Inſel, 
Reichlich mit Erz und Golde beſchenkt und prächtigen Kleidern, 
Mehr als jemals der Held von Slion hätte geführet, 
Mir’ er auch ohne Schaden mit feiner Beute gekommen! 
Alſo gebeut ihm das Schickfal, die Freunde wiederzufchauen, 
Und den hohen Palaſt und feiner Väter Gefilde! a 

Alſo ſprach Kronion. Der ruͤſtige Argosbeſieger 
Eilte ſofort, und band ſich unter die Fuͤße die ſchoͤnen 
Goldnen ambroſiſchen Solen, womit er uͤber die Waßer 
Und das unendliche Land im Hauche des Windes einherſchwebt. 


BD. 34. Scheria iſt der alte Name von Coreyra oder Korfu, 


























Fuͤnfter Geſang. 
















ſen hielt er und flog, der tapfere Argosbeſieger, 
und auf VPieria ſtill, und ſenkte ſich ſchnell aus dem Aether 


um furchtbare Buſen des ungebaͤndigten Meeres 

e faͤngt, und ſich oft die fluͤchtigen Fittige nezet: 
beſchwebte Hermeias die weithinwallende Fläche, 

er die ferne Inſel Oguͤgia jezo erreichte, 

eg er aus dem Gewaͤßer des dunkeln Meeres ans Ufer, 
ndelte fort, bis er Fam zur weiten Grotte der Numfe 

t fchönwallenden Locken, und fand die Nuͤmfe zu Haufe, 


Üte der liebliche Duft vom brennenden Holze der Zeder 


| fig ein ſchoͤnes Gewebe mit goldener Spule zu wirken. 
ng8 um die Grotte wuchs ein Hain vollgrünender Baͤume, 
ppelmweiden und Erlen und Düftereicher Zipreßen. 

er dem Laube wohnten die breitgefiederten Voͤgel, 

len und Habichte und breitzuͤngichte Waßerkraͤhen, 

elche die Kuͤſte des Meers mit gierigem Blicke beſtreifen. 
die gewoͤlbete Grotte des Felſens breitet' ein Weinſtock 
eine ſchattenden Ranken, behaͤngt mitt purpurnen Trauben 
N vier Quellen ergoßen ihr filberblinfendes Waßer, 


J 






ne nahe der andern, und ſchlaͤngelten hierhin und dorthin, 


| iefen grünten umher, mit Klee bewachfen und Eppich. 


| — 
IB.50. Pieria, ein Berg in Mazedonien. 
. G 


— 


rauf nahm er den Stab, womit er die Augen der Menfchen 
Hließt, welcher er will, und wieder vom Schlimmer erwecket, 


der aufs Meer, und ſchwebte dann über die Flut, wie bie Mewe, 


r ihr brannt’ auf dem Heerd’ ein großes Feuer, und fernhin 


des Zitronenbaumd. Sie fang mit melodifcher Stimme, 
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98 Oduͤßee. 

Selbſt ein unſterblicher Gott verweilete, wann er vorbeiging, 
Voll Verwunderung dort, und freute ſich herzlich des Anblicks. 
Voll Verwunderung ſtand der ruͤſtige Argosbeſieger; 

Und nachdem er alles in ſeinem Herzen bewundert, 

Ging er ejſend hinein in die ſchoͤngewoͤlbete Grotte. 

Ihn erkannte ſogleich die hehre Goͤttin Kaluͤpſo: 

Denn die unſterblichen Goͤtter verkennen nimmer das Antliz 
Eines anderen Gottes, und wohnt er auch ferne von dannen. 
Aber nicht Oduͤßeus den herlichen fand er zu Haufe; 

Meinend ſaß er am Ufer des Meers. Dort ſaß er gewöhnlich, 
Und zerquälte fein Herz mit Weinen und Seufzen und Jammern, 
Und durchfchaute mit Thraͤnen die große Wüfte des Meeres, 
Aber dem Kommenden fezte die hehre Göttin Kaluͤpſo 

Einen prächtigen Thron von firalender Arbeit, und fragte: 

Warum kamſt du zu mir, du Gott mit goldenem Stabe, 
Hermaͤs, geehrter, geliebter? Denn fonft beſuchſt du mid) niemals, 
Sage, was du verlanaft; ich will es gerne gewähren, 

Steht e8 in meiner Macht, und find es mögliche Dinge. 
Aber komm doc) näher, daß ich Dich gaftlich bewirte. 

Alfo ſprach Kaluͤpſo, und fezte dem Gotte Die Tafel 

Voll Ambrofta vor, und mifchte röthlichen Nektar. 
Und nun aß er und tranf, der vüflige Argosbeſieger. 
Und nachdem er gegegen, und feine Seele gelabet; 

Da begann er und fprad) zur hehren Göttin Kaluͤpſo: 

Fragſt du, warum ich Tomme, du Söttin den Gott? Ich will dir 
Diefes alles genau verfündigen, wie du befichleft. 
Zeus gebot mir hieher, ohn' meinen Willen, zu wandern! 
Denn wer ginge wohl gern durch) Diefes falzigen Meeres 



















































Fuͤnfter Geſang. — 


| megliche Flut? Ringsum iſt Feine der Städte, 

man bie Götter mit Opfern und Hefatomben begrüget! 

r Fein Himmlifher mag dem wetterleuchtenden Gotte 

3 entgegen ſich ſtellen, noch feinen-Willen vereiteln, 

fer jagt, es weile der Ungluͤckſeligſte aller 205 
nner bei dir, die Priamos Stadt neun Jahre bekaͤmpften, 

am zehnten darauf mit Ilions Beute zur Heimat 

reten, aber Athaͤnaͤ durch Mißethaten erzuͤrnten, 

3 fie die Göttin mit Sturm und hohen Fluten verfolgte, 

tapfern Gefaͤhrten verfanfen ihm dort-in den Abgrund; 119 
ver felöjt Fam hier, von Sturm und Moge gefchleudert. 

» gebeut dir der Gott, dag du ihn eilig entlageft. 

n ihm ward nicht beftimmt, hier fern von den Seinen zu fterben ; 
ndern fein Schickſal ift, die Freunde wiederzufchauen, 

fein praͤchtiges Haus, und feiner Väter Gefilde, 115 
Als er es ſprach, da erfihraf die hehre Göttin Kaluͤpſo. 

) fie redet’ ihn an, und fprach die geflügelten Worte: 

Graufam jeid ihr vor allen und neidiſches Herzens, o Götter! 

licher Göttin verargt ihr die öffentliche Vermählung 

dem fterblichen Manne, den fie zum Gatten erfohren, 120 
den ſchoͤnen Orion die rofengrmige Aeos 

hubte, da zürnetet ihr fo lang’, ihr feligen Götter, 

in Ortuͤgia ihn die goldenthronende Jungfrau 

temis plozlich erlegte mit ihrem ſanften Geſchoße. 


Sin Jaſions Arm die ſchoͤngelockte Daͤmaͤtaͤr, 125 


100 Oduͤßee. 


Seliger Liebe genoß; wie bald erfuhr die Umarmung 
Zeus, und erfchlug ihn im Zorne mit feinem flammenden Donner! 
Alſo verargt ihr auch mir des ſterblichen Mannes Gemeinſchaft, 
Den ich vom Tode gewann, als er auf zertruͤmmertem Kiele 
Einſam trieb; denn ihm hatte der Gott hochrollender Donner 
Mitten im Meere ſein Schiff mit dem dampfenden Strale zerſchmettert. 
Alle tapfern Gefaͤhrten verſanken ihm dort in den Abgrund; 
Aber er ſelbſt kam hier von Sturm und Woge geſchleudert. 
Freundlich nahm ich ihn auf, und reicht' ihm Nahrung, und ſagte 
Ihm Unſterblichkeit zu und nimmerverbluͤhende Jugend. 
Aber Fein Himmliſcher mag dem wetterleuchtenden Gotte 
Zeus entgegen ſich ſtellen, nod) feinen Willen vereiteln, 
Mög’ er denn gehn, wo ihn des Herſchers Wille hinwegtreibt, 
Leber das wilde Meer! Dod) fenden werd’ ich ihn nimmer; 
Denn mir gebricht es hier an Auderfchiffen und Männern, 
Weber den weiten Ruͤcken des Meeres ihn zu geleiten. 
Aber ich will ihm mit Rath beiſtehn, und nichts ihm verhehlen; 
Daß er ohne Gefahr die Heimat inieber erreiche, 
hr antwortete drauf der rüflige Argosbeſieger: 
Send’ ihn alfo von binnen, und ſcheue den großen Kronion, 
Daß dich der Zürnende nicht mit fehredlicher Rache verfolge! 
Alſo ſprach er und ging, der tapfere Urgoöbefieger. 
Aber Kaluͤpſo eilte zum großgefinnten Oduͤßeus, 
Als die heilige Nümfe Kronions Willen vernommen. 
Diefer faß am Geflade des Meers, und weinte beftändig. 
Ach! in Thränen verrann fein füßes Leben, voll Sehnſucht 
Heimzufehren: denn lange nicht mehr gefiel ihm die Nümfe; 
Sondern er ruhte des Nachts in ihrer gewölbeten Grotte 
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Fuͤnfter Geſang. 


Liebe bei ihr, ihn zwang bie liebende Goͤttin; 

des Tages ſaß er auf Felſen und ſandigen Huͤgeln, 

zerquaͤlte ſein Herz mit Weinen und Seufzen und Jammern, 
| durchſchaute mit Thraͤnen die große Wuͤſte des Meeres. 
nahte ſich ihm und ſprach die herliche Goͤttin: 

lrmer, ſei mir nicht immer fo traurig, und haͤrme bein Leben 
icht ab; ich bin ja bereit, dich von mir zu laßen. 

> zum breiten Flog dir hohe Bäume, verbinde 


te 


n die Balken mit Erz, und oben befeftige Bretter; 

er. über die Wogen des dunfeln Meeres dic) trage, 

Je dann will ich die Brot und Waßer reichen, und rothen 
erfreuenden Mein, damit did) der Hunger nicht toͤdte; 

mit Kleidern umhuͤllen, und günftige Winde dir fenden: 
du ohne Gefahr die Heimat wieder erreicheft, 

‚nes die Götter geftaten, des weiten Himmels Bewohner, 
he hoͤher als ich an Weisheit ſind und an Staͤrke. 

ls ſie es ſprach, da erſchrak der herliche Dulder Oduͤßeus. 
er redte fie an, und ſprach die geflügelten Worte: 

Wahrlich du denkſt ein andres, als mich zu ſenden, o Goͤttin, 
du mid) heißeft ‚ im Sloße des unermeßlichen Meeres 
Ehtbare Flut zu durchfahren, die felbſt kein kuͤnſtlichgebautes 
iges Schiff durchfaͤhrt, vom Winde Gottes erfreuet! 

mer beſteig' ich den Floß ohn deinen Willen, o Goͤttin, 
willfahreſt mir denn, mit hohen Schwur zu geloben, 

5 Dur bei dir nichts andres zu meinem Verderben befchliegeft! 


Sprachs; und laͤchelnd vernahm es die hehre Goͤttin Kaluͤpſo, 
eichelte ihn mit der Hand, und ſprach die freundlichen Worte: 
Wahrlich du biſt doch ein Schalk, und unermuͤdet an Vorſicht: 
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So bedachtſam und ſchlau iſt alles, was du geredet! 
Nun mir zeuge bie Erde, der weite Himmel dort oben, 
Und die ſtuͤgiſchen Waßer dev Tiefe; welches der größte 
Furchtbarſte Eibſchwur iſt fuͤr alle unſterblichen Goͤtter: 
Daß ich bei mir nichts anders zu deinem Verderben beſchließe! 
Sondern ich denke jo und rede, wie ich mir felber 
Suchen würde zu rathen, wär ich in gleicher Bedraͤngniß! 
Denn ich denke gewiß nicht ganz unbillig, und trage 
Nicht im Bufen ein Herz von Eifen, fondern voll Mitleid! 

Alſo ſprach fie, und ging, die hehre Goͤttin Kaluͤpſo, 
Eilend voran, und er folgte den Schritten der wandelnden Göttin. 
Und fie kamen zur Grotte, bie Göttin und ihr Geliebter. 
Alda fezte der Held auf den Thron fi) nieder, auf welchem 
Hermäs hatte gefeßen. Ihm reichte die heilige Nuͤmfe 
Alferlei Speif’ und Trank, was fierblihe Männer genießen; 
Sezte fich dann entgegen dem güttergleichen Oduͤßeus, 
Und Ambrofia reichten ihr Dienerinnen und Nektar, 
Und fie erhoben die Hände zum lecferbereiteten Mahle, 
Als fie jego ihr Herz mit Trank und Speiſe geſaͤttigt; 
Da begann das Geſpraͤch die hehre Göttin Kaluͤpſo: 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Oduͤßeus, 
Alſo willſt du mich nun ſo bald verlaßen, und wieder 
In dein geliebtes Vaterland gehn? Nun Gluͤck auf die Reiſe! 
Aber wüßte bein Herz, wie viele Leiden das Schieffal | 
Dir zu dulden befiimmt, bevor du zur Heimat gelangeſt; 
Gerne würdeft du bleiben, mit mir bie Grotte bewohnen, 
Und ein Unfterblicher fein: wie ſehr bu aud) wünfgeft, die Gattin 
Wiederzufehn, nach welcher du flets fo herzlich dich fehneft! 
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Aben darf ich doch wohl, daß ich nicht ſchlechter als fie. bin, 
| her an Wuchs noch Bildung! Wie Fünnten ſterbliche Weiber 


| unſterblichen ſich an Geſtalt und Schönheit vergleichen? 

Ahr antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: Kalt 
ne mir darum nicht, ehrwuͤrdige Göttin! Ich weiß es 215 
ber zu gut, wie fehr ber Fugen Vänelopeis 

13 vor deiner Geſtalt und erhobenen Größe verſchwindet; 

in fie iſt nur ſterblich, und did) ſchmuͤckt ewige Jugend. 

r ich wünfche dennod) und fehne mich täglich von Herzen, 

der nad) Haufe zu gehn, und zu ſchaun den Tag der Zurückfunft. 220 
» verfolgt mid) ein Gott im Dunkeln Meere, fo will ich8 

lden; mein Herz im Bufen ift längfi zum Leiden gehärtet! 

un ich habe ſchon vieles erlebt, ſchon vieles erduldet, 

| recken des Meers und de3 Kriegs: fo mag aud) dieſes geſchehen! 

| Alfo ſprach er; da ſank die Sonne, und Dunkel erhob ſich. 225 
ide gingen zur Kammer der ſchoͤngewoͤlbeten Grotte, 








genoßen der Lieb', und ruheten neben einander. 

ALS die daͤmmernde Frühe mit Rofenfingern erwachte, 

bekleidete ſich Oduͤßeus mit Mantel und Leibrock. 

er die Nuͤmfe zog ihr ſilberfarbnes Gewand an, — 230 
in und zierlichgewebt; und ſchlang um die Hüfte den Gürtel, 


ten und oben gefihärft, und ſicheres Schwunges, und drinnen 235 





ar ein zierlicher Stiel von Dlivenholze befeſtigt; 
b ihm auch) ein geſchliffenes Beil, und führer” ihn jezo 


F 


ir der Inſel Geſtade voll Hoher ſchattender Baͤume, 


\ 


IH - | Ddüßee. 


Pappelweiden und Erlen und wolfenberührender Tannen. 
Viele waren von Alter verdorrt, und leichter zur Schiffahrt. 
Als fie den Ort ihm gezeigt, „voll hoher fchattender Bäume; 
Kehrte fie heim zur Grotte, die hehre Göttin Kalüpfo, 

Und er füllte die Baͤum', und vollendete hurtig die Arbeit. 
Swanzig ſtuͤrzt' er in allem, umhaute mit het Axt fie, 


Schlichtete fie mit dein Beil, und nach dem Manage der Richtſchnur. 


Jezo brachte fie. Bohrer, die hehre Göttin Kaluͤpſo. 

Under bohrte die Balken, und fügte fie wohl an einander, 

Und verband nun den Floß mit ehernen Nägeln und Klammern. 

Don der Größe, wie etwa ein Fluger Meifter im Schiffbau 

Zimmern würde den Boden des breiten geräumigen Laſtſchiffs, 

Baute den breiten Floß der erfindungsreiche Oduͤßeus. 

Nun umſtellt' er ihn dicht mit Pfälen, heftete Bohlen 

Ringsherum, und fchloß das Verdeck mit langen Brettern. 

Drinnen erhob er den Maſt, von ber Segelftange durchkreuzet. 

Endlich zimmert' er ſich ein Steuer, die Fahrt zu lenken. 

Beide Seiten des Floßes beſchirmt' er mit weidenen Flechten 

Gegen bie rollende Flut; und füllte den Boden mit Ballaſt. 

Jezo brachte fie Tücher, die hehre Göttin Kaluͤpſo, 

Segel davon zu ſchneiden; auch dieſe bereitet” er kuͤnſtlich; 

Rand die Taue des Maftes und ſegelwendenden Seile; 

Waͤlzte darauf mit Hebeln den Floß in die heilige Meersflut. 
Jezt war der vierte Tag, an dem ward alles vollendet. 

Und am fuͤnften entließ ihn die hehre Goͤttin Kaluͤpſo, 

Friſch gebadet, und angethan mit duftenden Kleidern. 


Und ſie legt' in den Floß zween Schlaͤuche, voll ſchwaͤrzliches Weines 4 


Einen ‚ und einen großen voll Waßer; und gab ihm zur Zehrung 
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hen geflochtenen Korb voll herzerfreuender Speiſen; 


85 dann leiſe vor ihm ein laues Lüftchen einherwehn. 


J 


tudig ſpannte der Held im Winde bie Schwellenden Segel. 
d nun ſezt' er fich hin ans Ruder, und ftenerte Fünftlic) 


| ber die Flut. Ihm ſchloß Fein Schlummer die wachſamen Augen, 


ıf die Pleiaden gerichtet, und auf Bootaͤs, der langſam 


tergeht, und den Bären, den andre den Wagen benennen, 


elcher im Kreife fid) dreht, den Blick nad) Drion gewendet, 


| d allein von allen ſich nimmer im Ozean badet. 


enn beim Scheiden befahl ibn bie hehre Göttin Kaluͤpſo, 
ß er auf feiner Fahrt ihn immer zur Linken behielte, 
iebzehn Tage befuhr er die ungeheuren Gewäßer, 


on dem faiskifchen Lande, denn diefes lag ihm am naͤchſten; 


dunkel erfchienen fie ihm, wie ein Schild, im Nebel des Meeres. 


Jezo Fam aus dem Lande der Aithiopen Pofeidon, 


Bid erblickte fern von der Solümer Bergen Oduͤßeus 
Belcher die Wogen befuhr, Da ergrimmt er noch ſtaͤrker im Geifte, 


chuͤttelte zuͤrnend ſein Haupt, und ſprach in der Tiefe des Herzens: 
Himmel, es haben gewiß die Götter ſich über Oduͤßeus 


nders entfchloßen, da ich Die Aithiopen beſuchte! 
Wiehe da naht er fich fehon dent faialiſchen Lande, dem großen 


eiligen Ziele der Leiden „ die ihm das Schickfal beſtimmt hat! 


ber ich meine, er ſoll mir noc) Sammer die Fülle beftehen ! 


Alſo fprad) er, verfammelte Wolfen, und regte das Meer auf, 


Nit dem erhobenen Dreizack; rief izt allen Orkanen 
‚er Enden zu toben, verhuͤllt' in dicke Gewoͤlke 


* 
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B. 283. Die Solimer waren die alten Bewohner Pifidiens in Kleinafien, 
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Meer und Erde zugleich; und dem duͤſtern Himmel entſank Nacht. 
Unter ſich ſtuͤrmten der Oſt und der Suͤd und der ſauſende Weſtwind, 29h 
Auch der hellfrierende Nord, und wälzte gewaltige Wogen. 





Und den edlen Odüfeus erzitterten Herz und Kniee; 
Ziefauffenfzend ſprach er zu feiner erhabenen Seele: 

Weh mir, ich elender Damm! Was werd’ ich noch endlich erleben! 
Ach ich fürchte, die Göttin hat lauter Wahrheit gemeißagt, sch 





Die mir im wilden Meere, bevor id) zur Heimat gelangte, 
Leiden bie Fuͤlle verhieß! Das wird nun,alles erfüller! 


Ha! wie fürchterlid) Zeus ben ganzen Himmel in Wolfen 





Huͤllt, und das Meer aufregt! Wie fanfen die wuͤtenden Stürme 
Her Enden daher! Nun ift mein Verderben entfchieden! 30 
Dreimal ſelige Griechen und viermal, die ihr in Troja's 

Weitem Gefilde ſankt, der Atreiden Ehre verfechtend! 

Waͤr' ich doch) auch geſtorben, und hätte Die traurige Laufbahn 

An dem Tage vollendei, als mic), im Getuͤmmel der Troer, r 
Eherne Lanzen umflogen, um unfern erſchlagnen Achilles! ° zık 
Dann wär ich ruͤhmlich beftatet, dann fingen mein Lob die Acyaier! | 
Aber nun ift mein Loos, des fehmählichen Todes zu fterben! 

Alſo ſprach er; da ſchlug Die entfezliche Woge von oben i 
Hochherdrohend herab, dag im Wirbel der Floß fich herumriß: 
Weithin warf ihn ber Schwung des erſchuͤtterten Floßes, und raubte guf 
Ihm aus ben Händen das Steur; und mit Einmal ſtuͤrzte der Maſtbaum 
Krachend hinab vor der Wut der fuͤrchterlich ſauſenden Windsbraut. 
Weithin flog in die Wogen die Stang’ und das flatternde Segel, 
Lange blieb er untergetaucht, und ftrebte vergebens, | 
Unter der ungeſtuͤm rollenden Flut fid) empor zu ſchwingen; | 32] 
Denn ihn befchwerten die Kleider, die ihm Kalüpfo geſchenket. 
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9 tie) firebt’ er empor, und ſpie aus dem Munde das bittre 

| haßer des Meers, das ftrömend von feiner Scheitel herabtroff. 

ennoch vergaß er des Floßes aud) felbft in der ſchrecklichen Angſt nicht, 

Jondern ſchwung ſich ihm nad) durch reißende Fluten, ergriff ihn, 325 

Segte ſich wieder hinein, und entfloh dem Todesverhängniß: 

hiehin und dorthin*trieben den Floß die Ströme des Meeres. 

| ifo treibt im Herbſte der Nord die verborveten Diefteln 

Durch die Geftlde dahin; fie entfliehn in einander geklettet: 

Io trieben durchs Meer ihn die Winde bald hiehin bald dorthin. 330 

ezo ſtuͤrmte der Sid ihn dem Nordftuem hin zum Verfolgen ; 

030 fandte der Oft ihn dem braufenden Werte zum Opicle. 

Aber Leukothea fah ihn, die fhöne Tochter des Kadmos } 

no, einſt ein Mädchen mit heller melodifcher Stimme, 

un in den Stuten des Meers der göttlichen Ehre genießend, 335 

Ind fie erbarmeterfich des umhergefchleuderten Mannes, 

Nam wie ein Wafferhuhn empor aus der Tiefe geflogen, 

Sezte ſich ihm auf den Floß, und fprad) mit menſchlicher Stimme: 
Armer, beleidigteft du den Erderſchuͤttrer Pofeidon, 

Daß er ſo ſchrecklich zuͤrnend dir Jammer auf Jammer bereitet? 340 

Doch verderben ſoll er dich nicht, wie ſehr er auch eifre! 

Thu nur, was ic) dir ſage; du ſcheinſt mir nicht unverſtaͤndig. 

Ziehe die Kleider aus, und laße den Sloß in dem Sturme 

‚Treiben; fpring in Die Flut, und ſchwimme mit firebenden Hunden 

An der Faiaken Land, alwo dir Rettung beſtimmt iſt. 345 

Da, umhuͤlle die Bruſt mit dieſem heiligen Schleier, 

Und verachte getroſt die drohenden Schrecken des Todes. 





















V. 334. Ino, die Tochter Kadmos, hieß ale Meergsttin Leufothen. 
©. Ramlers Kantate, 
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Aber fobald du das Ufer mit deinen Händen berühreft, 
Löfe den Schleier ab, und wirf ihn ferne vom Ufer 
In dag finftere Meer, mit abgewendeten Antliz. | 35 P 
Alſo ſprach die Goͤttin, und gab ihm den heiligen Schleier; | 
uhr dann wieder hinab in die hochaufwallende Woge, 
Aehnlich dem Waßerhuhn, und die ſchwarze Woge verſchlang ſie. 
Und nun ſann er umher, der herrliche Dulder Oduͤßeus; 
Tiefauffenfzend fprach er zu feiner erhabenen Seele: | 35. 
Weh mir! ich fürchte, mich will der Unfterblichen einer vor neuem | 
Hintergehn, der mir vom Floße zu ſteigen gebietet!' “f 
Aber noch will ich ihm nicht gehorchen; denn eben erblicdt ich | 
Gerne von binnen das Land, wo jene mir Nettung gelobte, 
Alſo will ich es machen, denn dieſes feheint mir das Beßte! 36h 
Weil die Balken noch feft in ihren Banden ſich halten, I 
Bleib’ ich hier, und erwarte mit duldender Seele mein Schickſal. 
Aber wann mir den Floß die Gewalt des Meeres zertruͤmmert, 
Dann will ich ſchwimmen; ich weiß mir ja Doch nicht befer zu rathent 
Als er ſolche Gedanken im zmweifelnden Herzen bewegte, 3651 
Siehe da fandte Poſeidon, der Erdumſtuͤrmer, ein hohes | 
Steiles ſchreckliches Waßergebirg'; und es ftürzt’ auf ihn nieber. 
Und wie der flürmende Wind in die trockene Spreu auf der Tenne 
Ungeſtuͤm fährt, und im Wirbel fie biehin und dorthin zerſtreuet; 
Alſo zerftrente die Flut ihm die Balken. Aber Oduͤßeus | 370 
Schwung ſich auf einen, und ſaß, wie auf dem Roße der Reuter; | 
Marf die Kleider hinweg, die ihm Kaluͤpſo geſchenket, 
Und umhuͤllte Die Bruſt mit Ino's heiligem Schleier. 
Vorwaͤrts ſprang er hinab in das Meer, die Hände verbreitet, | m 
Und ſchwamm eilend dahin. Da ſah ihn der ſtarke Pofeidon, . 373 | 
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| So, durchirre mir jego, mit Sammer behäuft, die Gewäßer, 
118 du die Menfchen erreicht, Die Zeus vor alten befeligt! 

ber ich hoffe, du follft mir dein Leiden nimmer vergeffen! 

Alſo ſprach er und trieb die Roße mit fliegender Maͤhne, 

is er gen Aigai kam, zu ſeiner glaͤnzenden Wohnung. 

Aber ein neues erſann Athaͤnaͤ, die Tochter Kronions. 

| end feßelte fie den Lauf der übrigen Winde, 

ap fie alle verfiummten, und hin zur Ruhe ſich legten; 

| 1b lieg flürmen den Nord, und brach vor ihm die Gewäßer: 

18 er zu den Faiaken, den ruderliebenden Männern, 

me, der edle Oduͤßeus, entflohn dem Todesverhängniß. 

ET Echon zween Tage trieb er und zwo entjezliche Nächte 

| dem Getümmel der Wogen, und ahndete ftets fein Verderben. 
(6 nun bie Morgenröthe des dritten Tages emporſtieg, 

hohe da ruhte der Wind; vor heiterer Bläue des Himmels 
länzte die füille See. Und nahe ſah er das Ufer, 

s er mit forfchendem Blick von der fleigenden Melle dahinfah. 


Ü So erfreulich den Kindern des lieben Vaters Genefung 
mmt, ber lange ſchon an brennenden Schmerzen der Krankheit 
Fiederlag und verging, vom feindlichen Dämon gemartert; 

ber ihn heilen nun zu ihrer Freude die Götter: 

0 erfreulich war ihm der Anblick des Landes und Waldes. 

| d er firebte mit Händen und Füßen, das Land zu erreichen, 

ber ſo weit entfernt, wie die Stimme des Rufenden fchallet, 
der er ein dumpfes Getöfe des Meers, das die Felfen beftürmte, 


chuͤttelte zürnend fein Haupt, und ſprach in der Tiefe des Herzens: 
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Graunvoll donnerte dort an dem ſchroffen Geſtade die hohe 


Fuͤrchterlich ſtrudelnde Brandung, und weithin ſprizte der Meerſchaum. 


Keine Buchten empfingen, noch ſchirmende Reeden, die Schiffe; 
Sondern trozende Felſen und Klippen umſtarrten das Ufer. 
Und dem edlen Oduͤßeus erzitterten Herz und Kniee; 
Tiefaufſeufzend fprad) er zu feiner erhabenen Seele: 
eh mir! nachdem mich Zeus dies Land ohn alles Bermuten 
Gehen ließ, und ich jezo die ffürmenden Waßer durchfämpfet; 
Deffnet fic) nirgends ein Weg aus dem dunfelmogenden Meere! 
Zackichte Klippen thürmen fi) bier, umtobt von ber Brandung 
Sraufenden Strudeln, und dort das alatte Felſengeſtade! 
Und das Meer darunter iſt tief; man kann es unmoͤglich 
Mit den Fuͤßen ergruͤnden, um watend ans Land ſich zu retten! 
Wagt' ich durchhin zu gehn, unwiderſtehliches Schwunges 
Schmetterte mich die rollende Flut an die zackichte Klippe! 
Schwimm' ich aber noch weiter herum, abhaͤngiges Ufer 
Irgendwo auszuſpaͤhn und ſichere Buſen des Meeres; 
Ach dann fuͤrcht' ich, ergreift der Orkan mid) von neuem, und ſchleudert 
Mich ſchwerſeufzenden weit in das fiſchdurchwimmelte Weltmeer! 
Oder ein Himmliſcher reizt auch ein Ungeheuer des Abgrunds 
Wider mid) auf, aus den Schaaren Der furchtbaren Amfitritaͤ! 
Denn ich weiß ed, mir zuͤrnt der gewaltige Kuͤſtenerſchuͤttrer! 
218 er ſolche Gedanken im zweifelnden Herzen bewegte, - 
Warf ihn mit Einmal die rollende Wog' an das ſchroffe Geftade, 
Jezo war’ ihm gefchunden die Haut, die Gebeine zermalmet, 
Hätte nicht Pallas Athänd zu feiner Seele geredet. 
Eilend umfaßte der Held mit beiden Händen die Klippe, 
Schmiegte ſich Feuchend an, bis die rollende Woge vorbei war, 
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ſo entging er ihr jezt. Allein da die Woge zuruͤckkam, 430 
Iffte fie ihn mit Gewalt, und ſchleudert' ihn fern in das Weltmeer. 

o wird der Poliep dem feiten Lager entrißen; | 
el hängen und Sand an feinen äjtigen Gliedern: 

'd blieb an dem Fels don den angeflammerten Händen 

gefchunden die Haut; und die rollende Woge verfihlang ihn, 435 
o ware der Dulder aud) wider fein Schickſal geftorben, | 

tt' ihn nicht Pallas Athaͤnaͤ mit ſchnellem Berftande gerüftet. 
rer ſchwung fi) empor aus dem Schwelle der ſchaͤumenden Brandung, 
ywamm herum, und fah nad) dem Land’, abhängiges Ufer 
endwo auszufpähn und fichere Bufen des Meeres. 440 
o hatt’ er nun endlich die Muͤndung des herlichen Stromes 

wimmend erreicht. Hier fand er bequem zum Landen das Ufer, 

drig und felſenleer, und vor dem Winde geſichert. 

er erkannte den ſtroͤmenden Gott, und betet' im Herzen: 

Höre mic), Herſcher, wer du auch feift, du Sehnlicherflehter! 445 
te mich aus dem Meer vor dem fihrecflichen Grimme Pofeidons ! 

lig find ja, auch felbft unſterblichen Göttern, die Menfchen, 

Ache von Leiden gedraͤngt um Huͤlfe flehen! Ich winde 

ch vor deinem Strome, vor deinen Knieen, in Jammer het 

ſcher, erbarme dich mein, der deiner Gnade vertrauct! sro 
Alſo ſprach er. Da hemmte der Gott die wallenden Fluten, 
verbreitete Stille vor ihm, und rettet’ ihn Freundlich 

Üdas ſeichte Geſtade. Da ließ er die Kniee finfen 

die nervichten Arme; ihn hatten die Wogen entkräftet: 

8 war ihm gefchwollen, ihm floß das falzige Waßer 455 
ig aus Naſ' und Mund; der Stimme beraubt und des Athems, 

Fer in Ohnmacht hin, erjiaret von der ſchrecklichen Arbeit 
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Als er zu athmen begann, und ſein Geiſt dem Herzen zuruͤckkam, 
Loͤſt' er ab von der Bruſt den heiligen Schleier der Goͤttin, | 
Warf ihn eilend zurück in die falzige Welle des Flußes si 461. 
Und ihn führte die Welle den Strom hinunter, und Ino | 

dahm ihn mit ihren Händen. Nun ftieg der Held aus dem Fluße, 
Legte fich nieder auf Binfen, und Füßte die fruchtbare Erde; 
Ziefauffeufzend ſprach er zu feiner erhabenen Seele: | 

Weh mir Armen, was leid' ich was werd' ich noch endlich erleben! all 
Wenn ich die grauliche Nacht an dieſem Strome verweilte, 
Wuͤrde zugleich der ſtarrende Froſt und der thauende Nebel 
Mich entkraͤfteten, noch ohnmaͤchtigen, gaͤnzlich vertilgen; 
Denn kalt wehet der Wind aus dem Strome vor Sonnenaufgang! 
Aber klimm' ich hinan zum walbdbeſchatteten Hügel, 4 
Unter dem dichten Geſtraͤuche zu ſchlafen, wenn Froſt und Ermattung 
Anders geſtaten ‚ dag mic) der füge Schlummer befalle: | 
Ach dann werd’ ic) vielleicht den reißenden Thieren zur Beute! 
Diefer Gedanke fhien dem Zweifelnden endlich der befte, 

Hinzugehn in den Wald, der den weitumfchauenden Hügel 

Nah am Waßer bewuchs. Hier gruͤneten, ihn zu umhuͤllen, 
Zwei verſchlungne Gebuͤſche, ein wilder und fruchtbarer Oelbaum. 
Nimmer durchſtuͤrmte den Ort die Wut naßhauchender Winde, 
Ihn erleuchtete nimmer mit warmen Stralen die Sonne, N 
Selbft der gießende Regen durchdrang ihn nimmer: fo dicht war 4 
Gein Gezweige verwebt. Hier Froch der edle Odäßens 
Unter, und bettete ſich mit feinen Händen ein Lager, 
Hoch und breit; denn ed deckten fo viele Blätter den Boden, | 
Daß zween Männer darunter und drei fich hätten geborgen | | 
Gegen den Winterfturm, auch wann er am ſchrecklichſten tobte. | i 
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dudig fahe das Lager der herliche Dulder Oduͤßeus, 

te ſich mitten hinein, und haͤufte die raßelnden Blaͤtter. 
Alſo verbirgt den Brand in grauer Aſche der Landmann; 

! entlegenem Felde, von feinem Nachbar umwohnet, 

jt er den Samen des Feuers, um nicht in der Ferne zu zuͤnden: 490 
) verbarg ſich der Held in den Blättern. Aber Athaͤnaͤ 

1 ihm die Augen mit Schlummer, damit ſie der ſchrecklichen Arbeit 
Ihlen ihm ſchneller entnähnte, die lieben Wimper verſchließend. 
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J lſo ſchlummerte Dort der herliche Dulder Oduͤßeus, 
Ueberwaͤltigt von Schlaf und Arbeit. Aber Athaͤnaͤ 
Ging hinein in das Land zur Stadt der faiakiſchen Männer. 
Diefe wohnten vordem in Hüpereiend Geflde, 

Nahe bei ben Küklopen ‚ den übermütigen Männern, 

Welche fie immer beraubten, und mächtiger waren und ſtaͤrker. 
Aber fie führte von dannen Nauſithoos, ähnlich den Göttern, 
Brachte gen Scheria ſie, fern von den erfindſamen Menſchen, 
Und umringte mit Mauren die Stadt, und richtete Haͤuſer, 
Baute Tempel der Götter, und theilte dem 2 Volke bie Aecker. 
Dieſer war jezo ſchon todt und in der Schatten Schaufung; 
Und Alkinoos herfchte, begabt von den Goͤttern mit Meisheit, 
Degen Haufe nahte ſich jezo Pallas Athäns, 

Auf die Heimkehr denkend des ebelgefinnten Oduͤßeus. 

Und fie eilte fofort in die prächtige Kammer der Fungfrau, 
Mo Nauſikaa fchlief, des hohen Alkinoos Tochter, | | 
Einer Unfterblichen gleih an Wuchs und — Bildung. 











V. 4. Huͤpereia, eine Stadt in Sizilien, Ä | 
V. 8. Scheria, jezt Korfu. Das ler Meer war damals den & N 


chen noch unbekannt. > — 
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we den Pfoſten , und Dicht war die glaͤnzende Pforte ver aan 

her fie ſchwebte, wie wehende Luft, zum Lager der Jungfrau, 20 
eigte ſich ber ihr Haupt, und ſprach mit freundlicher Stimme, 

leich an Geftalt der Tochter des fegelfundigen Dümas, 

rer liebften Geſpielin, mit ihr von einerlei Alter; 

eſer gleich an Geſtalt erſchien die Göttin, und ſagte: 

Liebes Kind, was biſt du mir doc) ein laͤßiges Mädchen! | 25 
eine Fofibaren Kleider, wie alles im Wuſte herumliegt " 

nd die Hochzeit ſteht die bevor! Da muß doc) was ſchoͤnes 

ein für did) felber, und die, fo dich zum Bräutigam führen! 

Denn durch ſchoͤne Kleider erlangt man ein gutes Gerüchte 

ei den Leuten; auch freun ſich deßen, Vater und Mutter, 30 
1B ung denn eilen und wafchen, fobald der Morgen ſich röthet! 

h will deine Gehuͤlfin ſein, damit du geſchwinder 

rtig werdeſt; denn Maͤdchen, du bleibſt nicht lange mehr Jungfrau. 
liche, es werben ja fihon die edelſten Juͤngling' im Volke 

ler Faiaken um dich; denn du ſtammſt ſelber von Edlen. 35 
if! erinnere noch vor der Morgenroͤthe den Vater, 

fa8 er mit Maͤulern dir den Wagen befpanne, worauf man 

de die ſchoͤnen Gewande, die Gürtel und prächtigen Decken. 

ac) für Dich) ift es fo bequemer, als wenn du zu Fuße RL 
ehen wollteft; öl weit von der Stadt find die Spülen entlegen. 40 
N redete a Er oo. und Tehrte 


zallet ruhig umher, und deckt ihn mit ſchimmerndem Glanze; 45 


IN 
IN 
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Dort erfreut ſich ewig die Schaar der ſeligen Goͤtter. | 


Dorthin Echrte die Göttin, nachdem fie das Maͤdchen ermahnet, 
Und der goldene Morgen erfchten, und weckte die Sungfrau 
Mit den fhönen Gewanden. Sie wunderte fich des Traumes. 
. Schnell durcheilte fie jezo die Wohnungen, daß fie den Eltern, 
Vater und Mutter, ihn ſagte; und fand fie beide zu Haufe, 
iefe faß an dem Heerd’, umringt von dienenden Weibern, | 
Drehend die zierliche Spindel mit purpurner Wolle; und jener 
Kam an der Pfort ihr entgegen: er ging zu der glänzenden Fürften‘ 
Rathsverſammlung, wohin die edlen Faiaken ihn riefen, | 
Und Nauſikaa trat zum lieben Vater, und fagtes 
Lieber Papa, lag mir doch einen Wagen befpannen, 
Hoch, mit hurtigen Rädern; damit ich die Foftbare Kleidung, 
Die mir im Schmuge liegt, an den Strom hinfahre zum Wafchen, 
Denn dir jelber geziemt es, mit reinen Gewanden bekleidet 
In der Rathsverſammlung der hohen Faiaken zu fizen. 
Und es wohnen im Hauf’ auch fünf erwachfene Söhne, 
Zween von ihnen vermählt, und drei nod) blühende Knaben; - 
Diefe wollen beftändig mit reiner Wäfche fi) ſchmuͤcken, 
Menn fie zum Reigen gehn; und es kommt doch alles auf mic) am. 
Alſo fprad) fie, und ſchaͤmte ſich, von der lieblichen Hochzeit 
Bor dem Vater zu reden; doc) merkt' erralles, und fagte: 


Weder die Mäuler, mein Kind, fein-dir geweigert, nod) fonft was. | 


Geh, e3 follen die Knechte dir einen Wagen befpannen, 
Hoc, mit hurtigen Rädern, und einem geflochtenen Korbe, 
Alfo ſprach er, undriefz und fehnelf gehorchten die Knechte, 
Ruͤſteten außer der Halle den Wagen mit rollenden Rädern, 
Führten die Mäuler hinzu, und fpanneten fie an die Deichfel. 


/ 








. Zi 
7 
J 
| 





Sechfter Gefang. 117 




















m Nauſikaa trug die Föftlichen feinen Gewande | 

| us der Kammer, und legte ſie auf den zierlichen Wagen. | 75 
ber die Mutter Iegt’ ih allerlei ſuͤßes Gebacknes 

nd Gemüf in ein Körbehen, und gab ihr des ebelften Meines 

m geißledernen Schlauch ; (und die Jungfrau flieg auf den Wagen;) 

Jab ihr auch geſchmeldiges Oel in goldener Flaſche, 

aß fie fi) nach dem Bade mit ihren Gehuͤlfinnen ſalbte. 80 
End Nauſikaa nahm die Geißel und purpurnen Zzuͤgel; a 
reibend ſchwang fie die Geißel: und hurtig mit lauten Gepolter 

abten die Mäuler dahin, und zogen die Wäfdh" und die Jungfrau, 

icht fie allein, fie wurde von ihren. Miägden. begleitet. 

Als fie nun das: Geftade des herlichen. Stromes erreichten, 206.185 
130 fic) in rinnende Spülen: bie nimmerverfiegende Fülle 

Schöner Gewaͤßer ergoß, die ſchmuzigſten Flecken zu ſaͤubern; 

Pannten die Jungfraun ſchnell von Des: Wagens Deichſel die Maͤuler, 
legen fie an dem. Geſtade des filberwirbelnden Stromes 

Beiden im fügen Klee, und nahmen: vom Wagen die Kleidung, 90 
Io: gen fie Stüd vor Stück in der Gruber dunkles. Gewaͤßer, 

Ptampften ſie drein mit den Fuͤßen, und eiferten unter einander. 

Ikts fie ihr Zeug nun gewaſchen und alle Flecken gereinigt, 

eeiteten ſies in Reihen am warmen Ufer des Meeres, 

bo die Woge den Strand mit glatten Kieſeln beſpuͤlet. 05 
Ind nachdem fie gebadet und ſich mit Oele gefalbet, 

Sezten fie fich zum Mahl am grünen Geftade des Stromes, 

arrend, bis ihre Gewand’ am Strale der Sonne getrocknet. 

N s fich Nauſikaa jezt und die Dirnen mit Speife gefättigt, 

B pieleten fie mit dem Ball, und nahmen die Schleier vom Haupte, 100 
Inter den Sröhlichen Hub die fchöne Fuͤrſtin ein Lied an. 
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Wie bie Göttin ber Jagd durch Eruͤmanthos Gebuͤſche 
Oder Tauͤgetos Höhn mit Köcher und Bogen einhergeht, 
Und. fic) ergoͤzt, die Eber und ſchnellen Hirſche zu faͤllen; 
Um ſie ſpielen die Nuͤmfen, Bewohnerinnen der Felder, 
Toͤchter des furchtbaren Zeus; und herzlich freuet ſich Laͤto; 
Denn vor allen erhebt fie ihr Haupt und herliches Antliz, 
Und iſt leicht zu erfennen im ganzen ſchoͤnen Gefolge: 
Alſo ragte vor allen die hohe blühende Jungfrau. 
Aber da ſie nunmehr ſich ruͤſtete, wieder zur Heimfahrt 
Anzuſpannen die Maͤuler, und ihre Gewande zu falten; 
Da rathſchlagete Zeus blauaͤugichte Tochter Athaͤnaͤ, 
Wie Oduͤßeus erwachte, und ſaͤhe die liebliche Jungfrau, 
Daß ſie den Weg ihn fuͤhrte zur Stadt der faiafifchen Männer. 
Und Nauſikaa warf den Ball auf eine der Dirnen ; 
Diefer verfehlte Die Dirn’, und fiel in die wirbelnde Tiefe; 
Und laut Feeifchten fie auf. Da erwachte der edle Oduͤßeus, 
Sizend dacht’ er umher im zweifelnden Herzen, und fagte: 
Weh mir! zu welchem Volke bin ic) nun wieder gefommen ? 
Sinds unmenfihliche Räuber und fittenlofes Barbaren ; 
Oder Diener der Götter, und Freunde des heiligen Gaſtrechts? 
Eben umtönte mid) ein. Weibergekreiſch, wie der Nuͤmfen, 
Welche die fteilen Haupter der Selfengebirge bewohnen, 
Und die Quellen der Fluͤße und grasbewachferien Thäler! 
Bin ich hier etwa nahe bei redenden Menſchenkindern? 
Auf! ſelber will hin, und zuſehn, was es bedeute! 


DB. 102, Crümantfos und Täugetos, zwei Berge im Peloponnes, 
V. 106, Läto, Latona, Dianens Mutter. 
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Alſo ſprach er, und kroch aus dem Dickicht, der edle Oduͤßeus, 

ach mit der ſtarken Fauſt ſich aus dem dichten Gebuͤſche 

en laubichten Zweig, des Mannes Blöge zu decken; 

h g dann einher, wie ein Leu des Gebirgs, vol Kühnheft und Stärke, 130 
Isteher durc) Regen und Sturm hinwandelt; Lie Augen im Haupte 
ennen ihm; furchtbar geht er zu Rindern oder zu Schafen, 

ser zu fluͤchtigen Hirſchen des Waldes; ihn ſpornet der Yunger 

lbſt in verſchloßene Hoͤf“, ein Hleines Vieh zu erhaſchen: 

fo ging der Held, in den Kreis ſchoͤnlockiger Jungfrauu 135 
ich zu mifchen, fo nackend er wars ihn ſpornte die Noth an. | 
rchtbar erfchien er den Mädchen, vom Schlamm des Meeres beſudelt; 
jehin und dorthin entflohn fie, und bargen fich hinter die Hügel, 

ur Naͤuſikaa blieb, Ihr hatte Pallas Athaͤnaͤ | Ä 
Nut in die Seele gehaucht, und die Furcht den Gliedern entnommen 140 
md fie ſtand, und erwartete-ihn. Da zweifelt’ Oduͤßeus: 

b er flchend umfaßte die Kniee der reizenden Jungfrau, 

Ider , fo wie er war, von ferne mit ſchmeichelnden Worten 

Jaͤte daß ſie die Stadt ihn zeigt’, und Kleider ihn ſchenkte. 

diefer Gedanke ſchien dem Iweifelnden endlich der befte, 245 
Bowie er war, bon ferne mit ſchmeichelnden Morten zu flehen; 

Haß ihm das Mädchen nicht zuͤrnte, wenn er die Kniee berührte, 
Eehmeichelnd’begann er fogleich die fehlau erfonnenen Worte: 

Hohe, dir fleh idy; du feift eine Göttin, oder ein Maͤdchen! 
Bift du eine der Göttinnen,. welehe den Himmel beherfiben; 150 
Siehe fo ſcheinſt du mir der Tochter des großen Kroniens 

Artemis gleich an Geftalt, an Gröge und reizender Bildung! 

Biſt du eine der Sterblichen, welche die Erde bewohnen; | 

Dei felig dein Vater und deine treffiche Mutter, 


| 
| 
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Dreimal ſelig die Bruͤder! Ihr Herz muß ja immer von hoher 
Ueberſchwenglicher Wonne bei deiner Schöne ſich heben, 

Nenn fie fehn, wie ein folches Gewaͤchs zum Reigen einhergeht! 
Aber keiner ermißt die Wonne des ſeligen Juͤnglings, 

Der, nach großen Geſchenken ‚als Braut zu Haufe dich führer! 
Denn ich fahe noch nie fold) einen ſterblichen Menſchen, | 
Meder Mann nod) Weib! Mit Staunen erfüllt mic) der Anblick! 
Ehmahls ſah ih in Daͤlos, am Altar Foͤbos Apollons, 

Einen Sproͤßling der Palme von fo erhabenem Wuchſe. 

Denn auch dorthin kam ich, von vielem Volke begleitet, 

Jenes Weges, der mir ſo vielen Jammer gebracht hat! 

Und ich fand auch alfo vor ihm, und betrachtet” ihn lange 
Staunend; denn fold) ein Stamm war nie bem Boden entwachfen, 
Alſo bewundre ic) dich, und ſtaun', und zittre vor Ehrfurcht, 
Deine Kniee zu rühren! Doc) groß ift mein Elend, ® Sungfrau! 
Geftern am zwanzigften Tag’ entfloh ich dem dunkeln Gewaͤßer; 
Denn fo lange trieb mich die Flut und die wirbelnden Stürme 
Von der ogügifchen Inſel. Nun warf ein Dämon mid) hieher, 
Daß ic) auch hier noch bulde! Denn noch erwart' id) des Leidens 
Ende nicht; mie ward viel mehr von den Göttern befchteden! 
Aber erbarme dich, Hohe! Denn nad) unendlicher Trübfal 

" Fand ich am erften dich, und Fenne der übrigen Menſchen 
Keinen, welche die Stadt und diefe Geftlde bewohnen, 

Zeige mich hin zur Stadt, und gieb mir ein Stuͤck zur Bederkung, 
Etwa ein Wickeltud), worin du die Wäfche gebracht haft! 

Mögen die Götter dir fehenfen ‚, fo viel dein Herz nur begehret, 
Einen Mann und ein Haus, und euch mit feliger Eintracht 
Segen! N nichts iſt beßer und wuͤnſchenswehrter auf Erden, 
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| wenn Mann und Weib, in hetzlicher Liebe vereinigt, 

| ig ihr Haus verwalten: den Feinden ein kraͤnkender Anblick, 
Wonne den Freunden; und mehr noch genießen ſie ſelber! 
Ihm antwortete drauf die liltenarmige Jungfrau: 

hem geringen Manne noch thoͤrichten gleichſt du, o Fremdling. 
Ir der Gott des Oluͤmpos ertheilet ſelber den Menſchen, 
Inehm oder geringe, nach ſeinem Gefallen ihr Schickſal. 

ſer beſchied dir dein Loos, und dir geziemt es zu dulden, 

‚, da du unſerer Stadt und unſern Gefilden Dich naheſt, 

El es weder an Kleidung, noch) etwas andern, dir mangeln, 


— — 


5 ungluͤcklichen Fremden, die Huͤlfe ſuchen, gebuͤhret. 

yen will ich) die Stadt > und des B Volkes amen Dir ſagen: 
Faiaken bewohnen Die Stadt und dieſe Gefilde. 

fr ic) felber bin de3 hohen Alfinoos Tochter, 

In des faiakiſchen Volkes Gewalt und Stärke vertraut iſt. 
JAlſo Sprach fie, und rief den ſchoͤngelockten Geſpielen: 

nen, ſteht mie doch fülß! Wo fliehet ihr hin vor dem Manne? 
inet ihr etwa, er komme zu uns in feindlicher Abſicht? 

Ihrlich der lebt noch nicht, und niemals wird er geboren, 


fie Ruhe zu ſtoͤren; denn ſehr geliebt von den Goͤttern, 
Ihnen wir abgeſondert im wogenrauſchenden Meere, 

dem Ende der Welt, und haben mit feinem Gemeinſchaft. 
In, er kommt zu und, ein armer irrender Sremdling, 

Sen man pflegen mug. Denn Zeus gehören ja alle 


mdlingꝰ und Darbende an; und kleine Gaben erfreun auch. 


lcher Fam’ in das Land der faiafifchen Männer, mit Feindſchaft 
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Alſo ſprach ſie. Da ſtanden ſie fill, und riefen einander, 
Fuͤhrten Oduͤßeus hinab zum ſchattigen Ufer des Stromes, 
Wie es Nauſikaa hieß, des hohen Alftnoos Tochter; 

Legten ihm einen Mantel und Leibrock hin zur Bedeckung, 
Gaben ihm auch geſchmeidiges Oel in goldener Flaſche, al: 
Und geboten ihm jezt, in den Wellen des Fluges zu baden. I 
Und zu den Jungfraun ſprach der güttergleiche Oduͤßeus: 

Trelet ein wenig beifeit, ihe Mädchen, dag ich mir felber 
Ton den Schultern dad Salz abſpuͤl', und mich ringsum mit Oele 
Salbe; dent wahrlich ſchon lang entbehr' ic) dieſer Erfriftfungt 2 
Aber ich bade mich nimmer vor euch; ich wuͤrde mich ſchaͤmen, 
Nackend zu ſtehn, in Gegenwart ſchoͤnlocktger Jungfraun. | 

Alſo ſprach er; ſie gingen beifeit, und ſagtens der Fuͤrſtin. 
Und nun wuſch in den Strom der edle Dulder das Meerſalz, | 
Welches den Rüden ihn und die breiten Schultern bedeckte, e 
Rieb ſich dann von dem Haupte den Schaum ber wüften Gewaͤßer. | 
Und nachdem er gebadet, und fich mit Dele gefüldet; 








Zog er bie Kleider an, die Gefchenfe der blühenden Jungfrau. 
Siehe da ſchuf ihn Athaͤnaͤ, Die Tochter des großen Kroniong, 
Höher und jugendlicher an Wuchs, und goß von der Scheitel 2 
Ringelnde Locken herab, wie der Purpurlilien Bluͤthe. 

Alſo umgießt ein Mann mit feinem Golde das Silber, 
Welchen Haͤfaiſtos ſelbſt und Pallas Athaͤnaͤ die Weisheit 
Vieler Kuͤnſte gelehrt, und bildet veizende Werkes 

Alſo umgoß die Göttin ihren Haupt und Schultern mit Anmut. 2] 
Und er ging ans Ufer des Meers, und fezte ſich nieber, | | | 
Stralend von Schönheit und Reiz. Mit Staunen fah ihn die Jungfrau— | | 








Leife begann fie, und fprady zu den ſchoͤngelockten Gefpielen: 
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doͤret mic) an, weißarmige Mädchen, was ic) end) ſage! 

t von allen Goͤttern verfolgt, die den Himmel bewohnen, 240 
der Mann in das Land der götteraleichen Faiaken! 

ings fchien er gering? und unbedeutend von Anſehn; 

‚ gleicht er den Göttern, des wiiten Himmels Bewohnern, 

de mir doch ein Gemahl von folcher Bildung befcheret, 

r den Fürften des Volks; und geftel es ihm ſelber zu bleiben! 245 
ihr Mädchen, gebt dem Manne zu egen und trinken. | 

Alſo ſprach fie; ihr hörten die Maͤgde mit Fleiß, und gehorchten: 

men des Tranks und ber Speiſ', und brachtens dem Fremdling am Ufern 
nun aß er und trank, der herliche Dulder Oduͤßeus, 

fer Begier, denn er hatte ſchon lange nit Speiſe gekoſtet. 250 
Und ein Reues erfann die lilienarmige Sungfrau: ir 

‚auf den zierlichen Wagen die wohlgefalteten Kleider, 

Annte davor die Mäuler mit ſtarken Hufen, beftieg ih, 

ermunterte dann Oduͤßeus, rief ihm und fagte: 

Fremdling, mache dich auf, in die Stadt zu gehen! Ich will dich 255 
ven zu meines Vaters, des weiten Helden, Palaſte, | 

du aud) fehen wirft bie edelſten aller Faiaken. 

| nur, was ich dir ſage; du fcheinft mir nicht unverſtaͤndig. 

he, fo lange der Meg durch Felder und Saaten dahingeht, 

ge mit meinen Mägden dem maͤulerbeſpanneten Wagen 260 
rtig zu Fuße nach, wie ich im Wagen euch fuͤhre. 

ke ſobald wir die Stadt erreichen, welche die hohe 

zuer umringt: (An jeglicher Seit’ iſt ein treflicher Hafen, 

d die Einfahrt ſchmal; denn gleichgezimmerte Schiffe 

gen den Weg, und ruhn, ein jedes auf feinem Geftelfe, 265 
ba iſt auch ein Markt um ben ſchoͤnen Tempel Vofeidong, 
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| Ringsumher mit großen gehauenen Steinen gepflaftert; 

Mo man alle Geräthe der fchwarzen Schiffe bereitet, 
Segeltücher und Seile und fehöngeglättete Ruder. 

Denn die Faiaken fümmern ſich niht um Köcher und Bogenz 
Aber Maften und Ruder und gleichgezimmerte Schiffe, 

Diefe find ihre Freude, womit fie die Meere durchfliegen.) 
Siehe, da mied’ ich gerne die böfen Geſchwaͤze, dag Niemand 
Uns nachhöhnte; man iſt fer übermätig im Volfel 

Denn es fagte vielleicht ein Niedriger, der uns begegnet: 

Seht doc, was folgt Nauſikaen dort vor ein ſchoͤner und großer 
Sremdling? Wo fand fie den? Der foll gewiß ihr Gemahl fein! 
Holte ſie diefen vielleiht aus feinem Schiffe, das fernher 

Sturm und Woge verſchlug? Denn nahe wohnet uns Niemand. 

Oder kam gar ein Gott auf ihr inbruͤnſtiges Flehen 

Hoch vom Himmel herab, bei ihr zeitlebens zu bleiben? 

Beßer wars, daß ſie ſelber hinausging, ſich aus der Fremde 
Einen Gemahl zu ſuchen; denn unſre faiakiſchen Freier 

Sind ihr wahrlich zu ſchlecht, die vielen Soͤhne der Edeln! 

Alſo ſagten die Leut', und es wär’ auch wider den Wohlſtand. 
Denn ich tadelte felber an andern ſolches Verfahren, | 

Menn man, der Eltern Liebe mit Ungehorfam belohnend, 

Sich za Männern gefellte vor öffentlicher Vermählung. | 

Aber vernim, o Fremdling, was ich dir rathe; wofern du 

Münfcheft, daß bald mein Valer in deine Heimat dich ſende. 
ah am Weg' iſt ein Pappelgehoͤlz, Athaͤnen geheiligt. 

Ihm entſprudelt ein Quell, und traͤnkt die gruͤnende Wieſe, 
Wo mein Vater ein Haus mit fruchtbaren Gaͤrten gebaut hat, 
Nur fo weit von der Stadt, wie die Stimme des Rufenden ſchallet. 
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ſeze dich nieder im Schatten des Haines, und warte, 205 
wir Formen zur Stadt, und des Vaters Mohnung erreichen, | 
| fobald du meinft, daß wir die Wohnung erreichetz 
be dich) auf, und gehe zur Stadt der Faiaken, und frage 
nad) meines Vaters, des hohen Alfinsos, Wohnung, 
t ift Diefe zu fennen, der Hleinfte Sinab’ auf der Gaße 300 
het dich hin. Denn nicht auf gleiche Weife gebauet 
> ber Faiaken Palaͤſte; des Helden Alkinoos Wohnung 
ilt vor allen. Und biſt du im ringsumbaueten Vorhof, 
durcheile den Saal, und geb: zur inneren Wohnung 
er Mutter. Sie fizt am glänzenden Feuer des Heerdes, 305 
jend bie zierliche Spindel mit purpurfarbener Wolle, | 
Die Seule gelehnt; und Hinter ihr ſizen die Jungfraun. 
Ken ihr ſteht ein Thron fuͤr meinen Vater, den Koͤnig, 
er, wie ein Unfterblicher, ruht, und mit Weine fich labet. 
en gehe vorbei, und umfaße mit flehenden Händen. 210 
rer Mutter Kniee; damit du den Tag ber Zurückkunft 
dig ſeheſt und bald du wohneſt auch ferne von hinnen. 





In iſt dieſe dir nur in ihrem Herzen gewogen 

ann hoffe getroſt, die Freunde wiederzuſehen, 

dein praͤchtiges Haus, und deiner Vaͤter Gefilde! 315 
| lſo ſprach die Zürflin, und zwang mit glänzender Geigel 

e Maͤuler zum Lauf; ſie enteilten dem Ufer des Stromes, 

bten hurtig von dannen, und bogen behende die Schenkel, 

ſie hielt ſie im Zuͤgel, damit ihr die Gehenden folgten, 

je Maͤgd' und Oduͤßeus, und ſchwang die Geißel mit Klugheit, 320 
) die Sonne ſank; und fie kamen zum fchönen Gehölze, 

as heiligem Hain ; hier ſezt' Oduͤßeus ſich nieder. 
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Und er betete ſchnell zur Tochter des großen Kronions: 
Hoͤre mich, ſiegende Tochter des wetterleuchtenden Gottes! 

Höre mic) endlich einmal, da du vormals nimmer mid) hoͤrteſt 

Als der geſtadumſtuͤrmende Gott mich zuͤrnend umherwarf! 

Laß mich vor dieſem Volk Barmherzigkeit finden und Gnade! 
Alſo ſprach er flehend; ihn hörete Dallas Athaͤnaͤ. 

Aber noch erfchien fie ihm nicht; fie feheute den Bruder 

Ihres Vaters: er zürnte dem göttergleichen Oduͤßeus 

| Unablaͤßig, bevor er bie Heimat wieder erreichte. 














Oduͤßee. 


unse Stang. 













5 1fo betete dort der herliche Dulder Oduͤßeus. 

F Aber Nauſikaa flog in die Stadt mit der Stärfe der M aͤuler. 
ſie die praͤchtige Burg des Vaters jezo erreichte, 

lt fie fill an der Pforte des Hofs. Da kamen die Brüder 
igsumher, an Öeftalt den Unfterblichen aͤhnlich; fie fpannten 

n dem Wagen die Mäuler, und trugen die Waͤſch' in die Sammer, 
‚o ging ſie hinein, und ihre Kammerbediente 

adete Feuer an, bie alte Eurümedufe. 

ft entführten die Schiffer fie aus Epeiros, und wälten 

| | Alkinoos ſie zum Ehrengeſchenke, den Koͤnig, 

elcher hoch, wie ein Gott, im faiakiſchen Volke geehrt ward; 

d ſie erzog ihm die ſchoͤne Nauſikaa in dem Palaſte. 

ß das Feuer nun brannte, beſorgte ſie hurtig die Mahlzeit, 
Aber Oduͤßeus ging in die Stadt; und Pallas Athäna 

tt ihn in finftere Nacht, aus Sorge für ihren Geliebten‘; 

aß ihn nicht auf dem Wege der hochgeſinnten Fainken 

ner mit Schmaͤhungen kraͤnkte, noch fragte, von wannen er kaͤme. 
ß er die ſchoͤne Stadt der Faiaken jezo erreichte, 

Br begegnet’ ihm Zeus blauaͤugichte Tochter Athaͤnaͤ. 

lie ein blühendes Maͤdchen mit einen Waßergefaͤße, 
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Stand ſie nahe vor ihm, Da ſprach der edle Oduͤßeus: 
Liebe Tochter, willſt du mir nicht Alkinoos Wohnung 

‚zeigen, welchem Died Volk als feinem König gehorchet? 
Denn ich komme zu euch), ein armer irrender Fremdling — 
Ferne von hier aus dem apiſchen Land’; und kenne der Menſchen 
Keinen, welche die Stadt und diefe Gefilde bewohnen, 

 Shm antwortete Zeus Dlauäugichte Tochter Athaͤnaͤr 
Gerne will ich dir, Vater, das Haus, wohin du verlangeft, 
Zeigen; denn nahe dabei wohnt mein rechtſchaffener Vater. 
Gehe fo ruhig fort, und folge mir, wie ich dich führe; 
Schaue nad) feinem Menfchen dich) um, und rede mit Niemand. 
Denn die Leute find hier den Fremden nicht alzu gewogen ‚ 
Und bewirten fie nicht fehr Freundlich, woher fie aud) kommen. 
Sie bekuͤmmern ſich nur um ſchnelle hurtige Schiffe, 
Ueber die Meere zu fliegen: denn dies gab ihnen Poſeidon. 
Ihre Schiffe ſind hurtig wie Fluͤgel, und ſchnell wie Gedanken. 

Als fie die Worte geredet, da wandelte Pallas Athaͤnaͤ 
Eilend voran, und er folgte den Schritten der wandelnden Göttin, 
Ihn bemerkte feindr der fegelberühmten Faiaken, 
Als er die Stadt durchging: Die ſchoͤngelockte Athänd 
Ließ es nicht zu, die furchtbare Göttin, Die heiliges Dunfel 
- Ueber fein Haupt hingoß, aus Sorge für ihren Geliebten. 
Wundernd fah er die Häfen und gleichgezimmerten Schiffe, 
Ind die Berfammlungspläze des Volks, und diethürmenden Mauren, 
Lang und hoc), mit Pfälen umringt, ein Wunder zu ſchauen! \ 
Als fie die prächtige Burg des Königes jego erreichten, 








V. 25, Apia war der alte Name vom Peloponnes, 
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Une da redete Zeus blauaͤugichte Tochter Athaͤnaͤ: 

Fremder Vater, hier ift das Haus, wohin du verlangteft, 
ich dich führte, Du wirft die göttergefegneten Fuͤrſten 
e.am feftlihen Schmaufe verfammelt finden; doch gehe 

ift hinein, und fürchte dich nicht! Dem Kühnen gelinget 
es Beginnen am beten, und kaͤm' er aud) aus der Fremde, 


! 


r ſuche zuerſt die Koͤnigin drinnen im Saale. 

ſe heißt Araͤtaͤ mit Namen, und ward von denſelben 

rn gezeugt, von welchen der König Alkinoos herſtammt. 
Bin Nauſithoos war des Erdumftürmers Poſeidon 

‚ Peribdens Sohn, der fhönften unter den Weibern, 

) des hochgefinnten Euruͤmedons jungften Tochter, 

ſer beherſchte vordem die ungehenren Giganten; 

rer ſtuͤrzte ſich felbft und fein frevelndes Volk ins Verderben. 
ne Tochter bezwang der Gott, und aus ihrer Gemeinſchaft 
chs Nauſithoos auf, der edle Faiakenbeherſcher. 
Nauſithoos zeugte Allinoos und Raͤxaͤnor. 

ſer ſtarb ohne Soͤhne von ſilbernen Bogen Apollons, 

| wermäplt im Palaft; die einzige Tochter Araͤtaͤ 

Ines Bruders nahm Alfinoos drauf zur Gemahlin: 

cher fie ehrt, wie nirgends ein Weib auf Erden geehrt wirb, 
nes von allen, Die jezo Das Haus der Männer verwalten 
d wird Araͤtaͤ mit herzlicher Liebe geehret Ä 

n Ylfinoos felbft, und ihren blühenden Kindern, 

d dem Volke, das fie wie eine Göttin betrachtet, | 

i mit Segen begrüßt, fo oft fie die Gaßen durchwandelt. 
nn es fehlet ihr nicht an koͤniglichem Verſtande, 
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130 Oduͤßee. 
Und ſie entſcheidet ſelbſt der Maͤnner Zwiſte mit Weisheit. 
Fremdling, iſt dieſe dir nur in ihrem Herzen gewogen; 
O dann hoffe getroſt, die Freunde wiederzuſehen, 
Und dein praͤchtiges Haus und deiner Vaͤter Gefilde! 
Alſo redete Zeus blauaͤugichte Tochter, und eilte 
Ueber das wuͤſte Meer aus Scheria's lieblichen Auen, 
Bis fie gen Marathon Fam, und den weiten Gaßen Athaͤnais, 
In die prächtige Wohnung Erechtheus. Aber Oduͤßeus 
Ging zu Alfinoos hohem Palaſt. Nun ftand er, und dadıte 
Dieles im Hergen, bevor er der ehernen Schwelle ſich nahte. 
Gleich dem Strale der Sonn’, und gleich dem Schimmer des Mondes 
Blinkte des edelgefinnten Alkinoos prächtige Wohnung, 
Eherne Wände liefen an jeglicher Seite des Hanfes 
Tief hinein von der Schwelle, gekrönt mit blauem Gefimfe 
Eine goldene Pforte verfchloß die innere Wohnung ; 
Silberne Pforten, gepflanzt auf ihrer ehernen Schwelle, 
Trugen den filbernen Kranz; der Ring der Pforte war golden, 
Jegliche Seit’ umſtanden die goldnen und filbernen Hunde, 
Welche Haͤfaiſtos ſelbſt mit hohem Verſtande gebildet, 
Um des edelgeſinnten Alkinoos Wohnung zu huͤten: 
Drohend ſtanden ſie dort, unſterblich und nimmer veralternd, 
Innerhalb veihten ſich Seßel um alle Wände de3 Saales 
Tief hinein von der Schwell'; und Teppiche dediten Die Segel, 
Sein und zierlichgeftickt, der Weiber künftliche Arbeit. 
Alda ſaßen ſtets der Faiaken hohe Beberfcher 
Feſtlich bei Speiſ' und Trank, und ſchmauſten von Tage zu Tage; 


V. 30, Athaͤnai, Athen. 
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ene Zünglinge ftanden auf fchöngebauten Altären “ 109 
zs8umher, und hielten in Händen brennende Sadeln, 

den Gaͤſten im Saale beim nächtlichen Schmaufe zu leuchten, 

fig Weiber dienten im weiten Palajte des Königs, 

je bei raßelnden Muͤhlen zermalmeten gelbes Getreide; 

ß faßen und webten, und dreheten ämfig die Spindel, 105 
iſchaun, wie die Blätter der hoben wehenden Pappels 

| e3 glänzte wie Del die ſchoͤngewebete Leinwand, 



















n gleichwie die Faiaken vor allen übrigen Männern 

tige Schiffe zu lenken verſtehn; fo fiegen die Weiber 

der Kunſt des Gewebes: fie Iehrete felber Athaͤnaͤ, 110 
h adervolle Gewande mit eo Geiſte zu wirken, 


| ar ing a mit ringsumzogener Mauer, 

fireben die Bäume mit Iaubichtem Wipfel gen Himmel, - 
balſamiſcher Birnen, Granaten und grüner Oliven, Fi 115 
e voll füger Feigen, und röthlichgefprenkelter Yepfel, | 
n tragen beftändig, und mangeln bes liehlichen Obftes 

yer im Sommer noch Winter; vom linden Wefte gefächelt, 

hen die Knospen dort, ‚hier zeitigen ſchwellende Fruͤchte: 

nen reifen auf Birnen, auf Aepfel roͤthen ſich Aepfel, 120 
hiben auf Trauben erdunkeln, und Feigen fhrumpfen auf Feigen, 

la prangt aud) ein Feld, von edlen Reben befchattet, 

ige Trauben dorren auf weiter Ebne des Gartens, 

der Sonne verbreitet, und andere fehneidet der Winzer, 

| dere keltert man fhon, Hier ſtehen die Herling’ in Reihen, 12 
Irt entblühen fie erſt, dort braunen fich leiſe die Beeren 


J | 


| dem Ende des Gartens find immerduftende Beote, 
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Roll balſamiſcher Kraͤuter und tauſendfarbiger Blumen, | 
Auch zwo Quellen find dort: die eine Durchfchlängelt den Garten; 
Und die andere gießt fich unter die Schwelle des Hofes 
An den hohen Palaft, alwo die Bürger fie ſchoͤpfen. 
Eiche fo reichlid) ſchmuͤckten Alkinoos Wohnung die Götter, 

Lange ftand bewundernd der herliche Dulder Oduͤßeus. 
And nachdem er alles in feinem Herzen bewundert, 
Giler er über die Schwell’, und ging in die firalende Wohnung. 
Under fand der Faiaken erhabene Fürften und Pfleger, 
Diefe goßen des Weines dem rüfligen Argosbeſieger; 
Denn ihm opferte man zulezt, der Ruhe gedenkend. 

Schnell durchging er den Saal, der herliche Dulder Oduͤßeus, 

Kings in Nebel gehällt, den ihm Athänd umgogen, 
Bis er Alkinoos fand und feine Gemahlin rät 
Und Oduͤßeus umfchlang mit den Händen der Königin Kniee; 
Und mit Einmal zerfloß um ihn das Heilige Dunfel, 
Alle verftummten im Saale, da fie den Sremdling erblidten, 
Und fahn flaunend ihn an. Jezt flehte der edle Obüßeus: 

O Araͤtaͤ, du Tochter des göttergleichen Raͤxaͤnors, 
Deinem Gemahle fleh ich und dir ‚ ein befümmerter Sremdling, 
‚Und den Gaͤſten umher! Euch allen ſchenken die Götter 
Langes Leben und Heil, und jeder laße den Kindern 





Reichthum im Haufe nad), und die Würde, die ihm das Volk gab! 


Aber erbarmet eud) mein, und fendet mid) eilig zur Heimat; 





Denn ic) irre fhon lang’, entfernt von. den Freunden, in Truͤbſal! 


Alſo ſprach er, und ſezt' am Heerd' in die Aſche ſich nieder 


V. 137. Hermaͤs oder Merkur, 
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hen dem Feur; und alle verftummten umher, und fehwiegen, 
| gi brach die Stille der graue Held Echenaͤos, | 1J 155 
‚Icher der ältefte war ber hohen fatafifchen Fürften, | 
Berebfamkeit reich, und geibt in der Kunde der Vorzeit, 

‚fer erhub anizo die Stimme der Weisheit, und fagte: Ä 

I König, es ziemet ſich nicht, und iſt den Gebraͤuchen aa y 

jen Fremdling am Heerd' in der Afche fizen zu Tagen. nad ae N 
hie Minner fchweigen, und harren deiner Befchle. N 

% und führe den Fremdling zum filberbefchlagenen Segel, 

ß er bei ung ſich ſeze; und laß die Herolde wieder | 
den mit Weine den Kelch; damit wir dem Gotte des Donners 

fer bringen, der uͤber die Huͤlfeflehenden waltet. y 165 
Pd die Schäffnerin fpeife von ihrem Vorrat den Fremdling. 

Als die heilige Macht Alkinoos foldhes vernommen; an‘ 

| P er die Hand des tapfern erfindungsreichen Odüßeus, 

ter ihn auf aus der Aſch', und führt” ihn zum ſchimmernden Seßel 

he bei fi), und hieß den: edlen Laodamas aufſtehn, 170 
Minen mutigen Sohn, den er am zärtlichften liebte, 

re Dienerin trug im der fehönen goldenen Kanne 

ber dem filbernen Becken das Waßer, beſtroͤmte zum Waſchen 

em bie Hindr, und fiellte vor ihn die geglättete Tafel. 

ich die ehrbare Scaffnerin fan, und tifehte das Brot auf, 175 
! d ber Gerichte viel aus ihrem gefammelten Vorrat. 

Id nun aß er und trank, der berliche Dulder Oduͤßeus. 

| Her die heilige Macht Alkinoos ſprach zu dem Herold: 

| Mifche Wein in dem Kelche, Pontonoos; reiche dann allen 

Yinnern im Saal umher: damit wir dem Gotte des Donners 159 
Pfer bringen, der uͤber die Huͤlfeflehenden waltet. | 
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Sprachs; und Pontonoos miſchte des ſuͤßen Weines im Kelche. 
Und vertheilte von neuem, ſich rechtshin wendend, die Becher, 
Als ſie des Trankes geopfert, und nach Verlangen getrunken, 
Hub Alkinoos an, und ſprach zur edlen Verſammlung: 

Merket auf, der Faiaken erhabene Fuͤrſten und Pfleger, 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 
Jezo, nachdem ihr geſpeiſt, geht heim, und legt euch zur Ruhe, 
. Morgen wollen wir hier noch mehr der Nelteften laden, 
Und den Sremdling im Hanfe bewirten, mit heiligen Opfern 
Uns die Götter verfühnen, und Dann bie gefoberte Heimfahrt 
Ueberdenken: bamit er, vor Noth und Kummer geftchert, 
Unter unferm Geleit, in feiner Väter Geflde 
Sreudig komme, und bald, er wohn’ auch ferne von binnen; 
Und ihm nicht auf dem Weg’ ein neucs Uebel begegne, 
Eh er fein Vaterland erreicht hat, Dort begegn’ ihm, ! 
Was ihm das Schickfal beſtimmt, und die unerbittlichen Schweftern 

Ihm bei feiner Geburt im ben werdenden Faden gefponnen., | 

Aber kam vielleicht der Unſterblichen einer vom Himmel, 
Wahrlich dann haben mit uns die Götter ein Andres im Sinne!“ 
Sonft erſcheinen uns ſtets die Götter in ſichtbarer Bildung, 
Mann wir mit fefilicher Pracht der Hekatomben fie grüßen; 
Sizen mit uns in Reiben, und eßen von unferem Mahle. 
Dft auch, warn ihnen irgend ein einfamer Wandrer begegnet, 
Hüllen fie ſich in Geftalt: denn wir find ihnen fo nahe, | 
Mie die wilden Küklopen und ungezähmten Giganten. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus ; 
O Alkinoos, hege nicht folche Gedanken! Ich fehe 
Keinem Unfterblichen gleich, die den weiten Himmel bewohnen, 
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ber an Kleidung noch Wuchs: ich gleiche fterblichen Menfchen, 
Int ihr einen, der euch der unglückjeligfte aller 

rblichen ſcheint; ich bin ihm gleich zu achten an Elend! 

ich wuͤßte vielleicht noch groͤßere Leiden zu nennen, 

‚che der Götter Rath auf meine Seele gehäuft hat! 

r erlaubt mir nun zu eßen, wie ſehr ich auch traure, 

in nichts ift unbändiger, als der zürnende Hunger, 

| mit tirannifcher Wut an fich die Menfchen erinnert, 

bſt den leidenden Mann mit tiefbekuͤmmerter Seele, 
bin ich von Herzen befümmert; aber befländig 

ert er Speif’ und Trank, der Müterich! und ich vergeße 

8, was ich gelitten, bis ic) den Hunger gefättigt. 

r eilet, ihr Fuͤrſten, fobald der Morgen fi) rörhet, 

h unglüdlichen Mann in meine Heimat. zu fenden! 

m foviel ich erlitten, ich ftürbe fogar um den Anblick 

ner Güter und Knechte und meines hohen Palaftes! - 

Alſo ſprach er; da lobten ihn alle Fuͤrſten, und riethen, 

| | izufenden Ben Gaſt, weil feine Bitte gerecht war. 

| fie des Trankes geopfert, und nad) Verlangen getrunfen; 
‚gen fie alle heim, der fügen Ruhe zu pflegen. | 

r im Saale blieb der göttergleiche Odüßeus ; 

Jen ihm ſaß der König und feine Gemahlin Alrätd ; 

die Maͤgde räumten des Mahl Geräthe von binnen, : 

⸗ begann Araͤtaͤ, die lilienarmige Fuͤrſtin; 

n fie erkannte den Mantel und Rock, bie ſchoͤnen — 
ſſche fie ſelber gewirkt mit ihren dienenden Jungfraun; 

) fie redet’ ihn am, und frac) die geflügelten Worte: 

| Hierum muß ich dich, Fremdling, vor allen Dingen befragen? 


i 
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Wer, und von wannen biſt du? Wer gab dir dieſe Gewande? 
Sagteſt du nicht, du kaͤmeſt hieher vom Sturme verſchlagen? 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
Schwer, o Koͤnigin, iſt es, dir alle Leiden von Anfang 
Herzunennen, die mie die himmliſchen Götter gefenbet. 
Dinnod) will ich dir diefes, warum du mich fragefi, erzählen. 
Fern auf dem Meere liegt Ogügia, eine der Inſeln, 
Wo des Atlas Tochter, die liftenreiche Kaluͤpſo 
Mohnet, die fchüngelockte, die furchtbare Goͤttin. Es pfleget 
Keiner der Goͤtter mit ihr, und keiner der Menſchen, Gemeinſchaft. 
Mich Ungluͤcklichen nur, mid) führte, ‚au ihrer Behauſung 

Irgend ein Daͤmon, nachdem mir der Gott hochrollender Donner 
Mitten im Meere mein Schiff mit dem dampfenden Strale zerſchmettert! A 
Alle tapfern Gefährten verſanken mir dort in den Abgrund. | 
Aber ich, der den Kiel des zertruͤmmerten Schiffes umſchlungen, 
Trieb neun Tage herum. In der zehnten der ſchrecklichen Naͤchte 
Fuͤhrten die Himmliſchen mich gen Oguͤgia, wo Kaluͤpſo 
Wohnet, die ſchoͤngelockte, die furchtbare Göttin. Sie nahm mich 
Freundlich und gaſtfrei auf, und reichte mir Nahrung, und ſagte 
Mir Unſterblichkeit zu und nimmerverbluͤhende Jugend. 

Dennoch vermochte fie nimmer mein ftandhaftes Herz zu bewegen. 

Sieden Jahre blieb ich bei ihr, und nezte mit Thränen 
Stets die ambrofifchen Kleider, die mir Kaluͤpſo gefchenket, 
Als nun endlich das achte der rollenden Jahre gekommen, 
Da gebot ſie mir ſelber die Heimfahrt; weil es Kronion 
Ordnete, oder ihr Herz ſich geaͤndert hatte. Sie ſandte 
Mich auf vielgebundenem Floß, und ſchenlte mir reichlich 
Speiſe und ſuͤßen Wein, und gab mir ambroſiſche Kleider; 
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dann leiſe vor mir ein laues Luͤftgen einherwehn. 

bzehn Tage befuhr ich die ungeheuren Gewaͤßer. 

achzehnten erblickt' ich die hohen ſchattigen Berge 

es Landes von fern, und freute mich herzlich des Anblicks. 
uUngluͤcklicher! Ach noch viele ſchreckliche Truͤbſal 270 
ind mir bevor, von Zorne des Erderſchuͤttrers Poſeidon! 
zlich hemmt' er die Fahrt mit reißenden Stuͤrmen, nnd hochauf 
woll das unendliche Meer; und die rollende Woge verbot mir, 

ich laͤnger im Floße mit bangem Seufzen dahinfuhr: 

zerſchmetterte ſchnell die Gewalt der kommenden Windsbraut. ame 
re ſchwimmend ducchfimpft” ich die ungeheuren Gewaͤßer, 

> mich) der Sturm und die Wog’ an euer Geftade hinanwarf, 

R hätte mich faſt ergriffen die firudelnde Brandung, 

\ an die drohenden Klippen, den Drt des Entfegens, gefchmettert, 

er ich eilte zurück, und fihwanım herum, bis ic) endlich 280 
man den Strom. Hier fand ich bequem zum Landen das Ufer, 

drig und felferleer, und vor dem Winde gefichert. 

N ich ſank ohnmächtig ang Land. Die ambrofifche Nacht Fam, 

x ich ging vom Geftade des göttlichen Stromes, und legte 
ch in ein dichtes Gebuͤſch, und haͤufte verdorrete Blaͤttter 285 | 
mich her; da fandte mir Gott unendlichen Schlummer. 

ter den Blättern dort , mit tiefbefünmerter Seele, 

hlief ich die aannze Nacht, bis zum andern Morgen und Mittag. 

IB die Sonne ſich neigte, verließ mich der Liebliche Schlummer. 

‚db am Ufer des Meers erblickt” ich die ſpielenden Zungfraun 290 
Finer Tochter, mit ihnen fie felbft, den Unfterblichen aͤhnlich. 

eſer fleht' ich, und fand ein Maͤdchen voll edler Geſinnung. 

ahrlich fie handelte fo, wie kaum ihr jugendlich Alter 
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Hoffen ließ; denn ſelten ſind juͤngere Leute verſtaͤndig. 
Speiſe reichte, fie mir und funkelnden Wein zur Erquickung, 
Badete mid) im Strom, und ſchenkte mir dieſe Gewande. 
Diefes hab’ ich Betruͤbter Dir jezt aufrichtig erzählet. 

Ihm antwortete drauf Alfinoos wieder, und fagte: 
Fremdling, doch Eine Pflicht hut meine Tochter Serabfäumt! 
Dad fie did) nicht zu und mit ihren dienenden Jungfraun 
Fuͤhrte. Dur hatteft ja ihr zuerft um Hülfe geflchet. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
Edler, enthalte dich, die trefliche Rochter zu tabeln! 

Denn fie gebot mir zu folgen mit ihren dienenden Sungfraun; 
Aber ic) weigerte mic), aus Scheu, und weilich beforgte, 
Das ſich etiva dein Herz ereiferie, wenn du es ſaͤheſt. 

Denn wir find argwoͤhniſch, wir Menfchenfinder auf Erben! 

Ihm antwortete drauf Alkinoos wieder, und fagte: 
Fremdling, ic) trage Fein Herz im Buſen, welches ohn Urſach 
DBrennte von | jaͤhem Zorn. | Doch beßer ifi immer ber Wohlſtand. 
Schaffte doch Vater Zeus, Athaͤnaͤ und Foͤbos Apollon, 

Daß ein Mann, ſo wie du, ſo aͤhnlich mir an Geſinnung, 
Meine Tochter begehrte, ſich mir erboͤte zum Eidam, 

Und hier Hliche! Sch) wollte dir Haug und Habe verehren, 
Bfiebeft du willig bier. Doc) wider Willen foll Niemand 
Yon den Faiaken dich halten: das wolle Gott nicht. gefallen! 


Morgen. Allein du wirt indegen liegen und ſchlafen, 
Da fie die Stilfe des Meers durchrudern, bis du erreicheft 


Deine Heimat, dein Haus, und was dir irgendwo lieb ift; 
Mär es auch von binnen noc) weiter, als felbft Euboͤa. 
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Fan das liegt fehr ferne: fo fagen unfere Leute, 

8: 05 ſahn, da fie einft Radamanthus den bräunlichgelockten 

ren, der Tituͤos ‚dort, den Sohn der Erde, befuchte; 

d fie Kamen dahin, und vollbrachten an Einem Tage 225 

ine Muͤhe Die Sahrt, und —— wi wieder — a 

| * Fungling' und Schiffe, mit Rudern das Meer zu durchfliegen! 
Sprachs; und freudig vernahm es der herliche Dulder Oduͤßeus. 

auf begann er zu reden, und brach in ein lautes Gebet aus: 330 

| Pater Zeus, o gieb, daß Alkinoos alles vollende, 

ns er verheißt! Dann ftralt auf iebenfchenkender Erde 

ausloͤſchlich fein Run ic) aber Tchre zur Heimat! 

| Alfo befprachen diefe ſich jezo unter einander. 

her den Maͤgden befahl die lilienarmige Zärftin, | 2 1335 

ter die HalP ein Bette zu ſezen, unten von Purpur | 

aͤchtige Volfter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, 

| herauf wollige Maͤntel zur Oberdecke zu legen. . 

115 fie enteilten dem Saal’, in den Händen die leuchtende Tadel, 

3 fie jezo gefehaftig das warme Lager bereitet, 340 

lagen fie bin, und ermahnten den göttergleichen Oduͤßeus: 

1 Fremdling, gehe nun ſchlafen; dein Lager ift ſchon bereitet, 

ſo die Maͤgd'; und ihm war ſehr willkommen die Ruhe, 

ſo ſchlummerte dort der herliche Dulder Oduͤßeus, 

Inter der tönenden Hal, im fehöngebildeten Bette, i 335 

ber Alkinoos ſchlief im Innern des hohen Palaſtes, 

ſad die Koͤnigin ſchmuͤckte das Ehbett ihres Gemahles. 

N Ba rg — 


140 





Oduͤßee. 
Achter Gefang 


en. 


II: die daͤmmernde Frühe mit Roſenfingern erwachte, 

” Stand die heilige Macht Alkinoos auf von dem Kager, 
Auch Oduͤßeus erhub fi), der göttliche Städtebezwinger, 
Und die heilige Macht Alkinoos führte den Helden 

Zu der Faiaken Markte, der bei den Schiffen erbaut war, 
Alda ſezten fie ſich auf fehöngeglättete Steine 

Heben einander, Die Stadt durchwandelte Pallas Athaͤnaͤ, 
Gleich an Geftalt dem Herold des weifen Faiakenbeherſchers 
Auf die Heimkehr denkend des großgefinnten Oduͤßeus, 








Ging fie umher, und fprach zu jedem begegnenden Manne: 
Yuf, und fommt, der Faiaken erhabene Fürften und Pfleger, 
Zu dem Verfammlungsplaz, des Fremdlings Bitte zu hören, 
Melcher neulich im Haufe des weiſen Altinoos anfam, 
Hergeftärmt von dem Meer ‚an Geftalt den Unfterblichen ähnlich. - 
Alſo ſprach fie, das Herz in Aller Bufen erregend.. | 
Und es winmelten ſchnell die Gäng und Size des Marktes 
Yon den verfanmelten Volk Da fehaueten viele bewundernd 
Auf Laertaͤs erfindenden Sohn; denn Pallas Athänd 
Hatte mit göttlicher Hoheit ihm Haupt und Schultern umgoßen, 





Hatt' ihn höher an Wuchs und jugendlicher gebildet: 
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d; bei allen Faiaken Oduͤßeus Liebe gewönne, 

envoll und hehr, und aus den Spielen der Kaͤmpfer 

greich ginge, womit die Faiaken ihn würden verfuchen. 

die Berfammelten jezt in geſchloßener Reihe ſich draͤngten 

Alkinoos an, und redete zu der Verſammlung: 25 
Merket auf, der Faiaken erhabene Fuͤrſten und Pfleger, 

z ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 

ſer Fremdling, (ich kenn' ihn nicht,) iſt, irrend vom Morgen 

r vom Abendlande, zu meinem Haufe gefommen, 

) verlangt nun weiter, und fleht um Beſtimmung der Abfahrt, 30 
Ik und denn jezo die Neife befchleunigen, wie wir gewohnt ſind. 
Ih fein Fremdling, der Schuz in meinen Wohnungen ſuchet, 

vet lange mit Seufzen, daß man zur Heimat ihn ſende. 

a ! wir wollen ein ſchwaͤrzliches Schiff von den neuften am Strande 

zen ins heilige Meer, und zweiundfunfzig der. beßten 35 
igling' im Volk erlefen, die ſich ſchon vormals gezeiget! | 

bt ihr die Ruder gehörig an euren Banken befeftigt, 











isn — — 














teten dienen. 


Kun fteigt wieder and Land, und ftarkt euch in unferm Valafte 

Epnell mit Speife zur Fahrt; ich will euch allen bereiten, 

eſes iſt mein Befehl an die Juͤnglinge. Aber ihr andern 40 
tertragenden Fuͤrſten, verſammelt euch zu den Palaſté, 

IB wir den Fremdling zuvor in meinem Saale bewirten. 

emand weigere ſich! Ruft auch den göttlichen Sänger, 

| fern Daͤmodokos her; denn ihm gab Gott überfchwänglich 

üßen Gefang, wovon auch fein Herz zu fingen ihn antreibt. a5 


lgten ihm; und der Herold enteilte zum görtlichen Sänger, 
Der die zweiundfunfzig erlefenen Sünglinge gingen, 
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Nach des Koͤnigs Befehl, ans Ufer der wuͤſten Gewaͤßer. 

Als fie jez0 das Schiff am Strande des Meeres erreichten, 

Zogen fie eilig das ſchwaͤrzliche Schiff ins tiefe Gewaͤßer, 

Tragen den Maſt hineit und die Segel des fehwärzlichen Schiffes, 
Haͤngten darauf die Ruder in ihre ledernen Wirbel, 

Alles, wie ſichs gebört, und fpannten die ſchimmernden Segel, 
Und fie ftellten das Schiff im hoben Waßer des Hafens, 

Bingen dann in Die Burg dei weiten Satafenbeherfchers, 

Alda wimmelten ſchon die Säle, die Hallen und Höfe 
Bon den verfammelten Gäften; es kamen Juͤngling' und Greife, 
Aber Alkinoos geb der Schaar zwoͤlf Schafe zum Opfer, 
che weißzahnichte Schwein’, und zween fehwerwandelnde Stiere, 
Diefe zogen fie ab, und bereiteten hurtig das Gaſtmahl. 

Jezo Fam auch der Herold, und führte den Tieblichen Sanger, 
Diefen Vertrauten ver Mufe, dem Gutes und Boͤſes verliehn ward; 
Denn ſie nahm ihm die Augen, und gab ihm ſuͤße Geſaͤnge. 

Und Pontonoos ſezt' ihm den ſilberbeſchlagenen Seßel, 

Mitten unter den Gaͤſten, an eine ragende Seule; 

Haͤngte darauf an den Nagel die lieblichklingende Harfe 

Ueber des Saͤngers Haupt, und fuͤhrt' ihm die Hand, ſie zu finden. 
Vor ihn ſtellte der Herold den ſchoͤnen Tiſch und den Eßkorb, 

Und den Becher voll Weins, zu trinken, wann ihm beliebte. 

Und ſie erhoben die Haͤnde zum leckerbereiteten Mahle. 

Aber als die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war, 
Trieb die Muſe den Saͤnger, das Lob der Helden zu ſingen. 

Aus dem Liede , deß Ruhm damals den Himmel erreichte, 
Waͤhlt er Oduͤßeus Zank und des Paͤlaͤiden Achilleus: 


Wie ſie einſt mit einander am feſtlichen Mahle der Goͤtter 
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Big flritten, und fich der Führer des Heers Agamemnon 

lich freute beim Zwifte ber tapferften Helden Achaias. % 

P dies Zeichen war ihm von Foͤbos Apollon geweißagt, 

er heiligen Puͤtho, da er die ſteinerne Schwelle 

hend betrat; denn damals entfprang die Quelle der Truͤbſal 
die Achaier und Zrver, durch Zeus des Unendlichen Rathſchluß. 
Niefes fang der berühmte Daͤmodekos. Aber Oduͤßeus 


un nn en oo 


hn uͤber das Haupt, und verhuͤllte ſein herliches Antliz; 

die Faiaken nicht die thraͤnenden Wimper erblickten. 

hen Trauergeſang ber göttliche Sänger geendigt, 

Enet? er fchnell die Thranen, und nahm vom Haupte den’ Mantel, 
& den doppelten Becher, und goß den Göttern des Meines, 
da jener von neuem begann, und die edlen Faiafen 

um Gefang’ ermahnten, vergnügt durch die reizenden Lieder; 
4 Oduͤßeus wieder fein Haupt in den Mantel, und tourte, 

| übrigen Gaͤſten verbarg er die fehrzende Thräne; 

Alkinoos ſah aufmerkſam die Trauer des Fremdlings 

Her neben ihm ſaß, und hoͤrte die tiefen Seufzer. 

er König begann zu den ruderliebenden Maͤnnern: 

Jerket auf, der Faiaken erhabene Fuͤrſten und Pfleger. 

hat unſere Herzen das gleichvertheilete Gaſtmahl 

die Harfe gelabt, des feſtlichen Mahles Geſpielin; 

uns denn jezt aufſtehen, und alle Kaͤmpfe beginnen: 


” 


3. 80, Pürho hieß nachmals Delfi, 


Me mit nervichten Händen den großen purpurnen Mantel, — 
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In dem Kampfe der Fauſt, im Ringen, im Sprung und im Wettlauf, 





Alſo ſprach er, und ging; es folgten ihm alle Faiaken. 

Aber Der Herold hängt’ am den Nagel die Elingende Harfe, 

Faßte Daͤmodokos Hand, und führt ihn aus dem Palafte, 

Ging dann vor ihnı einher des Weges, welchen die andern 

Edlen des Volkes gingen, zu ſchauen die Spiele dee Kämpfer, 
Und fe eilten, verfolgt vom großen Getuͤmmel des Volkes, 

Auf den Markt. Da erhuben ſich viele der Edlen zum Wettkampf, 
Stand Akroneos auf, Okuͤalos dann, und Elatreus, 

dauteus dann, und Pruͤmneus, Anchialos dann, und Eretmeus, 
Anabaͤſineos dann, und Ponteus, Proreus, und Thoon, 
Auch Amfialos, Sohn von Tektons Sohn Poluͤnaͤos, | 
Und Euruͤalos, gleich dem menfchenvertilgenden Kriegsgott; 
Auch) Traubolidss Fam, an Wuchs und Bildung der fünfte 
Aller ſchoͤnen Faiaken; Laodamas einzig war ſchoͤner. 
Drauf erhuben ſich drei von Alkinoos treflichen Soͤhnen: 
Erſt Laodamas, Halios dann, und der Held Kluͤtonaͤos 
Dieſe verſuchten zuerſt mit einander die Schnelle der Fuͤße. | 








Ihnen warb von dem Stande das Ziel genießen, und eilend 5 
Flogen fie alle mit Einmal dahin durd) die fläubende Laufbahn, 
Aber alle befiegte der edle Held Kluͤtonaͤos. | 

So viel Naum vor den Stieren die pflägenden Mäuler gewinnen, - u 
So weit eilte der Held vor bei übrigen Läufern zum Ziele, 
Andre verfuchten darauf im mühfamen Ringen bie Kräfte, .® 
Und Euruͤalos ging von allen Siegern ein Sieger. 
Aber Amftalos war im Sprunge von allen der beßte; 
Und die Scheide zu werfen der beßte von allen Elatreus; | | 
Und im Kampfe der Fauſt befiegte Laodamas alle, >) | 
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| Als bie Kaͤmpfer ihr Herz mit den edlen Spielen erfreuet, | 

ach Alkinoos Sohn Laodamas zu der Verfammlung: 

Sreunde, kommt und fragt den Fremdling, ob er auch ehmals 

npfe gelernt und verſteht. Unedel iſt ſeine Geſtalt nicht, 

ne Lenden und Schenkel, und beide nervichten Arme, 135 
















, die hohe Bruft, und der ſtarke Nacken; auch Jugend 

agelt ihm nicht! Doc) hat ihn vielleicht fein Leiden entkraͤftet; 

n nichts fchreeklichers ift mir befannt, als die Schrecken des Meeres, 

en Mann zu verwäften, und wär’ er auch noch fo gewaltig. 

Ihm antwortete drauf Euruͤalos wieder, und ſagte: 140 

hrlich mit großem Rechte, Laodamas, haſt du geredet. 

he nun ſelbſt, und fodre ihn auf, und reiz' ihn mit Worten! 

Als der trefliche Sohn Alkinoos ſolches vernommen, 

Ig er ſchnell in die Mitte des Volks, und ſprach zu Oduͤßeus! 

Fremder Vater, auch du mußt dic) in den Kämpfen verfuchen, 145 
du deren gelernt; und ficher verftehft du den Wettkampf. 

In kein größerer Ruhm verfchönt 1a das Leben der Menfchen, 

$, den ihnen die Stärke der Hind"und Schenkel erfirebet. 

‚denn, verjuch es einmal, und wirf vom Herzen den Summer, 

Ine Reife, die wird nicht fange mehr dauren; das Echiff iſt 159 

Don ins Waßer geſenkt, und bereit ſind deine Gefaͤhrten. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

rum fodert ihe mich, Laodamas, höhnend zum Wettkampf? 

ne Truͤbſal liegt mir naher am Herzen, ald Kämpfe, 

in ich habe ſchon vieles erduldet, ſchon vieles erlitten ; "ins 

nun ſiz' ich hier in eurer Heldenverſammlung, 

mverlangend „ und flehe dern König’ und allen Faiaken. 

| K 
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Und Euruͤalos gab ihm dieſe ſchmaͤhende Antwort? | 
Nein wahrhaftig! o Fremdling, du ſcheinſt mir kein Mann, der auf Kaͤnf 
Sich verſteht, ſo viele bei edlen Maͤnnern bekannt ſind; 

Sondern ſo einer, der ſtets vielrudrichte Schiffe befaͤhret, 

Etwa ein Fuͤhrer des Schiffs, das wegen der Handlung umherkr euzt, 
Wo du die Ladung beſorgſt, und jegliche Waare verzeichneſt, 

Und den erſcharrten Gewinnſt! Ein Raͤmpfer ſcheinſt du mitnichten! 

Zuͤrnend ſchaute auf ihn und ſprach der weiſe Oduͤßeus: 
Fremdling, du redeſt nicht fein; du ſcheinſt mir ein troziger Juͤngling. 
Wiße, Gott verleiht nicht alle vereinigte Anmut 
Allen fterblichen Menſchen: Geftalt und Weisheit und Nede, 

Denn wie mancher erfcheint in unanfehnlicher Bildung; 

Aber es Erdnet Gott die Worte mit Schönheit; und alfe 

Schaun mit Entzuͤcken auf ihn; er redet ficher und treffend, 

Mit anmutiger Scheu; ihn ehrt die ganze Verſammlung; 

Und durchgeht er die Stadt, wie ein Himmlifcher wird er betrachtet, 
Mancher andere fcheint den Unfterblichen ähnlich an Bildung; 

ber feinen Worten gebricht Die Frönende Anmut. 

Alfo prangft auch du mit veigender Bildung; nicht ſchoͤner 

Bildete felber ein Gott: doch dein Verſtand iſt nur eitel. 

Siehe du haſt mir das Herz in meinem Buſen empoͤret, 

Weil du nicht billig fprachft! Sch bin Fein Neuling im Wettkampf, 
Wie du eben geſchwazt; ic) ruͤhmte mich einen der Erften, J 
Als ich der Jugend noch und meinen Armen vertraute. 








Jezt umringt mich Kummer und Noth; denn vieles erduldet | 
Hab’ ich in Schlachten des Kriegs, und den ſchrecklichen Wogen des Meeres, 

Aber auch jezt, fo entkräftet ich bin, verfuch? ich den Wettftreit! 4 
Denn an der Seele nagt mir die Red’, und du haft mich gefodert ! 25 | 





Fa Achter Gefang. 




















(che größer und dicker und noch viel ſchwerer an Wucht war, 

| ‚womit die Faiaken ſich unter einander ergoͤzten. 

‚fe ſchwung er im Wirbel, und warf mit der nervichten Rechte; 
hinſauſte der Stein, Da buͤckten ſich eilig zur Erden 
Faiaken, die Fuͤhrer der langberuderten Schiffe, 

jer dem ſtuͤrmenden Stein. Weit über die Zeichen der Andern 

h er, gefchnellt von der Fauft, Und Athaͤnaͤ fegte das Merkmal, 
es Mannes Geftalt nahahmend, und forach zu Oduͤßeus: 
Selbſt ein blinder Mann mit tappenden Haͤnden, o Fremdling, 
de dein Zeichen heraus; denn nicht vermifcht mit der Menge, 

lit vor den übrigen ift es! In diefem Kampfe fei ſicher! 

N Faiake wird dich erreichen, oder beſiegen. 

Alſo rief ihm die Göttin. Der herliche Dulder Oduͤßeus 

ite ſich, einen gewogenen Mann im Volke zu ſehen; 

| mit leichterem Herzen begann er zu den Faiaken: 

Schleubert ; jego mir nach, ihr Zünglinge! Bald foll die ker, 
ich, eben pp weit, vielleicht noch weiter, entfliegen! 

sen anderen Kampf ‚ wen Herz und Mut ihn gebietet, 

Nm’ und berſuch' ihn mit mir; denn ihr habt mich hoͤchlich beleidigt! 
die Fauſt, im Ringen, im Lauf, ich weigre mich keines! 

h foiafifche Mann ,. nur nicht Laodamas, Fomme! 

am er ift mein Wirt! Wer Fämpfte mit feinem Beſchuͤzer? 
hrlich vernunftlos iſt und keines Wehrtes der Fremdling, 

lcher in fernem Lande den Freund, der ihn ſpeiſet und herbergt, 
"Im Wettkampfe beruft; er opfert ſein eigenes Wohl hin. 

Ef werd’ ich Keinen von euch ausfchlagen oder verachten, 
Undern jeden erfennen, und feine Starte verfuchen, 
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So gar ſchlecht bin ich, traun! in keines Kampfe der Männer! 

Wohl verfich? ich) die Kunft, den ‚geglätteten Bogen zu fpannen; 

Ja ich teife zuerft im Haufen feindlicher Männer 

Meinen Mann mit dem Pfeil, und ſtuͤnden auch viele Genoßen 
teben mir, und zielten mit firaffem Geſchoß auf die Feinde. 

Filoktaͤtaͤs allein übertraf mic) an Kunde des Bogens, 

Als vor Ilions Stadt wir Achaier im Schnellen ung übten. 

Doch vor den übrigen Schüzen behaupt' ich felber den Vorrang, 

So viel Sterbliche jezo die Srucht des Halmes genießen, 

Denn mit der Vorzeit Helden verlang’ ich Feine Dergleichung, 

Weder mit Euruͤtos, dem Dechalier, noch mit Haͤraklaͤs, 

Die den Unfterblichen fih an Bogenkunde verglichen. 

Drum ftarb Eurütos auch fo plözlich, ehe das Alter 

Ihn im. Haufe beſchlich; denn zürnend erfchog ihn Apollon, 
Meil er ihn feloft, der Vermeßne, zum Bogenfireite gefodert, 

Und mit dem Wurfſpieß treff ich ſo weit, als kein andrer mit Pfeilen. 

Blog an Schnelle der Füge beſorg' ich, daß der Falaken | 

Einer vielleicht mich befiege. So über die Maßen entkraͤftet | 

Hat mich das ſtuͤrmende Meer! Denn ich ſaß nicht eben mit Zehrung ‚| 

Keichlich verforge im Schiff; drum ſchwand die Starke den Gliedern, | 

Alſo ſprach er, und alle verſtummten umher und ſchwiegen. 
Endlich hub Alkinoos an, und ſprach zu Oduͤßeus. 

| Fremdling, wir fagen dir Dank, daß du uns folches verfündefk,. 

Und die glänzende Tugend uns aufhuͤllſt, die Dich begleitet; | 

Zuͤrnend, weil diefer Mann dich vor den Kämpfern geſchmaͤht hat. J 

Kuͤnftig ſoll deine Tugend gewiß kein Sterblicher tadeln, | 7 
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Achter Geſang. 


Icher Verftand befizt, anftändige Worte zu reden! 


x höre nun auch mein Wort, damit du es andern 


! 
| 
’ 
1 
| 


den erzählen Fannft, wann du in deinem Palaſte 
eſt bei deinem Weib’ und deinen Kindern am Mahle, 
ı dich unferer Tugend und unferer Thaten erinnerft, 


(che beftandig Zeus von der Vaͤter Zeiten uns anfchuf. 


der Fremdling davon bei feinen Freunden erzähle, 


nm er zu Haufe kommt, wie wir vor allen, geübt find, 


r gche gefchwind”, und hole die Elingende Harfe 
Daͤmodokos her, die in unferem Hauſe wo lieget. 
(fo ſagte der Held Alkinoos. Aber der Herold 
e zur Königsburg ‚, die Elingende Harfe zu holen, 


(che das Volk beſtellt die edlen Spiele zu ordnen, 


Den und ebneten fehnell die ſchoͤne Fläche des Neigens. 


Aber der Herold Fam und brachte die Flingende Harfe 


Daͤmodokos her, Er trat in die Mitte, und um ihn 


h voll füiller Bewundrung die fliegende Eile der Füße. 


5 Liche befang und Afroditens der Meifter, 


in wir fischen Fein Lob im Fauſtkampf, oder im Ringen; 
r die hurtigften Läufer find wir, und bie treflichſten Schiffer, 
en nur immer den Schmaus, den Reigentanz, und die Laute, 
veraͤnderten Schmuck, und warme Baͤder, und Ruhe. 


denn, und ſpielt vor uns, ihr beßten faiakiſchen Taͤnzer: 


der Lenkung des Schiffes, im Lauf, im Tanz und Geſange. 


Jezo erhuben ſich auch die neun Kampfrichter vom Size, 


den die blühenden Züngling’, erfahren im bildenden Tanze; 


> mit gemeßenen Tritten entfchwebten fie. Aber Oduͤßeu 
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Wie ſich beide zuerſt in Haͤfaiſtos praͤchtiger Wohnung 

Heiralid) vermiſcht. Viel ſchenkte der Gott, und entehrte des hohen 
Feuerbeherſchers Lager. Doch ploͤzlich bracht' ihm die ſchaft ' 
Haͤlios, der fie gefehn in ihrer geheimen Umarmung. | 
Aber ſobald Haͤfaiſtos die kraͤnkende Rede vernommen, 

Eilet' er ſchnell in die Eße, mit rachevollen Entwuͤrfen: 

Stellt auf den Block den gewaltigen Ambos, und ſchmiedete ſtarke 
Unauflösliche Ketten, um feſt und auf ewig zu binden, 





Und nachdem er das trügliche Werk im Zorne vollendet, 
° Ging er in das Gemach, wo fein Hochzeitbette geſchmuͤckt war, 
Und verbreitete rings um die Pfoften Freifende Bande; 





Biele fpannt er auch oben herab vom Gebälfe der Ranınter, 
Zart wie Spinnengewebe, die Feiner zu fehen vermöchte, | 
Selbſt von den feligen Göttern: fo wunderfein war bie Arbeit! 
Und nachdem er den ganzen Betrug um das Lager verbreitet, | 
Ging er gleichfam zur Stadt der fehöngebaueten Lemnos, 

Die er am meiften liebt von allen Ländern der Erde, 

Araͤs ſchlummerte nicht, der Gott mit goldenen Zügeln, 

Als er verreifen fahe ven Funftberähmten Haͤfaiſtos. 





Eilend ging er zum Haufe des Eugen Feuerbeherſchers, 

Hingerigen von Liebe zu feiner ſchoͤnen Gemahlin, 

Afroditaͤ war eben vom mächtigen Vater Kronion 

Heimgekehrt und ſaß. Er aber ging in die Wohnung, 

Faßte der Gdttin Hand, und forach mit freundlicher Stimme; 
Komm, Geliebte, zu Bette, der füßen Ruhe zu pflegen ! 

Denn Häfaiftos ift nicht daheim; er wandert vermutlich 
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den Eintiern jezt, den rauhen Barbaren in Lemnos. 

Alſo ſprach er, und ihr war ſehr willkommen die Ruhe, 295 
d fie befticgen Das Lager, und ſchlummerten. Ploͤzlich umfchlangen 

2 die fünftlichen Bande des klugen Erfinders Hafaiftos; | 

) fie vermochten Fein Glied zu bewegen oder zu heben, 

r fie merkten es erſt, da ihnen die Flucht fehon gehemmt war, 

o nahte fich ihnen der hinfende Feuerbeherſcher.. 360 
fer Eehrte zurück, bevor er Lemnos erreichte, | 

in der laufchende Gott der Sonne jagt’ ihm die That am, 

nd ging er zu Haufe, mit tiefbefimmenser Seele, - 

nd in dem Vorfaal ftill; und der rafende Eifer ergriff ihn, 

chterlich ruft' er aus, und alle Goͤtter vernahmens: 305 | 
Bater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter! 

umt und ſchaut den abfcheulichen unausftehlichen Frevel: 

e mich lahmen Mann die Tochter Zeus Afroditaͤ 

o auf immer beſchimpft, und Araͤs den Boͤſewicht herzet; 

rum, weil jener ſchoͤn iſt und grade von Beinen, ich) aber 310 
che Kruͤppelgeſtalt! Doch keiner iſt ſchuld an der Laͤhmung, 

die Eltern allein! O haͤtten ſie nimmer gezeuget! 

re ſeht doch, wie beid' in meinem eigenen Bette 

Ihn, und der Wolluft pflegen! Das Herz zerfpringt mir beim Anblick! 

aftig möchten fie zwar, auch nicht ein Weilchen, fo liegen! 315 
je verbuhlt fie auch find, fie werden nicht wieder verlangen, 

| zu ruhn! Allein ich halte ſie feſt in der Schlinge, 

der Vater zuvor mir alle Geſchenke zuruͤckgiebt, 

Pr als Bräutigam gab für fein ſchamloſes Gezuͤchte! 

ine Tochter ift fchön, allein unbandiges H a 320 


J Alſo ſprach er. Da eilten zum ehernen Hauſe die Goͤtter: 
J 
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Poſeidaon kam, der Erdumguͤrter; und Hermaͤs 

Kam, der Bringer des Heils; es kam der Schuͤze Apollon. 
Aber die Goͤttinnen blieben vor Scham in ihren Gemaͤchern. 
Jezo ſtanden die Goͤtter, die Geber des Guten, im Vorſaal 
Und ein langes Gelaͤchter erſcholl bei den ſeligen Goͤttern, 
Als fie die Kuͤnſte ſahn des klugen Erfinders Haͤfaiſtos. 

Und man wendete ſich zu ſeinem Nachbar, und ſagte: 

Boͤſes gedeihet doch nicht; der Langſame haſchet den Schnellen! 
Alſo ertappt Haͤfaiſtos, der Langfame, jezo den Araͤs, 
Welcher am hurtigſten iſt von den Goͤttern des hohen Oluͤmpos, 
Er der Lahme, durch Kunſt. Nun buͤßt ihm der Ehebrecher! 

Alſo beſprachen ſich die Himmliſchen unter einander. 

Aber zu Hermaͤs ſprach Zeus Sohn, der Herſcher Apollon: 
Hermaͤs, Zeus Geſandter und Sohn, du Geber des Guten, 
Haͤtteſt du auch wohl Luſt, von ſo ſtarken Banden gefeßelt, 
In den Bette zu ruhn bei der goldenen Afroditaͤ? 

hm erwiederte darauf der gefchäftige Argosbeſieger: 

O geſchaͤhe doch das, ferntreffender Herſcher Apollon! 
Feßelten mich auch dreimal ſo viel unendliche Bande, 

Und ihr Goͤtter ſaͤhet es an, und die Goͤttinnen alle: 
Siehe fo ſchlief' ich doch bei der goldenen Afroditaͤ! 

Alſo ſprach er; da lachten laut die unfterblichen Götter, 
Nur Poſeidon lachte nicht mit; er wandte fich bittend 
Zum Funftreichen Häfaiftos, den Kriegögott wieder zu loͤſen, 
Und er redet’ ihn an, und fprach die geflügelten Worte: 

Cop ihn! Ich fche dafür: er foll, wie du es verlangeft, 

Por den unfterblichen Göttern dir alles bezahlen, was recht iſt. 

Drauf antwortete jenem der binfende Fenerbeherfcher: » 
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Jere ſolches nicht, du Erdumguͤrter Poſeidon! 

Ende Sicherheit giebt von Elenden felber die Bürgfchaft. 

Eye , wie Fünnt’ ich dich vor den ewigen Göttern verbinden, | 
Ehe nun Araͤs fort, der Schuld und den Banden entrinnend? 
Ihm erwiederte drauf der Erderfchüttrer Poſeidon: 

in Häfaiftos, wofern denn auch Araͤs fliehend hinwegeilt, 
der Schuld zu entgehn; ich felbft will dir diefes bezahlen! 
Drauf antwortete jenem der hinfende Teuerbeherfcher : 

recht wär” es und grob, dir deine Bitte zu weigern. 

Alſo ſprach er, und loͤſte das Band, der ſtarke Haͤfaiſtos. 
d Faum fühlten ſich beide der mächtigen Feßel entledigt, 
»rangen fie hurtig empor, Der Kriegsgott eilte gen Thraͤkaͤ. 





















er nah Kuͤpros ging Afroditaͤ, die Freundin des Laͤchelns, 
den pafiſchen Hain, zum weihrauchduftenden Altar, 

a badeten fie die Charitinnen, und falbten 

e mit ambroſiſchem Oele, das ewige Goͤtter verherlicht; 
hmuͤckten ſie dann mit ſchoͤnen und wundervollen Gewanden. 
Alſo fang der berühmte Daͤmodokos. Aber Oduͤßens 

eute ſich des Geſangs von Herzen; es freuten ſich mit ihm 
le Faiaken, die Fuͤhrer der langberuderten Schiffe. 

Und Alkinoos hieß den mutigen Halios einzeln 

Mt Laodamas tanzen, weil Feiner mit ihnen ſich wagte. 

ieſe nahmen ſogleich den ſchoͤnen Ball in die Haͤnde, 

isn Poluͤbos Fünftlic) aus purpurner Wolle gewirfet. 

ner fchleuderte diefen empor zu den fchattigen Wolfen, 

N uͤckwaͤrts gebeugt; dann ſprang der andere hoch von der Erde 
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Auf, und fing ihn behend', eh fein Fuß den Boden beruͤhrte. 
‚ Und nachdem fie den Ball gradauf zu ſchleudern verſuchet, 





Zanzten fie ſchwebend dahin auf der allernahrenden Erde, 
Mit oft wechfelnder Stellung; die andern Fünglinge Happten | 
Rings im Kreiſe dazu; eg flieg ein lautes Getöf’ aufı | 4 
Und zu Alkinoos ſprach der göttergleiche Ddügeus: 

Meitgepziefener Held, Alkinoos, maͤchtigſter König! 
Siehe du rühmteft did) der treflichfien Tänzer auf Erden, 
Und du behaupteft den Ruhm! Mit Staunen erfüllt mich der Anblick |: 

Alber die heilige Macht Alfinoos freute ſich innig. al 
Und er redete ſchnell zu den ruberliebenden Männerns 
Merket auf, ber Faiaken erhabene Fuͤrſten und Pfleger! 4 
Dieſer Fremdling ſcheint mir ein Mann von großem Verſtande. 
Laßt uns ihm ein Geſchenk, wie das Gaſtrecht fodert, verehren. 
Denn in unſerm Volkle find zwoͤlf ehrwuͤrdige Fuͤrſten, a] 
Welche Gerechtigkeit üben; und mir gehorchen die Zwölfe, 
Jeder von dieſen Hole nun einen Mantel und Leibroc, 
‚Sauber und fein, ſamt einem Zalente des koͤſtlichen Golde3. 
Diefes wollen wir alle zugleich dem Fremdlinge bringen, 
Daß er fröhliches Diutes zum Abendſchmauſe ſich ſeze. 34 
Aber Euruͤalos ſoll mit Worten und mit Geſchenken | 
Ihn verföhnen; denn nicht anftändig hat er geredet. 

Alfo ſprach der König, und alfe riefen ihm Beifall. 
Schnell, die Geſchenke zu holen, entjandte jeder den Herold, 
Aber Euruͤalos gab bem Könige dieſes zur Antwort: 4 | 

Weitgepriefener Held, Alkinoos, mächtigiter Koͤnig! | 
Gerne will ich den Gaſt verföhnen, wie du befiehleft, | | 
Und dies Schwert ihm verehren. Die Kling’ tft von Erze gefchmiedet, | 
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I yon Silber dad Heft, die elfenbeinerne Scheide 

h von Kinftler geglättet. Es wird nicht wenig ihm wehrt fein. 405 
Alſo ſprach er, und reiche ihm das Schwert mit ſilbernen Buckeln; 
E) er redet’ ihn an, und fprach die geflügelten Morte: 

Freue did), Vater und Gaft! Und fiel ein Franfendes Mort hier 

jer und vor, fo mögen es fehnell die Stürme verwehen! | 

verleihn die Götter, die Heimat und deine Gemahlin 410 
der zu ſehn, nachdem du fo lang’ in Truͤbſal umherirrſt! 

il Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

h du freue dich, Lieber; dich fegnen die Götter mit Heile! 

du müßeft hinfort des Schwertes nimmer bedürfen, | 
ches bu mir anjezt mit verfühnenden Worten gereicht haft! 415 
| Sprachg,und haͤngt'um die Schulter das Schwert aeeaen 

b die Sonne ſank; da Famen die ſchoͤnen Geſchenke. 

le Herolde trugen fie ſchnell zu Alkinoos Wohnung. 

er empfingen und legten Alkinoos trefliche Söhne 
der Mutter fie hin, die Eöftlichen Ehrengeſchenke. 420 
der bie heilige Macht Alkinoos führte die andern; 

ö fie famen und festen auf hohen Thronen fic) nieder, 

I die heilige Macht Allinoos fprach zu Arätä: 

‚Komm, Geliebte, und bring Die beßte der zierlichen Laden; 

he darein den choͤngewaſchenen Mantel und Leibrock. 423 
zun ſezt Waßer zum Sieden im ehernen Keßel,aufs ae 

a: er, wenn er zuvor fich gebadet, und neben, einander 

ni Gefchenfe gefehn der tadelloſen Faiaken, | 

oher geniege des Mahls, und froher horche dem Liede. 

ſes ſchoͤne Gefaͤß von Golde will ich ihm ſchenken. a 430 
iß er in feinem Palsfte für Zeus und die übrigen Götter 
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Opfer gieße, und ſich beſtaͤndig meiner erinnre. 

Alſo ſprach er; und ſchnell gebot Araͤtaͤ den Maͤgden, 
Eilend ein groß dreifuͤßig Geſchirr aufs Feuer zu ſezen. | 
And fie fegten das Badegefihirr auf das lodernde Feuer, 1 
Goßen Waßer hinein, und legten Holz an die Flamme; 
Rings umſchlug ſie den Bauch bes Geſchirrs, und es kochte das Waßer. 

Aber die Koͤnigin brachte dem Fremdling die zierliche Lade 
Aus der Kammer hervor, und legte die ſchoͤnen Geſchenke, 

Gold und Kleider, hinein, was ihm die Faiaken gegeben, a 
Legte darauf den Mantel hinein, und den prächtigen Leibrock. | 
Und fie redet’ ihn an, und ſprach die geflügelten Worte: 

Siehe nun feldft ben Dedel, und ſchuͤrze behende den Knoten; 
Daß dich keiner beraub' auf der Heimfahrt, waͤhrend du etwa | 
In dem fihwärzlichen Schiffe des fügen Schlummers genießeſt. 4 | 

Als er diefes vernommen, der herliche Dulder Oduͤßeus, | 
Fuͤgt' er den Deckel auf, und fchürzte behende den Knoten, 








Deßen geheime Kunſt ihn die maͤchtige Kirkaͤ gelehret. 
Und die Schaffnerin kam, und bat ihn, eilig zum Baden | 
In die Wanne zu fleigen. Ein herzerfreuender Anblick 4] 
Mar ihm Das warme Bad: denn Feiner Pflege genof er, | 
Seit er die Wohnung verließ der fehöngelodten Kalüpfo; | 
Dort ward feiner beſtaͤndig wie eined Gottes gepfleget. 
Als ihn die Mägde jezo gebadet, mit Oele gefalbet, | 
Und ihm die Kleider umhuͤllt, den Mantel und prächtigen Leibrod, 4 ’ 
Stieg er hervor aus dem Bad’, und ging zu den teinfenden Männern. | 
Aber Nauſikaa fand, geſchmuͤckt mit göttliher Schönheit, | 
An der hohen Pforte des ſchoͤngewoͤlbeten Saales, 
Und betrachtete wundernd den göttergleichen Oduͤßeus 








5 Achter Geſang. — 





ſie redet’ ihn an, und ſprach die, geflügelten Wortes... « 460 . 

















ebe wohl, o Fremdling, und.bleib" in der Heimat auch meiner. 

| edenk, da du mir zuerſt dein Leben verdankteſt. 

hr antwortete darauf der erfindbungsreiche Oduͤßeus: 

aufifaa, Tochter des edlen Faiakenbeherſchers, —— 
mich jezo nur Zeus, der donnernde Gatte der Haͤraͤ, 465 
lich zur Heimat Fehren, und ſchaun den Tag der Zuruͤckkunft! 

ich werd’ ic) auch. dort, wie einer Göttin, voll Ehrfurcht 
dankſagen; du haft mein Leben gerettet, o Jungfrau! 

Ilſo ſprach er, und ſezte ſich hin zur Seite des Königs, 
theileten ſchon * Fleiſch, und miſchten des Weines. 470 
der Herold kam, und führte den lieblichen Saͤnger, 

hen die Voͤlker verehrten, Daͤmodokos/ naͤher, und ſezte 

Jin die Mitte des Saals, an die hohe Seule gelehnet. 

dem Herolde rief der erfindungsreiche Oduͤßeus, 
zertheilte den Ruͤcken, ſein großes ehrendes Antheil 475 
weißzahnichten Schweine, mit friſchem Sette, bewachſen: | R | 
Herold, reiche dies Fleiſch Daͤmodokos bin, daß er. che. 

Kıe möcht ich ihm Liebes erweiſen, wie fehr ich auch traure. 
ſterblichen Menſchen der Erde nehmen die Saͤnger | 
| ig mit Uchtung auf und Ehrfurcht ; felber die Mufe 480 
t fie den. hohen Gefang , und. waltet über die Sänger, 

Alſo ſprach Oduͤßeus. Der Herold reicht’ es dem chlen 

Ipen Damodofos hin; er nahms, und freute fich herzliche 

I fie erhoben die Hande zum leckerbereiteten Mable, | 

ib) war die Begierde des Tranks und der Speife geftillet, 485 
| zu Daͤmodokos fprad) der erfindungsreiche Odügeus: 
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Dich) hat die Mufe gelehrt, Zeus Tochter, oder Apollon! 

So zum Erftaunen genau befingft du das Schickſal der Griechen, 

Alles was fie gethan und erduldet im mühfamen Kriegszug, 

Gleich als hätteft Du felbft e8 gefehen oder gehörch, 

Fahre nun fort, und finge des hölzernen Roßes Erfindung, 

Welches Epeios baute mit Huͤlfe der Pallas Athaͤnaͤ, 

Und zum Betrug' in die Burg einfuͤhrte der edle Oduͤßeus, 

Mit bewaffneten Maͤnnern gefuͤllt, die Troja bezwangen. — 

Wenn du mir dieſes auch mit ſolcher Ordnung erzaͤhleſt; 

Siehe dann will ich ſofort es allen Menſchen verkuͤnden, 

Daß ein waltender Gott den hoben Geſang dir verliehn hat. 
Sprachs; und eilend begann der gottbegeiſterte Saͤnger, 

Wie das Heer der Achaier in ſchoͤngebordeten Schiffen 

Bon dem Gefiade fuhr, nach angezuͤndetem Lager. 

Aber die andern, geführt vom hochberuͤhmten Oduͤßeus, 

Saßen, von Troern umringt, im Bauche des hoͤlzernen A 

Welches die Troer felbft in die Burg von Ilion zogen. | 

Alda fand nun das Roß, und ringsum fagen Die Teinde, 

Hin und her rathſchlagend. Sie waren dreifacher Meinung: 

Dieſe, das hohle Gebaͤude mit grauſamem Erze zu ſpalten; 

Jene, es hoch auf den Felſen zu ziehn, und herunter zu ſchmetlern; 

Andre, es einzuweihen zum Suͤhnungsopfer der Goͤtter. 

Und der Lezteren Rath war beſtimmt erfuͤllet zu werden. 

Denn das Schickſal beſchloß Verderben, wann Troja das große 

Hoͤlzerne Roß aufnaͤhme, worin die tapferſten Griechen 

Alle ſaßen, und Tod und Verderben gen Ilion brachten. 

Und er fang, wie die Stadt von Achaia's Söhnen verheert ward, 

Melche dem hohlen Bauche des trüglichen Roßes entſtuͤrzten; 
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Ag, wie fie hier und dort die folge Veſte beftürmten ; 

wie Oduͤßeus fchnell zu des edlen Daifobos Wohnung 

2, dem Kriegsgott gleich, fomt Atreus Sohn Menelaos, 

‚wie er dort voll Mutes dem fchredlichften Kampfe fi) darbot, 
zulezt obſiegte, durch Huͤlfe der hohen Athaͤnaͤ. 520 
ieſes ſang der beruͤhmte Daͤmodokos Aber Oduͤßeus 

wolzi in Wehmut, Thraͤnen benezten ihm Wimper und Wangen. 
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| meinet ein Weib, und ffürzt auf den lichen Gemahl hin, 

‚vor feiner Stadt und vor feinem Volke dahinſank, 

itend, den grauſamen Tag vonder Stadt und den Kindern zu fernen; 525 
ſieht ihn jezt mit dem Tode ringend und zuckend, 

fingt fih um ihn, und heult laut auf; die Feinde von hinten 

Jagen wild mit der Lanze den Rücken ihre und die Schultern, 

den und ſchleppen als Sklavin ſie fort zu Jammer und Arbeit; 

im erbarmlichften Elend verblühn ihr die reizenden Wangen: 539 
sum Erbarmen entftürgt Oduͤßeus Augen die Thraͤne. 

dh übrigen Gäften verbarg er die ſtuͤrzende Thraͤne; 

Alkinoos fah aufmerffam die Trauer des Fremdlings, 

her neben ihm ſaß, und hörte Die tiefen Seufzer. 

der König begann zu den ruderliebenden M Maͤnnern: | 535 
Merfet auf, der Faiaken erhabene Fürften und Pfleger, 

Daͤmodokos halte nun ein mit der Flingenden Harfe; 

In nicht alle horchen mit Wohlaefallen dem Liede. 

e wir ſizen am Mahl, und der göttliche Sänger uns vorſingt, 

er nimmer geruht von feinem traurenden Grame, 540 
vr Gaſt; ihm drückt wohl ein ſchwerer Kummer die Seele, | 
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Fuͤr den edlen Fremdling iſt dieſe Feier, des Schiffes 

Ruͤſtung, und die Geſchenke, die wir aus Freuͤndſchaft ihm geben. 
Lieb wie ein Bruder iſt ein huͤlfeflehender Fremdling 

Jedem Manne, deß Herz auch nur ein wenig empfindet! 

Drum verhehle mir nicht durch ſchlauerſonnene Worte, 

Das ic) jezo Dich frage. Auch dieſes fodert der Wohlſtand. 

Sage, mit welchem Namen benennen dich Vater und Mutter, 
Und die Bürger der Stadt, und welde rings dich umwohnen? 
Denn ganz namenlos bleibt doch unter den Sterblichen Niemand, 
Vornehm oder gering, wer einmal von Menſchen gezeugt ward; 
Sondern man nennet jeden, fobald ihn die Mutter geboren. 

Sage mie au) dein Land, dein Volk und deine Geburtſtadt; 
Daß, dorthin die Gedanken gelenkt, die Schiffe dich bringen. 
Denn der Faiaken Schiffe bedürfen Feiner Piloten, 

Nicht des Steuers einmal, wie die Schiffe der übrigen Völker; 
Sondern fie wißen von felbft der Männer Gedanfen und Willen, 
Wißen nah und ferne die Städt’ und fruchtbaren Länder | 
Segliches Volks, und durchlaufen gefehwinde die Fluten des Meeres, 
Eingehüllt in Nebel und Nacht. Auch darf man nicht fürchten, 
Daß das ſtuͤrmende Meer fie befchädige oder verſchlinge. 

Nur erzaͤhlete mir mein Vater Nauſithoos ehmals, 

Daß uns Poſeidaon der Erderſchuͤtterer zuͤrne, 

Weil wir ohne Gefahr jedweden zu Schiffe geleiten; 

Dieſer wuͤrde dereinſt ein ruͤſtiges Schiff der Faiaken, 

Das vom Geleiten kehrte, im dunkelwogenden Meere 
Ploͤzlich verderben, und rings um die Stadt ein hohes Gebirg ziehn. 
So weißagte der Greis; der Gott vollende nun ſolches, 

Oder vollend' es nicht; wie es ſeinem Herzen geluͤſtet! 
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he: verfiindige mir, und fage die Inutere Wahrheit: 




















Ihe Länder biſt du auf Deinen Seren durchwandert, 

“ wie fandeft du dort die Voͤlker und prächtigen Städte ? 

Ehe ſchwaͤrmten noch wild als fittenlofe Barbaren? 575 
che dienten den Göttern, und lichten das heilige Gaftrecht? 

je mir aud), was weinſt du, und warum traurft du fo herzlich, 

in du von ber Achaier und Ilions Schickſale hoͤreſt? 

es beſchloß der Unſterblichen Rath, und beſtimmte der Menſchen 

daß er wuͤrd' ein Geſang der Enkelgeſchlechter. 580 
ne vielleicht auch dir in Ilions blutigen Schlachten 

end ein edler Verwandter, ein Eidam oder ein Schwaͤher, 

che die naͤchſten uns ſind, nach unſerem Blut und Geſchlechte? 

r etwa ein tapferer Freund von gefaͤlligem Herzen? 

In fuͤrwahr nicht geringer, als ſelbſt ein leiblicher Bruder, ° 585 
jein treuer Freund, verftändig und edler Gefinnung, ° | 


- 
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gm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßens: 

Vz Weitgepriefener Held, Alkinoos, maͤchtigſter König, 
le es füllt mit Wonne das Herz, dem Gefange: zu horchen, 
Menn ein Sänger, wie diefer, die Töne der Himmliſchen nachahmt. J 





Denn ich Fenne gewiß Fein angenehmeres Leben, 
Als wenn ein ganzes Volk ein Feſt der Freude begehet, 
Und in den Häufern umher die gereiheten Gäfte des Sängers 
Melodieen horchen, und alle Tifche bedeckt find. 
Mit Gebacknem und Fleiſch, und der Schenke den Wein aus dem Kelche | 
Fleißig ſchoͤpft, und ringsum die vollen Becher vertheilet, " 
Siehe das nennet mein Herz die hoͤchſte Wonne des Lebens! 

Jezo gefaͤllt es dir, nach meinen klaͤglichen Leiden 
Mich zu fragen, damit ich noch mehr mein Elend beſeufze. 
Aber was foll ich zuerſt, was follich zulezt dir erzählen? 
Denn viel Elend haͤuften auf mic) die bimmlifchen Gotier! 
Sagen will ich zuerft, wie ic) heiße: damit ihr mid) fennet, 
Und ich hinfort, fo lange der graufame Tag mid) verfihonet, 
Euer Öaftfreund ſei, fo fern ic) von binnen aud) wohne, 
Sch bin Oduͤßeus, Laertss Sohn, durch mandyerlei Klugheit 
Unter den Menfchen befannt; und mein Ruhm erreichet den Himmel, 
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Hate 8 fonnige Höhn find meine Heimat; in Diefer 

urmet fich Naͤritons Haupt mit rauſchenden Wipfeln; und ringsum, 

| icht an einander geſaͤt, ſind viele bevoͤlkerte Inſeln, 

amaͤ, Dulichion und die waldbewachſne Zakuͤnthos. 

haka liegt in der See am hoͤchſten hinauf an die Veſte, 25 
egen den Nord; die andern find oͤſtlich und ſuͤdlich entfernet. 

| auh iſt dieſe, doch naͤhret ſie ruͤſtige Maͤnner; und wahrlich 

aßer als Vaterland iſt nichts auf Erden zu finden! | 

jehe mich hielt-bei fich die Hehre Göttin Kaluͤpſo 

n der gewoͤl (beten Grotte, und wuͤnſchte mich zum Gemahle; 30 
ben ſo hielt mich auch Die atalifche Zauberin Kirkaͤ | 

| ruͤglich in ihrem Palaſt, und wuͤnſchte mich zum Gemahle tits 

ber Feiner gelang e8, mein ftandhaftes Herz zu bewegen, 

Nenn nichts ift doc) ſuͤßer als unfere Heimat und Eltern, | 

Senn man auch in der Fern’ ein Haus voll Föftlicher Güter, 598 
Inter fremden Reuten, getrennt von den Seinen, bewohnet! 

| Aber wohlan! vernim izt meine traurige Heimfahrt, 

ie mie der Donnerer Zeus vom troiſchen Ufer beſchieden. 

jleic) von Ilion teieb mich der Wind zur Stadt der Kifonen 

smaros hin, Da verheert’ ich Die Stadt, und würgte die Manner, 40 
ber bie jungen Weiber und Schäze theilten wir alle 

Anter ung gleich, daß Feiner leer von der Beute mir ausging: 


Jezo warnet ich zwar die Freunde „mit eilendem Fuße 

Weiter zu fliehn; allein die Unbeſonnenen blieben. 

And nun ward in bem Meine gefehwelgt, viel Ziegen und Schafe 45 
un dem Ufer gefchlachtet, und viel ſchwerwandelndes Hornvich, 


| 
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D. 39. Die Kikonen wohnten in Thrazien, und waren Bundsgenoßen der 


tojaner, ' 
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Aber es riefen indeß die zerſtreuten Kikonen die andern 
Nahen Kikonen zu Huͤlfe, die tapferer waren und ſtaͤrker, 
Aus der Mitte des Landes. Sie waren geuͤbt, von den Wagen; 
Und wenn es nöthig war, zu Fuß mit dem Feinde zu impfen. 
Zahllos ſchwaͤrmten fie jezt, wie die Blätter und Blumen des Frühlings, 
Mit dem Morgen daher. : Da fuchte Gottes Verderben 
Uns Unglückliche heim, und überhäuft’ una mit — 
Bei den ruͤſtigen Schiffen begann die wuͤtende Feldſchlacht, 
Und von Treffen zu Treffen entſchwirrten die ehernen Lanzen. 
Meil der heilige Tag noch mit dem Morgen emporftieg, 
Wehrten wir uns, und trozten der Uebermacht der Kikonen. 
Aber da nun bie Sonne zur Stunde de3 Stierabfpannens 
Sank, da fiegte der Feind, nnd zwang die Achaier zum Weichen, | 
Jedes ber Schiffe verlor ſechs wohlgeharniſchte Männer; 
And wir andern entflohn dem fehrecklichen Todesverhängnig, 
Alfo fteuerten wir mit teauriger Seele von bannen, 
Froh der beftandnen Gefahr, doch ohne bie lieben Gefährten. 
Doch nicht eher enteilten die gleichgeruderten Schiffe, 
Ehe wir dreimal jedem der armen Freunde gerufen, 
Welche der ſiegende Feind auf dem Schlachtgefilde getoͤdtet. 
Aber nun ſandt' auf die Schiffe der Wolkenverſammler des Nordwinds 
Fuͤrchterlich heulenden Sturm, verhuͤllt in dicke Gewoͤlke | 
Meer und Erde zugleich;.und dem duͤſtern Himmel entfanf Nacht. 
Schnell mit gefunkenen Maſten entflogen die Schiff’; und mit Einmal 
Raßelte raufchend der Sturm, und zerriß die flatternden Segel, 
Eilend zogen wir fie, aus Furcht zu fcheitern, herunter, 
Und arbeiteten uns mit dem Ruder and nahe Geftode, 
Zwo graunvolle Nächte und zween langwierige Tage 
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zgen wir mutlos dort, von Arbeit und Kummer entkraͤftet. 75 
er da nun die dritte der Morgenroͤthen emporſtieg, 
chteten wir die Maſten, und ſpannten die ſchimmernden Segel, 
ten uns hin, und liegen vom Wind’ und Steuer und lenken, 
30 hofften wir ficher den Tag der fröhlichen Heimkehr. 
er als wir die Schiff’ um Maleia Ienften, da warf uns 80 
oͤzlich die Flut und der Strom und der Nordwind fern von Kuͤthaͤra. 
d neun Tage trieb ich, von wuͤtenden Stuͤrmen geſchleudert, 
ber das fiſchdurchwimmelte Meer; am zehnten gelangt’ ich 
n zu ben Lotofagen, die blühende Speife genießen. | 
| Alda ſtiegen wir an das Geſtad', und fchöpften uns Waßer. 85 
lend nahmen die Freunde dad Mahl bei den ruͤſtigen Schiffen, 
Ed nachdem wir und alle mit Trank und Speife gefättigt, 
andt' ic) einige Männer voran, das Land zu erfunden, 
as vor Sterbliche dort Die Frucht des Halmes genößen : 
Seen erlefene Freund’; ein Herold war ihr Begleiter, 90 
d fie erreichten bald der Lotofagen Verſammlung. 
Be die Lotofagen beleidigten nicht im geringfien 
‚fere Freunde; fie gaben den Fremdlingen Lotos zu Foften, 
er nun die Honigfüße der Lotosfrüchte gekoſtet, 
eſer Dachte nicht mehr an Kundſchaft oder an Heimkehr; 05 
andern fie wollten ſtets in der Lotofagen Gefellfchaft 
8 eiben, und Lotos pflücden, und ihrer Heimat entfagem. 

Der ich 30g mit Gewalt die Weinenden wieder ans Ufer, 
Sarf fie unter die Bänke der Schiff’, und band fie mit Seilen. 

DB. 81, Küthära, Cerigo. 

8.84. Die Lotofagen oder Lotoseßer wohnten auf der Inſel Maͤninx, die 
ſo Gerbi oder Zerbi heißt, in der Gegend der kleinern Syrte. 
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Drauf befahl ich und trieb die uͤbrigen lieben Gefaͤhrten, u 
Eilend von dannen zu fliehn, und ſich in die Schiffe zu retten, 
Daß man.nicht, vom Lotos gereist, der Heimat vergäße, 
Und fie traten ind Schiff, und fezten fid) hin auf die Bänke, 
Saßen in Rein, ‚und ſchlugen die graue Woge mit Rudern in" 
Alſo fleuerten wir mit trauriger Seele von dannen. | 1 
Und zum Lande der wilden gefezelofen Kuͤklopen | 
Kamen wir jezt, der Riefen, die im Vertraun auf die Götter 
Nimmer pflanzen noch fürn, und nimmer bie Erde beackern. | 
Dhne Samen und Pfleg' entkeimen alle Gewaͤchſe, | | 
Meizen und Gerſte dem Boden, und edle Reben, die tragen ' ıl 
Mein in geſchwollenen Trauben, und Gottes Negen ernährt ihr, | 
Dort iſt weder Gefez, noch öffentliche Berfammlung ; 
Sondern fie wohnen all’ auf den Hau tern hoher Gebirge 
In gehöhleten Felfen, und jeder richtet nad) Willkuͤhr 
Seine Kinder und Weiber, und kuͤmmert fich nicht um den andern, IE 
Gegenüber der Bucht des Küflopenlandes erſtreckt ſich, — 
Weder nahe noch fern, ein kleines waldichtes Eiland, 
Welches unzaͤhlige Schaaren von wilden Ziegen durchſtreifen. 
Denn kein menſchlicher Fuß durchdringt die verwachſene Wildniß; | 
Und nie fcheuchet fie dort ein ſpuͤrender Jaͤger, der muͤhſam I 
Sich durch den Forſt arbeitet, und ſteile Felſen umklettert. 
lirgends weidet ein Hirt, und nirgends ackert ein Pfluͤger; 
Unbeſaͤet liegt und unbeackert das Eiland 
Ewig menſchenleer, und naͤhret nur meckernde Ziegen. 
Denn es gebricht den Kuͤklopen an rothgeſchnaͤbelten Schiffen, 














V. ros. Die Kuͤklopen waren einängige Rieſen an der de ichen Spize J 
liens. Die neuere Fabel verſezt ſie. 
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H iſt unter dem Schwarm Fein Meifter, kundig des Schiffbaus, 
S öngebordete Schiffe zu zimmern, daß fte mit Botfchaft | 
ben Völkern der Welt hinwandelten: wie fich jo haufig 
Inſchen über das Meer in Schiffen einander befuchen ; 
' le die Wildnig bald zu blühenden Auen ſich ſchuͤfen. 
am nicht Farg.ift das Land, und ſchmuͤckte jegliche Jahrgzet. 
Haft des grauen Meeres Geſtade winden ſich Wieſen, 
| iR an Quellen und Klee. Dort rankten bie ebelften Reben; 
) leicht pfluͤgte der Pflug, und Dice Saatengefilde 
ften jährlich der Ernte; denn fett iſt unten der Boden. 
2 der Hafen fo fiher! Kein Schiff bedarf da, der Segel, 
der geworfener Anker, nod) angebundener Seile; 
indern e8 Läuft auf den Sand, und ruhet, bis es dem Schiffer 
bike zu fahren beliebt, und günflige Winde fi) heben. / 
Jen am Ende der Bucht entriefelt der felfichten Grotte 
lberblinkend ein Quell, von Pappelweiden umfchattet. 
da landeten wir. Ein Gott war unſer Geleiter 
irch die finſtere Nacht: wir ſahn nicht, wohin wir ung wandten, 
ickes Dunfel umdrängte die Schiff’; es leuchtet’ am Himmel 
‚eder Mond noch Stern, in ſchwarze Wolken gehüllet. 
Hiemand erblickte daher mit feinen Augen die Jnſel; 

elbſt die langen Wogen, die hin ans Ufer ſich waͤlzten, 
ahen wir nicht, bevor die ſtarken Schiffe gelandet. 
nd nachdem wir gelandet, da zogen wir nieder die Segel, 
tiegen dann aus den Schiffen ans Frumme Geftade des Meeres, 
Hlummerten dort ein wenig, und harrten der heiligen Fruͤhe. 
Als die daͤmmernde Fruͤhe mit Roſenfingern erwachte, 


wir umher, und beſahen wundernd dad Eiland, 
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Und es trieben die Nuͤmfen, Kronions liebliche Toͤchter, 
Kletternde Ziegen uns hin, zum Schmauſe meiner Gefaͤhrten. 
Eilend holten wir Bogen und langgeſchaftete Spieße 

Aus den Schiffen hervor, und in drei Geſchwader geordnet 
Schoßen wir friſch; und Gott erfreut’ ung mit reichlichem Wildpret. 
Zwölf war die Zahl der Schiffe, die mir gehorchten; und jedem 





Theilte das Loos neun Ziegen, und zehn erlas id) mir felber, 
Alſo faßen wir dort ben Tag, bis die Sonne ſich neigte, 
An der Fälle des Fleifches und fügen Meines ung labend. 
Denn noch war in den Schiffen der rothe Wein nicht verſieget, 
Sondern wir hatten genung; denn reichlich fchöpften wir alle 
In die Eimer, da wir die Stadt der Kifonen beraubten. 
Und wir fahen den Rauch des Küflopenlandes, und hörten 
Ihre murmelnde Stimm’, und die Stimme der Ziegen und Schafe. 
Als die Sonne nun ſank, und Dunkel die Erde bedeckte, 
Legten wir uns zum Schlummer am Strande des raufchenden Meeres, 
Als die daͤmmernde Frühe mit Rofenfingern erwachte, 
Kief ich alle Gefährten zur Rathsverfammlung, und fagte: 
Bleibt ihr übrigen jet, ihre meine lieben Gefährten. 
Ich und meine Genoßen wir wollen im Schiffe hinüber 
Fahren, und Kundfchaft holen, was dort vor Sterbliche wohnen; 
Ob unmenſchliche Raͤuber, und fittenloje Barbaren; 











Dder Diener der Götter, und Freunde des heiligen Gaſtrechts. b 

Alfo ſprach ic), und trat ins Schiff, und befahl den Gefährten, ‚ 
Einzufteigen, und fehnell die Seile vom Ufer zu löfen. .) 
Und fie traten ins Schiff, und fezten fich hin auf die Bänke, » |. 
Saßen in Reihn, uud ſchlugen bie graue Woge mit Rudern. 2» 





Als wir das nahe Geftad’ erreichten, fahn wir vonfeme 
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sh Felſenhoͤhl am Meer in der Spize des Landes, 
gewoͤlbt und umſchattet mit Lorberbaͤumen. Hier pflegten 
Ziegen und Schafe des Nachts zu ruhen; und ringsum 
8 ein hohes Gehege von Felſenſtuͤcken gebauet, 185 
erhabenen Fichten und himmelanwehenden Eichen, 
ı wohnt auch ein Mann von Riefengröße, der einſam 
s auf entlegene Weiden ſie trieb, und nimmer mit andern 














ing, ſondern fuͤr ſich auf arge Tuͤcke bedacht war. 
ßlich geſtaltet war das Ungeheuer, wie keiner, 290 
chen der Halm ernährt: er glich dem waldichten Gipfel 

Der Kettengebirge, der einfam vor allen emporfteigt. 

ilend befahl ich jezo den übrigen lieben Gefährten, 

em Geftade zu bleiben, und unfer Schiff zu bewahren; 

ı ging felber mit zwoͤlf der Tapferſten, die ic) mir auskohr, 195 
en ziegenledernen Schlauch auf der Achfel, voll ſchwarzes 

Jes Weines, den mir einft Maron, der Sohn Euanthaͤs, 

yenkte, der Priefter Apollons, der über Jsmaros walter. 

‚fen verfchoneten wir, und feine Kinder und Gattin, 

furchtsvoll; denn er wohnete dort in Foͤbos Apollons 200 
ligem Schattenhain. Drum ſchenkt' er mir koͤſtliche Gaben: 

Henkte mir ſieben Talente des ſchoͤngebildeten Goldes; 

Henkte mir einen Kelch von lauterem Silber; und endlich 

hoͤpft' er mir dieſes Weines in zwoͤlf gehenkelte Kruͤge: 

AB und unverfaͤlſcht, ein Goͤttergetraͤnk! Auch wußte 205 
Iiner der Knecht im Haufe darum, und Feine der Maͤgde; 

ie er ſelbſt, und fein Weib, und die einzige. Schaffuerin wußtens. 

jab er ihn Preis, dann füllt’ er des fügen funfelnden Deines 
nen Becher ‚und goß ihn in zwanzig Becher voll Wager, 
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Und den ſchaͤumenden Kelch umhauchten balfamifche Düfte, 
Göttlicher Kraft: da war ed gewiß nicht Freude zu durften! 
Hiermit fuͤllt' ich den großen Schlauch, den Ranzen mit Speife; 
Denn mir ahndete ſchon im Heldengeifte, wir wuͤrden 

Einen Mann beſuchen, mit großer Staͤrke geruͤſtet, 

Grauſam und ungerecht, und durch keine Geſeze gebaͤndigt. 

Eilig wanderten wir zur Hoͤhl', und fanden den Rieſen 
Nicht daheim; er weidete ſchon auf der Weide die Heerden. 

Und wir gingen hinein, und beſahen wundernd die Hoͤhle. 

Alle Körbe ſtrozten von Kaͤſe, Laͤmmer und Zicklein 

Draͤngeten ſich in den Staͤllen, und jede waren beſonders 
Eingeſperrt: die Fruͤhling' allein, allein auch die Mittlern, 
Und die zarten Spaͤtling' allein. Es ſchwammen in Molken 

Alle Gefaͤße, die Wannen und Eimer, worinnen er melkte. 
Anfangs baten mich zwar die Freunde mit dringenden Worten, 
Nur von den Kaͤſen zu nehmen, und wegzuſchleichen; dann wieder, 
Hurtig zu unferm Schiff’ aus ben Staͤllen die Laͤmmer und Zicklein 
Megzutreiben, und über Die falzigen Fluten zu fleuern. 

Aber ich hoͤrete nicht; (ach beßer, hätt’ ich gehöret!) 

Um ihn felber zu fehn, und feiner Bewirtung zu harren: 

Ach fuͤr meine Gefaͤhrten ein unerfreulicher Anblick! 

Und wir zuͤndeten Feuer, und opferten; nahmen dann felber 
Von den Käfen und aßen, und festen uns voller Erwartung N 
Bis er Fam mit der Heerd'. Er trug eine mächtige Ladung 
Trockenes Scheiterholz, das er zum Mahle gefpaltet. 

Und in der Höhle ſtuͤrzt' er e8 hin: da krachte der Felſen 
Und wir erſchraken, und flohn in den innerſten Winkel der Höhle, 
- Aber er trieb in die Kluft Die fetten Ziegen und Schafe 


” 

















Neuer long  ° am 


ur Melfe herein; die Widder und bartigen Boͤcke 
er draußen zuruͤck, im hochummaurten Gehege. 


Dauf ſchwenlt' er und ſezte das große Spund vor den Eingang? 240 



















hterlich groß! die Gefpanne von zweiundzwanzig ſtarken 

bierraͤdrigen Wagen, fie ſchleppten ihn nicht von der Stelle, 

h gewaltigen Feld, den das Ungeheuer emporhub. 

ſaß er, und melfte die Schaf’ und meckernden Ziegen 

d der Ordnung, und legte den Müttern die Saͤugling' ans Euler, 245 
‚von der weißen Mil die Hälfte gerinnen, und fezte 

zum Trocknen hinweg in dichtgeflochtenen Körben; 

(die andere Hälfte verwahrt er in weiten Gefäßen, 

N er beim Abenoſchmanſe den Durft mit dem Tranke ſich loͤſchte. 
nachdem er feine Geſchaͤft in Eile verrichtet, N 
det? er Heuer an, und fah ung fiehen, und fragte: 

ö remdlinge, ſagt, wer ſeid ihr? Von wannen traͤgt euch die Tepe? 

yt ihr wo ein Gewerb’, oder ſchweift ihr ohne Beftimmung 

und her. auf der See: wie fültenumirrende Nüuber, 

ihr Leben verachten, um fremden Bölfern zu ſchaden? 255 
Alſo ſprach der Küflop. Uns brach das Herz vor Entfezen 

her dad rauhe Gebruͤll, und das fcheusliche Ungeheuer. 


\ 
po ermannt ich mich, und gab ihm diefed zur Antwort: 


‚ber das große Meer von mancherlei Stürmen gefchleudert, 260 





Griechen find wir, und kommen von Troja's fernem Geſtade, 





8 wir ins Vaterland hinfteuerten: andere Fahrten, 

idere Bahnen verhaͤngt' und Kronions waltende Vorſicht! 

ehe wir preiſen uns Voͤlker von Atreus Sohn Agamemnon, 

elchen der groͤßte Ruhm izt unter dem Himmel verherlicht, 

Seil er die mächtige Stadt und fo viele Völker vertilgt hat! 265 
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Jezo fallen wir dir gu Füßen, und flehen in Demut: 

Reich' ung eine geringe Bewirtung, oder ein andres 

Kleines Gefchenf, wie man gewoͤhnlich den Fremdlingen anbeut! 
Scheue Doch, Beßter, bie Götter! Wir Armen flehn dir um Huͤlfe! | 
Und ein Rächer ift Zeus den hülfeflehenden Fremden, | 
Zeus der Saftliche, welcher die heiligen Gäfte geleitet! 

Alſo ſprach ich; und drauf verfezte der graufame Wuͤtrich: | 
Sremdling, du bift ein Narr, oder kommſt aud) ferne von binnen! 
Mir befiehlft du, die Götter zu fürchten, Sie Götter zu ehren? 
Wir Kuͤklopen Fümmern uns nicht um den König des Himmels, 
Noch um bie feligen Götter; denn wir find beßer, ale jene! 
immer verfchon’ ich euer aus Furcht vor der Rache Kronions, 

Dein und deiner Geſellen, wofern es mir felbft nicht gelüftet! 
Sage mir an: wo bift du mit deinem Schiffe gelandet? 
Irgendwo in der Fern’, oder nahe? damit ich es wige! 

Alfo fprach er voll Tuͤck'; allein ic) Tannte dergleichen. 
Eilend erwiedert' ich ihm die fehlauerfonnenen Worte: | 

Ach mein Schiff hat der Erbderfchütterer Poſeidaon 
Mir an den Klippen zerfehmettert, indem er ang ſchroffe Geſtade 
Eures Landes es warf, und der Sturm aus dem Meer es verfolgte! 
Ich nur und diefe Gefährten entflohn dem Schreefenverhängniß! 











Alfo ſprach id; und nichts verfezte ber graufame Wuͤtrich; | 
Sondern fuhr auf, und ſtreckte nad) meinen Gefährten die Haͤnd' aus, 
Deren er zween anpackt', und wie junge Hund’ auf den Boden 
Schmetterte: blutig entfprizt’ ihr Gehirn, und nezte den Boden. 
Dann zerſtuͤckt' er fie Glied vor Glied, und tiſchte den Schmaus auf, 
Schluckte darein, wie ein Leu des Telfengebirgs, und verfehmähte 
Weber Eingeweide, noch Fleiſch, noch die marlichten Knochen. 
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end erhuben wir die Haͤnde zum Vater Kronion, 
ir den Jammer ſahn, und ſtarres Entſezen ergriff uns. 295 













da lag er im Fels ee bei dem Viehe. 
itieg ber Gedank' in meine zürnende Seele: 
- zu gehn, das geichliffene Schwert von der Hüfte zu reißen, _.300 
m die Bruſt zu durchgraben, wo Swerchfell und Leber fich treffen, -- 
tachborender Fauſt; doch ein andrer Gedanke verdrängt’ ihn, 
ſo hatt’ ich uns ſelbſt dem ſchrecklichen Tode geopfert: 
e Haͤnde vermochten ja nicht, von der hohen Pforte | 
yälzen den mächtigen Fels, den der Riefe davorſchob. 305: 
Terwarteten wir mit Seufzen die heilige Frühe. 
18 die daͤmmernde Fruͤhe mit Roſenfingern erwachte, 
r er Feuer an, und melfte die Ziegen und Schafe 
| der Ordnung, und legte den Müttern die Säugling’ ans Euter, 
nachdem er feine Gefchäft’ in Eile verrichtet, | 310 
er abermal zween , und tiſchte die Stücke zum Schmauſ' auf, 
| dem Srühftück trieb er die feifte Heerd’ aus der Höhle, 
end enthob er die Laft des großen Spundes, und fpielend 
er ſie vor, als ſezt' er auf ſeinen Koͤcher den Deckel. 
Inun trieb der Kuͤklop mit gellendem Pfeifen die Heerde 315 
I" Gebirg'. Ich blieb in der Höhle mit taufend Entwürfen, 
ke zu üben, wenn mir Athaͤnaͤ Hülfe gewährte, 
von allen Entwürfen gefiel mir diefer am beten. 
| oben dem Stalle lag des Küflopen gewaltige Keule, 
Mt, aus Dlivenholze gehaun. Zum künftigen Stabe 320 
Ir fie hier an der Wand, und Fam uns vor nad) dem Anfehn, 


h 
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Wie der ragende Maſt des zwanzigrudrichten Laſtſchiffs, 

Welches mit breitem Bauch auf dem großen Waßer dahinfaͤhrt: 
Dieſem ſchien fie an Lang’, und dieſem an Dicke zu gleichen, 

Und ic) baute davon, ſoviel die Klafter umſpannet, 

Reichte meinen Gef, aͤhrten den Pfahl, und hieß ihn mir glaͤtten; 
Und ſie ſchabten ihn glatt. Ich ſelber ſchaͤrfte die Spize 

Oben, und haͤrtete ſie in der lodernden Flamme des Feuers. 





Drauf verbarg ich den Knittel bedachtſam unter dem Miſte, 
Welcher dick und breit durch die ganze Hoͤhle geſaͤt war. 
Jezo befahl ich den andern, durchs heilige Loos zu entſcheiden, 
Wer ſich wagen ſollte, mit mir den gehobenen Knittel 
Jenem ind Auge zu drehn, ſobald ihn der Schlummer beſiele. 
Und es traf gerade das Loos, die ich heimlich mir wuͤnſchte, 
Vier von meinen Gefährten; id) ſelbſt war der fünfte mit ihnen, 
Und am Abende Fam er mit feiner gemäfteten Heerde, 
Und trieb ſchnell in die. weite Kluft die Ziegen und Schafe, 
Mütter und Boͤcke zugleich, und ließ nichts drangen im Vorhof: 
Meil er. etwas beſorgt' ‚ ober Gott es alſo geordnet. | | 
Hochauf ſchwenkt' er und feste das große Spund vor den Eingang | 
Und nun faß er, und melftedie Schaf’ und meckernden Ziegen | 
Nach der Ordnung, und legte den Müttern bie Säugling‘ and Euter. | 
Und nachdem er feine Ge ſchaͤft in Eile verrichtet, H ih J—— 
Packt' er abermal zween, nnd tiſchte die Stuͤcke zum — auf | 








Jezo trat ic) näher, und fagte zu dem Kuͤklopen, sn 
Einen hölzernen Becher voll ſchwar zes Weines in Haͤnden: 
Nim, Kuͤklop, und trinkeins; auf Me aſchenfleiſch iſt der Wein gut 
Daß du doch lernſt, welch ein Trunk in unferem Schiffe ruhtel | 
Diefen rettet? ich dir zum Opfer, damit bu erbarmend 
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| m mich fendeteft, Aber du wäteft ja ganz unerträglich 


r Mann, wer wird dich hinfort von den Erdebewohnern 


Ider befuchen wollen? Du haft nicht bilfig gehandelt! 


Alſo ſprach ich. Er nahm und trank, und ſchmeckte gewaltig 
dem fügen Getraͤnk, und bat noch Einmal zu fuͤllen: 
Lieber, ſchenk mir noch eins, und ſage mir gleich, wie du heißeſt; 


ich dich wieder bewirt”, und deine Seele ſich labe! 


Bi, auch ung Kuͤklopen gebiertidie fruchtbare Erde 


a in gefehwollenen Trauben, und Gottes Regen ernährt ihm 
br der ift ein Saft von Ambrofia oder von Nektar! 


| Alſo ſprach er; ich bracht ihm von neuem des funkelnden Weines. 


imal “ Mu voll, und dreimal leerte der — 


mand will ich zulezt nach ſeinen Geſellen verzehren; 











die andern zuvor! Dies fei die verheißne Bewirtung! 
"Sprache, und fireefte ſich hin, fiel rücklings, und lag mitgefenftem 


Atem Nacken im Staub’; und der allgemwaltige Schlummer 
erwältiget’ ihn; dem Rachen entftürzten mit Meine 
Zicke von Menfchenfleifeh, die der fehnarchende Trunfenbold ausbrach. 


4 


Und nun hielt ic) Die Spize des Knittels in glimmende Aſche, 


3 fte Feuer fing, und ſtaͤrkte mit herzhaften Worten 


ine Gefährten , daß Feiner fich feig’ im Winkel verfröche, 
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Aber da eben jezo der Oelbaumknittel im Feuer 





Drohte zu brennen, ſo gruͤn er auch war, und fuͤrchterlich gluͤhte; 
Zog ich ihn eilend zuruͤck aus dem Feuer, und meine Gefaͤhrten 
Staͤnden um mid); und ein Himmlifcher haucht' ung Mut in die Seele, [| 
Und fie faßten den ſpizen Dlivenfnittel, und fließen 

Ihn dem Kiklopen ins Aug”, und ich, in die Höhe mich reckend, 
Drehete. Wie wenn ein Mann, den Bohrer lenkend, ein Schiff holz 





Bohrt; die Unteren ziehn an beiden Enden des Riemens, 
Wirbeln ihn hin und herz; und er flieget in dringender Cile: 
Alſo hielten auch wir in das Auge den glühenden Knittel, 
Drehten, und heißes Blut umquoll die dringende Spize, 
Alle Wimper und YAugenborften verfengte die Lohe 
Seines entflamniten Sterns; es praßelten brennend die Wurzeln. 
Die wenn ein Fluger Schmied die Holzart oder das Schlichtbeil 
Aus der EB’ in den Fühlenden Trog, der fprudelnd emporbrauft, 
Mirft und härtetz denn diefes erfezt Die Kräfte des Eifens: 
Alſo zifchte das Aug’ um bie feurige Spize des Oelbrands. 
Fuͤrchterlich heult' er auf, daß rings die dumpfige Kluft ſcholl. 
Und wir erſchraken und flohn in den innerſten Winkel. Doch jener A 
Riß aus dem Auge den Kittel, mit vielem Blute befudelt, 
Schleudert ihn ferne von dannen mit ungeberdigem Grimme; 
Und nun ruft er mit Zetergebrälf den andern Kuͤklopen, 
Welche ringsum die Klüfte des ſtuͤrmiſchen Felfen bewohnten, 0 
Und fie sernahmen das Brüllen, und drängten ſich dorther und daher, 
Standen rund um bie Hohl’, und fragten, was ihn betrübte: | 
Was geſchah dir vor Leid, Poluͤfaͤmos, daß du fo brülfteft | 
Durch die ambrofiiche Kracht, und und vom Schlummer erweckteſt? 
Raubt der Sterblichen einer dir deine Ziegen und Schafe? ) 
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Ir würgt man dich felbft, ardliſtig oder gewaltſam? 

Ihnen erwiederte drauf aus der Felſenkluft Poluͤfaͤmos: 

nand wuͤrgt mich, ihr Freund', argliſtig! und keiner gewaltſam! 
Drauf antworteten fie, und ſchrien die gefluͤgelten Worte: 

In dir denn Feiner Gewalt anthut in der einſamen Hoͤhle; ——— 
en Schmerzen, die Zeus dir ſchickt, iſt kein anderes Mittel: 

e zu deinem Vater, dem Meerbeherſcher Poſeidon! 

Alſo ſchrien ſie, und gingen. Mir lachte die Seele vor Freude, 

3 fie mein falfcher Name geteuſcht und mein treflicher Einfall, 

raͤchzend vor Quaal, mit jammervollem Gewiniel N Harn 
;pte der blinde Küflop, und nahm den Stein von der Pforte, 
te fich dann in die Pforte, mit ausgebreifeten Händen, 

tend i ob nicht vielleicht mit den Schefen einer eniwilchte, 


r ic) ſann umher, das ficherfte Mittel zu finden, | 420 
> ich meine Gefährten-und mich von dem ſchrecklichen Tode 
tete. Taufend Entwärf’ und Liſten wurden erſonnen; 
In es galt das Leben; und fürchterlich Drang die Eutſcheidung! 
"DH von allen Entwürfen gefiel mie dieſer am beßten. | 
Seine Widder waren fehr feift, dickbuſchichter Vließe, | 425 
IE und ſtattlich von Wuchs, mit brauner Wolle bekleidet. 
fe band ich geheim mit ſchwanken Ruten zufammen, 
\ der Rüflop auf schlief , das gottloſe Ungeheuer! 
Dei und drei: der mittelſte Bock trug einen der Männer, 
h ziveen gingen beiher, und ſchirmten meine Gefährten, 36 1430 
) trugen jeglichen Dann drei Widder. Ich felber. 4 
Ehlte mir einen Bock, ben treflichſten unter der Heerde. 
| mM 


| 
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Dieſen ergriff ich ſchnell beim Ruͤcken, walzte mich nieder 
Unter den wollichten Bauch, und lag mit duldendem Herzen, 
Beide Haͤnde feſt im Gekraͤuſel der Flocken verwickelt. 
Alſo erwarteten mir. mit Seufzen die heilige Fruͤhe. 

Ats die daͤmmernde Frühe mit Rofenfingern erwachte, 
Eilten die Männer ber Heerde mit Ungeftüm auf die Weide, 
Aber es blöckten am Stalle die ungemelften Mütter; 

Denn die Euter ffrozten von Mil), Der graufame Mütrich 
Saß von Schmerzen gefoltert, und taftete forgfam die Ruͤcken 
Aller fteigenden Widder, und ahndete nicht in der Dummheit, 
Daß ich fie unter die Bruſt der wollichten Boͤcke gebunden, 
Langfam folgte nun der übrigen Heerde mein Widder, 
Schwerbeladen mit Wolle, und mir, der mancherlei Dachte, 
Streichelnd betaſtet' aud) ihn das Ungeheuer, und fagte: 


Süßes Boͤckchen, wie gehts? Du kommſt zulezt aus der Höhle? | 


Ei du pflegft mir ja fonft nicht hinter der Heerde zu bleiben! 
Trabft ja fo hurtig voran, uud pfluͤckſt dir zuerft auf der Weide | 
Gräschen und Blümelein; eilft aud) zuerft in die Wellen der Fluͤße; 
Trachteſt aud) immer zuerft in den Stall zu fommen des Abends} . 
Yun der legte von allen? Ach geht dir etwa das Auge 

Deines Herren fo nah? Der Böfewicht hat mirs entrißen,. 

Er famt feinem Gefindel, indem er mit Wein mich beraufchte, 


Niemand! Ich mein’, erift mir noch nicht dem Verderben entronnen! 


Haͤtteſt du nur Gedanken wie ich, verſtuͤndeſt die Sprache; 
Daß du mir ſagteſt, wo jener vor meiner Staͤrke ſich hinbirgt! 


Ha! auf den Boden geſchmettert, wie ſollte ſein Hirn durch die Hoͤhle 
Hiehin uud dahin zerſprizen! Wie wuͤrde mein Herz von dem Sammer 


Sich erlaben, den mir der Taugenicht machte, der Niemand! 
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| Alſo ſprach er, und ließ den Widder von ſich hinausgehn. 

Ewir uns von der Hoͤhl und dem Hof’ ein wenig entfernet, 

ht’ ich zuerft vom Widder mich los, und löfte die andern, 

id trieben wir jezo die wohlgemäfteten großen 

geſchenkelten Boͤcke durch mancherlei Krümmen zum Schiffe, 465 

‚mit herzlicher Freud' empfingen die lieben Gefährten 

Entflohne des Todes, und Eagten fihluchzend die andern, 

ich ließ es nicht zu; ich deutete jedem mit Blicken, 

zu weinen; befabl dann, die ſchoͤne wollichte Heerde 

ig ins Schiff zu werfen, und über die Wogen zu feuern, 470 

fie traten ins Schiff, und fezten fid) hin auf die Binf, 

en in Reihn, und fchlugen die graue Moge mit Rudern, 

ic) jo weit num war, wie die Siimme des Rufenden ſchallet, 

begann ich, und rief dem Küflogen mit fchmähenden Worten: 

Da, Küklope, fo recht! Nicht eines Feigen Gefährten 475 

du, wütiger Rieſ', in ber dunfeln Höhle gefregen! 

e hatteſt du dad mit deinen Sünden verſchuldet! 

uſamer, weil du die Säfte nicht fcheuteft in deiner Behauſung 

uſchlucken; drum ſtrafte dich Zeus und die uͤbrigen Goͤtter! 

A vief ich, Noch wütender tobte ber blinde Kuͤklope, 489 
herunter und warf den Gipfel des hohen Gebirges. 

ver fiel jenfeit8 des blaugefchnäbelten Schiffes 

er, unb wenig gefehlt, fo traf er die Spize des Steuers. 

Yhauf wogte das Meer von dem ftürzenden Felſen, und plözlich 

te mit Ungeſtuͤm der ftrudelnde Schwall der Gewaͤßer, 483 















V. 482. Oduͤßeus fuhr von der Spize, wo er gelandet war, ſo weit nach der 
Min Spize des Meerbufens, daß er den Kuͤklopen abrufen Fonnte, uw batir 
Vordertheil des Schiffes nach der Höhle gewwandr. 
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Landwaͤrts flutend, das Schiff, und warf es zuruͤck an das Ufer, 


Aber ich nahm mit den Händen geſchwind eine mächtige Stange, 
Stieß es vom Land’, und trieb und ermahnete meine Gefährten, 
Hurtig die. Ruder zu regen, daß wir dem Verderben entrönnen, 


Deutend und nickend; fie flogen ans Wert, und ruderten keuchend. 


Als wie nun doppelt fo weitin das hohe Meer uns gerettet, 
Siche da rief.ich von neuem dem Wuͤterich. Aber die Fremde 


Sprangen umher, und ſchweigten mich alle mit freundlichen Worten! | 


Waghals! willſt du noch mehr den graufamen Niefen erbittern, 
Welcher mit feinem Geſchoß in die See hinfpielet , und eben 
Wieder ans Ufer und warf, wo Tod ımd Verderben und drohte? 
Haͤtt' er von dir nur ein Wort, nur deine Stimme vernommen; 
Wahrlich mit Einem gefchleuderten Fels haͤtt' er unfere Schädel 


Samt den Balkendes Schiffes zerſchellt! Er verfteht fi) aufs Schleudern! | | 


Aber fie firebten umfonjt, mein edles Herz zu bewegen. 

And ich rief dem Kuͤklopen von neuem mit zuͤrnender Seele: 
Hoͤr, Kuͤklope! Sollte dich einſt von den ſterblichen Menſchen 

Jemand fragen, wer dir dein Auge ſo ſchaͤndlich geblendet; 
Sag' ihm: Oduͤßeus, der Sohn Laertaͤs, der Staͤdteverwuͤſter, 
Der in Ithaka wohnt, der hat mein Auge geblendet! 

Alſo rief ich ihm zu; und heulend gab er zur Antwort: 
Weh mir! es trifft mich jezo ein Iängfiverfündetes Schickſal! 
Hier war einſt ein Profet, ein Mann von Schönheit und Größe, 


Taͤlemos, Eurimos Sohn, befannt mit den Zeichen der Zukunft, 


Und bis ins Alter befchäftigt, fe uns Kuͤklopen zu deuten; 
Der weißagte mir alles, was jezt nad) Sahren erfüllt wird: 
Durch Oduͤßeus Hände würd’ ic) mein Ange verlieren, 
Doc erwartet’ ich immer, ein großer und ſtattlicher Rieſe 
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Neunter Gefang. 









Wide mich hier befuchen, mit großer. Stärfe geräftet! 





am her, ae Sch will 3 — bewirten, 


‚Eine Händ’, und flehte dem Meerbeherſcher Poſeidon: 


r in Ithaka wohnt, nicht wiederkehre zur Heimat! 

L ward ihm beftimmt, die Freunde wiederzuſehen, 

h fein prachtiges Haus, und feiner Väter Geftlde 

9; ihn foit, ungluͤcklich, und ohne Gefährten, zur Heimat 
Shren auf fremden: Schiff’, und Elend finden im Haufe! 
Alſo ſprach ex flehend; ihn hoͤrte der Blaͤulichgelockte. 

15 nun hub er von neuem noch einen größeren Fels auf, 

hwung ihn im Wirbel, und warf mit unermeßlicher Stärke, 

Her er fiel dieheits des blaugeſchnaͤbelten Schiffes 


Sieden, und wenig gefehlt, fo traf er die Spize des Steuers. 







ohauf wogte das Meer von dem ſtuͤrzenden Felfen; und vorwärts 


| 
| » 


| Alſo ſprach ih. De ſtreckt' er empor zum ſternichten Hummel: 
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% num Ffommt fo ein Ding, fo ein elender Micht, fo ein Weichling, 515 
% verbrennt mir das Auge, nachdem er mit Wein mich beraufchet! 
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Trieben die Sluten das Schiff, und warfen cs an das Geſtade. 
Alſo erreichten wir des Eilands Bucht, wo die andern 

Schoͤngebordeten Schiffe beiſammen ruhten, und ringsum 

Traurend die Freunde ſaßen, und uns beſtaͤndig erwartend. 








Jezo landeten wir am ſandigen Ufer des Eilands, 
Stiegen dann aus dem Schiff ans krumme Geſtade des Meeres, 
Nehmen vom hohlen Schiffe die Heard’, und teilten fie alle 
Unter und gleich, daß Feiner leer von der Beute mir ausging. 
Aber den Widder ſchenkten die fehöngeharnifchteu Freunde 
Mir bei der Theilung voraus, Ihn opfert' ich an dem Geſtade 
Zeus Kronion, dem Wolkenverſammler, der alles beherfchet, 
And verbrannte die Senden, Doc) er verfchmähte das Opfer; 
Unverfühnt befchloß er in feinem Rathe Bertilgung 
Aller ruͤſtigen Schiff’ und meiner lieben Gefährten. 

Alſo fagen wir dort den Tagı bis die Sonne ſich neigte, 
An der Fülle des Fleiſches und fügen Weines uns labend, 
Als die Sonne nun fanf, und Dunkel die Erde bededte, | 
Legten wir ung zum Schlummer am Strande des raufchenden Meeres. 
Als die daͤmmernde Frühe mit Rofenfingern erwachte, | en 
Trat ieh felber ind Schiff, und ermahnete meine Gefährten, 
Einzufteigen, und ſchnell die Seile vom Ufer zu löfen. \ 
Und fie traten ind Schiff, und ſezten fich hin auf die Bänke, 
Saßen in Reihn, und fihlugen die graue Woge mit Rudern, 

Alſo fteuerten wir mit trauriger Seele von dannen, 56 
Froh der beſtandnen Gefahr, doch ohne die lieben Gefaͤhrten. j 
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| Ddußer. 


Zehnter Sefang. 











| nd wir Famen zur Inſel Aiolia. Diefe bewohnte 

Aiolos „Hippotes Sohn, ein Freund der unſterblichen Götter 
urchdringlich erhebt ſich rings um das fchwimmende Eiland 

#: Mauer von Erz, und ein glattes Felfengeftade, 

der waren ihm zwölf in feinem Palafte geboren, 5 
licher Töchter fech8, und ſechs der blühenden Söhne; 

er hatte die Töchter den Söhnen zu Weibern gegeben. 

d dem geliebten Vater und ihrer herlichen Mutter 

mauſen fie ſtets, bewirtet mit taufend koͤſtlichen Speiſen. 

das duftende Haus erſchallt von Toͤnen der Floͤte 10 
es, aber des Nachts ruht neben der zuͤchtigen Gattin 

er auf prächtigen Decken im ſchoͤngebildeten Bette, 

I) wir famen zu ihrer Stadt und ſchoͤnem Palaſte. 

Ben Monat bewirtet” er mic) , und forfehte nach allem, 

Jons Macht, der Achaier Schiffen, und unſerer Heimfahrt; 15 
a, ich erzählt’ ihm darauf umftändlic) die ganze Geſchichte. 








in. Tine. 
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V. 1. Diefe ſchwimmende Inſel lag diesmal: unter der ſuͤdlichen Spize Sigi: 
ls ; das ziveitemal hinter der weftlichen. Ihr König Aiolos verftand die Kunft, 
Inde wehn und ruhn zu faffen, In der neuern Fabel ift er ein Gott, und feine 
Jel die Wohnung der Winde, | 

| 
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Als ich nun weiter verlangte, und ihn um ſichre Geleitung 

Bat; verſagt' er mir nichts ‚ und rüftete mich zu der Abfahrt, 

Under gab mir, verſchloßen im Dichtgenäheten Schlauche 

Vom neunjaͤhrigen Stiere, das Wehn lautbrauſender Winde, 

Denn ihn hatte Kronion zum Herſcher der Winde geordnet, 

Sie durch ſeinen Vefehl zu empoͤren oder zu ſchweigen. 

Und er knuͤpfte den Schlauch mit glaͤnzendem ſilbernen Seile 

Feſt in dem hohlen Schiffe, daß auch kein Luͤftchen entwehte. 

Vor mir ließ er den Hauch des freundlichen Weſtes einherwehn, 

Daß ſie die Schiff' und uns ſelbſt heimfuͤhreten. Aber dies ſollte 

Nicht geſchehn; denn wir ſanken durch eigene Thorheit in Ungluͤck. —4 
Schon durchſegelten wir neun Tag' und Naͤchte die Wogen; | 














And in der zehnten Nacht erſchien und das heimifche Ufer, 
Daß wir fhon in der Nähe die Feuerwachen erblickte, 

Jezo ſchlummert' ich ein, ermüdet von langer Arbeit; 

Denn ich lenkte beitandig das Steur, und ließ der Gefährten 
Keinen bazu, um geſchwinder das Vaterland zu erreichen. 





Und die Genoßen beſprachen ſich heimlich unter einander, 
Waͤhnend, ich fuͤhrte mit mir viel Gold und Silber zur Heimat, 
Aiolos Ehrengeſchenke, des hippotadiſchen Koͤnigs. 

Und man wendete ſich zu ſeinem Nachbar, und ſagte: 





Wunderbar! Dieſer Mann gewinnt die Achtung und Liebe 
Aller Menſchen, wohin er auch kommt, in Staͤdten und Laͤndern! 
Aus der troiſchen Beute wie manches unſchaͤzbare Kleinod 





Bringet er mit! und wir, die alle Gefahren getheilet, 
Kehren am Ende doch mit leeren Haͤnden zur Heimat. 
Nun hat Aiolos dieſes Geſchenk aus beſonderer Freundſchaft 
Ihm verehrt! Auf, laßt uns denn eilen und ſehen was dies ſei, | 





Zehnter Geſang. 


Biel Silber und Gold in dieſem Schlauche doch ſtecke. 

Alſo ſprach man, Es ſiegte der boͤſe Rath der Genoßen; 

In fie loͤſten den Schlauch, und mit Einmal entſauſten die Winde. 
Mlich ergriff fie der Sturm, und ſchleuderte weit in das Weltmeer 
die Weinenden , ferne vom Vaterlande, Da fuhr ic) 

mell aus dem Schlaf, und erwog in meiner unfträflichen Seele; 
ih vom Schiffe hinab in die tobenden Wogen mid) ftürzte, 

ir es ſchweigend erduldet', und noch bei den Lebenden bliebe; 





















id) duldet' und blieb, und lag mit verhülfetem Antliz 
| dem Verdeck; und es warf der Orkan lautbraufend die Schiffe 


Alda fliegen wir aus an den Strand, und fhöpften ung Waßer. 
jnell bereiteten ung bie Gefährten ein Mahl bei den Schiffen, 
I) fobald wir das Herz mit Trank und Speife geftäctet, 
Eich), von unferem Herold’ und einem Gefährten begleitet, 
der Herlichen Burg des Aiolos. Diefen erblickt ic) 
‚end mit feinem Weib? und feinen Kindern beim Schmaufe, 
) wir gingen ins Haus, nnd jezten und neben den Pfoften 
die Schwelle dahin; fie erſchracken im Herzen, und fragten;z- 
Siche woher, Oduͤßeus? Welch böfer Daͤmon verfolgt dich? 
ben wir doc) die Fahrt fo forgfam gefördert, damit du 
Sim in dein Vaterland, und wohin dirs beliebte, gelangtefk! 
Alſo ſprach man; und ic) antwortete, trauriges Herzens 

Seine böfen Gefährten, Die find mein Verderben, mit dieſen 

Än unfeliger Schlaf! Ach helft mir, Freunde! She koͤnnt es. 

| Alſo woilt ich ſie mir mit ſchmeichelnden Worten gewinnen. 
per fie ſchwiegen fill; der Vater gab mir zur Antwort: 

| Hebe dich eilig hinweg von der Inſel, du Hergfter der Menfchen! 
= 
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Denn es geziemet mir nicht, zu bewirten, noch weiter zu ſenden 

Einen Mann, den die Rache der ſeligen Goͤtter verfolget. 

Hebe dich weg, denn du koͤmmſt mit dem Zorne der Götter beladen! 
Alſo ſprach er, und trieb mich Seufzenden aus dem Palafte, 

Und wir fteuerten jezo mit trauriger Seele von bannen 

Aber den Männern entfchwand das Herz am ermüdenden Ruder, 

Unferer Thorheit halben, weil weiter Fein Ende zu fehn war 
ALS wir num ſechs Tag’ und Nächte die Wogen durchrudert, 

Sandeten wir bei der Veſte der Laiftrügonen, bei Lamos 

Stadt Taͤlepuͤlos an. Hier wechfeln Hirten mit Hirten; 

Welcher heraustreibt, hört das Rufen de, der hereintreibt« 

Und ein Mann ohne Echlaf erfreute fich Doppeltes Lohnes, 

Eines ald Rinderhirte, des andern ald Hirte der Schafe; 

Denn nicht weit find die Triften der Nacht und des Tages entfernet, 

Jezo erreichten wir ben treflichen Hafen, ben ringsum 

Himmelanftrebende Felfen von beiden Seiten umſchließen, | 

Und wo vorn in der Mündung fich zwo vorragende Spizen 

Gegen einander drehn; ein enggefchloßener Eingang! 

Meine Gefährten lenkten die gleichgegimmerten Schiffe 

Affe hinein in die Bucht, und banden jte Dicht bei einander 

Seft; denn niemals erhob ſich eine Welle darinnen, 

Meder groß noch klein; rings herſchet fpiegelnde Stille, 

Ich allein blieb draußen mit meinem ſchwaͤrzlichen Schiffe, 

An dem Ende der Bucht, und band es mit Geilen am Felfen, 

Kletterte dann auf den zacdichten weitumfchauenden Gipfel. 

Aber es zeigte ſich nirgends die Spur von Stieren und Pflůgern 














V. 80. Die Laiſtruͤgenen wohnten an det fabelhaften Weſtſeite Siziliens. 








Zehnter Gefang. 





















ern wir fahn nur Rauch von der Erd’ am Himmel hinaufziehn. 


‚fandt’ ich Maͤnner voraus, das Land zu erkunden 


| vor Sterbliche dort die Frucht des Halmes genoͤßen, 


mwerlesne Gefaͤhrten; ein Herold war ihr Begleiter. 

lie ftiegen ans Land, und gingen die Straße, worauf man 
heladene Wagen vom hohen Gebirge zur Stadt fährt. 

| begegnete dicht vor der Stadt ein Mädchen, das Waßer 
pfte, des Laiſtruͤgonen Antifatss rüftige Tochter. 

flieg zu der Nümfe Artakia forudelnder Quelle 

r; denn daraus ſchoͤpften die Laiſtruͤgonen ihr Waßer. 

ſie traten hinzu, begruͤßten das Mädchen, und fragten, 

dort König wäre, und welches Volker beherfchte. 

wies fie fogleich zum hohen Palafie des Vaters. 

fie gingen hinein in die Burg, und fanden des Königs ; 
„ſo groß wie ein Gipfel des Bergs; und ein Grauen befiel fie, 
rief den berühmten Antifatäs aus der Verfammlung, 

I Gemapl, der ihnen ein ſchreckliches Ende beſtimmte. | 

ſtuͤm packt' er den einen Gefaͤhrten, und tiſchte den Schmaus auf. 
die uͤbrigen zween enteilten, und flohn zu den Schiffen. 

er erhub ein Gebruͤll durch die Stadt; und ſiehe! mit Einmal 
fen bieher und dorther die ruͤſtigen Laiſtruͤgonen 

‚08 zuhauf; fie glichen nicht Menſchen, fondern Giganten 

ik ſchleuderten jezt von dem Fels unmenſchliche Laſten 

ne herab; da entſtand in den Schiffen ein ſchrecklich Getuͤmmel, 
bender Maͤnner Geſchrei und das Krachen zerſchmetterter Schiffe. 


Kan durchſtach fie, wie Fiſche, und teug fie zum ſcheuslichen Frag hin. 
Ihrend diefe die Männer im tiefen Hafen vertilgten, 


i ich geſchwind, und riß das geſchliffene Schwert von der Huͤfte, 
—9— v 
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188 Oduͤßee. 


Und zerhaute die Seile des blaugeſchnaͤbelten Schiffes. 

Dann ermahnt' ich und trieb aufs aͤußerſte meine Genoßen, 

Hurtig die Ruder zu regen, daß wir dem Verderben entrönnen; 

Keuchend ſchlugen fie alle die Flut, aus Furcht vor dem Tode, 

Aber glüclic) enteilte mein Schiff von den hangenden Klippen 

Veber da3 Meer; die andern verfanfen dort all’ in den Abgrund. 

Alſo ſteuerten wir mit trauriger Seele von dannen, 

Froh der beſtandnen Gefahr, doch ohne die lieben Gefaͤhrten. 
Und wir kamen zur Inſel Aiaia. Dieſe bewohnte 

Kirkaͤ, die ſchoͤngelockte, die hehre melodiſche Goͤttin, 

Eine leibliche Schweſter des allerfahrnen Alaͤtaͤs. 

Beide ſtammten vom Gotte ber menſchenerleuchtenden Sonne; 

Ihre Mutter war Perfü, des großen Ofeanos Tochter. 

Ylda liefen wir fill mit unferm Schiff’ ans Geſtade 

In die ſchirmende Bucht; ein Gott war unfer Geleiter. 

Und wir fliegen ans Sand, wo wir zween Tag’ und zwo Nächte 

Ruhten, zugleid) von der Arbeit und von dem Kummer entkraͤftet. 

Als nun die Morgenroͤthe des dritten Tages emporſtieg, | 

Nahm ich die Lanz’ indie Hand, und hängte das Schwert um die Schulter, | 

Eilte vom Schiff, und beftieg den Hügel, ob ic) vielleicht wo ä 

Spuren von Menfchen erblickte, und ihre Stimme vernähme, 

Als ich jezt von der Höhe des ſchroffen Felſen umherſah, 

Kam es mir vor, daß Rauch von der weitumwanderten Erde | 

Hinter dem dicken Gebuͤſch aus Kirkaͤs Wohnung emporſtieg. | 











B.135. Aiaia lag, nad Homers Meinung, unter der Mitte Italiens, 
ſich von der fizilifchen Meerenge zwei Tagereifen gegen Suͤdweſt bis zur Minds 
des Ozeans erſtreckte. 

V. 139. Alaͤtaͤs, König in Kolchis 








Zehnter Geſang. 


ſann ich umher, und erwog den wankenden Vorfaz, 

nach dem dunkeln Rauche zu gehn, und weiter zu forfchen, 

er Gedanke fehien mir Zweifelnden endlich der bepte: 

zu bem ſchnellen Schiffe zu gehn am Strande des Meeres, 

he Genogen mit. Speife zu ſtaͤrken, und Späher zu ſenden. 

ich ſchon nahe war dem gleichberuderten Schiffe, 

erbarmte ſich mein, des Einſamen, einer der Goͤtter. 

es lief ein gewaltiger Hirſch mit hohem Geweihe | 

| auf ben Weg; er fprang aus der Weide des Waldes zum Bache 
end hinab, denn ihn brannten bereits die Stralen der Sonne, 
ſchoß ich im auf, und traf ihm die Mitte des Ruͤckgrats, 

i die eherne Lanz' am Bauche wieder herausfuhr; 

reiend ſtuͤrzt' er dahin in den Staub, und das Leben entflog ihm. 














"auf zog id;, den Fuß anſtemmend, bie eherne Lanze 
‚der Wunde zuruͤck, und legte fie dort anf den Boden 
der. Dann brad) id) am Bache mir ſchwanke weidene Nuten, 
hete links und rechts ein klafterlanges Geflechte, 
verband die Fuͤße des maͤchtigen Ungeheuers, 
gt’ es mir über den Hals, und trug es zum ſchwaͤrzlichen Schiffe, 
‚die Lanze geftüzt; denn Einer Schulter und Hand war 
II zu ſchwer Die Laſt des riefenmäßigen Thieres. 

Dr dem Schiffe warf ich es bin, und redete jedem 

Siner Genoßen zu mit Diefen freundlichen Worten: 

Lieben, wir werden ja doch, troz unſerm Grame, nicht früher 
‚Enten in Aidaͤs Reich, eh der Tag des Schickſals uns abruft! 
" denn, fo lange das Schiff noch Trank und Speife verwahret, 
| 8. 175r- Aibäs, Pluto, 
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Eßt nad Herzensbegier „ damit und der Hunger nicht tödte! 
Alfo ſprach ich, und fihnell gehorchten fie meinem Befehle, 

Kamen aus ihren Hüllen, am Ufer des wuͤſten Meeres, 

Und vermunderten ſich des riefenmäßigen Hirſches. 

Und nachdem fie die Augen an ſeiner Groͤße geweidet, 





Wuſchen fie ihre Hinde, das herlihe Mahl zu bereiten. 
fo faßen wie dort den Tag, bis die Sonne ſich neigte, 
An der Sulle des Sleifches und fügen Weines uns labend. 
Als die Sonne nun fanf, und Dunkel die Erde bedeckte, | 
Legten wir ung zum Schlummer am Strande des enufchenden Meeres, i 
Als Die daͤmmernde Frühe mit Rofenfingern erwachte, ı 
Rief ich alle Gefährten zur Nathöverfammlung, und fagter 

Hoͤret jezo mich an, ihr meine Genoßen im Ungluͤck! 
Freunde, wir wißen ja nicht, wo Abend oder wo Morgen; 
Nicht, wo die leuchtende Sonne ſich unter die Erde hinabſenkt, 
Noch, wo ſie wiederkehrt: drum muͤßen wir ſchnell uns bedenken, 
Iſt noch irgend ein Rath; ich ſehe keinen mehr uͤbrig. 
Denn ich umſchauete dort von der Hoͤhe des zackichten Felſens 
Dieſe Inſel, die rings das unendliche Meer umguͤrtet 
Nahe liegt ſie am Land'; und in der Mitte der Inſel 
Sah id) Rauch, der hinter dem dicken Gebuͤſche hervorſtieg. 

Alfo ſprach ich, und ihnen brach) das Herz vor Betruͤbniß — 
Da fie des Laiſtruͤgonen Antifataͤs Thaten bedachten, 
Und des Kuͤklopen Gewalt, des grauſamen Menſchenfreßers. 
Und fie weineten laut, und vergoßen häufige Thraͤnen. 
Aber fie fonnten ja nichts mit ihrer Klage gewinnen, 

Jezo theilt’ ich die Schaar der wohlgeharniichten Freunde 











In zween Haufen, und gab jedwedem einen Gebieter, 





| Zehnter Gefang. 



























M:d fchüttelten wir im ehernen Helme die Looſe; 

das 2008 des beherzten Euruͤlochos fprang aus dem Helme, 
Her machte fi) auf mit zweiundzwanzig Gefährten; 

end gingen fie fort, und verließen uns traurend am Ufer, 

| ind fie fanden im Thal des Gebirgs die Wohnung der Kirkaͤ, 
gehauenen Steinen, in weitumfchauender Gegend. 
(ummwandelten rings Bergwölfe und mähnichte Löwen, 

die verderblichen Säfte der mächtigen Kirkaͤ bezaubert. 
 fprangen nicht wild auf die Männer, fondern ſie ftiegen 
Ineichelnd an ihnen empor mit langen wedelnden Schwängen, 


perfehrt; denn er bringt beftändig leckere Bißen: 
umwedelten ſie ſtarkklauige Loͤwen und Woͤlfe. 

| fie fürchteten fich vor ben fihrecklichen Ungebeuern. 
‚fie ſtanden am Hofe der ſchoͤngelocketen Göttin, 
vernahmen im Hauf’ anmutige Melodieen. 

hend webete Kirkaͤ den großen unfterblichen Teppich, 
und lieblich und glänzend, wie aller Göttinnen Arbeit. 
x ihnen begann der Völferführer Politaͤs, 





"her der Tiebfte mir war und geehrtefte meiner Genogen : 
Freunde, hier wirfet jemand, und fingt am großen Gewebe 
gende Melodieen, daß rings das Getäfel ertönet; 

" Göttin, oder ein Weib! Wir wollen ihr rufen ! 

Alſo ſprach Politäsz die Freunde gehorchten, und viefen, 
1 kam, und öffnete fchnell die firalende Pforte, 

Higte ſie; und alle, die Unbeſonnenen, folgten. 

A Eurülochos blieb, denn er vermutete Boͤſes. 


| 


en führte ich felbjt, der edle Euruͤlochos jenen. Mi 


umwedeln die Hunde den Hausherrn, wenn er vom Schmauſe 
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And fie ſezte die Maͤnner auf prächtige Seßel und Throne, 
Mengte geriebenen Kafe mit Mehl und gelblichem Honig 

Unter prammifchen Wein, und mifchte bethörende Saͤfte 

In das Gericht, Damit fie der Heimat gänzlich vergaͤßen. 

Als fie Diefes empfangen und ausgeleeret, da rührte 

Kirkaͤ fie mit der Nute, und fperste fie dann in die Koͤfen. 

Denn fie hatten von Schweinen die Köpfe, Stimmen und Leiber, 
Yuch die Borſten; allein ihr Verſtand blieb völlig, wie vormals. 
Weinend ließen fie fich einſperren; da ſchuͤttete Kirkaͤ 

Ihnen Eicheln und Buchenmaſt, und rothe Kornellen 





Vor, das gewoͤhnliche Futter der erdaufwuͤhlenden Schweine. 
Und Euruͤlochos kam zu dem ſchwaͤrzlichen Schiffe geeilet, 
Uns das herbe Verhaͤngniß der uͤbrigen Freunde zu melden. 
Aber er konnte kein Wort ausſprechen, ſo gern er auch wollte, 
Denn die entfezliche Angſt beklemmte fein Herz; die Augen 
Maren mit Thränen erfüllt, und Sammer umſchwebte die Seele, 
Lange hatten wir all' ihn voll Erflaunen befraget; 4 
Endlich hub er an, und erzaͤhlte der Freunde Verderben; | 
Edler Oduͤßens, wir gingen, wie du befahlſt, durch dieWaldung 
Fanden im Thal des Gebirgs die ſchoͤngebauete Wohnung, | 
Bon gehanenen Steinen, in weitumfchauender. Gegend! 





Alda wirkte jemand, und fang am großen Gewebe: 

Eine Göttin, oder ein Weib! Ihr riefen die andern! 

Jene Fam, und öffnete ſchnell die ſtralende Pforte, 

Noͤthigte fie; und alle, die Unbefonnenen! folgten. 

Sch allein blieb draußen, dem ich vermutete Böses! 

Aber mit Einmal waren Die andern verſchwunden, und Feiner 
Kehrte zuruͤck; ſolang' ich auch ſaß und nach Ihnen mich umſah! 
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| if ſprach er; und ic) warf — das ſil 

2 eherne Schwert um die Schulter, ſamt Bogen und Koͤcher; 

| efahl ihm} mid) gleich des felbigen Weges zu führen, 

@er faßte mir flehend mit beiden Händen die Kniee, | 
Pehllagete laut, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 265 
oͤttlicher, laße mich bier, und führe mich nicht mit Gewalt bin! 
ich weißes, du kehrſt nicht wieder von dannen, und Bringeft 

Ih Gefährten zuruͤck! Drum laß uns gefchwinde mit dieſen 
Vielleicht Haß wir noch dom Tage des Fluches entrinnen! 

lſo ſprach er; und ic) antwortete wieder, und fagte: 270: 
fo bleibe denn du, Eurülschos, bier auf der Stellel 

id trink dich ſatt, bei dem ſchwarzen gebogenen Schiffe! 

ich geh’ allein! denn ich fühle Die Noth, die mich hintreibt! 

lſo ſprach ic), und ging son dem Schiff und dem Ufer des Meeres 
nähert ich mich, die heiligen Thale burchwandelnd, 275 
dem hohen Palafte der furchtbaren Zauberin Kirkä; 

Pegegnete mir Hermeias mit goldenem Stabe ' 

hen Wege zur Burg, an Geſtalt ein blähender Jüngling, 

| Wange ſich bräunt, im holdeſten Reize der Jugend, i 

r gab mir die Hand, und ſagte mit freundlichet Stimme: 280 
rmer ‚ vie gehſt du hier fo allein durch die bergichte Waldung, 
Au die Gegend nicht kennſt? Bei Kirkaͤ find deine Gefährten 
hefperet, wie Schweine, in dichtverſchloßenen Stälfen, 

Br du etwa dahin, fie zu retten? Ich fürchte, du kehreſt 

It von dannen zuruͤck, du bleibeft feibft bei ben Andern. 285 
wohlan! ich will dich vor allem Uebel bewahren! 

N dies heilſame Mittel, und gehe zum Haufe der Kirkä, 
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Sicher, von deinem Haupte den Tag des Fluches zu wenden. 
Alle verderblichen Kuͤnſte der Zauberin will ich dir nennen. 
Weinmus ruͤhrt ſie dir ein, und miſcht ihr Gift in die Speiſe: 
Dennoch gelingt es ihr nicht, dich umzuſchaffen; die Tugend 
Dieſer heilſamen Pflanze verhindert ſie. Hoͤre nun weiter. 

Wann dich Kirkaͤ darauf mit der langen Rute berühret, 

Siehe dann reiße bu ſchnell da3 gefchliffene Schwert von der Hüfte, 
Spring auf die Zauberin los, und drohe fie glei) zu erwuͤrgen. 
Diefe wird in der Angſt zu ihrem Lager dich rufen; i 
Und nun weigre dich nicht, und beſteige dad Lager der Göltin, 
Daß fie deine Gefährten erlöf”, und dic) ſelber bewirte, 

Aber fie fhwore zuvor der Seligen großen Eidſchwur, 

Daß fie bei fich nichts anders zu deinem Schaden beſchloßen; 
Daß fie dir Waffenlofen nicht raube Tugend und Stärke, 

Alfo fprad) Hermeias, und: gab mir die heilfame Pflanze, 
Die er dem Boden entriß, und zeigte mir ihre Natur an: | 
Ihre Wurzel war fehwarz, und milchweiß blähte die Blume; 
Moluͤ wird fie genannt von den Göttern. Sterblichen Menfchen 
Iſt fie ſchwer zu graben; doc) alfes vermögen die Götter. 

Und der Argosbefieger enteilte zum hohen Oluͤmpos 
Durch) die waldichte Inſel; ic) ging zum Haufe der Kirkaͤ 
Hin, und viele Gedanken bewegten des Gchenden Geele, 

Und ich) ſtand an der Pforte der ſchoͤngelocketen Göttin, 

Stand und rief; und die Göttin vernahm des Rufenden Stimme, 
Kam ſogleich, und öffnete mir die fralende Pforte, - - 
Noͤthigte mid) herein; und ic) folgte mit traurigem Herzen 
Hierauf führte fie mich zu ihrem filberbefchlagnen | 
Schönen prächtigen Thron, mit füßeftügendem Schemel, | 
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Aſhte mir dann ein Gemuͤſ' im goldenen Becher zu trinken, 

u) vergiftet’ es tüciich mit ihrem bezaubernden Safte. Pi 
db) fie reichte mirs Hinz ic) trank es, und ohne Verwandlung, 
uf berührte fie mich mit der Zauberrute, und fagte: 

Gehe num in den Kofen, und liege bei deinen Gefährten. 

U fprach fie; da riß ich das fehnetdende Schwert von der Hüfte, 


Erang auf die Zauberin los, und drohte fie gleich zu erwürgen: 


er fie fchrie, und eilte gebuͤckt, mir die Sintee zu faßen; 











itwehflagend rief fie die fehnelfgeflügelten Worte: 
Wer, weg Volkes biſt du? und wo ift deine Geburtftadt? 


un Fein fterblicher Menſch ift diefem Zauber beftanden, 
elcher trank, ſobald ihm der Wein die Zunge Hinabglitt, 
er du trägft ein unbezwingliches Herz in dem Bufen! 

ft du jener Oduͤßeus, der, viele Küften umirrend, 

nn er von Ilion Eehrt im ſchnellen Schiffe, auch hieher 
mmen folf, wie der Gott mit goldenem Stabe mir faget? 


ıfer Lager befteigen, damit wir, beide verfühnet 

rch die Freuden der Liebe, hinfort einander vertrauen! 4 
N Alfo forach fie; und ich antwortete wieder, und fagte: 
ktaͤ, wie kannſt du begehren, daß ich dir freundlich begegne? 
a du meine Gefaͤhrten im Hauſe zu Schweinen gemacht haſt, 
nd mich felber behaͤltſt, und mir argliftig befiehleft, 

n bie Kammer zu gehn, und auf dein Lager zu fleigen; 

aß du mich Waffenloſen der Tugend und Staͤrke beraubeſt? 
ein! ich werde nimmer dein Lager befteigen, o Göttin, 

u willfahreſt mir denn, mit hohem Schwur zu geloben, 


Zaunen ergreift mich, da dich der Zaubertrank nicht verwandelt! 


Über! fo ſtecke dein Schwert in die Scheid’, und lag uns zuſammen 


195 


329 


325 


339 


335 


340 


196 Oduͤßee. 


Daß du bei dir nichts Anders zu meinem Verderben beſchließeſt! 
Alſo ſprach ich; und eilend beſchwur ſie, was ich verlangte. 
Als fie es jezo gelobt, und vollendet den heiligen Eidſchwur, 
Da beſtieg ich mit Kirkaͤ das koͤſtlichbereitete Lager. 
Und in dem hohen Palaſte der ſchoͤnen Zauberin dienten 
Vier holdſelige Maͤgde, die alle Geſchaͤfte beſorgten. 
Dieſe waren Toͤchter der Quellen und ſchattigen Haine, 
Und der heiligen Stroͤme, die in das Meer ſich ergießen. 
Eine von dieſen bedeckte die Throne mit zierlichen Polſtern: 
Oben legte ſie Purpur, und unten den leinenen Teppich. 
Und die andere ſtellte die ſchoͤnen Tiſche von Silber 
Por die Throne, und ſezte darauf Die goldenen Koͤrber 
Und die dritte mifchte in filberner Schale den fügen 
Herzerfreuenden Wein, und vertheilte Die goldenen Becher. 
Aber die vierte Magd trug Waßer, und zuͤndete Feuer 
Unter dem großen Dreifug an, das Waßer zu waͤrmen. 
Und nachdem das Waßer im blinkenden Erze gekochet, 
Fuͤhrte ſie mich in das Bad, und ſtroͤmt' aus dem dampfenden Keßel 
| Lieblichgemiſchtes Waßer mir uͤber das Haupt und die Schultern, 
Und entnahm den Gliedern die geiſtentkraͤftende Arbeit. 
Als ſie mich jezo gebadet, und drauf mit Oele geſalbet, 
Da umhuͤllte ſie mir den praͤchtigen Mantel und Leibrock, 
Und dann fuͤhrte ſie mich ins Gemach zum ſilberbeſchlagnen 
Schoͤnen kuͤnſtlichen Thron, mit fuͤßeſtͤzendem Schemel. 
Eine Dienerin trug in der ſchoͤnen goldenen Kanne 
Ueber dem ſilbernen Becken das Waßer, beſtroͤmte zum Waſchen 
dir die Haͤnd', und ſtellte vor mic) die geglättete Tafel, 
Und die ehrbare Schaffnerin Fam, und tifchte daß Brot auf, 
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ıd der Gerichte viel aus ihrem gefammelten Vorrat, 

Ad befahl mir zu eßen. Doch meinem Herzen gefiels nicht; 
Kondern ic) faß zerſtreut, und ahndete Boͤſes im Herzen. 

Kirkaͤ bemerkte mich jezt, wie ich daſaß, ohne die Speiſe 

it den Händen zu rühren, verſunken in tiefe Schwermut; 

id fie nahte ſich mir, und forad) die geflügelten Worte : 

| Ä Warum fizeft du fo wie ein Stummer am Tifche, Oduͤßeus 


die noch bange vor Hinterliſt? Du mußt dich nicht fürchten! 
jenn ic) habe dirs ja mit hohem Eide gefchworen! 

| Alſo fprad) fie; und ich antwortete wieder, und fagte: 

iefä, welcher Mann, dem Recht und Billigkeit obliegt, 

lite das Herz, fi) cher mit Trank und Speife zu laben, 

ih er bie Freunde gerettet, und felbjt mit Augen gefehen ? 

hieb fie frei, und zeige fie mir, die lieben Gefährten! 

Alſo ſprach ich. Sie ging, in der Hand die magifche Nute, 


Me ſtellten ſich jegt vor die mächtige Kirkaͤ, und dieſe 

ing umher, und befteich jedweden mit heilendem Safte. 

Siehe da fanfen herab von den Gliedern die fcheuslichen Borften 
jenes vergiftenden Tranks, den ihnen die Zauberin-eingab. 
Naͤnner wurden fie fehnell, und jüngere Männer, denn vormals, 
luch weit fihönerer Bildung und weit erhabneres Wuchſes. 

Ind fie erfannten mich glei), und gaben mir alfe die Haͤnde; 

Ile huben an, vor Freude zu weinen, daß ringsum 

1 die Wohnung erſcholl. Es jammerte ſelber die Goͤttin. 


| id zerquaͤlſt dein Herz, und ruͤhreſt nicht Speiſe noch Trank an? 
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Und ſie nahte ſich mir, die hehre Goͤttin, und ſagte: 

Edler Laertiad', ernfidungsreicher Oduͤßeus, 

Gehe nun hin zu dem ruͤſtigen Schiff' am Strande des Meeres: 5 
Zieht vor allen Dingen das Schiff ans trockne Geftade, 

Und verwahrt in ven Höhlen die Güter und alle Geräthe, 

Dann komm eilig zurück, und bringe die lieben Gefährten, 

Alſo ſprach fie, und zwang mein edles Herz zum Gehorſam. 
Eilend ging ich zum ruͤſtigen Schiff am Strande des Meeres, 
Und fand dort bei dem ruͤſtigen Schiffe die lieben Gefährten, 
Melche troftlos klagten, und häufige Thranen vergoßen. 

Wie wenn im Meierhofe die Kaͤlber den Kuͤhen der Heerde, 
Welche ſatt von der Weide zum nächtlichen Stalle zurüdigehn, 
Alle mit frendigen Sprüngen entgegen eilen; es halten 

Keine Gehege fie mehr, fie umhuͤpfen mit lauten Geblöfe | 
Ihre Mutter: fo flogen die Freunde, fobald fie mich fahen, 

Alle weinend heran; und ihnen war alfo zu Mute, 

Als gelangten fie heim in Ithaka's rauhe Gefilve 

Und in die Vaterſtadt, wo jeder geboren und groß ward, 

Und fie janımerten laut mit diefen geflügelten Worten! 

Göttliher Mann, wir freun uns fo herzlich deiner Zuruͤckkunft, 
Als gelangten wir jezo in Ithaka's heimifche Sluren! | 
Aber wohlan! erzähl ung der übrigen Freunde Verderben! 

Alſo riefen fie aus; und ich antwortete freundlich : 

Laßt und vor allem das Schiff ans trockne Geſtade Hinaufziehn, 
Und in den Höhlen die Güter und alle Gerathe verwahren } 
Und dann machet euch auf, mic) allefamt zu begleiten, 
Daß ihr unfere Freund’ in Kirlaͤs heiliger Wohnung 

Eßen und trinken ſeht; denn ſie haben da volle Genuͤge! 
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Alſo ſprach ich; und ſchnell gehorchten ſie meinem Befehle. 
r Euruͤlochos ſuchte die uͤbrigen Freunde zu halten; 
er redte fie an, und ſprach Die gefluͤgelten Worte: 430 
Fofme, wo.gehen yoir hin? Welch heißes Verlangen nach Ungluͤck 
eibt euch ‚in Kirfas Wohnung hinabzufteigen? Sie wird und 
P zufammen in Schwein’, in Löwen und Wolfe verwandeln, 
45 uns Verwandelte zwingen, ihr großes Haus zu bewachen! 
Ken fo ging es auch dort den Freunden, die des Küflopen 435 
fengrotte befuchten, geführt von dem Fühnen Odüßeus! 
zn durch Degen Thorheit verloren auch jene das Leben! 
Alſo ſprach er; umd ich erwog den wanfenden Vorſaz, 
ein geſchliffenes Schwerdt von der nervichten Huͤfte zu reißen, 
id ſein Haupt, von dem Rumpfe getrennt, auf den Boden zu ſtuͤrzen, 440 
ber gleich nahe mit mir verwandt war. Aber die Freunde 
prangen umher, undhielten mich ab mit flehenden Morten: 
Göttliher Held, wir lagen ihn hier, wenn du es befiehleft, 
Teiben an dem Geftad um unfer Schiff zu bewahren, 
ber führe du uns zu Kirkaͤrs heiliger Wohnung. | 445 
Alſo ſprachen die Freunde, und gingen vom Strande des Meeres. 
uch Euruͤlochos blieb nicht bei dem gebogenen Schiffe, 
Sondern folgte, gejchreckt durch meine zuͤrnende Drohung. 
Aber der übrigen Freund’ in der Wohnung hatte die Göttin ' | 
Zorgſam gepflegt, ſie gebadet, mit duftendem Oele geſalbet, 450 
Ind mit ſchoͤnen Gewanden, mit Rod und Mantel, bekleidet, 
Ind wir fanden fie jego im Saal beim fröhlichen Schmauſe. 
Als ſie einander geſehn, und ſich nun alles erzaͤhlet; 
Weinten und jammerten fie, daß rings die Wohnung ertoͤnte, 
uber fie nahte ſich mir, die hehre Goͤttin, und ſagte: 455 
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Edler Laertiad', erfindungsreicher Oduͤßeus! 
Reget jezo nicht mehr den unendlichen Jammer! Sch weiß ja, 
‚Wie viel Elend ihr littet im fiſchdurchwimmelten Meere, 
Und wie viel ihr zu Lande von feindlichen Maͤnnern erduldet, 
Aber wohlan! eßt jezo der Speif, und trinfet des Meines, 
Bis ihr fo frifchen Mut in eure Herzen geſammelt, 
INS womit ihr zuerſt der vaterlaͤndiſchen Inſel 
Rauhe Gefilde verließt! Nun ſeid ihr entkraͤftet nnd mutlos, 
Und erinnert euch ſtets der muͤhſamen Irren, und niemals 
Staͤrkt euch die Freude den Mut: ihr habt ſehr vieles erlitten! 
Alſo ſprach ſie, und zwang ihr edles Herz zum Gehorſam. 
Und wir fagen ein ganzes Jahr von Tage zu Tage, 
An der Fuͤlle des Fleiſches und ſuͤßen Meines ung labend. 
Als nun endlich das Sahr von den freifenden Horen erfüllt ward, 
Und mit dem wechfelnden Mond viel Tage waren verſchwunden; 
Da beriefen mich heimlich die lieben Gefaͤhrten, und ſagten: 
Ungluͤckſeliger, denke nun endlich des Vaterlandes u 
Wenn dir das Schiefal beſtimmt, lebendig wieder zu kehren 
In den hohen Palaſt, und deiner Vaͤter Gefilde. 
Alſo bewegten die Freunde mein edles Herz zum Gehorſam. 


N 


Und wir faßen den ganzen Tag bis die Sonne fich neigte, 
An der Fülle des Fleiſches und fügen Weines und labend, 
Als die Sonne nun ſank, und Dunfel die Erde bededte; 
Resten fich meine Genoßen im ſchattigen Haufe zum Schlummer, 
Und ich beftieg mit Kirkaͤ das Föftlichbereitete Lager, 
Faßt' ihr flchend die Knie’; und die Göttin hörte mein Flehen. 
Und ich redte ſie an, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
Kirkaͤ, erfuͤlle mir jezt das Geluͤbde, fo du gelobteſt, 
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2) nach Haufe zu fenden! Mein Herz verlanget zur Heimat, 

HB) der übrigen Freunde, die rings mit Meinen und Klagen in 488 
Fine Seele beftürmen, fobald du den Rüden nur wendeſt. 

af forach ih; mir gab die hehre Göttin zur Antwort: 

fer Laertiad', erfindungsreicher Oduͤßeus. * 

| iger zwing' ich euch nicht, in meinem Haufe zu bleiben, 

r ihr müßt zuvor noch eine Reife volfenden, 490 
zu Aldaͤs Reich und der firengen Perſeſoneia, | 

| des thäbaüifchen Greifes Teirefias Seele zu fragen, i 

Jes blinden Profeten, mit ungeſchwaͤchtem Verftande, 

En gab Perſefoneia im Tode felber Erkenntniß; 

Ber allein ift weiſe: die.andern find flatternde Schatten. 495. | 
Alſo fagte die Göttin; mir brach das Herz vor Betruͤbniß. 
Einend ſaß ich auf Kirfäs Betr, und wuͤnſchte nicht laͤnger, 

| ‚er den Lebenden hier das Licht der Sonne zu ſchauen. 

| ic) endlich mein Herz durch Weinen und Walzen erfeichtert s' 
 antworter ich ihr, und ſprach Die geftügelten Worte: 500 
Kirkaͤ, wer ſoll mich denn auf dieſer Reiſe geleiten? 

ch kein Sterblicher fuhr im ſchwarzen Schiffe zu Ais, 

fo ſprach ich; mir gab die hehre Göttin Nr Antwort: 

Ser Laertiad', erfindungsteicher Oduͤßeus, 

ainite dich nicht fo ſehr um einen Fuͤhrer des Schiffes! 505 
dern richte den Maſt, und fpanne die ſchimmernden Segel; | 
im ſiz ruhig, indeß der Hauch des Nordes dich hintreibt! 


V 491. Ardäs, Pluto; Perſefoneia, Proſerpina. 
V. 502. Als, Pluto. 
V. 507. Des Nordoſtwindes. Homer hat feine Namen für Zwifchenmwinde, 
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Aber biſt du im Schiffe den Ozean jezo durchſegelt, 

Und an dem niedern Geftad und den Hainen Perſefoneiens, 
Voll unfruchtbarer Weiden und hoher Erlen und Pappeln; SI | 
Lande dort mit dem Schiff’ an des Ozeans tiefem Geftrudel, j 
Und dann gehe du ſelber zu Aldaͤs dumpfer Behauſung. 
Wo in den Acheron ſich der Püriflegethon ſtuͤrzet, 

Und der Strom Kokütos , ein Arm der ſtuͤgiſchen Waßer, 
An dem Feld, wo die zween lautbrauſenden Ströme fih mifhen; 54 
Nahe bei diefem Orte gebiet’ ich die, edler Oduͤßeus 
Eine Grube zu graben, von einer Ell' ins Gevierte. 

Rings um die Grube geuß Suͤhnopfer fuͤr alle Todten: 
Erſt von Honig und Milch, von ſuͤßem Weine das zweite, | 
Und da3 dritte von Waßer, mit weißen Mehle beftreuet, z 
Dann gelobe flehend den Luftgebilden der Todten: | 
Wenn du gen Sthafa kommſt, eine Kuh, unfruchtbar und fehllos, 
In dem Dalafte zu opfern, und Föftliches Gut zu verbrennen, 

Und für Zeirefias noch beſonders den ftatlichften Widder 
Eurer ganzen Heerde, von ſchwarzer Farbe, zu ſchlachten. 33J 
Haft du den herlichen Schaaren ber Todten geflehet, dann opfre ' 
Einen Bod und ein Schaf von ungezeichneter Schwärze, 






Ihre Haupter gekehrt zum Erebos; aber du felber Pr 
Wende dein Antliz zurück nad) den Zluten ded Stromes, Dann werden 
Diele Seelen kommen der abgefcbiedenen Xodten. Er 


B,508. Der Ozean ift hier der Ozeanfluß, oder die Meerenge zroifchen ( | 
topa und Afrika, die ſich Homer fo nahe hinter Sizilien dachte. Sobald man 
das Ozeanmeer koͤmmt, dag fid) nordwärts bis nach dem Faspikhen Meere erſtre 
findet man eine Luͤcke in dem hohen Felſengeſtade, ein niedriges Hin, welches 
Eingang zum Schattenteiche iſt. j 
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© ermahn’ und treib aufs Außerfte deine Gefährten, 

Je liegenden Schafe, vom grauſamen Erze getödtet, 
Mizichn, und ing Feuer zu werfen, und anzubeten 

Bis fchredliche Macht und die ſtrenge Perfefoneia. 

du reiße fihnell das gefchliffene Schwert ven der Hüfte, 
2: dich hin, und laß die Lufigebilde der XTodten - | 





















I wie du Heimgelangft auf dem fiſchdurchwimmelten Meere. 
Alſo ſprach ſie; da kam die goldenthronende Aeos. 

ſie bekleidete mich mit wollichtem Mantel und Leibrock; 

ſich ſelber zog die Ruͤmfe ihr Silbergewand an, 

9, anmutig und fein; und fchlang um die Hüfte den fchünen 

/ dgetriebenen Guͤrtel, und ſchmuͤckte das Haupt mit dem Schleier. 
Ir ich ging durch die Burg, und ermunterte meine Gefährten, 
t zu jeglihem Mann, und forach die freundlichen Worte: 

| Lieget nun nicht laͤnger, vom ſuͤßen Schlummer umduftet! 
uns reiſen, denn ſchon ermahnt mich die goͤttliche Kirkaͤ! 
Alſo ſprach ich, und zwang ihr edles Herz zum Gehorſam. 
ber ich fuͤhrt' auch von dannen nicht ohne Verluft die Gefährten, 
| Inn der jüngfte der Schaar Elpaͤnor, nicht eben befonders 

pfer gegen den Feind, noch mit Verſtande gefegnet, 

Sitte ſich heimlich beifeit auf Kirkaͤs heilige Wohnung, 

‚n ber Hize des Meins ſich abzufühlen, gelagert, 

Zo vernahm er den Lerm und das rege Getümmel der Freunde;. 
| ͤzlich ſprang er empor, und vergaß in ſeiner Betaͤubung, 
B.-41. Aeos, Aurora. 
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20% Oduͤßee. Zehnter Gefang. 


Mieder hinab die Stufen der fangen Treppe zu fleigen;  * 
Sondern er ſtuͤrzte fich grade Som Dache hinunter; der Nacken 
Brad) aus feinem Gelenf, und die Seele fuhr in die Tiefe, 

Zu der verfammelten Schaar der Uebrigen ſprach ic) im Gehen: 
Freunde, ihr waͤhnt vielleicht, zur lieben heimischen Inſel 
Hinzugehn; doch Kirkaͤ gebeut eine andere Reiſe, 

Hin zu Aldaͤs Reich und der ſtrengen Perſefoneia, 
Um des thebatifchen Greifes Teireſias Seele zu fragen. 

Als ſie dieſes vernommen, da brach ihr Herz vor Betruͤbniß; 
Jammernd ſezten ſie ſich in den Staub, und rauften ihr Haupthaar: 
Aber ſie konnten ja nichts mit ihrer Klage gewinnen. |, 

Mährend wir nun zu dem ruͤſtigen Schiff am Strande des Meeres 
Herzlichbekuͤmmert gingen, und viele Thränen vergießend; 
Ging auch Kirkaͤ dahin, und band bei dem ſchwaͤrzlichen Schiffe 
Einen Boc und ein Schaf von ungezeichneter Schwaͤrze, 

Leicht uns voruͤberſchluͤpfend. Denn welches Sterblichen Auge 
Mag des Unfterblicyen Gang, der fid verhüllet, entdecken? 
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Elfter Geſang. 














ls wir jezo das Schiff und des Meeres Ufer erreichten, 

Zogen wir erſtlich das Schiff hinab in die heilige Meersflut, 

en die Maſten empor und die Segel im ſchwaͤrzlichen Schiffe, 
ten darauf die Schafe hinein, und traten dann felber ä 

ch bekuͤmmert ins Schiff, und viele Thränen vergießend. 5 
ſandte vom Ufer dem blaugeſchnaͤbelten Schiffe, | 

igen fegelfchwellenden Mind, zum guten Begleiter, 

die fchöngelocte, die hehre melodiſche Göttin. 

brachten wir jezt die Geräthe des Schiffes in Ordnung, 

h dann ftill, und liegen vom Wind’ und Steuer uns lenken. 10 

Dir durchfchifften den Tag mit vollem Segel die Waßer⸗ 

hie Sonne ſank, und Dunkel umhüllte die Pfade, 

#30 erreichten wir des tiefen Ozeans Ende, 

iegt das Land und die Stadt der Fimmerifchen Männer, 


113. Das Ende des Ozeanflußes, nämlich der Meerenge zroifchen Afrika 
It eingebildeten Spize Sstaliens, 

14. Die weftliche und nördliche Grenze der Melt, von dem Ozeanfluß bis 
is ſchwarze Meer hinauf, hielt man wegen der Entfernung der Sonne fuͤr 
Denn die Sonne, meinte man, ginge von dem Ozean bei Kolchis, nicht 
her als die Wolken, uͤber das Land der Aithiopen (in Aſien und Afrika), 
hiffte dann von dem Atlas in einem goldnen Becher hinter dem hohen Geſtade 
vs wieder nad) dem öftlichen Ozean, 


206 Oduͤßee. 
Dieſe tappen beſtaͤndig in Nacht und Nebel; und niemals 
Schauet ſtralend auf ſie der Gott der leuchtenden Sonne; 
Weder wenn er die Bahn des ſternichten Himmels hinanſteigt, 
Noch wenn er wieder hinab vom Himmel zur Erde ſich wendet: 
Sondern fhredlihe Nacht umhuͤllt die elenden Menſchen. | 
Und wir zogen das Schiff an den Strand, und nahmen die Schafe | 
Schnell aus dem Raum; dann gingen wir längft des Ozeans Ufer, 
Dis wir den Ort erreichten, wovon ung Kirkaͤ gefaget. 











Alda hielten die Opfer Euruͤlochos und Perimädas, 

Aber nun eilt’ich, und zog das gefchliffene Schwert von der Hüfte, 
Cine Grube zu graben, von einer EIP ins Gevierte, 

Hierum goßen wir rings Sühnopfer für alle Todten: 

Erſt von Honig und Mil), von fügem Meine das zweite, 

Und das dritte von Waßer, mit weißem Mehle beftreuet, 

Dann gelobt’ ic) flehend den Luftgebilden der Todten, 

Wann ic) gen Ithaka kaͤm', eine Kuh, unfruchtbar und fehllos, 

In dem Palaſte zu opfern, und koͤſtliches Gut zu verbrennen, 

Und für Teireſias noch befonders den flatlichften Widder 

Unferee ganzen Heerde, von ſchwarzer Farbe,’ zu fchlachten. 

Und nachdem id) flehend Die Schaar der Todten gefühnet, . 
dahm ich Die Schaf”, und zerfehnitt Die Gurgeln über der Grube; . | 





- Schwarz entfirdmte das Blut: und aus dem Erebos kamen 
Diele Seelen herauf der abgefchiedenen Todten. | 
Juͤngling' und Bräute Famen, und Funmerbeladene Greife, 
And aufblühende Mädchen, im jungen Grame verloren, 
Viele Famen auch, von ehernen Ranzen verwundet, 
Kriegerſchlagene Männer, mit blatbefudelter Rüftung, 
Dicht umdrängten fie alle von alfen Seiten die Grube, 
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: graunvollem Geſchrei; und bleiches Entfezen ergriff mich, 















i befahl ich, und trich aufs außerfte meine Gefährten, 

She liegenden Schafe, vom graufemen Erze getödtet, 
uziehn und ins Feuer zu werfen, und anzubeten 

18 ſchreckliche Macht und die firenge Perſefoneia. 

ic) eilt’, und zog das gefhliffene Schwert von der Hüfte, 


———— 


‚bite mich Hin, und ließ die Luftgebilde der Todten 

| ) dem Blute nicht nahn, bevor ich) Teireftas fragte, 
lid) kam die Seele von unferm Gefährten Elpänor, 
‚En er ruhte noch nicht in der weitummwanderten Erde ; - 

dern wir hatten den Leichnam in Kirkaͤs Wohnung verlaßen, 
yer beweint noch begraben; und draͤngten andere Sorgen, 
nend erblidt ic) ihn, und fühlete herzliches Mitleid, 

| Ich agber ihn an, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 

Sag’, Elpaͤnor, wie kamſt du hinab ins nächtliche Dunkel? 
oft du ſchneller zu Fuß, als ich im ſchwaͤrzlichen Schiffe? 


r Laertiad', erfindungsreicher Oduͤßeus, 

ein feindlicher Geiſt und der Weinrauſch war mein Verderben! 
lummernd auf Kirkaͤs Palaſt, vergaß ich in meiner Betaͤubung, 
der hinab die Stufen der langen Treppe zu fleigen ; 

dern ich ftürgte mic) grade vom Dache hinunter; der Nacken 
ch aus feinem Gelenf, und die Seele fuhr in die Tiefe, 

v nun fleh’ ic) Dich an bei deinen verlaßenen ‚sieben, 

her Gemahlin, dem Vater, der: dic) als Knaben genfleget, 

) bei dem einzigen Sohne Taͤlemachos, welcher daheim blieb; 

in ich weiß es, du kehrſt zurück aus Aldaͤs Herfchaft, 

| bein ruͤſtiges Schiff erreicht die Inſel Aiaia! 


Alſo ſprach ich; und drauf begann er mit fehluchzender Stimme: 
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208 Oduͤßee 

Dort, begehr' ich von dir, gedenke meiner, o Koͤnig: 

Laß nicht unbeweinet und unbegraben mich liegen, 

Wann du ſcheideſt, damit dich der Goͤtter Rache nicht treffe! 
Sondern verbrenne mich, ſamt meiner gewoͤhnlichen Ruͤſtung, 
Häufe mir dann am Geſtade des grauen Meeres ein Grabmal, 
Daß die Enkel noch hören von mir unglädlihem Manne! 
Dieſes richte mir aus, und pflanz' auf den Hügel das Ruder, 
Welches ic) lebend geführt, in meiner Freunde Geſellſchaft. 

Alfo fprach er; und ich antwortete wieder, und ſagte: er ; 
Dies, unglüdlicher Freund, will ich dir alles sollten. 

Alfo faßen wir dort, und redeten traurige Worte; 

Ich an der einen Seite, der Über dem Blute das Schwert hielt, 
Und an der andern der Öeift des Fummervollen Gefährten, 

Jezo Fam die Seele von meiner geftorbenen Mutter, “ # 
Antikleia, Des großgefinnten Autolüfos Tochter, - | 
Welche noch lebte, da ich zur heiligen Ilios fehiffte. 
Weinend erblickt' ic) ſie, und fuͤhlete herzliches Mitleid; 
Dennoch verbot ich ihr, obgleich mit inniger Wehmut, 
Sich dem Blute zu nahn; bevor ich Teireſias fragte, 

Jezo Fam des alten Thaͤbaiers Teireſias Seele, 
Haltend den goldenen Stab; er kannte mic) gleich, und begann for # 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Oduͤßeus, — J 
Warum verließeſt du doch das Licht der Sonne, du Armer, 
Und kamſt hier, die Todten zu ſchaun und den Ort des Entſezens? 
Aber weiche zuruͤck, und wende das Schwert von der Grube, 
Daß ich trinke des Blutes, und dir dein Schickſal verkuͤnde. 

Alſo ſprach er; ich wich, und fteckte Das filberbefchlagne 
Schwert in die Scheid'. Und fobald er des ſchwarzen Blutes getrunfen, | 




















Elfter Geſang. 


begann er und ſprach, Der hocherfeuchtete Seher: 

Flaͤckliche Heimfahrt ſuchſt du, o weitberuͤhmter Oduͤßeus: 
ſie wird dir ein Gott ſchwer machen; denn nimmer entrinnen 
Iſt du dem Erderſchuͤttrer! Er trägt die heimlichen Groll nad), 
ieend, weil du den Sohn des Augenlichtes beraubt haft, 

| Inc; kaͤmet Ihr einft, obzwer unglüdlich, zur Heimat, 
Ihteſt du nur dein Herz und deiner Freunde bezaͤhmen, 

| In du jezo, ven Schredien des Dunkeln Meeres entflichend, 


| 
dem ruͤſtigen Schiff an der Inſel Thrinakia landeſt, 
























r verlezeſt du ſie; alsdann weißag' ich Verderben 

nem Schiff’ und den Freunden. Und wenn du ſelber entrinneſt, 
Bit du doch fpat, ungluͤcklich, und ohne Gefährten zur Heimat 
men, auf fremden Schiff’, und Elend finden im Haufe, 
hermütige Männer, die deine Habe veriehlingen, 

dein goͤttliches Weib mit Brautgeſchenken umwerben: 

r kommen wirft du „, und ſtrafen den Troz der Berräther, 

N du jezo die Freier, mit Alugheit, oder gewaltiam 

Dr der Schärfe des Schwerts, in deinen Palaſte getoͤdtet; 
| "he dann nim in die Hand ein geglättetes Ruder, und gebe 





Amen, und Feine Speife gewürzt mit Salze genießen, 


8, 107. Thrinakia, Sifilien, 
| 9 
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St indie Melt, bis du kommſt zu Menfchen, welche das Meer nicht 


A Oduͤßee. 

Welchen auch Kenntniß fehlt von rothgeſchnaͤbelten Schiffen, 

Und von geglaͤtteten Rudern, den Fittigen eilender Schiffe. 

Deutlich will ich ſie dir bezeichnen, daß du nicht irreſt. 

Wenn ein Wanderer einſt, der dir in der Fremde begegnet, 

Sagt, du tragſt eine Schaufel auf deiner ruͤſtigen Schulter; 

Siehe dann ſteck' in die Erde das ſchoͤngeglaͤttete Ruder, 

Bringe ſtatliche Opfer dem Meerbeherrſcher Poſeidon, 

Einen Widder und Stier und einen mutigen Eber. 

Und nun kehre zuruͤck, und opfere heilige Gaben 

Allen unſterblichen Goͤttern, des weiten Himmels Bewohnern, 

Nach der Reihe herum. Zulezt wird außer dem Meere | 

Konimen der Tod, und dich, nom hohen behaglichen Alter 

Aufgeloͤſeten, ſanft hinnehmen, wann ringsum die Völker 

Froh und glüdlich Ind. Nun hab’ ich dein Schickſal verfündet, 
Alſo ſprach er; und ich antwortete wieder, und fagtes 

Ja, Teireſias, ſelbſt die Götter befchieden mir ſolches! 

Aber verfündige mir, und fage die lautere Wahrheit. 

Dort erblid® id) die Seele von meiner geftorbenen Mutter: 

Diefe fizer ftill bei vem Blut, und wuͤrdigt dem Sohne 

Weder en Wort zu fagen, no) grad’ ins Antliz zu ſchauen. 

Wie beginw ich es, Herfiher, daß fie ald Sohn mich erfenne? 
Alſo ſprach ich; und ſchnell antwortete jener, und fagte: 

Leicht ift, was du mich fragfi; ich will dirs gerne verfünden, 

Tem du jezo, erlaubfi der abgefchiedenen Todten, 

Sic) dem Blute zu nahn, der wird dir Wahres erzählen; 

ber wem du es wehrft, der wird füllfchweigend zuruͤckgehn. 
Alſo fprach des hohen Teireſias Seele, und eilte 

Wieder in Aidaͤs Wohnung, nachdem fie mein Schickſal geweigagt, 


























Elfter Gefang. 


Fich blieb dort figen am Nande der Grube, bis endlich 


















Mu noch lebfi? Denn ſchwer wird Lebenden diefes zu ſchauen. 
Be Ströme fliegen und furchtbare Fluten dazwifchen ; 

Bor allen der Strom des Ozeans, welchen zu Suße 

Band, fundern allein im rüftigen Schiffe durchwandert. 

beifit du jego hieher, nachdem du som treifchen Ufer 

Rem Schiff’ und den Freunden fo lange geirret? Und kamſt du 
8 gen Ithaka nicht, und fahft zu Haufe die Gattin? 


%e Mutter, mich trieb die Noth in Aidaͤs Wohnung, 
hes thaͤbaiiſchen Greiſes Teireſias Seele zu fragen. 
noch) hab’ ich Achaia, noch hab? ich unfere Heimat 
| berührt; ich irre noch ftet3 von Leiden zu Leiden, 
Fich zuerft in dem Heere des göttlichen Agamemnond 


gen Sion zog, zum Kampf mit den Reifigen Troja’, 







ı verfündige mir, und fage die lautere Wahrheit: 


te dich Krankheit aus? Dder traf Dich die Freundin der Pfeile 
mis unverfehns mit ihrem fanften Geſchoße? 


PP PR PEEEESEER ann 


De mir auch von dem Vater und Sohne, den ich daheim ließ, 
At noc) meine Würde auf ihnen, oder empfing fie 


Dre mir auch die Gefinnung von meiner Ehegenoßin: 
Bibt fie noch bei dem Sohn, und hält die Güter in Ordnung; 
ward fie bereits die Gattin des beßten Achgiers? 


| ® 
Ehes Schickfal bezwang dich des fchlummergebenden Todes? * 


Eon ein anderer Mann; und glaubt man, ich Fehre nicht wieder ? 
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212 Oduͤßee. 


Alſo ſprach iz mir gab die theure Mutter zur Antwort:; 
Allerdings weilt jene mit treuer duldender Seele 
Noch in deinem Palaſt; und immer ſchwinden in Jammer 
Ihre Tage dahin, und unter Thraͤnen die Naͤchte. 
Deine Wuͤrde empfing kein Anderer; ſondern in Frieden 
Baut Taͤlemachos noch des Koͤniges Erbe, und ſpeiſet 
Mit am Mahle des Volks, wie des Landes Richter gebuͤhret; 
Denn fie laden ihn alle. Dein Vater lebt auf dem Lande, 
Mandelt nie in die Stadt, und wahlet nimmer zum Lager 
Bettgeſtelle, bedeckt mit Mänteln und prachtigeh Volftern ; 
Sondern den Winter fchläft er, bei feinen Knechten im Haufe, 
Neben dem Feuer im Staube, mit fehlechten Gewanden umhüllet, 
Und in den milderen Tagen des Sommers und reifenden Herbſtes, 
Bettet er uͤberall im fruchtbaren Rebengefilde 
Auf der Erde ſein Lager von abgefallenen Blaͤttern. 
Seufzend liegt er darauf, bejammert dein Schickſal, und haͤufet 
Groͤßeren Schmerz auf die Seele; und ſchwerer druͤckt ihn das Alter. 
Denn ſo ſtarb auch ich, und fand mein Todesverhaͤngniß. 
Sohn, mich toͤdtete nicht die Freundin der treffenden Pfeile 
Artemis ——— mit ihrem ſanften Geſchoße. 
Auch beſiegten mich nicht Krankheiten, welche gewoͤhnlich 
Mit verzehrendem Schmerze den Geiſt den Gliedern entreißen. 
Bloß das Verlangen nach dir, und die Angſt, mein edler Oduͤßeus, 
Dein holdſeliges Bild nahm deiner Mutter das Leben! 

Alſo ſprach ſie; da ſchwoll mein Herz vor inniger Sehnſucht, 
Sie zu umarmen, die Seele von meiner geſtorbenen Mutter. 
Dreimal ſprang ich hinzu, an mein Herz die Geliebte zu druͤcken; 
Dreimal entſchwebte fie leicht, wie ein Schotten oder ein Traumbild, | 
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Bien umfchlingenden Armen; und ftarfer ergriff mich die Wehmut. 

ur ich redte ſie an, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 

Meine Mutter, warum entfliehſt du meiner Umarmung? 210 
Bien wir nicht in der Tiefe, mit liebenden Händen umſchlungen, 





| r trauriges Herz durch Thraͤnen einander erleichtern? 
dr welches Gebild? hat die furchtbare Perfefoneia 

% gefandt, damit ich noch mehr mein Elend befeufze? 
A fprach ich; mir gab die trefliche Mutter zur Antwort? 215 
In geliebteſter Sohn, ungluͤcklichſter aller, die leben! 

ſie teuſchet dich nicht, Zeus Tochter Perſofoneia! 

Erdern bieö ift das Loos der Menfchen, wann fie geftorben, 

in nicht Sleifch und Gebein wird mehr durch Nerven verbunden; 

Anden die große Gewalt der brennenden Flamme verzehret 220 
3, fobald der Geiſt die weißen Gebeine verlaßen. 

| die Seele entfliegt, wie ein Traum, zu den Schatten der Tiefe, 

r nun eile geſchwinde zum Lichte zuruͤck, und behalte 

Is, damit du es einſt der lieben Gattin erzaͤhleſt. 

Alſo beſprachen wir uns mit einander. Siehe da kamen 225 
Dle Seelen, geſandt von der furchtbaren Perſefoneia, 
? Gemahlinnen einft und Töchter der edelften Helden. 

&je verfammelten fich um das fehwarze Blut in der Grube, 
jo ſann ich umher, wie ich jedwede befragte. 











| 


N "re von allen Entwürfen gefiel mir diefer am beßten: 230 
Send 309 ich das lange Schwert von der nerpichten Hüfte, 

y verwehrte den Seelen, zugleich des Blutes zu trinken, 

' d nahten fie fich nach einander; jede befonders 

Ildete mir ihr Geſchlecht; und fo befragt” ich fie alle. 

Jezo erblickt? ich zuerft die edelentſproßene Türe, 235 


214 Oduͤßee. 


Welche ſich Tochter nannte des tadellofen Salmoneus, 

Und die Ehegenofin von Kraͤtheus, Aiolos Sohne, 

Diefe liebte vordem den göttlichen Strom Enipeus, 

Der durch ſeine Gefilde, der Stroͤme ſchoͤnſter, EIERN 

Einſt Iuftwandelte fie an Enipeus ſchoͤnen Gewaͤßern; 

Siehe da nahm der Erderfipätterer feine Geftalt an, | 

Und befihlief fie im Sand’, an der Mündung des wirbelnden Stromes, Ä 

Kings um die Liebenden fand, wie ein Berg, Die purpurne Woge, 

Hochgewoͤlbt, und verbarg den Gott und bie flerbliche Jungfrau. 

Schmeichelnd Loft er den Guͤrtel derKeuſchheit, und ließ ſie entſchlummern. # 

Und da jezo der Gott das Werk der Liebe vollendet; | 

Druͤckt' er des Mädchens Hand, und fagte mit freundlicher Stimmer 7 | 
Freue dich, Mädchen, der Liebe! Du wirft im Laufe des Sahres 











Herlihe Söhne gebaren. Dean nicht unfruchtbaren Samen 
Streut ein anfterblicher Gott. Du pfleg' und nähre fie ſorgſam. 
Jezo gehe zu Hauf’, und fehweig’, und füge Died Niemand; 
Ich, bein Gelichter, bin der. Erderfihüttrer Poſeidon. 

Alſo ſprach er, und fprang in des Meers hochwallende Woge. 
Tuͤro ward ſchwanger, und kam mit Pelias nieder und Naleus, 





Welche beide des großen Zeus gewaltige Diener 

Wurden: Pelias einft, der iaolkiſchen Fluren | 

Heerdenreicher Beherfiher, und Näleus, der ſandigen Pülos, 

Andere Söhne gebar dem Kraͤtheus die Fuͤrſtin der Weiber, 

Aiſon und Feraͤs, und drauf Amüthaon, den Tummler der Roße. 
Auch Antiopaͤ Fam, die ſchoͤne Tochter Aſopos, 

Ruͤhmend, ſie habe geruht in Zeus des Kroniden Umarmung. 





Und ſie gebar dem Gott zween Soͤhne, Amfion und ano 
Diefe bauten zuerft die fiebenthorichte Thaͤbai, 








1 


] Elfter Geſang. 


1 befeffigten fie; denn unbefeftiget Fonnten 

Be, wie ſtark fie aud) waren, die große Thaͤbai nicht ſchuͤzen. 
"Hierauf Fam Alkmaͤnaͤ, Amfütrions Ehegenoßin, 

' che den Allbeſieger, den loͤwenbeherzten Haͤraklaͤs 

te geboren, aus Zeus, des großen Kroniden, Umarmungs 
MH) Megara, die Tochter des übermütigen Kreions, 






















des nimmerbezwungnen Ahnfttrüoniden Gemahlin, 
Hierauf Fam Epikaſtaͤ, die ſchoͤne, Dedipus Mutter, 
che die fchredlichfte That mit geblendeter Seele verübet. 


Ten leiblichen Sohn, der feinen Vater ermordet, 


r fie fuhr hinab zu den feften Thoren ded Todes, 


ft das erdroßelnde Seil, und ließ. unnennbares Elend 

em zuruͤck, den Fluch der blutgeſchaͤndeten Mutter; 

Jezo nahte ſich Chloris, die ſchoͤne Gemahlin von Naͤleus. 
t unzaͤhligen Gaben gewann er die ſchoͤnſte der Jungfraun, 
?, die juͤngſte Tochter des Jaſiden Amfions, 

Acher der Minuͤer Stadt Orchomenos maͤchtig beherſchte. 
los Fuͤrſtin gebar dem Naͤleus herliche Söhne, 

tor gebar fie ihm, und Chromios, und den berühmten 
ikluͤmenos; drauf die weitbewunderte Paͤro. 

eſe liebeten alle benachbarten Fuͤrſten; doch Naͤleus 

05 fie keinem, der nicht des mächtigen Königs Ifiklaͤs 
eitgeſtirnete Rinder aus Fuͤlakaͤ's Auen entfuͤhrte. 

Chwer war die That, und nur der trefliche Seher Melampus 


Im fie zum Mann! Allein bald rügten die Götter die Schandthat. 
ipus herfchte, mit Kummer behsuft, in der lieblichen Thaͤbai, 
er Kadmos Gefchlecht, durch der Götter verderblichen Rathſchluß. 


In fie fnüpft’ an das hohe Gebälf, in der Wut der Verzweiflung, 
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Unternahm ſie: allein ihn hinderte Gottes Verhaͤngniß, 
Seine grauſamen Band’, und bie Hirten ber weidenden Rinder, 
Aber nachdem die Monden und Tage waren vollendet, 
Und ein neues Jahr mit den Freifenden Horen herankam; 
Siehe da löfte den Seher der mächtige König Iſiklaͤs, 
Weil er ihm profezeit‘ So gefchah der Milfe Kroniong, 

Jezo erblickt” ich Laͤda, Tuͤndareos Ehegenoßin, 
Welche ihrem Gemahl zween mutige Soͤhne geboren: 
Kaſtor durch Roße beruͤhmt, und Poluͤdeikaͤs im Fauſtkampf. 
Dieſe leben noch beid' in der allernaͤhrenden Erde. 
Denn auch unter der Erde beehrte ſie Zeus mit dem Vorrecht, 
Daß ſie beid' abwechſelnd den einen Tag um den andern 
Leben und wieder ſterben, und goͤttlicher Ehre genießen. 

Drauf kam Ifimedeia, die Ehegenoßin Aloeus, 
Ruͤhmend, fie habe geruht in Poſeidaons Umarmung. 
Und fie gebar zween Söhne, wiewohl ihr Leben nur kurz warı 
Otos voll göttlicher Kraft, und ben ruchtbaren Efialtaͤs. 
Dieſe waren die laͤngſten von allen Erdebewohnern, 
Und bei weitem die ſchoͤnſten, nach jenem beruͤhmten Orion. 
Denn im neunten Jahre, da maß neun Ellen die Breite 
Ihres Rumpfes, da maß neun Klaftern die Hoͤhe des Hauptes. 
Und fie drohten ſogar den Unſterblichen, ihren Oluͤmpos 
Mit verheerendem Sturm und Schlachtengetuͤmmel zu fuͤllen. 
Oßa muͤhten ſie ſich auf Oluͤmpos zu ſezen, auf Oßa 
Pelions Waldgebirg, um hinauf in den Himmel zu ſteigen. 
Und ſie haͤttens vollbracht, waͤr' ihre Jugend gereifet. | 
Aber fie traf Zeus Sohn, den die reizende Laͤto geboren, 
Beide mit Todesgeſchoß, eh unter den Schläfen des Bartes 
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ume wuchs, und den Kinn die zarten Sprößlinge bräunten, 
Drauf kam Faidra und Prokris, und Ariadnaͤ die ſchoͤne, 

he Tochter Minos des allerfahrnen, die Thaͤſeus | 

iſt aus Kräta entführte zur heiligen Flur von Athaͤnai. 

er er brachte fie nicht; denn in der umfloßenen Dia 

elt fie Artemis an, auf Dionuͤſos Verkuͤndung. 

Maira und Kluͤmenaͤ kam, und das fhändliche Weib Erifuͤlaͤ, 
olche den theuren Gemahl um ein goldenes Kleinod verkaufte, 
Aber ich) kann unmöglich fie alle befchreiben und nennen, 
elche Weiber und Töchter berühmter Helden ich ſchaute. 

anft vergeht die ambrofifche Nacht; und die Stunde gebeut mir, 


j 
| 
| 












ver auch hier, Die Reife befehl’ ich euch und den Göttern. 
Alſo fprach er; und alle verſtummten umher, und fehwiegen, 
Irchten noch, wie entzückt, im großen fihattigen Saale, 


dlich begann Araͤtaͤ, die lilienarmige Fürftin: 


einer Geftalt und Größe, mit ſolchem Geifte vereinigt? 

lebt, das ift mein Gaft! Doc) jeder hat Theil an der Ehre, 
arum fendet ihn nicht fo eilend, und fpart die Gefchenfe 

ei dem darbenden Manne nicht alzu kaͤrglich; ihre habt ja 

eiche Schaͤze daheim, durch die Gnade der Goͤtter, verwahret! 
| Hierauf ſprach zur Verfammlung der graue Held Echäneos, 
Welcher der Altefte war von allen feiafifchen Männern: 


N 
\ 
’ 
I 
\ 


edete jezt voll Weisheit die Königin; darum gehorchet! 
ber Alfinoos felber gebührt es zu reden und handeln, 
\ Ihm antwortete drauf Alkinoos wieder, und ſagte: 


J 


Ihlafen zu gehn, bei den Freunden in unſerm geruͤſteten Schiffe, 


! Sagt mir doch), ihr Faiaken, was haltet ihr von dem Manne, 
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Freunde, nicht unferem Wunſch, noch unfrer Erwartung entgegen, 
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Ja dies Wort ſoll wahrlich erfuͤllet werden, wofern ich 
Leben bleib’, ein König der rudergeuͤbten Faiaken! 
Uber der Sremdling wolle, wie fehr er zur Heimat verlangek, 
Noch bis morgen bei uns verweilen, bis ich dag ganze 
Ehrengeſchenk ihm bereite, "Die Fahrt liegt allen am Herzen, 
Aber vor allen mir; denn mein tft die Herfchaft des Volkes, 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
Weitgeprieſener Held, Alkinoos, maͤchtigſter Koͤnig! 
Zwaͤnget ihr mich alhier auch ein ganzes Jahr zu verweilen, 
Und betriebt nur die Fahrt, und ſchenktet mir Ehrengeſchenke; 
Gerne willigt' ich ein; auch waͤre mir beßer gerathen, 
Wenn ich mit vollerer Hand in mein liebes Vaterland Fehrte, 
Weit willkommener wird’ ich und weit ehrwuͤrdiger allen 
Männern in Ithaka fein, Die mich Heimfehrenden fahen. 
Ihm antwortete drauf Alkinoos wieder ‚und ſagte: 
Deine ganze Geſtalt, Oduͤßeus, Fündet mit nichten ; 
Einen Betrüger uns an, noch lofen Schwäger; wie viele 
Sonft die verbreiteten Voͤlker ber ſchwarzen Erde durchſtreifen, 
Welche Lügen erdichten, woher fie feiner vermutet, 
Aber in deinen Worten ift Armut und edle Gefinnung; 
Gleich dent weifeften Sänger, erzählteft bu die Gefchichte 
Yon des argetifchen Heerd und Deinen traurigen Leiden, 
Aber verfündige mir, und fage die lautere Wahrheit, 
Ob du einige fahft der göttlichen Freunde, die mit dir 
Hin gen Jlion zogen, und dort ihr Schickſal erreichten, 
Diefe Nächte find lang, fehe lang! und nod) iſt die Stunde 
Schlafen zu gehn nicht da, Erzähle mir Wundergeſchichten. 
Selbſt bis zur heiligen Fruͤhe vermoͤcht' ich zu hören, fo lange 










































Elfter Gefang. 


T in dieſem Gemache mir deine Leiden erzählteft! 
‚hm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
itgeprieſener Held, Alkinoos, maͤchtigſter König! 

Sen hat feine Stund‘, und feine Stunde der Schlummer, 

er wenn bu verlangft, mic) weiter zu hören, fo will ich 

‚ne Weigern dir jezt noch thranenmehrteres Unglück 

iner Freunde verkuͤnden, die nachmals ihr Leben verloren; 

e den blutigen Schlachten des troiſchen Krieges entrannen, 
d auf der Heimkehr ſtarben, durch Liſt des heilloſen Weibes. 
Als ſich auf den Befehl der ſchrecklichen Perſefoneia 

e Seelen der Weiber umher in die Tiefe zerſtreuet; 

ehe da kam die Seele von Atreus Sohn Agamemnon 

rend daher, umringt von anderen Seelen, die mit ihm, 

| Aigiſthos Palaſte, das Ziel des Todes erreichten. 

eſer erkannte mich gleich, ſobald er des Blutes gekoſtet. 

Id nun weint’ er laut, und vergoß die bitterften Thraͤnen, 
reckte die Haͤnde nach mir, und ſtrebte mich zu umarmen. 
ber ihm mangelte jezo bie fpannende Kraft und die Schnelle, 
elche die biegfamen Glieder des Helden vormals belebte, 
‚einend erblisft’ ich ihn, und fühlere herzliches Mitleid; 

1b ic) redet’ ihn an, und ſprach die geflügelten Worte: 
Atreus ruͤhmlicher Sohn, weitherſchender Held Agamemnon, 
elches Schickſal bezwang dich des fehlummergebenden Todes ? 
dtete dich auf der Fahrt der Erderſchuͤttrer Poſeidon, 

a er den wilden Orkan lautbrauſender Winde dir fandr? 

her ermordeten dic) auf dem Lande feindliche Männer, 

5 du die fchönen Heerden der Rinder und Schafe hinwegtriebft, 
der indem fie die Stadt und ihre Weiber verfochten ? 
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Alſo ſprach ich; und drauf antwortete jener, und ſagte: 





Edler Laertiad', erfindungsreicher Oduͤßeus, 4 
Hein, mich tödtete nicht der Erderfchüttrer Hofeidon, | 
Da er den wilden Orkan laatbraufender Winde mir fandte; 
Noch ermordeten mich auf dem Lande feindliche Männer. 
Sondern Aigiſthos bereitete mir das Schicjal des: Todes, 
Samt dem heillofen Weibe! "Er Ind mich zu Gaft, und erſchlug mi) 4, 
Unter den Freuden des Mahls: fo erfchlägt manden Stierander Krippe} "4 
Alſo ſtarb ich den klaͤglichſten Tod; und alle Gefährten j 
Stuͤrzten in Haufen umher, wie hauerbewaffnete Eber, 

Die man im Haufe des reichen gewaltigen Mannes zur Hochzeit, 
Dder zum Feiergelag’ abfihlachtet, oder zum Gaftmahl, 43 








Schon bei vieler Männer Ermordung warft du zugegen, 

Die in dem Zweikampf blieben, und in der wütenden Seldfehlacht; | 

Doch Fein Anblick hätte dein Herz fo innig gerübret, 

Als wie wir um den Kelch und die fpeifebeladenen Tifche 

Lagen im weiten Gemach, und rings der Boden in Blut ſchwamm! 4 

Jaͤmmerlich hört ich vor allen Kaßandra, Priamos Tochter, 

MWinfeln, es tödtete fe die tuͤckiſche Kluͤtaimnaͤſtra 

Weber mir; da erhub id) die Hände nod) von der Erde, ’ 

Und griff ferbend ins Schwert der Mörderin. Uber Die Freche 

Ging von mir weg, ohn einmal die Augen des flerbenden Mannes 44 

Zuzudrücen, noch ihm die Falten Lippen zu fehließen. 4 
tichts ift fcheuslicher doch, nichts unverfchämter auf Erden, 

Als ein Weib, entfchloßen zu folder entfezlihen Schandthat, 

Wie ſie jene verübt, die Grauſame! welche den Liebling | 

Ihrer Jugend mit Lift hinrichtetel Ach wie entzuͤckte n | 

Mich die Hoffnung, daheim von meinen Leuten und Kindern 1 
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ihr eigned Gedaͤchtniß, und alle Weiber der Nachwelt 


ſch argliftige Weiber, den Samen Atreus von Anfang 
mgefucht! Wie viele find Helenens halber gefiorben! 

| du verlorft, heimfehrend, durd) Kluͤtaimnaͤſtra dein Leben } 
fo ſprach ih; und drauf antwortete jener, und fagte: 

| deshalben auch du von dem Weibe nimmer dic) lenken, 
vertrau' ihr nicht aus Zärtlichfeit jedes Geheimniß; 

dern verfündige Died, und jenes halte verborgen! 

r, Oduͤßeus, du wirſt nicht ſterben durch deine Gemahlin; 
Im fie iſt rechtſchaffen, und Weisheit adelt die Seele 

h Sfarios Tochter, der Eugen Paͤnelopeia. 

wir verließen fie einft als junge Frau im Palafte, 

| wir.zum Streit auszogen, und ihr unmündiges Anäblein 

| an der Bruft, der nun in den Kreis der Männer ſich Hinfezt, 
icklicher Sohn! ihn ſchaut einft wiederfehrend fein Vater, 

> er begrüßt den Vater mit frommer Eindlicher Liebe! 

e mir hat mein Weib nicht einmal den freudigen Anblick 
ines Sohnes erlaubt; ſie hat zuvor mich ermordet. 

re nun meinen Rath, und bewahr' ihn ſorgſam im Herzen: 
de mit deinem Schiff ans vaterländifche Ufer 


r verfündige mir, und fage die lautere Mahrheit; 


& dig begrüßt zu werden! Doc) jene, das Scheufal an Bosheit! 


mlich, nicht oͤffentlich an; denn nimmer iſt Weibern zu trauen! 
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Oder bei Menelaos in Sparta’s weiten Gefilden? 

Denn noch ſtarb er nicht auf Erden, der edle Oreſtaͤs. 
Aſſo fprach er; und ich antwortete wieder, und fagter 





Warum fragft du mich das, Sohn Atreus? Ich weiß nicht, ob jener 
Todt fei, oder noch lebe; und Eitles ſchwazen ift unrecht, 
Alto fanden wir beide, mit trauervollen Gefprächen, 
Herzlihbefümmert da, und viele Thraͤnen vergießend, 
Siche da Fam die Seele des Paͤlaͤiden Achilfeus, 
Und die Scele Patroflos, des tapfern Antilochos Seele, 
Und des gewaltigen Aias, des Erſten an Wuchs und Bildung 
In dem achalifchen Heer, nach dem tadellofen Achilleus. 
Mich erfannte die Seele des ſchnellen aiakiſchen Helden, 
Und fie begann wehllagend, und ſprach Die geflügelten Worte: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Oduͤßeus, 
Melche noch größere That, Unglüdlicher, wageft du jezo? 
Welche Kühnheit, herab in Die Tiefe zu fleigen, wo Todte 
richtig und finnlos wohnen, die Schatten geftorbener Menfchen! - 








Alfo ſprach er; und ic) antwortete wieder, und fagter 
Paͤleus Sohn, o Achilleus, dus treflichfter aller Achaier, 
Wegen Teirefias mußt’ ich herab, wenn etwa der Seher 
Mir weißsgte, wie ich zur felfichten Ithaka Fame, 

Denn noch hab’ ich Achaia, noch hab’ ich unfere Heimat 

Nicht berührt; ich leide noch ſtets! Doch Feiner, Achilleus, 

Glich an Seligfeit dir, und Feiner wird jemals dir gleichen. 

Vormals im Leben ehrten wir dich, wie einen der Götter, 

Mir Acheter; und nun, da du hier bift, herfcheft Du mächtig 

Unter den Geiſtern: drum laß did) den Tod nicht reuen, Achilles ! 
Alfo ſprach ich; und drauf antwortete jener, und ſagte: 
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e mir jezt nicht troͤſtend den Tod, ruhmboller Oduͤßeus. 
Hr möcht’ ich fuͤrwahr dem unbeguͤterten Meier, | 

nur kuͤmmerlich lebt, als Tagelühner das Feld bauır, 

ie ganze Schaar vermoderter Todten beherſchen. 

B verfündige mir von meinen treflichen Sohne, 

In der Spize des Heers er fchaltete, oder Daheim blieb. 

he mir auch, wo du Kunde vom großen Päleus vernahmeſt, 
E noch weitgeehrt die Muͤrmidonen beherſche, 405 
| ob man ihn fchon durch) Hellas und Ftia veradhte, 

| vor hohem Alter ihm Hand’ und Schenkel erbeben. 

ich wandle nicht mehr ein Helfer im Lichte der Sonnen, 


490 


ich war, da ich einft in Troja’3 weiten Gefilde, 

ie Danger flreitend, die tapferiten Völker erlegte, 

ich) in jener Kraft nur ein wenig zum Haufe des Vaters; 
udern vor der Gewalt der unuͤberwundenen Haͤnde 

e, wer ihn antaſtet, des Koͤniges Ehre zu rauben. 

fo ſprach er; und ich antwortete wieder, und fagte: 

1 Kunde hab’ ich vom großen Paleus vernommen. 

von deinem Sohn Neoptolemos, deinem Geliebten, 
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id), wie du verlangft, die Iautere Wahrheit verfünden, 
ich ſelber hab' ihn im gleichgezimmerten Schiffe 

bon Skuͤros gebracht zu den ſchoͤngeharniſchten Griechen. 

in wir Achaier vor Jlions Stadt und fegten zum Kriegsrath; 
F er immer zuerft, und fprach nicht flatternde Morter 

der goͤttliche Neſtor und ich beſiegten den Juͤngling. 


A wir Achaier vor Ilions Stadt auszogen zur Feldſchlacht; 
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‚er nimmer im Schwarm, noch unter den Haufen der Heerſchaar: 
ren er eilte vorauf mit freudiger Kuͤhnheit, und ſtuͤrzte 515 
| 
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Viele Maͤnner dahin im ſchrecklichen Waffengetuͤmmel. 
Alle will ich ſie dir nicht nennen oder beſchreiben, 
Wie viel Volkes dein Sohn, für die Danaer ſtreitend, erlegte; 
Sondern Eurüpülos nur, Den kriegriſchen Tälefiden. 
Diefen durchftad) ex mit ehernem Spieß, und viele Käteier 
Sanken blutig um ihn, durch Weibergefchente verleitet, 

dach dem göttlichen Memnon war er der ſchoͤnſte der Feinde, 
Als wir nun fliegen ind Roß, wir tapferften Helden Achaias, 
Welches Epeios gebaut: und mir die Sorge vertraut ward, 
Unfer feftes Gehäufe zu oͤffnen, ober zu fehließen: 
Eiche da faßen viele der hohen Sürften und Pfleger, 
Trockneten ihre Thränen, und bebten an Händen und Füßen, ' 
Aber ich habe nie mit meinen Augen gefehen, 
Daß der blühende Juͤngling erblaßte,. oder fein Antliz 
Feige Thränen benezten; mit Slehen bat er mich oftmal, 
Ihn aus dem Roße zu lafen, ergriff die eherne Lanze, 


Legte die Hand an das Schwert, und drohte den Troern Verderben. h 


Als wir die hohe Stadt des Priamos endlich zerftdret; 
Stieg er, mit Ehrengefchenfen und großer Beute bereichert, 
Unbeſchaͤdigt ins Schiff, von Feinem fliegenden Erze, 


Noch von der Schärfe des Schwerts verwundet; welches doch felten Ir 


Tapfere Streiter verfchont; denn blindlings wuͤtet der Kriegsgott. 
Alſo ſprach ich; da ging die Seele des ſchnellen Achilleus 
Zur Asfodeloswieſe mit großen Schritten hinunter, 


V. 533. Asfodelos, Asfodilwurz, ward auf die Gräber gepflanzt, 
dachte man ſich in der Unterwelt die un durch welche der ir flog, n 
fodelos bewachſen. 
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henpcli, daß id) ihm des Sohnes Tugend verfündigk, 540 





— 


(ber die andern Seelen der abgeſchiedenen Todten 

den traurend da, und ſprachen von ihrer Betruͤbniß. 

allein die Seele des telamoniſchen Aias 

von ferne ſtehn, und zuͤrnte noch wegen des Sieges, 

ich einſt vor den Schiffen, mit ihm um die Waffen Achilleus 845 
tend, gewann; fie fezte zum Preis die göttliche Mütter, 

die Söhne der Tever entfchieden und Pallas Athänd, 

ic) doc) nimmermehr in diefem Streite geſieget! 

1 ein ſolches Haupt birgt ihrenthalben die Erde: 

, der an Geflalt und Edelthaten der größte 550 
fe den Danaern wer, nach dem tadellofen Achilleus. 5 
en redet’ ich an, und fügte mit freundlicher Stimme: 

lias, Telamons Sohn, des Herlichen! mußteſt du alſo 

fi nad) dem Tode den Groll forttragen wegen der Ruͤſtung, 

he der Goͤtter Rath zum Verderben der Griechen beſtimmte?. 555 
ı du ſankſt, ihr Thurm in der Feldſchlacht; und wir Achaier 

ien, wie um dad Haupt des Paͤlaͤiden Achilleus, 

s um deinen Verluft leidtragen! Doc) Feiner ift hieran 

ıldig, als Zeus, der, entbrannt vom ſchrecklichen Eifer, Achaia's 
nlgerfchaaren verwarf, und dein Berhängnig dir fandte} 568 
wohlan! trit naͤher zu mir, o Koͤnig, und hoͤre | 

ne Red, und bezwinge den Zorn des erhabenen Herzens, 

Alſo ſprach ih; er ſchwieg, und ging in des Erebos Dunkel 

yen übrigen Seelen der abgefchtedenen Todten, 

moch haͤtte mich dort der Ziienende angeredet, - 565 
Il ich ihn; allein mich trieb die Begierde des Herzens, 

| P 
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Auch die Seelen der andern geſtorbenen Helden zu ſchauen. 
Und ich wandte den Blick auf Minos, den goͤttlichen, Zeus Sohn!) 
Tiefer ſaß, in der Hand den goldenen Zepter, und theilte | 
Strafe den Todten und Lohn; fie rechteten rings um den König, 
Sizend und ſtehend, im weitgeöffneten Haufe des Als. 
Und nad) dieſem erblickt” ich den ungeheuren Orion. 
Huf der Asfodeloswieſe verfolgt’ er die drangenden Thiere, 
Die er im Leben einft auf wüften Gebirgen getödtet ; 
In den Händen die eherne, nie zerbrechliche Keule. 

Auch den Titüos fah ic), den Sohn der gepriefenen Erde. 
Diefer lag auf dem Boden, und maß neun Hufen an Länge; 

Und zween Geier faßen ihm links und rechts, und zerhackten 
Unter der Haut ihm die Leber: vergebens ſcheuchte der Frevler, 
Weiler Laͤto entehrt, Zeus heilige Lagergenoßin, 

Als fie gen Pütho ging, durch Panopeus liebliche Fluren. 

Auch den Tantalos fah ich, mit fchweren Qualen belaftet. 
Mitten im Teiche fiand er, den Kinn von der Welle befpület, 
Kechzte hinab vor Durft, und Eonnte zum Trinken nicht kommen. 
Denn fo oft ſich der Greis hinbuͤckte, die Zunge zu fühlen; 
Schwand das verfiegende Waßer hinweg, und rings um die Füße 
Zeigte fich fihwarzer Sand, getrocdinet vom feindlichen Dämon, 
Fruchtbare Bäume neigten um feine Scheitel die Iweige, 

Bol balfamifcher Birnen, Granaten und grüner Oliven, 

Oder voll füßer Feigen und röthlichgefprenfelter Aepfel. 

Aber fo bald fi) der Greis aufreckte, der Früchte zu pfluͤcken; 
Wirbelte ploͤzlich der Sturm ſie empor zu den ſchattigen Wolken. | 

Auch den Siſuͤfos fah ich, von ſchrecklicher Mühe gefoltert, 4 
Einen ſchweren Marmor mit großer Gewalt fortheben. r 
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| Elfter Gefang. 
Wreftemmt, arbeitet? er ſtark mit Händen und Füßen, 
(den Gipfel zu drehn: da mit Einmal flürzte die Laft um; 
dig mit Donnergepolter entrolfte der tuͤckiſche Marmor. 

4 von vorn arbeitet’ er, angeflemmt, daß der Angſtſchweiß 
nen Gliedern entfloß, und Staub fein Antliz umwoͤlkte. 
ind nach dieſem erblickt’ ic) die hohe Kraft Haͤraklaͤs, 

ne Geſtalt; denn er felber feirt mit den ewigen Göttern 
Imliſche Wonnegelag', und umarmt die blühende Haba, 













3 des gewaltigen Tochter und Häras mit goldenen Solen. 


auete drohend umher, und ſchien beſtaͤndig zu ſchnellen. 
ne Bruft umguͤrtet' ein fürchterlich Wehrgehenke, 

E, getrieben aus Gold, die Wunderbildungen ftralten: 

| ‚en, und Eber voll Wut, und grimmig funfelnde Löwen, 





fen und blutige Schlachten und Niederlagen und Morde, 
Smer feire der Künftler, auf immer von feiner Arbeit, 

ein foldyes Gehenke mit hohem Geifte gebildet !| 

Der erfannte mich gleich, fobald er mit Augen mid) fahe, 
Ündte ſich feufzend zu mir, und ſprach die geflügelten Worte: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Oduͤßeus, 

Lier, ruht auch auf dir ein trauervolles Verhaͤngniß, 

J— ich weiland ertrug, da mir die Sonne noch ſtralte? 

3 des Kroniden Sohn war ic), und duldete dennoch) 

Nus ſprechliches Elend; dem weit geringeren Manne 
Our ih, und dieſer gebot mir die fuͤrchterlichſten Gefahren. 


von der Yu aufwaͤlzend zum Berge, Doch glaubt’ er ihn jezo 


zeum ſchrie, wie Voͤgelgeſchrei, das Geſchrei der geſcheuchten 
ternden Geiſter um ihn; er ſtand der graulichen Nacht gleich, 
dt den entblößten Bogen gefpannt, und ben Pfeil auf der Senne, 
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Selbſt Hier fandt’ er mich her, den Hund zu holen; denn dieſes 
Schien dem Tirammen für mid) die entfezlichfte aller Gefahren, 
Aber ic) brachte den Hund empor aus Ardaͤs Wohnung; 
Hermäs geleitete mic) und Zeus blauaͤugichte Tochter. 

Alfo ſprach er, und ging zurück in Aidaͤs Mohnung. 
Aber ich blieb, und harrete dort, ob etwa noch jemand 
Bon den geftorbenen Helden des Alterthumes ſich nahte. 
Und noch manchen vielleicht, den ich wuͤnſchte, haͤtt' ich geſehen? 
Thaͤſeus und ſeinen Freund Peirithoos, Soͤhne der Goͤtter; 
Aber es ſammelten ſich unzaͤhlige Schaaren von Geiſtern 
Mit graunvollem Getöf’, und bleiches Entſezen ergriff mid). 
Fuͤrchtend, es fende mir jezo die firenge Perfofonein 
Tief aus der Nacht die Schrecengeftalt des gorgonifchen Unholds, 
Floh ich eilend von dannen zum Schiffe, befahl den Gefährten, 
Hurtig zu fleigen ind Schiff, und die Seile vom Ufer zu löfen; 
Und fie fliegen hinein, und fezten fich hin auf Die Bänke, 
Alſo durchſchifften wir die Flut des Ozeanſtromes, 
Erſt vom Ruder getrieben, und drauf vom guͤnſtigen Winde, 


V. 635. Gorgo, ein Weib, degen Anblick verfteinerte, 
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ls wir jezo die Flut des Ozeanſtromes durchſegelt, 
Fuhren wir über die Woge, bes weithinwogenden Meeres 
» aiatifchen Inſel, alwo der daͤmmernden Frühe 
hung und Tänze find, und Hälios leuchtender Aufgang. 
o landeten wir am fandigen Ufer der Infel, 5 
iegen alsdann aus dem Schiff’ ans krumme Geſtade des Meeres, 
hlummerten dort ein wenig, und harrten der heiligen Fruͤhe. 
ALS die daͤmmernde Frühe mit Rofenfingern erwachte, 
ndt’ ich einige Freunde zur Wohnung der göttlichen Kirkaͤ, 
fers todten Gefährten Elpaͤnors Leichnam zu holen. Io 
ig falten wir Holz auf der höchften Spize des Landes, 
N beftateten ihn mit vielen Thränen und Seufzern. 
3 der Todte nunmehr und des Todten Rüflung verbrannt wer, 
ftem wir ihm ein Grab, und errichteten druͤber ein Denkmal, 
lanzten dann hoch auf das Grab ſein ſchoͤngeglaͤttetes Ruder. 15 
Ä Alfo beftellten wir Dies nach der Ordnung, Doch unſre Zuräckkunft 











BV. 4. Wir Famen ans dem dunfeln Lande der Kimmerier jenfeits des Ozeans 
mes zu der naͤchſten Inſel im Mittelmeere zuruͤck, wo die Morgenröthe und 


| Sonne [heins, 


gen - 
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Aus dem Reiche der Nacht blieb Kirkaͤ nicht lange verborgen; 
Denn bald kam ſie geſchmuͤckt, und ihre begleitenden Jungfraun 
Trugen Gebacknes und Fleiſch ſamt rothem funkelnden Weine. 
Und ſie trat in die Mitte, die hehre Goͤttin, und fagte: 

Arme, die ihr lebendig in Aldaͤs Wohnung hinabfuhrt! 
Zweimal ſchmeckt ihr den Tod, den andre nur Einmal empfinden, 
Aber wohlan, erquickt euch mit Speif und funkelndem Weine 
Hier, bis die Sonne ſinkt; und fobald der Morgen fig) röthet, _ | 
Schifft! Sch will euch den Weg, und alle Gefahren des Weges | 
Selbft verfünden, damit nicht hinfort unfelige Thorheit, | 
Meder zu Waßer nod) Land’, euch neuen Jammer bereite, 

Alfo ſprach fie, und zwang der Edlen Herz zum Gehorſam. 
Alfo faßen wir dort den Tag, bis die Sonne ſich neigte, 

An der Fülle des Fleijches und fügen Weines uns labend. 
ALS die Sonne nun fanf, und Dunkel die Erde bededite, 
Legten fich jene zur Ruh am feftgebundenen Schiffe. 

Aber mich nahm bei der Hand die Göttin, fühlte mich abwärts, 
Legte fi) neben mir nieder, und fragete, was mir begegnet; 
Und ich erzaͤhlte darauf umſtaͤndlich die ganze — 

Jezt antwortete mir die hohe Kitkaͤ, und ſagtfe: 

Dieſes haſt du denn alles vollbracht; vernim nun, Oduͤßeus, 
Was ich dir ſagen will: deß wird auch ein Gott dich erinnern. 
Erſtlich erreichet dein Schiff die Sirenen; dieſe bezaubern 
Alle ſterblichen Menſchen, wer ihre Wohnung beruͤhret. 
Welcher mit thörichtem Herzen hinanfährt, und der Sirenen 
Stimme lauſcht, dem wird zu Haufe nimmer die Gattin 


V. 39. An der fabelhaften Suͤdſeite Italiens. 
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unmuͤndige Kinder mit freudigem Gruße begegnen; 

es bezaubert ihn der helle Geſang der Sirenen, 

auf der Wieſe ſizen, von aufgehaͤuftem Gebeine 45 
ernder Menſchen umringt und ausgetrockneten Haͤuten. | | 
du fieure vorbei, und verfleibe die Ohren der Freunde 

dem geſchmolzenen Wachfe der Honigfcheiben, dag Niemand 

den andern fie höre. Doc) willft du felber fie hören; 

be dann binde man did) an Händen und Füßen im Schiffe, | 50 
echt ſtehend am Maſte, mit feſtumſchlungenen Seilen: 

du den holden Geſang der zwo Sirenen vernehmeſt. | 

ft du die Freunde nun an, und beftehlft die Seile zu löfenz - 

ıd feßle man dich mit mehreren Banden noch flärfer! 

Zind nun deine Gefährten bei diefen vorüber gerudert, 55 
In beftimm’ ich den Weg nicht weiter, ob du zur Nechten > 
⸗ zur Linken dein Schiff hinſteuren muͤßeſt; erwäg’ es 
ser in deinem Geiſt. Ich will dir beide bezeichnen. 

Hier ſtuͤrmt gegen den Fuß der uͤberhangenden Klippen 

| yaufbraufend die Woge der bläulichen Amfitrita. 

‚nde Klippen nennt fie die Sprache der feligen Götter. 

oft fein fliegender Vogel, nod) felbft die fchlichternen Tauben 


| 
| 


J 
In vorbei, die Zeus dem Vater Ambroſia bringen; 


60 


hdern der glatte Fels raubt eine von ihnen befiändig! 


Ir der Vater erfchafft eine andre, die Zahl’ zu ergangen. 65 


DB. 59. Auf der einen Seite, nämlich Oduͤßeus zur Rechten, find bie irren 
belenden Klippen, (man meinte die lipariſchen Inſeln;) und auf dev an 
N, zur Linken, B.73. Sfülla und Charubdis, 

'?. 63, Die Ambrofia quoll nicht weit vom Ozeanſtrom in Elifium, und wurde 


& Tauben nach dem Berge Oluͤmpos gebracht. 


' 
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Und noch nimmer entrann ein Schiff, das ihnen ſich nahte; 

Sondern zugleich die Truͤmmer des Schiffs und die Leichen der Maͤnner 

Wirbelt die Woge des Meers und verzehrende Feuerorkane. 

Eins nur ſteurte vorbei von den meerdurchwandelnden Schiffen, 

Argo, die allbeſungne, da fie von Aiaͤtaͤs zuruͤckfuhr; 

Und bald haͤtte die Flut auch ſie an die Klippe geſchmettert, 

Doch fie geleitete Haͤraͤ, die waltende Göttin Jaſons. 
Dorthin drohn zween Felſen: der eine beruͤhret den Himmel 

Mit dem ſpizigen Gipfel, vom duͤſterblauen Gewoͤlke 

Rings umhuͤllt, das nimmer zerfließt; und nimmer erhellen 

Heitere Tage den Gipfel, im Sommer oder im Herbſte. 

Keiner vermoͤchte hinauf, und keiner hinunter zu ſteigen, 

Wenn er auch zwanzig Haͤnd' und zwanzig Fuͤße bewegte; 

Denn der Stein iſt fo. glatt, als waͤr' er ringsum behauen. 

In der Mitte des Felſen iſt eine benachtete Höhle, 

Abendwaͤrts, gewandt nad) des Erebos Gegend, alwo the 

Euer gebogened Schiff vorbeilentt, edler Oduͤßeus. 

Bon dem Boden des Schiffes vermöchte der fertigfte Schuͤze 

Nicht den gefisderten Pfeil bis an die Höhle zu fchnellen. 

Diefe Höhle bewohnt die fürchterlich bellende Skuͤlla, 

Deren Stimme hell, wie der jungen faugenden Hunde 

Winfeln tönt, fie ſelbſt ein gräuliches Scheufol, dag Niemand 

Ihrer Geftalt fich freut, wenn aud) ein Gott ihr begegnet, 

Siehe das Ungeheuer hat zwölf abfcheuliche Klauen, 

Und ſechs Half’ unglaublicher Laͤng', auf jeglichen Halſe 

Einen größlichen Kopf, mit dreifachen Reihen gefpizter 

Dichtgefchloßener Zähne voll ſchwarzes Todes bewaffnet. 

Bis an die Mitte fteckt ihr Leib in der Höhle des Zelfens, 
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ger die Köpfe bewegt fie hervor aus dem fehrecklichen Abgrund , 
Rickt heißhungrig umher, und fifcht ſich rings um den Felfen 05 


dserhund’ oft und Delfine, und oft noch ein größeres Seewild, 
B der unzaͤhlichen Schaar der brauſenden Amfitritaͤ. 
ſch Fein kuͤhner Pilot, der, Skuͤlla's Felſen vorbeifuhr, 
hmt ſich verſchont zu ſein; fie ſchwinget in jeglichem Rachen 
Anen geraubeten Dann aus dern blaugefchnäbelten Schiffe, 100 
| Doch weit niedriger ift der andere Felſen, Oduͤßeus, 
id dem erſten ſo nahe, daß ihn dein Bogen erreichte. 
Hort iſt ein Feigenbaum mit großen laubichten Aeſten; 
runter lauret Charuͤbdis, die waßerſtrudelnde Göttin. 
reimal gurgelt ſie taͤglich es aus, und ſchlurfet es dreimal 16 
chrecklich hinein. Weh dir, wofern du der Schlurfenden naheſt! 
elbſt Poſeidaon koͤnnte dich nicht dem Verderben entreißen: 
arum ſteure du dicht an Skuͤlla's Felſen, und rudre 
chnell mit dem Schiffe davon. Es iſt doch beßer, Oduͤßeus, 
echs Gefaͤhrten im Schiff zu vermißen, als alle mit Einmal! 110 
Alſo ſprach ſie; und ich antwortete wieder, und ſagte: 
zoͤttin, ich flehe dich an, verkuͤnde mir lautere Wahrheit: 
Yan ich nicht dort dem Strudel der wilden Charuͤbdis entfliehen, 
ber Skülla beftrafen, fobald fie die Meinigen anfallt? 
Alfo ſprach ich ; mir gab die hohe Göttin zur Antwort: 115 
Inglückfeliger, denkſt du auch hier Der Eriegrifchen Thaten 
Ind der Gewalt, und weichft nicht einmal unfterblichen Göttern ? 
enn nicht fterblich ift jene; fie ift ein unfterbliches Scheuſal, 














234 ODER 
Nichts Hilft Tapferkeit bortz entfliehn ift die einzige Rettung. 
Denn verweilft bu am Felfen, zum Kampfe gerüftetz fo fuͤrcht' ich, 








Daß dich) das Ungeheuer von oben herunter nody Einmal 
Mit ſechs Rachen ereil’, und dir ſechs Männer entreiße. 
Rudre Denn hurtig voraber, und rufe die Göttin Kratatis, 
Skuͤlla's Mutter an, die Die Plage der Menſchen geboren: 
Diefe wird fie bezähmen, daß fie nicht ferner dir ſchade. 

Jezo erreichft du bie Inſel Thrinakia. Siche da weiden 
Diele fette Rinder und Schafe des Sonnenbeherfcherß : 
Sieben Heerden der Rinder und fieben der treflichen Schafe, 
Funfzig in jeglicher Heerd'; und dieſe vermehren fi) niemals, 
Noch vermindern fie fi). Zwo Goͤttinnen pflegen der Weide, 
Lieblichgelockte Nümfen, Lampetia und Faetuſa, 








Die mit der fchönen Neaira der Hochhinwandelnde zeugte. 





Denn die göttliche Mutter, fobald fie die Töchter erzogen, 

Sandte fie fern hinweg in Thrinafia’s Inſel, des Vaters 

Fette Schafe zu hüten und fein fchwerwandelndes Hornvieh. 

Penn du nun, eingedenk der Heimfahrt, dieſe verfchoneft; 

Siehe dann mögt ihr, obzwar ungluͤcklich, gen Ithaka Fehren. 

Menn du fie aber beraubft ; alsdann weißag' ich Verderben 

Deinem Schiff’ und den Freunden; und fo du auch felber entrinneft, 

Kehrft du doch fpat, ungluͤcklich, und ohne Gefaͤhrten, zur Heimat. 
Alſo ſprach fie; da kam die goldenthronende Heus; 

Und die hohe Goͤttin verließ mich, und ging durch die Inſel. 

Aber ich eilte zum Schiff’, und ermahnete meine Gefährten, 

Einzufteigen, und fchnell am Ufer die Seile zu löfen. 

Und fie traten ind Schiff, und fezten ſich hin auf die Bänfe, 

Saßen in Reihn, und fehlugen die graue Woge mit Rudern, 
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| » fandte vom Ufer dem blaugeſchnaͤbelten Schiife 

ſtigen fegelfchnellenden Wind, zum guten Begleiter, 

&, die ſchoͤngelockte, die hehre melodifche Göttin. | 150 
brachten wir jezt die Geraͤthe des Schiffes in Ordnung, 

hen dann ftilf, und liegen vom Wind’ und Steuer uns Ienten. 

) begann ic), und ſprach zu den Freunden mit inniger Wehmut: 
(Freunde, nicht Einem allein, noch Zweenen, gebührt es zu wißen, 
che Dinge mir Kirkaͤ, Die hohe Göttin, geweißagt. | 155 
Im verfünd’ ich fie euch, daß jeder fie wiße; wir mögen az) 
Beben, oder entfliehn dem ſchrecklichen Todesverhaͤngniß. 

befiehlt ung die Göttin, der zauberifchen Sirenen 

ße Stimme zu meiden, und ihre blumige Wieſe. 

r erlaubt fie allein, den Geſang zu hören; doc) bindet 166 
mich feft, damit ich Fein Glied zu regen vermöge, 2 
recht ſtehend am Maſte, mit feſtumſchlungenen Seilen. 

| h’ ic) aber eud) an, und befehle die Seile zu löfen; 

end feßelt mich dann mit mehreren Banden nod) färfer, 

Alfo verkündet’ ich jezo den Freunden unfer Verhaͤngniß. 165 
d wie geflügelt entfchwedte, vom freundlichen Winde getrieben, 

‚fer gerüftetes Schiff zu der Inſel der beiden Sirenen, 

Polich ruhte der Wind; von heiterer Bläue des Himmels 

‚anzte die ftille See; ein Himmliſcher ſenkle die Waßer. 

eine Gefährten gingen, und falteten eilig die Segel, 170 
jten fie nieder im Schiff, und fezten fic) hin an die Ruder; 

Häuniend enthüpfte die Woge den fihöngeglätteten Tannen, 

| her id) ſchnitt mit dem Schwert’ aus der großen Scheibe des Wachfes 

in Kugeln, Enätete fie mit nervichten Haͤnden; 

Id bald weichte das Wachs, vom ſtarken Drucke bezwungen, 175 
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Und dem Strale des hochhinwandelnden Sonnenbeherſchers. 
Hierauf ging ich umher, und verkleibte die Ohren der Freunde. 
Jene banden mich jego ar Händen und Süßen im Schiffe, 
Aufrecht fichend am Mafte, mit feſtumſchlungenen Geilen; 
Sezten ſich dann, und ſchlugen die graue Woge mit Rudern. 
Als wir. jezo fo weit, wie die Stimme des Rufenden fchallet, 
Kamen im eilenden Lauf; da erblickten jene das nahe 
Meerdurchgleitende Schiff, und huben den helfen Gefang an? 

Komm, befungner Oduͤßeus, du geoßer Ruhm der Achaier! 
Lenke dein Schiff ans Land, und Horche unferer Stimme, 

Denn hier fteurte noch Feiner im ſchwarzen Schiffe vorüber, 

Eh er dem füßen Geſang' aus unferem Munde gelaufchet; 

Und dann ging er von binnen, vergnügt und weifer wie vormals, 
Uns ift alles befannt , was ihr Argeier und Troer 

Durch der Goͤtter Verhaͤngniß in Troja's Fluren geduldet: 
Alles, was irgend geſchieht auf der lebenſchenkenden Erde! 

Alſo ſangen jene voll Anmut. Heißes Verlangen 
Fuͤhlt' ich weiter zu hoͤren, und winkte den Freunden Befehle, 
Meine Bande zu loͤſen; doch hurtiger ruderten dieſe. 

Und es erhuben ſich ſchnell Euruͤlochos und Perimaͤdaͤs, 

Legten noch mehrere Feßeln mir an, und banden mich ſtaͤrker. 
Alſo ſteuerten wir den Sirenen voruͤber; und leiſer, 

Immer leiſer, verhallte der Singenden Lied und Stimme, 
Eilend nahmen ſich nun die theuren Genoßen des Schiffes 

Von den Ohren das Wachs, und loͤſten mich wieder vom Maſtbaum. 

Als wir jezo der Inſel entruderten, ſah ich von ferne I— 
Dampf und brandende Flut, und hört’ ein dumpfes Getoͤſe. | 
Schnell entflogen den Händen der. zitternden Freunde die Ruder; | | 
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Merhenb ſchleppten fie alfe dem Steome nach, und das Schiff ftand 
4, weil Feiner mehr das lange Ruder bewegte, 205° 
J ich eilte durchs Schiff, und ermahnete meine Gefährten, 
} zu jeglihem Mann, und ſprach mit freundlicher Stimme: 
freunde, wir find ja bisher nicht ungeuͤbt in Gefahren; 
| nicht größere drohet uns jezt, als da der Kuͤklope 
unmenfchlicher Kraft im dunfeln Felſen uns einfchloß; 210 
moch entflohn wir auch jener durch meine Tugend und Weisheit; 
ich hoffe, wir werden ung einſt auch dieſer erinnern. 
denn, Geliebteſte, thut, was ich euch jezo befehle! 
ſchlagt alle des Meers hochftürmende Woge mit Rudern, 
end auf euren Baͤnken! Vielleicht verſtatet Kronivn 215 
3, daß wir, durch die Flucht, doch dieſem Verderben entrinnen. 
r dir, o Pilot, befehl' ich dieſes; verſchleuß es 
im Herzen, denn du beſorgſt das Steuer des Schiffes! 
e das Schiff mit aller Gewalt aus dem Dampf und der Brandung, 
| arbeite gerad’ auf den Feld zu; daß es nicht dorthin 220 
erſehens ſich wend', und du ins Verderben uns ſtuͤrzeſt! 
Alſo ſprach ich, und ſchnell gehorchten fie meinem Befehle, 
r von Skuͤlla ſchwieg ich, dem unvermeidlichen Unglück! 
6 nicht meine Gefährten, aus Furcht des Todes, die Ruder 
Eifen liegen, und al im Schiffe zuſammen fich drängten, 228 
3 o dacht’ ic) nicht mehr des ſchreckenvollen Gebotes, 
lches mir Kirkaͤ geboten, mich nicht zum Kampfe zu ruͤſten; 
ich guͤrtete mich mit ſtatlichen Waffen, und faßte 
deen weitſchattende Speer' in der Hand, und ſtieg auf des Schiffes 
Be denn ich hoffte, die Felſenbewohnerin Skuͤlla 930 
ather kommen zu ſehn, um mir die Freunde zu rauben, - 












— 
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Aber ich ſchaute ſie nirgends, obgleich die Augen mir ſchmerzten, 
Da ich nach jeder Kluft des braunen Felſen emporſah. 
Seufzend ruderten wir hinein in die ſchreckliche Enge: 
Denn hier drohete Skuͤlla, und dort die wilde Charuͤbdis, 
Welche die ſalzige Flut des Meeres fuͤrchterlich einſchlang. 
Wenn ſie die Flut ausbrach; wie ein Keßel auf flammendem Feuer, 
Brauſte mit Ungeſtuͤm ihr ſiedender Strudel, und hochauf 
Sprizte der Schaum, und bedeckte die beiden Gipfel der Felſen. 
Wenn ſie die ſalzige Flut des Meeres wieder hineinſchlang; 
Senkte ſich mitten der Schlund des reißenden Strudels, und ringsum 
Donnerte furchtbar der Feld, und unten blickten des Grundes 
Schwarze Kiefel hervor. Und bleiches Entfezen ergriff uns. 
Mährend wir nun, in der Angft des Todes, alle dahinfahr, 

teigte fi) Skülla herab, und nahın aus dem Raume des Schiffes 
Mir ſechs Männer, die ſtaͤrkſten an Mut und nervichten Armen. 
Als ich jezt auf das eilende Schiff und die Freunde zurückfah ; 
Da erblickt? ic) ſchon oben die Hand’ und Füße der Lieben, 
Die hoc) über mir ſchwebten; fie ſchrien und jammerten alle 
Laut, und riefen mir, ach! zum leztenmale! beim Namen. 
Wie am Vorgebirge mit langer Rute der Fifcher 
Saurend den Kleinen Fiſchen die Füdertragende Angel, 
An dem Horne des Stiers, hinab in die Fluten des Meeres | 
Mirft, und die zappelnde Beute gefchwind’ ans Ufer hinaufſchwenkt: 
Alfo wurden: fie zappelnd empor an dem Felfen gehoben, I. 
Dort an der Höhle fraß fie das Ungeheuer, und fehreiend | 
Streckten jene nad) mir, in der graufamften Marter, die Hand’ aus. 
Nichts erbärmlichers hab’ ich mit meinen Nugen gefehen, 
So viel Sammer mich anch im ſtuͤrmenden Meere verfolgte! 
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Pu⸗ wir jezo die Felſen der Skuͤlla und wilden Charuͤbdis 
kn ‚ ba erreichten wir bald des Gottes herliche Infel, 

en die Heerden des hochhinwandelnden Hälios weiden, ' 

de trefliche Schaf’ und viel breitfiirniges Hornvieh, 

Lich noch auf dem Meer’ im ſchwarzen Schiffe heranfuhr; 
dt ich ſchon das Gebrüll der eingejchloßenen Rinder, 

% der Schafe Gebloͤck. Da erwacht’ in meinen Gedanken 















F 28 thäbatifchen Sehers, des blinden Teirefias Warnung, 
der aiaiifchen Kirfä, die mir aufs jtrengfte befohlen, 
Edie Inſel zu meiden der menfchenerfreuenden Sonne, 

) mit trauriger Seele begann ic) zu meinen Gefährten: 
Höret meine Worte, ihr theuren Genoßen im Unglüd, 
Bid) euch fage, was mir Teirefiad Seele geweißagt, 

) die aiaiifche Kirfa, Die mir aufs ſtrengſte befohlen, 

‚die Inſel zu meiden der menfchenerfreuenden Sonne ; 
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x Euruͤlochos gab mir dieſe zuͤrnende Antwort: 
ine Glieder; ſie ſind aus hartem Stale gebildet! 


ht ans Land zu ſteigen erlaubſt, damit wir uns wieder 

f der umfloßenen Inſel mit lieblichen Speiſen erquicken; 
ndern befiehlft, daß wir die Inſel meiden, und blindlings 
rch die dickeſte Nacht im duͤſtern Meere verirren! 


in dort würden wir uns den ſchrecklichſten Sammer bereiten, 
\ denn, ©eliebtefte, lenkt das Schiff bei der Inſel vorüber! 
Alſo fprach id), und jenen brad) das Herz vor Betruͤbniß. 


Grauſamer Mann, du firozeft von Kraft, und nimmer ermüden 


d die Stürme der Nacht find fürchterlich, Schiffe zerträmmert 
Ihe Gewalt! Wo entflöhn wir dem ſchrecklichen Todesverhängniß, 
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J du den muͤden Freunden, von Arbeit und Schlummer entkraͤftet, 
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Wenn nun mit Einmal im wilden Orkan der gewaltige Suͤdwind 
Oder der ſauſende Weſt herwirbelte, welche die Schiffe 
Oft auch gegen den Willen der herſchenden Goͤtter zerſchmettern? 
Laßt uns denn jezo der Nacht aufſteigenden Schatten gehorchen, 
Und am Ufer ein Mahl bei dem ſchnellen Schiffe bereiten. 
Morgen ſteigen wir ein, und ſteuren ins offene Weltmeer. 

Alſo ſprach er; und laut rief jeder Euruͤlochos Beifall. 
Und ich erkannte jezt, daß ein Himmliſcher Boͤſes verhaͤngte; 
Drauf antwortet' ich ihm, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 


Freilich, Euruͤlochos, zwingt ihr mich Einzelnen leicht zum Gehorſam 


Aber wohlan! jezt ſchwoͤret mir alle den heiligen Eidſchwur: 
Menn wir irgendwo Heerden von Rindern oder von Schafen 


Finden, daß Feiner mir Dann, Durch fchreefliche Bosheit verbiendet, J 


Meder ein Kind nod) ein Schaf abſchlachte, fondern geruhig 
Eße der Speife, die uns die unfterbliche Kirkaͤ gereicht hat! 


Alſo ſprach ih; und ſchnell beſchwuren fie, was id) verlangte, 


Als fie e8 jezo gelobt, und vollendet den heiligen Eidſchwur; 
Randeten wir in der Bucht mit dem ſtarkgezimmerten Schiffe, 
Nahe bei fügem Waßer; und meine Gefährten entftiegen 

Alle dem Schiff, und bereiteten ſchnell am Ufer die Mahlzeit. 

Und nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftilft war ; 
Da beweineten fie der lieben Freunde Gedächtnif, 

Welche Skuͤlla geraubt, und vor der Höhle verſchlungen; 

Auf die Weinenden fanf almaͤhlich der füge Schlummer, 


Schon war bie dritte Wache Der lacht, und es ſanken die Sterne; 


Siehe da fendete Zeus, der Wolkenverſammler, der Windsbraut 
Fuͤrchterlich zuckenden Sturm, verhuͤllt' in dicke Gewoͤlke 
Meer und Erde zugleich; und dem duͤſtern Himmel entſank Nacht, 
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nun die daͤmmernde Frühe Roſenfingern erwachte, 

Sen wir unſer Schiff in die felſenbeſchattete Grotte, 

| ie die ſchoͤnen Reigen und Size der Nuͤmfen verbirget, 

S) tief ich die Freunde zur Rathsverfammlung, und fagter 

Sreunde, wir haben ja noch im Schiffe zu eßen und trinken; 220. 
um fchonet der Rinder, dag uns Fein Boͤſes begegnet 

KL Kinder und Schafe find jenes furdhtbaren Gottes 

108 Eigenthum, der alles fichet und höret. 

Alſo ſprach ich, und zwang ihr edles. Herz zum Gehorſam. 

Ir der Suͤb durchſtuͤrmte den ganzen Monat, und niemals 225 
ſich ein anderer Wind, ald der Oft und der herfchende Suͤdwind. 

h ſolang' es an Speif’ und rothem Weine nicht fehlte, 





oneten jene der Rinder, ihr ſuͤßes Leben zu retten. 

da endlich im Schiffe der ganze Vorrat verzehrt war, 

Fiften fie alle aus Noth, vom nagenden Hunger gefoltert, 330 
| ch die Inſel umher, mit krummer Angel ſich Fiſche 

Voͤgel zu fangen, was ihren Haͤnden nur vorkam. 

ging ich allein durch die Inſel, um einſam die Goͤtter 

aflehn, vb einer den Weg mir zeigte zur Heimkehr, 

ich, die Inſel durchgehend, mich weit von den Freunden entfernet, 335 
windfreien Geſtade; da wuſch ich die Haͤnd', und flehte 

Götter an, die Bewohner des hohen Oluͤmpos. 

' fie deckten mie fanft die Augen mit fügem Schlummer, 


et meine Morte, ihr theuren Genoßen im Unglück, 340 
r ift jeglicher Tod den armen Sterblichen furchtbar; 

I: fo jammervoll ift Feiner, als Hunger fterben, 

—* | —I 


242 Oduͤßee. 


Auf denn, und treibt die beßten der Sonnenrinder zum Opfer 
Fuͤr die Unſterblichen her, die den weiten Himmel bewohnen. 
Kommen wir einſt zuruͤck in Ithaka's heimiſche Fluren, 
Seht dann weihen wir ſchnell dem hohen Sonnenbeherſcher 
Einen praͤchtigen Tempel, mit koͤſtlichem Schmucke gezieret. 
Aber beſchließt der Gott, um gehoͤrnete Rinder entruͤſtet, 
Unſer Schiff zu verderben, und ihm willfahren die Goͤtter; 
Lieber will ich mit Einmal den Geiſt in den Fluten verhauchen, 
Als noch lang' hinſchmachten auf dieſer einſamen Inſel! | 
Alſo ſprach er, und laut rief jeder Euruͤlochos Beifall, 
And fie trieben die beßten der Sonnenrinder zum Opfer 
Gilend daher; denn nahe dem blaugefehnäbelten Schiffe 
Meideten jezt, breitftienig und ſchoͤn, die heiligen Rinder. 
Dieſe umftanden die Freunde, den Göttern flehend, und ftreuten. 
Zarte Blätter, gepfluͤckt von der hochgewipfelten Eiche; 
Denn an Gerſte gebrach es im ſchoͤngebordeten Schiffe. 
Alſo fleheten ſie, und ſchlachteten, zogen die Haut ab, 
Schnitten die Lenden aus, umwickelten dieſe mit Fette, 
Und bedeckten ſie drauf mit blutigen Stuͤcken der Glieder. 
Auch an Weine gebrach es, das brennende Opfer zu ſprengen; 
Aber ſie weihten mit Waßer die roͤſtenden Eingeweide. 
Als ſie die Lenden verbrannt, und die Eingeweide gekoſtet, 
Schnitten fie auch das Uebrige Hein, und ftecktens an Spieße. 
Meinen Augen entfloh nunmehr der liebliche Schlummer, 
Und ich ging zu dem ruͤſtigen Schiff am Ufer des Meeres. 
Aber ſobald ich mich nahte dem gleichgeruderten Schiffe, 
Kam mir der ſuͤße Duft des Opferrauches entgegen. 


Da erſchrack ich, und rief wehllagend den ewigen Göttern: 





























! | Zwoͤlfter Gefang, 

N Vater Zeus, und ihe andern, unfterbliche felige Goͤtter! 
I! ihr habt mir zum Fluche den graufamen Schlunmer gefendet, 
J die Gefaͤhrten indeß den entſezlichen Frevel veruͤbten! 

Und Lampetia ſtieg zu Haͤlios leuchtendem Size 

hnell mit der Botſchaft empor, daß jene die Rinder getoͤdtet; 
Jeſer entbrannte vor Zorn, und ſprach zu den ewigen Goͤttern: 


























Vater Zeus, und ihr andern, unſterbliche ſelige Goͤtter, 

cht mich an den Gefaͤhrten Oduͤßeus, des Sohnes Laertaͤs, 
elche mir uͤbermuͤtig bie Rinder getoͤdtet, die Freude 

einer Tage, fo oft ich den ſternichten Himmel hinanſtieg, 

| er wieder hinab vom Himmel zur Erde mich wandte! 

hen die Sreuler mie nicht vollgültige-Buße des Raubes; 

| Icio’ ich hinab in Aidaͤs Reich, und leuchte den Todten! 
Ihm antwortete drauf der Wolfenverfammler Kronion: 
hlios, leuchte forthin den unſterblichen Göttern des Himmels, 
> den fterblichen Menfchen auf lebenfchenfender Erde; 

Ed will ich jenen das ruͤſtige Schiff mit dem flammenden Donner, 
Bitten im dunfeln Meer, in Heine Trümmer zerſchmettern! 





Dieſes erfuhr ich hernach von der ſchoͤngelockten Kaluͤpſo, 

ie es ſelbſt von Hermeias, dem Goͤttergeſandten, erfahren. 

| Als ich jezo das Schiff und des Meeres Ufer erreichte, 

halt ich die Mißethäter vom erften zum lezten; doch nirgends 

i nd ich Rettung für ung, die Rinder lagen fehon todt dm, 

Ald erfchienen darauf die ſchrecklichen Zeichen der Goͤttert 

| Ingdum krochen die Haͤute, es brüllte das Fleiſch an den Spiefen, 
hes zugleich und gebratnes, und laut wie Rindergebruͤll ſcholls. 


En ſechs Tage fihwelgten die unglüdfeligen Freunde 
ven den beßten Rindern des hoben Sonnenbeherſchers, 
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Als nun der fiebente Tag von Zeus Kronion geſandt warb, | 

Siehe da legten ſich ſchnell die reigenden Wirbel der Windsbraut; 4 

Und wir fliegen ins Schiff, und fleurten ins offene Weltmeer, | 

Yufgerichtet den Maft, und gefpannt die fchimmernden Segel, 
Als wir das grüne Geſtade Thrinafia’s jezo verlaßen, 

Und ringsum Fein Sand , hur Meer und Himmel zu fehn war; 





Breitete Zeus Kronion ein dunfelblaues Gewölf aus 4 
Weber das laufende Schiff, und Nacht lag über der Tiefe, 
Und nicht lange mehr eilte das laufende Schiff; denn mit Einmal 
Kam lautbraufend der MWeft mit fürchterlich zuckenden Wirbeln, 

Plözlich zerbrac) der Orkan die beiden Taue des Maſtbaums; Ä 
Aber der Maft fiel Erachend zurücd, und Segel und Stange 4 
‚Sanfen hinab in den Raum; die Kaft des fallenden ftürzte | 
Hinten im Schiff dem Piloten aufs Haupt, und zerknirſchte mit Einmal | 
Alle Gebeine des Haupt; da ſchoß er, ähnlich dem Taucher, 





Köpflings herab vom Verde, und der Geift entwich den Gebeinen, 
Und nun donnerte Zeus; der hochgefihleuderte Stral ſchlug 4 
Schmetternd insSchiff: und es ſchwankte, vom Donner des Gottes erſchuͤtter | 
Alles war Schwefeldampf, und die Freund’ entflärzten dem Boden. 
Aehnlich den Waßerkraͤhn, befümpften fie, ringe um das Schiff her, 








Steigend und finfend die Flut; doch Gott nahm ihnen die Heimkehr. 
Einſam durchwandelt’ ich jezo dad Schiff; da trennte der Wogen 4 | 
Sturz von den Seiten den Kiel, und trug bie eroberte Truͤmmer; 
Schmetterte dann auf den Kiel den Maſtbaum nieder; an dieſen ” | 
Hing noch das Segeltau, von Ochjenleder geflodhten. ü 
Eilend ergriff ich das Tau, und verband den Kiel und den Maſtbaum; \ | 
Sezte mich drauf, und trieb durch den Sturm und dietobenden Fluten, 4 

Jezo legten ich ſchnell die reißenden Wirbel des Weſtes; | 
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ch ed erhub ſich Der Eid, der, mit neuen Schreden gerüftet, 


I 


L.| 


U ich trieb durch die ganze Nacht; da die Sonne nun aufging, 
Sm ich an Skuͤlla's Fels und die fchrechenvolle Charuͤbdis. 

drfe verichlang anjezo ves Meeres falzige Fluten; | 

Ir ich hob mich empor, an des Feigenbaumes Gegweige 
hjeflammert, und hing, wie die Fledermaus, und vermochte 
gendwo mit den Füßen zu ruhn, noch höher zu klimmen. 
nn fern waren die Wurzeln, und nieder fehwanften die Aeſte, 
Ihe, lang und groß, Charuͤbdis mit Schatten bedeckten. 














‚eder dem Strudel entflögen; und endlich nach langem Harren 
men fie. Wann zum Mahle der Richter aus ber Berfammlung 
jet, der viele Zwifte der hadernden Juͤngling' entſchieden; 
der Stund’ entftürzten Charuͤbdis Schlunde die Balken. 
Ber ich Schwung mich von oben mit Händen und Füßen hinunter, 
| fprang raufchend hinab in den Strudel neben die Balfen, 
‚ste mich eilend darauf, und ruderte fort mit den Händen. 
| er Skuͤlla ließ mich der Vater der Menſchen und Goͤtter 

Icht mehr ſchaun; ich wäre ſonſt nie dem Verderben entronnen! 
Und neun Tage trieb ich umher; in der zehnten der Naͤchte 
hrten die Himmliſchen mich gen Oguͤgia, wo Kaluͤpſo 

Ishnet, die ſchoͤngelockte, die hehre melodifche Göttin; 

Sildreich nahm fie mich auf. . . Doch warum erzähl ich dir diefes ? 
db’ ic) es doch fchon dir und deiner edlen Gemahlin 
| Üftern in dieſem Gemacdh erzählt; und es ift mir zumider, 

| Inmal erzählete Dinge von neuem zu wiederholen, 


| 


RETTET A 


| Leder zuruͤck mich ſtuͤrmte zum Schlunde der wilden Charuͤbdis. 


d hielt ich mid) feſt an den Zweig, bis der Kiel und der Maſtbaum 
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r | 
Ir ſprach er; und alle verſtummten umher, und ſchwiegen, 

Horchten noch, wie entzuͤckt, im großen ſchattigen Saale, 
Ihm antwortete drauf Alkinoos wieder, und ſagte: 

Da du zu meiner hohen mit Erz gegruͤndeten Wohnung 
Kamſt; ſo hoff' ich, Oduͤßeus, dich ſollen doch jezt von der Heimfahrt 
Keine Stuͤrme verwehn, wie ſehr du auch immer geduldet! 
Aber gehorchet nun, ihr alle, meiner Ermahnung, 
Die ihr beſtaͤndig alhier, in meinem Palaſte, des rothen 
Ehrenweines genießt, und des Saͤngers Begeiſterung anhoͤrt. 
Kleider liegen bereits in der ſchoͤngeglaͤtteten Lade 
Fuͤr den Fremdling, auch Gold von kuͤnſtlicher Arbeit, und andre 
Reiche Geſchenke, fo viel die faiakiſchen Fuͤrſten ihm brachten, 
Laßt uns noch jeden ein groß dreifuͤßig Geſchirr und ein Becken 
Ihm verehren. Wir fodern und dann vom verſammelten Volke 
Mieder Erfaz; denn Einen beläftigten foldye Geſchenke. 

Alfo ſprach er; und allen gefiel Die Rede des Königs, 
Hierauf gingen fie heim, der fügen Ruhe zu pflegen. 
Als die daͤmmernde Fruͤhe mit Roſenfingern erwachte, Er 
Eilten fie alle zum Schiffe mit männerehrendem Erze. 
Aber die heilige Macht Alkinoos legte das alles , 
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Ehe das Schiff bukcheähiend;, mit Sorgfalt unter die Bänfes 
& es die Ruderer nicht an der Arbeit möchte verhindern. 
‚Hierauf gingen fie alle zur Burg, und beforgten das Gaſtmahl. 






den verföühnte der König mit einem geopferten Stiere 

| ; den donnerummölften Kroniden, der alles beherſchet. 

h fie verbrannten die Lenden, und feirten das herlihe Gaſtmahl, 
hliches Muts; aud) fang vor ihnen der göttliche Sänger, 

‚er den Völkern geehrt, Daͤmodokos. Wer Oduͤßeus 

Indte, zur ftralenden Sonn” oft ungeduldig fein Haupt auf, 

ß fie Doc) unterginge; denn herzlich verlangt’ ihn zur Heimat, 
> fehnt ſich ein Pflüger zur Mahlzeit, welcher vom Morgen. 

3 zum Abend die Brache mit rörhlichen Stieren- geackert; 

udig fieht er, wie fich die leuchtende Sonne hinabſenkt, 

et zur Abendkoſt, und dem Gehenden wanfen die Kniee: 

d freute ſich jegt Oduͤßeus der finfenden Some, : 

jnell begann er darauf zu den rudergeübten Faiaken, 

r vor allen wandt” &r ſich gegen den König, und ſagte: 
Meitgepriefener Held, Allinoos, maͤchtigſter König, 


nn ich habe num alles, was meine Seele gewuͤnſcht hat: x 

Be fihere Fahrt und wehrte Gefchenfe: Die Götter 

Bien mir alles gedeihn! dag ich-unftraflich die Gattin 

Üederfinde daheim, und ımbefchädigt die Freunde, 

dr, die ich jezo verlage, begluͤckt noch lange die Weiber 

krer Jugend, und Kinder! Euch ſegnen die Goͤtter mit Tugend | 
Ud mit Heil, und wie heimfuche die Infel ein Ungluͤck! 

Alſo fprad) er; es lobten ihn alle Fürften, und riethen, 
Fimzuſenden den Gaſt, weil ſeine Bitte gerecht war. 


indet mich jezt, nach geopfertem Trank, in Frieden; und lebt wohl! 
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Aber die heilige Macht Alkinoos ſprach zu dem Herold: 
Miſche Wein in dem Kelche, Pontonoos; reiche dann allen 
Männern im Saal’ umher: dag wir dem Vater Kronion 
Flehn, und unferen Gaſt zu feiner Heimat befördern. 
Sprachs; und Pontonoos miſchte Des herzerfreuenden Weines, 
Bing umher, und vertheilte die vollen Becher. Sie goßen | 
Flehend den Göttern des Tranks, bie den weiten Himmel bewohnen, N 
Jeder von feinem Siz. Da erhub ſich der edle Oduͤßeus, 
Gab in Araͤtens Hand den ſchoͤnen doppelten Becher, rohr 
Redete freundlic) fie an, und fprad) Die geflügelten Morte: 
Lebe beftändig wohl, o Königin, bis dich das Alter 
Sanft bejehleicht und der Tod, die allen Menſchen bevorftehn! 
Jezo ſcheid' ich von dir. Sei gluͤcklich in diefem Palafte, 
Samt den Kindern, dem Volk, und Alkinoos, deinem Gemahle! 
Eilend ging nun der Held Oduͤßeus uͤber die Schwelle. 
Und die heilige Macht Alkinvos ſandte den Herold, 
Ihn zu dem ruͤſtigen Schiff ans Meergeſtade zu fuͤhren. 
Auch die Koͤnigin ließ ihn von drei Jungfrauen begleiten: 
Eine trug ihm den ſchoͤngewaſchenen Mantel und Leibrock; 
Dieſe ſandte ſie mit, die zierliche Lade zu bringen; 
Jene folgte dem Zuge mit Speif’ und roͤthlichem Weine 
Als fie jezo das Schiff und des Meeres Ufer erreichten, 
Nahmen eilig von ihnen die edlen Geleiter Oduͤßeus 
Alles, auch Speif’ und Trank, und legten es nieder, im Schiffe; | 
Betteten jezt für Oduͤßeus ein Volfter und leinenen Teppid) 
Auf dem Hinterverdeck des hohlen Schiffes, damit er 
Ruhig fchliefe, Dann fiieg er hinein, und legte ſich ſchweigend 
Auf fein Lager, Nun fezten fich alle bin auf die Bänke, 































; ” der Ordnung, und lüften das Geil vom durchloͤcherten Steine, 
Si gten fich vor und zurück, und ſchlugen das Meer mit dem Ruder, 
% ein fanfter Schlaf bedeckte Die Augen Oduͤßeus, 

Wecklich und ſuͤß, und faſt dem Tode zu gleichen. 

Wie wenn auf ebener Bahn vier gleichgeſpanneke Hengſte 
FZugleich hinſtuͤrzen, umſchwirrt von der treibenden Geißel, 

h ſich erhebend, und hurtig zum Ziele des Laufes gelangen: 
erhob ſich das Steuer des Schiffs, und es rollte von hinten 
Ekel und groß die Woge des lautaufraufchenden Meeres, 

| nell und ſicheres Laufes enteilten ſie; ſelber kein Habicht 

He fie eingeholt, der geſchwindeſte unter den Vögeln,’ 

P durcheilte der fehneidende Kiel die Fluten des Meeres, 

mwaͤrts tragend den Mann, an Weisheit ähnlich den Göttern, 

! er hatte fo viel unnennbare Leiden erbuldet, | 

er die Schlachten der Männer und tobende Fluten durchfämpfte; 
) nun ſchlief er fo ruhig, und alle fein Leiden vergeßend,. 

Als nun öftlicdy der Stern mit funfelndem Schimmer emporftieg, 
lcher das kommende Licht der Morgenröthe verfündet; 


—— 


webten fie nahe der Inſel im meerdurchwallenden Schiffe, 
kuͤs, dem Greife des Meers, ift eine der Buchten geheiligt, 
gen der Sthafer Stadt, wo zwo vorragende fchroffe 
Ijenfpizen der Reede fid) an der Mündung begegren. 

dere zwingen die Slut, die der Sturm lautbraufend heranwälzt, 
| Laufen zurück; inwendig am ftillen Ufer des Hafens 

Ihn unengebunden die fhöngebordeten Schiffe. 

den gruͤnt am Geſten ein weitumſchattender Oelbaum. 
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Eine Grotte, nicht fern son dem Oelbaum, lieblich und dunkel, | 
Iſt den Nümfen geweiht, die man Naiaden benennet; 
Steinerne Krüge ſtehn und zweigehenkelte Urnen 
Innerhalb; und Bienen bereiten drinnen ihr Honig. 
Aber die Nuͤmfen weben auf langen fteinernen Stühlen 
Feiergewande, mit Purpur gefärbt, ein Wunder zu [hauen 
Unverfiegende Quellen durchftrömen fie. Zwo find der Pforten: 
Eine gen Mitternadht, durch welche die Menfchen hinabgehn; 
Mittagwärts die andre geheiligte: dieſe durchwandelt 
Nie ein ſterblicher Menſch; ſie iſt der Unſterblichen Eingang. 
Jene lenkten hinein, denn fie kannten den Hafen ſchon vormals. 
Siehe da eilte das Schiff bis an die Haͤlfte des Kieles 
Stuͤrmend ans Land: fo ſtark war derSchwung von der Ruderer Haͤnden. 
Und ſie ſtiegen vom Schiffe mit zierlichen Baͤnken ans Ufer, 
Hoben zuerſt Oduͤßeus vom Hinterverdecke des Schiffes, 
Samt dem leinenen Teppich und ſchoͤnen purpurnen Polſter, 
Und dann legten ſie ihn, wie er ſchlummerte, nieder im Sande 
Und fie enthoben Das Gut, das die edlen Satafen beim Abſchied 
Ihm geſchenkt, durch Fuͤgung der mutigen Pallas Athaͤnaͤ. 
Dieſes legten ſie alles zuhauf am Stamme des Oelbaums, 
Außer dem Wege, daß kein voruͤbergehender Wandrer 
Heimlich zu rauben kaͤme, bevor Oduͤßeus erwachte. 
Und nun fuhren ſie heim. Doch Poſeidaon vergaß nicht 
Seiner Drohung, die er dem goͤttergleichen Oduͤßeus 
Ehmals hatte gedroht; er forſchte den Willen Kronions: 
Vater Zeus, auf immer iſt bei den unſterblichen Goͤttern 
Meine Ehre dahin, da Sterbliche meiner nicht achten, 
Jene Faiaken, die ſelbſt von meinem Blute gezeugt ſind! 
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„ich vermutet’, es folfte nad) vielen Leiden Oduͤßeus 

men ind Vaterland; denn gänzlich Hit ich die Heimkehr 

mer gemehrt, da dein allmaͤchtiger Wink fie verheißen: 

A fie bringen im Schlaf ihm über Die Wogen, und fezen 

hin Sthafa aus, und geben ihm theure Geſchenke, 135 
3 und Goldes die Meng, und fihöngewebete Kleider, 
r als Oduͤßeus je aus Ilion haͤtte gefuͤhret, 

"er auch ohne Schaden mit feiner Beute gekommen! 
Som antwortete drauf der Wolfenverfammler Kronion: 
he Red’ entftel dir, du erberfchütternder König? | 140 
ih, I verachten dich die Götter ! vermeßene Kühnbeit 

>03, den älteften mächtigften Gott mit Verachtung zu reizem, 

ert fich aber ein Menfch, durch Kraft und Stärke verleitet, 

), wieer foll, zu ehren; fo bleibt dir ja immer die Rache. 

fe jezt, wie du willft, und deinem Herzen gelüftet! 145. 
Drauf erwiederte jenem der Erderſchuͤttrer Pofeidon : 

| Ine vollendet’ ich gleich, Schiwarzwolfichter , was du geftateft; 

: ich fürchte mich flet8 vor deinem eifernden Zorne, 

will id) das ſchoͤngezimmerte Schiff der Fainfen, 

3 vom Geleiten kehrt, im dunfelwogenden Meere 0.250 
uüch verderben; damit ſie ſich ſcheun, und die Maͤnnergeleitung 

Ken; und rings um die Stadt will ich ein hohes Gebirg ziehn, 

Ihm antwortete drauf der Wolkenverſammler Kronion: 

Uuerfter, diefer Rath fcheint meinem Sinne der befte, | 
Inn die Bürger der Stadt dem näher rudernden Schiffe 155 
2: entgegen ſchaun, dann verwandel es nahe dem Ufer 

In ſchiffaͤhnlichen Fels; daß alle Menſchen dem Wunder 

Sunen; und rings um die Stadt magſt du ein hohes Gebirg ziehn, 
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Als er ſolches vernommen, der Erderſchuͤttrer Poſeidon, 
Ging er gen Scheria hin, dem Lande der ſtolzen Faiaken. 
Alda harrt' er; und bald kam nahe dem Ufer das ſchnelle 
Meerdurchgleitende Schiff. Da nahte ſich Poſeidaon, 
Schlug es mit flacher Hand, und ſiehe! ploͤzlich verſteinert, 
Wurzelt' es feſt am Boden des Meers. Drauf ging er von dannen. 
Aber am Ufer beſprachen mit ſchnellgefluͤgelten Worten 
Sich die Faiaken, die Fuͤhrer der langberuderten Schiffe. 
Einer wendete ſich zu ſeinem Nachbar, und ſagte: 
Wehe! wer hemmt im Meere den Lauf des ruͤſtigen Schiffes, 
Welches zur Heimat eilte? Wir ſahn es ja voͤllig mit Augen! 
Alſo redeten ſie, und wußten nicht, was geſchehn war. 
Aber jezo begann Alkinoos in der Verſammlung: | 
Weh mir! e3 trifft mich jezo ein längft verfündetes Schickſal. 
Mir erzählte mein Vater vordem , ung zuͤrne Pofeidon, 
Heil wir ohne Gefahr jedweden zu Schiffe geleiten, 
Diefer würde dereinft ein trefliches Schiff der Faiaken, 
Das vom Geleiten Fehrte, im dunkelwogenden Meere 
Ploͤzlich verderben, und rings um die Stadt ein hohes Gebirg ee * 
So weißagte der Greis; das wird nun alles erfuͤllet. J 
Aber wohlan! gehorcht nun alle meinem Befehle. 
Laßt die Maͤnnergeleitung, woher auch ein Sterblicher fomme; 
Unferem Volke zu flehn; und opfert jezo Poſeidon | 
Zwölf erlefene Stiere! Vielleicht erbarmt er ſich unfer, 
Daß er nicht rings um die Stadt ein hohes Telfengebirg zieht. 
Alſo ſprach er, und bange bereiteten jene das Opfer. 
Alſo beteten dort zum Meerbeherſcher Poſeidon, 
Fuͤr der Faiaken Stadt, die erhabenen Fuͤrſten und Pfleger, 
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end um den Altar. Da erwachte der edle Oduͤßeus, 
nd auf dem Boden der. lange verlaßenen Heimat. 
Wer Fannte fie nicht; denn eine Göttin umhuͤllt' ihn 
8 mit dunkler Nacht, Zeus Tochter, Pallas Athaͤnaͤ, 190 
dunkennbar zu machen, und alles mit ihm zu befprechen: 













die üppigen Freier für allen Frevel gebuͤßet. 
11 erfchien daher dem ringsumfchanenden König 
Mi fremder Geftalt: Heerfiraßen, fehiffbare Häfen, 105 
Ienberührende Selfen, und hochgewipfelte Bäume, 
Berhub er ſich, ſtand; und da er fein Vaterland anfah, 
} hi bitterlich an zu weinen, und fchlug fid) die Hüften 
2 mit flacher Hand, und fprad) mit Flagender Stimme; 
| zeh mir! zu welchem Volke bin ich nun wieder gekommen? 200 
13 unmenſchliche Raͤuber, und ſittenloſe Barbaren; | 
4 Diener der Götter, und Freunde des heiligen Gaftrechts ? 
erberg ich dies viele Gut? und wohin ſoll ich ſelber 
m? ? O wäre Doc) dies im faisfifchen Lande geblieben! 
Mir hätte dagegen ein anderer mächtiger König 205 | 
d> gewährt, mic) bemwirtet und hingefendet zur Heimat! 
weiß ich es weder wo hinzulegen, noch kann ichs 
bverlaßen, damit es nicht andern werde zur Beute! 
& fo galt denn bei jenen Gerechtigkeit weder, noch Weisheit, 
Hes faiakiſchen Volks erhabenen Fuͤrſten und Pflegern, 210 
An ein fremdes Land mich gebracht! Sie verſprachen fo heilig, 
ni nad) Ithaka's Höhn zu führen; und täufcyen mid) dennoch} 
au vergelt’ es ihnen, der Leidenden Rächer, der aller 
Neicyen Beginnen ſchaut, und alle Sünde beftrafet! 


w 
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Aber ich will doch jezo die Güter zählen und nachſehn, 
Ob fie mir etwas geraubt, als fie im Schiffe davon flohn. 

Alſo ſprach er, und zähltedie Becken und fhönen Geſchirre 
Mit drei Süßen, das Gold und die prächtig gewebeten Kleider; 
Und ihm fehlte Fein Stuͤck. Nun weint er fein Baterland wieder, 
Wankt' umher am Ufer des lautaufraufchenden Meeres, 

Und wehflagete laut. Da nahte fid) Pallas Athaͤnaͤ, 
Eingehuͤllt in Juͤnglingsgeſtalt, als Hüter der Heerden, 

. Zart und lieblich von Wuchs, wie Königsfinder einhergehm 
Diefe trug um die Schultern ein wallendes feines Gewebe, 
Einen Spieß in der Hand, und Solen an glänzenden Füßen 
Als fie Oduͤßeus erblickte; da freut’ er ſich, ging ihr entgegen, 
Redete freundlich fie an, und fprad) die geflügelten Worte; 

Lieber, weil du zuerſt mir an dieſem Orte begegneſt, 

Sei mir gegruͤßt, und nahe dich nicht mit feindlichem Herzen; 
Sondern beſchuͤze mich felbft und diefes, Wie einem Der Götter, 
Fleh' ic) dir, und umfaße die wehrten Kniee voll Demut, 

Auch verfündige mir aufrichtig, damit ic) es wife: 

" Mie benennt ihr das Land, die Stadt, und ihre Bewohner ? 
Iſt dies eine der Inſeln voll fonnenreicher Gebirge; 

Dder die meereinlaufende Spize der fruchtbaren Veſte? 

Ihm antwortete Zeus blauaͤugichte Tochter Athaͤnaͤt 
Fremdling du biſt nicht klug, oder ferne von hinnen gebuͤrtigz 
Da du nach dieſem Lande mich fragſt! Ich daͤchte, ſo gaͤnzlich 
Kir’ es nicht unberuͤhmt; und ſicherlich kennen es viele: 

Alle die Morgenwaͤrts, und wo die Sonne ſich umdreht, 


DB, 240. Die Gegend ‚ über welche bie Sorte hingeht iſt Aſien un AM 


die weſtliche und nord liche, die man ſich am Ozean dunkel dachte, Europa 
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=) nen, oder da hinten ‚ gewandt zum nächtlichen Dunkel, 

öl ich) iſt es rauh, und taugt nicht Roße zu tummeln; 

au) ganz elend auch nicht, wiewohles an Ebnen ihm mangelt, 
hlich gebeihet bei uns die Frucht des Feldes, und reichlich 

’ ‚et der Wein; denn Regen und Thau befruchten das Erdreich, 
ice Ziegenweiden find bier, auch Weiden der Rinder; 
Mdungen jeglicher Art, und immerfliegende Bäche, 

wibling, Ithaka's Ruf ift felbit nad) Troja gefommen; 

das, fagen fie, liegt ſehr fern vom achaiiſchen Lande! 
fo fprad) er; da freute der herliche Dulder : Oduͤßeus 

Aim innerſten Herzen des Vaterlandes, das jezo 

Ins Athaͤnaͤ ihm nannte, des Wetterleuchtenden Tochter, 

j* rede fie an, und ſprach die geflügelten Worte; 


I) vermied er die Wahrheit mit ſchlauabweichender Rede, 
H fein erfindungsreicher Verftand war in fleter Bewegung: 
Ja von Ithaka hört’ ich in Kraͤta's weitem Gefilde, 

{ e jenſeit des Meers. Nun komm' ich ſelber mit dieſem 
hieher, und ließ den Kindern hoc) eben fo vieles, 

kic) entfloh. Sch nahm Idomeneus Sohne das Leben, 
öm hurtigen Helden Orſilochos, welcher in Kraͤta 
Ügeäbteften Laͤufer an Schnelle der Süße befiegte. 

ben er wollte mic) ganz der troifchen Beute berauben, 
Anthalb ich ſo viel unnennbare Leiden erduldet, 

















Wige Schlachten der Männer und tobende Fluten durchkaͤmpfend. 


Br ich feinen Vater zu dienen nimmer gewillfahrt, 
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3.256. Die Krate müßen damals noch nicht als Lügner beruͤchtiget geweſen ſein, 
Oduͤßeus, der doch Glauben finden wollte, ſich in allen erdichteten Maͤhr⸗ 


fur einen Krater ausgiebt. 
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In dem troiſchen Land', und ſelbſt ein Geſchwader hefuͤhret. 
Aber mit ehernem Speer erſchoß ich ihn, als er vom Felde 
Kam; ic) laurte verſteckt mit einem Gefährten am Wege. 
Eine düftere Nacht umhällte den Himmel, und unfer 

Nahm Fein Sterblicher wahr, und heimlich raubt ich ſein Leben. 
Dennoch, ſobald ich jenen mit ehernem Speere getoͤdtet, 

Eilt' ich ans Ufer des Meers zum Schiffe der ſtolzen Foͤniker, 
Flehte ſie an, und gewann ſie mit einem Theile der Beute; 
Daß fie an Puͤlos Geſtade mich auszuſezen verſprachen, 

Oder der goͤttlichen Aelis, die von den Epeiern beherſcht wird. 
Aber leider! ſie trieb die Gewalt des Orkanes von dannen, 


Ihnen zum großen Verdruß; denn ſie dachten mich nicht zu betruͤgen. h 


Und wir irrten umher, und Famen hier in der Nacht am, 
Mühfam ruderten wir das Schiff in den Hafen, und Niemand 
Dachte der AbendEoft, fo fehr wir auch ihrer bedurften; 
Eondern wir fliegen nur fo ans Ufer, und legten und nieder, 
Und ich entfehlummerte fanft, ermüdet von langer Arbeit, 
Jene huben indeg mein Gut aus dem Raume bed Schiffes, 
Legten es auf dem Sande, wo ic) fanft fhlummerte, nieder; 
Stiegen dann ein, und ſteurten der wohlbevölferten Küfte 
Don Sidonia zu; ich blieb mit traurigem Herzen. 

Alfo ſprach er; da lächelte Zeus blauäugichte Tochter, 
Streichelt’ ihn mit der Hand; und ſchien nun plözlich ein RUE 
Schöngebildet und groß und Flug in Fünftlicher Arbeit, 

Und fie redet’ ihn an, und fprach die geflügelten Worte: 

Geiſt erfoderte das und Verſchlagenheit, dic) an Erfindung 
Seglicher Art zu beftegen, und Fam’ aud) einer der Götter! 
Heberliftiger Schalt voll unergeündlicher Raͤnke, 
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Eli gebrauchft du noch felbft im Vaterlande Berftellung 

Um erdichtete Worte, die du ald Knabe fchon liebteft ? 295 
Dlaß uns hievon nicht weiter reden; wir kennen 

Se die Kunſt: du biſt von allen Menſchen der Erſte 

Werſtand und Reden, und id) bin unter den Göttern 

Ongepriefen an Rath und Weisheit. Aber du Fannteft 

as Athänd nicht, Zeus Tochter, welche beftändig | 300 
nr allen Gefahren dir beiftand, und dic) befchirmte, 

dir auch die Liebe von allen Faiaken verſchaffte. 

® fomm’ ich hieher, um dir Anfchläge zu geben, 

"zu verbergen das Gut, fo viel die edlen Faiaken 
J heimkehrenden ſchenkten, durch meine Klugheit geleitet; 305 
zu verkuͤnden, daß deiner im ſchoͤngebauten Palaſte 
e Drangſal noch haͤrrt. Doch du ertrage ſie ſtandhaft, 
entdecke dich keinem der Maͤnner oder der Weiber, 
du von Leiden verfolgt hier ankamſt; ſondern erdulde 
weigend dein trauriges Loos, und ſchmiege dich unter die Stolzen. 310 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

wer, o Goͤttin, erkennt dich ein Sterblicher, dem du begegneſt, 

Ber auch noch fo geübt; denn du nimft jede Geftalt an. | 

Moch weiß ich es wohl, daß du vor Zeiten mir hold warft, 

N wir Uchaier nod) die hohe Troja befriegten. 315 
Mal feit wir die Stadt des Priamos niedergerißen, 

In von bannen gefchifft, und ein Gott Die Achaier zerftreuet, 

21 ich Dich nimmer gefehn „Zeus Tochter, und nimmer vernommen, 

95 du mein Schiff betratft, mich einer Gefahr zu entreißen; 

Sidern immer, im Herzen von taufend Sorgen verwundet, 320 
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Irrt' ich umher, bis die Götter ſich meines Jammers erbarmten: 
Außer daß du zulezt in dem fetten faialiſchen Eiland 
Mic) durch Worte geftärkt, und. zu der Stadt mid) geführt haft, 
Jezo fleh' ich dich an bei Deinem Water: (ich fürchte 
Immer, id) fei nod) nicht in Ithaka, fondern durchirre 
Mieder ein anderes Land, und fpottend habeft du, Göttin, 
Mir dies alles verkündet, um meine Seele zu teufpen:) 
Sage mir, bin id) denn wirklich im lieben Waterlande 
Drauf antwortete Zeus blauäugichte Tochter Athaͤnaͤ: 

Stets bewahreft du doch im Herzen jene Öefinnung; 
Darum kann ich dich aud) im Unglüd nimmer verlaßen, 
Teil du behutfam biſt, Icharffinnig und männliches Herzens. 
Jeder irrende Mann der fpät heimkehrte, wie freudig 
Wird’ er zu Haufe nun eilen, fein Weib und die Kinder zu ſehen! 
Aber dich kuͤmmert das nicht, zu wißen oder zu fragen, 
Eh du felber dein Weib geprüft: haft, welche befländig 
So im Haufe ſizt; denn immer ſchwinden in Jammer 

Ihre Tage dahin, und unter Thränen die Nächte, 

















Zwar id) zweifelte nie an dev. Wahrheit, fondern mein Herz war | i 


Ueberzeugt, du kehrteſt ohn alle Gefährten zur Heimat; 
ber ich ſcheuete mich, Vofeidon entgegen zu Fämpfen, 

keines Vaters Bruder, ber. did) mit Rache verfolgte, 
Zuͤrnend, weil Du das Auge des lieben Sohnes geblendet. 
Aber damit du mir glaubeft, fo zeig’ ic) Dir Ithaka's Lage, 
Forkuͤs, dem Greife des Meers, iſt dieſer Hafen geheiligt; 
Hier am Geftade gruͤnt der weitumfchattende Oelbaum; 
{ Dieſes iſt die große gewoͤlbete Grotte des Felſens 

Wo du den Nuͤmfen oft vollkommene Opfer gebracht haſt; 
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168 Hofe Gebirg iſt Naritons waldichter Gipfel 

he da freuete fich der edle Dulder Oduͤßeus ie 
lic) des Vaterlandes, und Füßte bie fruchtbare Erde, 
Yhnun fleht' er den Nuͤmfen mit aufgehobenen Händen: 

zeus unfterbliche Tochter, ihr Hohen Najaden, ich hoffte 
Nimer, euch wieder zu ſehn; feid nun in: frommem Gebete 
gegrüßt: bald bringen wir euch Geſchenke, wie ehmals, 
Ba mir anders die Gnade von Zeus ſiegprangender Tochter 
das Leben erhält, und den lichen Sohn ir gefegnet ! 
drauf antwortete Zeus blauäugichte Tochter Athändz 

| getroſt, und laß dich dieſe Gedanken nicht kuͤmmern! 

It: wohlan, wir wollen im Winkel der heiligen Grotte 













W verbergen das Gut, damit es in Sicherheit liege, 


uns dann berathen, was jezo Das beßte zu thun fei, 


| nliche Winkel umher ausfpähend. » Aber Obüßeus 

chte das Gut hinein, Die ſchoͤngewebeten Kleider, 

Gb und daurended Erz, das ihm die Falafen gefchentet, 

Di verbarg es behende; dann fezte Pallas Athaͤnaͤ 

Em Stein vor die Thuͤre, des Wetterleichtenden Tochter. 


‚Hierauf fezten fie ſich am Stamme des Heiligen Delbrums, 


I befchlogen den Tod: der übermätigen Freier. 
I) redete Zeus blauäugichte Tochter Athänd? 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Oduͤßeus, 
Eat izt nach, wie dein Arm die ſchamloſen Freier beſtrafe, 
Ulche nun ſchon drei Jahr' obwalten in deinem Palaſte, 
W dein goͤttliches Weib mit Brautgeſchenken umwerben. 


| 


Ufo fprad) die Göttin, und ging in die daͤmmernde Grotte, 
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Sprache, und zerftreute ben Nebel; und hell lag vor ihm die Gegend, 330 
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Aber mit herzlichen Thraͤnen erwartet fie beine Zuruͤckkunft. 
Allen vecheißt fie Gunft, und fendet jedem befonders | 
Schmeichelnde Botſchaft; allein im Herzen denket fie anders. 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
eh mir! ich wäre gewiß, wie Atreus Sohn Agamemnon, 
Nun des fhmählichften Todes in meinem Haufe geftorben, 
Hätteft du, Göttin, mir nicht umfländlidy das alles verfündigt! 
Aber nun gieb mir Rath, wie ich die Sreier befirafe. 
Stehe du felber mir bei, und hauche mir Mut und Entſchluß ein, 
Wie vordem, da wir Troja die praͤchtiggethuͤrmte zerſtoͤrten! 
Stuͤndeſt du nun fo eifrig mir bei, blauaͤugichte Göttin, 
Siehe fo ging ich getroft dreihundert Feinden entgegen, 
Heilige Göttin, mit dir, wenn du. mir Hälfe gewährteft! 

Drauf antwortete Zeus blauäugichte Tochter Athaͤnaͤ: 
Gerne ſteh ich dir bei; du ſollſt mein nimmer entbehren, 
Wann wir die Arbeit einſt beginnen. Auch hof’ ich, es werde 
Mancher mit Blut und Gehirn den weiten Boden beſudeln, 
Von der Rotte der Freier, die deine Habe verzehren. 
Aber damit dich keiner der ſterblichen Menſchen erkenne; 
Muß einſchrumpfen das ſchoͤne Fleiſch der biegſamen Glieder, 
Und das braͤunliche Haar vom Haͤupte verſchwinden; ein Kittel 
Dich umhuͤllen, den jeglicher Menſch mit Efelibetrachte; 
Triefend und blöde fein die. anmutftralenden Augen: en is 




















Daß du fo ungeftalt vor allen Freiern erſcheineſt, va 2 
Deinem Weib’, und dem Sohne, den du im Haufe verließeft. 9 
Hierauf gehe zuerft dorthin, wo der trefliche Sauhirt |. 


Deiner Schweine hütet, der ftet3 mit Eifer dir anhängt, 
Und Tälemad)os liebt und. die züchtige Paͤnelopeia. 
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And findeſt du ihn bei der Schweine weidender Heerde, 405 
bei Korax Felſen, am arcthuftfchen Borne. 

I mäften fie ſich mit lieblichen Eicheln, und. trinken | 

Anıttiges Waßer, wovon das Zett ben Schweinen entblühet, 





lb bei jenem, und feze dich) hin, und frage nach allem. 





Will indeg gen Sparta, dem Lande rofiger Mädchen, 410 
In, und deinen Sohn Taͤlemachos rufen, Oduͤßeus: | 

Ser zu Menelaos in Lakedaimons Geflde 

-, um Rundfchaft zu fpähn, ob du noch irgendwo lebteſt. 


| ‚Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

Tum fagteft du ihm nicht alles, da du es wußteft? 415 
Ha damit aud) Er, in des Meeres wüften Gewäßern 
eögefahren durd)irrte, da Fremde fein Eigenthum freßen ? 


Drauf antwortete Zeus blauäugichte Tochter Athaͤnaͤ: 





ge für deinen Sohn nicht alzu Angftlich, Oduͤßeus. 
"geleitet? ihn felbft, damit er dort in der Fremde 420 
dm ſich erwürb’; aud) fist er, ohn allen Kummer, geruhig 
des Atreiden Palaſt, und hat dort volle Genuͤge. 
linge lauren zwar auf ihn im ſchwaͤrzlichen Schiffe, 
&5 fie, ihn toͤdten, bevor er in feine Heimat zuruͤckkehrt. 
hr ich hoffe das nicht; erft deckt die Erde noch manchen 425 
Dr ber Rotte der Freier, die deine Habe verzehren. 
Alſo ſprach die Göttin, und rührt’ ihn fanft mit der Rute: 
Ehe da ſchrumpfte das fchöne Fleiſch der biegfamen Glieder, 
4) bie braͤunlichen Haare des Hauptes verfchwanden, und ringsum 
fg an ben fchlaffen Gliedern die Haut des alternden Greifes; 439 
Defend und bloͤde wurden die anmutſtralenden Augen. 
J der Gewand’ umhuͤlll' ihn ein haͤßlicher Kittel und Leibrock, 
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Beide zerlumpt und ſchmuzig, vom haͤßlichen Rauche beſudelt. 
Auch bedeckt' ihn ein großes Fell des hurtigen Hirſches, 
Kahl von Haaren. Er trug einen Stab und garſtigen Ranzen, 
Allenthalben geflickt, mit einem geflochtenen Tragband. 

Alſo beſprachen ſie ſich, und ſchieden. Pallas Athaͤnaͤ 
Ging zu Oduͤßeus Sohn in die göttliche Stadt Laledaimon. 
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7 Ueber die waldbewachsnen Gebirge, hin wo Athaͤnaͤ 
den treflichen Hirten bezeichnete, welcher au treufter 
Köhielt unter den Knechten des göttergleichen Oduͤßens. 
Sizend fand er ihn jezt an der Schwelle des Hauſes ‚im Hofe, 
* hoch, auf weitumſchauendem Huͤgel, gebaut war, 


I" Oduͤßeus ging den rauhen Pfad von dem Hafer 


oͤn und ringsumgehbar und groß. Ihn hatte der Sauhirt 
I; den Schweinen erbaut, indeß fein König: entfernt war, 
e Paͤnelopeia, und ohne den alten Laertäs, 
h gefammelten Steinen, und oben mit Dornen umflochten. 
ußen hatt' er Pfaͤhle von allen Seiten in Menge 
Tr an einander gepflanzt, vom Kern der gefpaltenen Eiche, 
erhalb des Gehegs hatt’ er zwölf Köfen bereitet, 
ön nahe dem andern, zum nächtlichen Lager der Schweine, 
ig lagen in jedem der erdaufwühlenden Schweine, 
U gebärende Mütter; und draußen fchliefen die Eber, 
St geringer an Zahl: denn fchmaufend verminderten diefe 
ich die göttlichen. Freier, es fandte jenen der Sauhirt 
‚ner Die beßten zum Schmaufe von allen gemäfteten Ebern; 
in der übrigen Zahl war nur dreihundert und ſechzig. 
fi) vier große Hunde, wie reißende Thiere, bewachten 
als den Hof; fie erzog ber männerbeherfchende Sauhirt. 
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Jezo zerſchnitt er des Stiers ſchoͤnfarbiges Leder, und fügte 

Solen um feine Füße. Die untergeordneten Hirten . 

Hatten ſich ſchon zerftreut: Drei hüteten weidende Schweine ; 

Aber der vierte war in die Stadt gefendet, ein Maftfehwein | 

Hinzuführen, den Zoll für die übermütigen Freier, 

Daß beim feftlichen Schmauſ ihr Hery an dem Fleiſche fich labte. 
Plözlicd) erblickten Odußeus die wachfambellenden Hunde, 

Und fie ftürzten auf ihn lautfchreiend. Aber Odüßeus 

Sezte ſich Elhiglich nieder, und legte den Stab aus den Händen. 

Dennod) hätt’ er auch dort unwuͤrdige Schmerzen erbuldetz 

Aber der Sauhirt lief aus der Thüre mit hurtigen Füßen 

Hinter den bellenden her, und warf aus den Händen das Leder; 

Scheltend verfolgt’ er die Hund’, und zerfireute fie hierhin und dorthin © 

Mit geworfenen Steinen; und jezo fprad) er zum König: | 
Alter, es fehlte nicht viel, fo hätten die Hunde mit Einmal 

Did) zerrißen, und mich hätt’ ewige Schande getroffen! 

Und mir gaben die Götter vorhin ſchon Kummer und Trübfal 

Denn um den göttlichen König bie bitterften Thraͤnen vergießend, 

Siz' id) hier, und fende die fettgemäfteten Schweine 

Andern zum Schmaufe, da jener vielleicht des Brotes entbehret, 

Und die Länder und Städte barbarifcher Völker durchwandert! 

Wenn er anders noch lebt, und das Licht der Sonne nod) fchauet! 

Uber folge mir — Greis, in meine Huͤtte, damit du, 

Wann ſich deine Seele mit Brot und Weine gelabt hat, 

Sageſt, von wannen du kommſt, und welche Leiden du litteſt. 
Alſo ſprach er, und führt ihn hinein, der trefliche Sauhirt, 

Hieß den folgenden Gaft ſich auf ein laubichtes Luger 

Sezen, und breitete drauf der buntgefprenfelten Gemfe 
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ChBes und zottichtes Fell, worauf er zu fehlafen gewohnt ware 
Oduͤßeus freute ſich diefes Empfanges, und fagte: 
Zeus befchere dir, Freund, und die andern unfterblichen Goͤtter, 
3 du am meiften verlangft, weil du fo gütig mic) aufnimft! 
Ihm antworteteft du, Eumaios, Hüter der Schweine: 
Indling, es ziemte mir nicht, und wär’ er geringer ald du biſt, 
en Gaſt zu verſchmaͤhn; denn Gott gehoͤren ja alle 
Indling' und Darbende an. Doch kleine Gaben erfreun auch, 
Bt es bei unſer einem; denn alſo geht es mit Knechten, 
Iche ſich immer ſcheun, weil ihre gebietenden Herren 
iglinge ſind. Denn ach! ihm wehren die Goͤtter die Heimkehr, 
mir Gutes gethan und ein Eigenthum haͤtte gegeben, 
5 auch der guͤtigſte Herr je feinem Diener geſchenkt hat: 
| id) Haus und Hof und ein liebenswürdiges Ehweib: 
il er ihm treulich gedient, und Gott die Arbeit gedeihn ließ. 
gedeiht auch mir die Arbeit, welche mir obliegt; 
d mein Herr, wenn er hier fanft alterte, lohnte mirs reichlich! 
er er ftarb! Das Geſchlecht der Helena müße von grundaus 
uͤrzen, die in den Staub fo viele Männer geftürzt hat! 
Inn auch jener zog, Agamemnons Ehre zu rächen, 
Igen Zlion hin, und befämpfte die Reifigen Troja’s. 









Alſo ſprach er; und ſchnell umband er den Roc mit dem Gürtel, 


King zu den Köfen, worin der Ferkel Menge gefperrt war, 
Id zwei nahm er heraus, und fehlachtete beide zur Mahlzeit; 
Kengte fie, baute fie Flein, und ſteckte die Glieder an Spieße, 
riet fie über der Glut, und fezte fie bin vor Oduͤßeus, 
raͤtelnd noch an den Spießen, mit weißem Mehle beſtreuet; 

| Nifchte dann fügen Wein in feinem hölzernen Becher, 
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Sezte ſich gegen ihm über, und noͤthigt' ihn alſo zum Ehen: 

Iß nun, fremder Mann, ſo gut wir Hirten es haben, 
Ferkelfleiſch; die gemaͤſteten Schweine verzehren die Freier, 
Deren Herz nicht Furcht vor den Göttern kennet, noch Mitleid, 
Alle gewaltſame That misfällt ja den feligen Göttern; 

Tugend ehren fie nur und Gerechtigkeit unter den Menfchen! 
Selbſt die barbarifchen Räuber, die durch Kronions Verhängnig 
In ein fremdes Geftad’ anlandeten, Beute gewannen, 

Und mit beladenen Schiffen die Heimat gluͤcklich erreichten, 
Fuͤhlen dennoch im Herzen die Macht des empoͤrten Gewißens! 
Aber dieſen entdeckte vielleicht die Stimme der Götter 

Jenes traurigen Tod, da fie nicht werben, wie recht iſt, 

Und zu den Ihrigen nicht heimkehren; fondern in Ruhe 
‚Sremdes Cut unmaͤßig und ohne Schonen verpraßen, 

Alle Tag’ und Nächte, die Zeus den Sterblichen fendet, 

Opfern die Veppigen ſtets, und nicht Ein Opfer, noch zwei bloß! 
Und verfchwelgen ven Wein mit ungezähmter Begierde, 

Reichlich war er gefegnet an Febensgütern; es hatte 

Keiner der Edlen fo viel, nicht dort auf der fruchtbaren Veſte, 
Noch in Ithaka bier; nicht zwanzig Männer zufammen 

Haben fo viel Reichthuͤmer. Ich will fie dir jezo beſchreiben. 
Kinderheerden find zwölf auf der Befte, der weidenden Schafe 1 | 




















V. 31. Das Fleifch junger Thiere ward eben fo gering? geſchaͤzt, als Fiſc 
und Voͤgel; denn es war ihnen zu weichlich. Fünfjährige meeiihlel aßen fi! 
wenns hoch hergien. 1 

V. 100. Oduͤßeus beherſchte einen Theil des feſten Landes, gegen Ithaka aͤbe 
naͤmlich die Halbinſel Naͤrikos oder Leukas, die en zur Inſel geworden ij | 
und jest St, Maura heißt. ve 
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Fb, fo viel, auch der Schweine fo viel, und der ſtreifenden Ziegen, 
Milinge hüten fie theils, und theils Teibeigene Hirten, 

f in Ithaka gehn elf Heerden flreifender Ziegen 

u Meide, von wadern Männern gehütet. 





er von diefen fendet zum täglichen Schmaufe den Freiern | 105 
ger die treflichfte Ziege der fertgemäfteten Heerde, 

r meiner Gewalt und Aufſicht weiden die Schweine, 

ich jende zum Schmanfe das auscrlefenfte Maftfchwein. 

jo fprach er; und fchnell aß jener des Fleiſches, begierig 

Die er des Weins, und fchwieg s er dachte der Freier Verderben. 110 
er jezo gefpeift, und feine Seele gelabet, 













te jener den Becher, woraus er zu trinfen gewohnt war, 
jte den Wein ihm dar; und er nahm ihn mit herzlicher Freude, 
te jenen an, und fprach die geflügelten Worte: | 
ieber, wer Eaufte dich denn mit feinem Vermögen? Wicheißt er, 115 
r fo mächtige Mann und begüterte, wie du erzaͤhleſt, 
der fen Lebe verlor, Agamemnons Ehre zu rächen ? 
ke mir ihn; vielleicht iſter von meiner Bekanntſchaft. 
© und die Götter des Himmels, die wißen es, ob ich von ihm nicht 
‚haft verfündigen kann! Ich fah viel Maͤnner auf Reifen! 120 
x hm antwortete drauf der männerbeberfihende Sauhirt: 
ir kein irrender Mann, der Botſchaft von jenem verkindigt, 
Rhte jo leicht bei ver Frau und dein Sohne Glauben gewinnen 
Höhe Wanderer fuchen gewöhnlich milde Bewirtung | 
"dc die fchmeichelnde Luͤg', und reden ſelten die Wahrheit. 12 
ker Fremdling, wen auch das Schickſal nach Ithaka führet, 
‚St zu meiner Königin hin, und ſchwazet Erdichtung, 
Snmdlich empfangt und bewirtet fie ihn, und forfchet nad) allem, 
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Und der Traurenden Antliz umfließen Thraͤnen der Wehmut, 
Wie es dem Weibe geziemt, der fern ihr Gatte verſchieden. 
Und bald wuͤrdeſt auch du, o Greis, ein Maͤhrchen erſinnen, 
Deckte dir jemand nur die Bloͤße mit Mantel und Leibrock. 
Aber ihm rißen vielleicht die Hund' und die Voͤgel des Himmels | 
Schon die Haut von dent weißen Gebein, und die Seele verließ es; 
Dder ihn fraßen die Fifche des Meers, und feine Gebeine | 
Dorren an fremdem Geftade, vom wehenden Sande bededet. 

Alſo verlor er das Leben, und feine verlaßenen Freunde 

Klagen ihm alle nach, und ich am meiften; denn nimmer 

Find’ ich einen fo gütigen Herrn, wohin ich auch gebe; 

Kam’ ich auch wieder ind Haus, das Vater und Mutter bewohnen, 

Mo ich geboren ward, und meine Sugend verlebte, 

Auch bewein? ich die Eltern nicht fo fehr, da ich doch herzlich 

Miünfche, fie wieder zu fehn und meiner Väter Gefilde; 

Als Oduͤßeus Verluft mein ganzes Leben verbittert! 

Ja ich fchame mich, Fremdling, ihn bloß bein Nomen zu nennen, 

Ob er es zwar nicht hört; denn er pflegte mich gar zu liebreich!! 

Sonder ich nenn’ ihn, auch fern, ſtets meinen älteren Bruder, 
Ihm antwortete drauf ber herliche Dulder Oduͤßeus: 

Lieber, weil du es denn ganz leugneft, und nimmer vermuteft, 

Daß er zur Heimat Eehrt, und ſtets unglaubig dein Herz bleibt; _ 

Siehe, fo will ich es nicht bloß fagen, fondern beſchwoͤren: 

Daß Oduͤßeus koͤmmt! Zum Lohn für die fröhliche Botichaft 

Sollſt du fogleich, wann jener in feine Wohnung zuruͤckkommt, 
Mich mit ſchoͤnen Gewanden ‚mit Rod und Mantel, bekleiden. 
Eher, wie fehr ich auch jezo entblögt bin, nahm? id) fie nimmer! ı 
Denn der ift mir verhaßt, wie die Pforten der unterſten Tiefe, 
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Wer, von Mangel verführt, mit leeren Erdichtungen ſchmeichelt! 

ah, bon den Göttern bezeng’ es, und diefe gaftliche Tafel, 

| Oduͤßeus heiliger Heerd, zu welchem ich fliehe: 

dies alles gewiß geſchehn wird, wie ich verkuͤnde! 160 





ft noch in diefem Jahre wird wiederfchren Oduͤßeus! 


de 


"Win der jezige Mond abnimt, und der folgende zunimt, 


d er fein Haus betreten, und ftrafen, wer feiner Gemahlin 





des glanzenden Sohnes Gewalt und Ehre gefranft hat! 
Ihm antworteteſt du, Eumgios, Hüter der Schweine: 165 
Ir, ich werde wohl nie den Lohn der Botſchaft bezahlen, 










h wird Odüßeus je heimkehren! Trinke gerubig 

hen Mein, und laß uns von etwas anderem reden. 

“an erinnre mich nicht; denn meine Seele Durchdringet 

merz, wann einer mich nur an den beßten Koͤnig erinnert! 170 
s du geſchworen haft, laß gut fein; aber Oduͤßeus 

me, wie ic) e8 wuͤnſche, und feine Pänelopeia, 

Laertaͤs der Greis, und Taͤlemachos göttlich an Bildung! 

» bewein’ ich von Herzen den Sohn des edlen Oduͤßeus! 

! Taͤlemachos nährten, wie eine Pflanze, die Götter; 175 
| ich hofft’ ihm dereinſt nicht fehlechter unter den Maͤnnern, 

1 den Vater, zu finden, an Geift und Bildung ein Wunder: 

doch der Unſterblichen einer verruͤckt' ihm die richtigen Sinne, 

Or ein fterblicher Menfh! Er ging, ven Vater zu fuchen, 

N der göttlichen Puͤlos; nun ftellen die mutigen Freier 180 
Sn, wann er heimfehrt, nach: damit Arfeifios Name 

u fein Heldengefchlecht aus Ithaka werde vertilget! 

Ar laß uns davon nicht weiter reden; er möge 

Sl, oder entfliehn,, und Gottes Hand ihm bedecken. 
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Auf! erzaͤhle mir jezo, von deinen Leiden, o Alter! 
Auch verkuͤndige mir aufrichtig, damit ich es wiße: 
Wer, wes Volkes biſt du, und wo iſt deine Geburtſtadt? 
Und in welcherlei Schiff kamſt du? wie brachten die Schiffer 
Dich nach Ithaka her? was ruͤhmen ſich jene vor Leute? 
Denn unmoͤglich biſt du doch hier zu Fuße gekommen! 
Ihm antwortete drauf der erſindungsreiche Oduͤßeus: 
Dieſes will ich dir gern und nach der Wahrheit erzaͤhlen. 
Waͤren wir beide mit Speiſ! auf lange Zeiten verſorget, 
Und erfreuenden Wein, und blieben hier ſtets in der, Hütte 
Ruhig figen am Mahl, und andre beftellten Die Arbeit; 
Siehe dann Fünnte leicht ein Jahr verfliegen,, und dennoch 





Hart’ ich nicht die Erzählung von allen Leiden vollendet, 
Welche der Götter Rath auf meine Seele gehäuft bat. 

Aus dem weiten Gefilde von Kraͤta ſtamm' ic) ; mein Vater 
Mar ein begüterter Mana, und noch viel andere Söhne 
Wurden in feinem Haufe geboren und auferzogen, 

echte Kinder der Frau. Doch mich gebar ein erkauftes 
Kebsweib; aber es ehrte mich, gleich) den ehlichen Kindern, 
Kaſtor, Huͤlakos Sohn, aus deßen Blut' ich gezeugt bin. 
Dieſer ward, wie ein Gott, im kraͤtiſchen Volke geehret, 
Wegen ſeiner Gewalt, Reichthuͤmer und ruͤhmlichen Soͤhne. 
Aber ihn fuͤhreten bald des Todes Schrecken in Als 
Schattenbehauſung hinab; die uͤbermuͤtigen Soͤhne 

Warfen darauf das Loos, und theilten das Erbe des Vaters. 
Mir beſchieden ſie nur ein Haus und wenige Güter. 





Aber ich nahm mir ein Weib aus einem der reichſten Geſchlechter, 
Das ic) durch Tugend gewann; denn ich war Fein entarteter Züngling, | 
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‚ein Zeiger im Kriege! Doch nun ift alles vergangen! 
och glaub’ ich, du wirft noch aus der Stoppel die Aehre 
nen; denn ach lies drückte mich fehr viel Drangfal zu Boden! .. 
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215 


Trlich, Entſchloßenheit hatte mir Aräs verliehn und Athaͤnaͤ 


vertilgende Kraft! Wann ich, dem Seinde zu fihaden,  ..-. 
erlefenen Helden im Hinterhalte verſteckt lag; 
vebte mir nimmer. des Todes Bild vor der mutigen Seele: 
dern ich fprang zuerft von allen hervor, und ſtreckte 
hen Feind in den Staub, den meine Schenkel ereilten, 
focht ich im Krieg', und liebte weder den Feldbau, 
die Sorge des Haufes, und blühender Kinder Erziehung ; 
das NRuderfchiff war meine Freude beftändig, 
achtengetoͤſ' und blinfende Speer’ und gefiederte Pfeile: 
x fchre£liche Dinge, die andre mit Grauen erfüllen! 
id) liebte, was Gott in meine Seele geleget; 
ı dem.einen gefälft Dies. Werk, dem anderen jenes. 
er Achaier Söhne gen Troja waren gefegelt, 
Lich nennmal Männer in ſchnellgeruderten Schiffen 
n entlegene Voͤlker, und Eehrte mit Beute zur Heimat, 
on nahm ich zuerſt das fehönfte Kleinod, und vieles 
hte das Loos mir zu. So mehrte fich ſchnell mein Vermögen, 
Nic) ward gechrt und hochgeachtet in Kräta. 
da Zeus DVorfehung die jammerbringende Kriegsfahrt 
Fete, welche das Leben fo vieler Männer geraubt hat; 
Befahlen fie mir, mit Idomeneus, unferm Beherſcher, 
her der Schiffe zufein gen Ilios; alle Verfuche 
I) zu befrein mislangen; mid) fhreckte der. Tadel des Volkes, 
neun blutige Jahre durchkaͤmpften wir Soͤhne der Griechen; 
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Und im zehnten verheerten wir Priamos thuͤrmende Veſte, 
Steurten Dann heim mit den Schiffen; und Gott zerſtreute Die Griechen, j 
Ueber mic) Armen verhängte der Rath Kronions ein Unglück, | 
Denn nur Einen Monat verweilt’ ich daheim, mit dem Weibe 
Meiner Jugend, den Kindern und meinem Gefinde mid) freuend. 
Und mid) reiste mein Herz, mit göttergleihen Gefährten 

Einige Schiffe zu rüften, und nad) dem Aiguͤptos zu fegeln. 

Und ich rüftete neun, und ſchnell war die Menge verfammelt, 
Hierauf fchmauften bei mir ſechs Tage die lieben Gefährten, 

Und ic) fchlachtete viele gemäftete Thiere zum Opfer | 

Sür die feligen Götter, und zum erfreuenden Schmaufe, 

Aber am fiebenten Tage verließen wir Kräta, und fuhren, 

Unter dem lieblichen Wehn des reinen beftändigen Nordwinds, 
Sanft, wie mit dem Strome, dahin; und Feines der Schiffe 
Wurde verlegt; wir ſaßen, gefund und fröhliches Mutes, 

Auf dem Verde, und liegen vom Wind’ und Steuer uns Ienken. 
Aber am fünften Tag’ erreichten wir des Aiguͤptos 

Herlihen Strom, uud id) legte die gleichen Schiffe vor Anker, 
Dringend ermahnt? ic) jezo die lieben Neifegefährten, 

An dem Geftade zu bleiben, und unfere Schiffe zu hüten, 

Und verfendete Wachen umher auf die Höhen des Landes, 

Aber fie wurden von Troz und Uebermute verleitet, 

Daß fie ohne Vorzug der Aigüpter fehöne Geftlde 

Plünderten, ihre Weiber gefangen führten, die Diänner 

Und unmündigen Kinder ermordeten. Und ihr Gefchrei Fam 
Schnell in die Stadt. Sobald der Morgen ſich röthete ; zogen 


— 








I 
V. 257. Der Ausflug des Aiguͤptos oder Nils war damals noch nahe ! 
der Königsftade Memfis, Ä 
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MFer zu Roß und zu Fuße daher, und vom blizenden Erze 











te das ganze Gefild. Der Donnerer Zeus Kronion 

eete meinen Gefährten die ſchaͤndliche Flucht, und es wagte 
Hr dem Feinde zu ſtehn; denn ringsum drohte Verderben. 

| tödteten fie mit ehernen Lanzen, und viele 

Ippten fie lebend hinweg zu harter ſklaviſcher Arbeit. 
Kronion Zeus gab felber diefen Gedanfen 

nd Herz: (o hätte mic) lieber das Todes Verhaͤngniß 







in Aiguͤptos ereilt, denn meiner harrte nur Unglück!) 
RK nahm ic) den fehöngebildeten Helm von dem Haupte, 


— 


dem Wagen des Koͤnigs entgegen, kuͤßt' und umarmte 


e Knie', und er ſchenkte mir voll Erbarmen das Leben, 






inden Magen mich ſteigen, und fuͤhrte mich Weinenden heimwaͤrts. 
es ſtuͤrzten noch oft mit eſchenen Lanzen die Feinde 

zu ermorden heran, denn ſie waren noch heftig erbittert; 

er wehrte ſie ab, aus Furcht vor der Rache Kronions, 

her die Fremdlinge ſchuͤzt, und ihre Beleidiger ſtrafet. 

en Jahre blieb ich bei ihm, und ſammlete Reichthum 


— ii un = Dt | x — — er 


dem aigüptifchen Volke genung ; denn fie gaben mir alle, 
wie das achte Jahr im Laufe der Zeiten heranfam ; 

ine da Fam ein fünififcher Mann, ein arger Betrieger 

a Erzfchinder, der viele Menfchen ins Elend geftürzt hat, 
Wer beredete mich, mit ihm nad) Foͤnikaͤ zu fahren, 
der Bube fein Haus und fein Erworbenes hatte, 

Hein volles Jahr verweilt' ich bei ihm in Foͤnikaͤ. 
if da jezt die Monden und Tage waren vollendet, 

| S 


, 


on der Schulter den Schild, und warf den Speer aus der Kechten, 
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Und ein anderes Jahr mit den kreiſenden Horen herankam; 
Fuͤhrt' er gen Libuͤa mid) im meerburchwallenden Schiffe, 
Unter dem liſtigen Schein als braucht” er mich bei der Ladung; 
Um mid) dort. zu verkaufen, und großen Gewinn zu erwerben. 
Ihn begleitet’ ich zwar argwoͤhnend, aber ic) mußte, | 

And fie fieurten, im Wehn des reinen beftandigen Nordwinds, 
Ueber Krata dahin; doc) Zeus befchlog ihr Verderben. 

Als wir das grüne Geflade von Kraͤta jezo verlaßen, 

Und ringsum Fein Land, nur Meer und Himmel zu fehn war; | 
PBreitete Zeus Kronion ein dunkelblaues Gewoͤlk aus 

Ueber das laufende Schiff, und Nacht lag uͤber der Tiefe. 

Und nun donnerte Zeus, der hochgeſchleuderte Stral ſchlug 


Schmetternd insSchiff; und es ſchwankte vom Donner des Gottes er ſchin J 
Alles war Schwefeldampf, und die Männer entſtuͤrzten dem Boden! 
Aehnlich den Waßerkraͤhn, bekaͤmpften fie, rings um das Schiff her, 
Steigend und ſinkend die Flut; doch Gott nahm ihnen die Heimkehr. | 


Aber Kronion-gab, in der ſchrecklichen Angſt und Betaͤubung, 
Selber den hohen Maſt des blaugeſchnaͤbelten Schiffes 
Mir in die Hände, Damit ich noch) dem Verderben entfloͤhe. 


Diefen umfchlang id), und trieb durd) den Sturmund die tobenden Zlute 


Und neun Tage trieb ich umher; in der zehnten der Nachte 
Marf mich and Land der Thefproten die hochherrollende Woge, 
Ada nahm mid) Feidon, der edle thefprotifche Koͤnig, 
Freundlich und gaſtfrei auf; denn es fand fein Sohn am Geftade 
Mic) von Froft und Arbeit entkräfteten liegen, und führte 

Mic mit ſtuͤzender Hand zu feines Vaters Valafte, 


















V. 315. Die Thefproten wohnten Scheria gegenüber, an det efefeit il 


Griechenland. 
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| 
gr mich mit prächtigem Mantel und Leibrock. 
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Wr erzählte mir dort von Oduͤßeus, welcher, zur Heimat 
R Ind, ibn hätte befucht, und viele Freundſchaft genoßen. 
! er zeigte mir auch die geſammelten Guͤter Oduͤßeus, | 
E i und Goldes die Meng’ und Fünftlichgefchniebetes Eiſens; 

‚bis ing zehnte Glied fein Gefchlecht noc) koͤnnte verforgt feim 325 
2) ein unenblicher Schaz lag dort im Haufe des Könige. 

r war, wie es hieß, nad) Dodona gegangen, aus Gottes 
Haemipfelter Eiche Kronions Willen zu hören, 


a 


| er in Ithaka ihm, nach feiner langen Entfernung, 
% zufehren befühle, ob öffentlich, oder verborgen. 330 


| por heimzufenden in feiner Biter Sefit de 


Ir mich fandt” er zuvor: denn ein Schiff theiprotifcher Männer 

9 zu dem weizenreichen Dulichion. Diefen befahl er, 335 
n forgfältig dahin zum König Akaſtos zu bringen. 
fir ihrem Herzen geftel der graufamfte Rathſchluß 


er mir, daß ic) ganz in des Elends Tiefe verfänfe. 







das fegelnde Schiff nun weit von dem Ufer entfernt war, 

heten jene mir gleich mit dem ſchrecklichen Tage der Knechtſchaft. 340 
inen Mantel und Noc entrigen mir jezo bie Räuber, 

a» umbülften mir drauf den haßlichen Kittel und Leibrock, 

ide zerlumpt, wie du felber mit deinen Augen hier ficheft. 

u am Abend erreichten wir Ithaka's fonnige Hügel. ' 

Jo banden ſie mich im ſchoͤngezimmerten Schiffe 345 
| : ‚327.50 Dodona weißagte Zeus aus einer Eiche. Tauben, oder Durch diefes Wort 
' —E und profetiſche Becken ſcheint Homer noch nicht zu kennen. 
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Feſt mit dem ſtarkgeflochtenen Seil, und ſtiegen dann ſelber 

An das Geſtad', und nahmen die ſchnellbereitete Mahlzeit. 

Aber die Goͤtter loͤſten mir leicht die Knoten der Feßel. 

Und ich band um das Haupt die zuſammengewickelten Lumpen, 

Ließ am geglaͤtteten Steuer mich nieder, legte mich vorwaͤrts 

Auf das Waßer, und ſchwamm, mit beiden Haͤnden mich rudernd, 

Hurtig von dannen, und bald war ich ferne von ihnen gekommen. 

Jezo ſtieg ich ans Land, kroch unter ein dickes Gebuͤſche, 

Schmiegte mich hin, und lag. Die andern ſuchten indeßen 

Mich lautkeuchend umher; allein ſie fanden nicht rathſam, 

Tiefer ins Land zu gehn. Sie kehrten zuruͤck, und beſtiegen 

Wieder das hohle Schiff; und mich entrißen die Goͤtter 

Leicht der Gefahr, und fuͤhrten zu eines verſtaͤndigen Mannes 

Huͤtte mich hin. Denn noch verlaͤngt das Schickſal mein Leben. 

Ihm antworteteſt du, Eumaios, Huͤter der Schweine: 

Ungluͤckſeliger Fremdling, ich fuͤhl' es im innerſten Herzen, 

Was du von deinen Leiden und Irren mir alles erzaͤhlt haſt. 

Eins nur ſcheinet mir nicht in der Ordnung, das von Oduͤßeus; 
Nimmer glaub' ich es dir! Was zwingt dich, ehrlicher Alter, 

So in den Wind zu luͤgen? Ich weiß zu gut von der Heimkehr 

Meines Herren Beſcheid! Er iſt den Unſterblichen allen 

Ganz verhaßt! Nicht einmal vor Troja ließ man ihn ſterben, 

Noch in den Armen der Freunde, nachdem er den Krieg vollendet; 

Denn ein Denkmal haͤtt' ihm das Volk der Achaier errichtet, 
Und ſo waͤre zugleich ſein Sohn bei den Enkeln verherlicht! 

Sondern er ward unruͤhmlich ein Raub der wilden Harpuͤen. 

Aber ic) lebe hier bei den Schweinen fo einſam, und komme 

Nie in die Stadt, wo nicht die kluge Paͤnelopeia 
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—* kommen gebeut, wann Votſchaft irgendwoher kam. | 
Ninsum fizen fie dann, und fragen den Sremdling nad) allem: 275 
sine gramen fid) um den langabwefenden König, 
Unire freuen ſich drob, die feine Habe verpraßen. 
m mir ward die Luft zu fragen gänzlic) verbittert, 

L- jüngft ein aitolifcher Mann durch Mährchen geteufcht hat. 
’ r war Todfchlages halber ſchon weit geflüchtet, und irrte 380 
Ach zu meiner Huͤtte, wo ich mit Freundſchaft ihn aufnahm. 
Inler verfündigte mir: Bei Idomeneus unter den Krätern 
\ er ihn beßern gefehen die fturmzerfchlagenen Schiffe, 
Ser kaͤme gewiß ‚im Sommer oder im Herbfte, 
dem unendlichen Schaz und den göttergleichen Gefährten. 383 
un, ungluͤcklicher Greis, den mir ein Himmliſcher zuführt, | 
hte nicht meine Gunft durch Lügen dir zu erfchmeicheln. 
| Den nicht Darum werd’ id) dich ehren oder bewirten, 
bern aus Furcht vor dem gaftlichen Zeug, und weil du mich jammerſt. 
zhm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 390 
rlich, du traͤgſt ein ſehr unglaͤubiges Herz in dem Buſen, 
Imie der Eidſchwur ſelbſt nicht bein Zutrauen gewinnet! 
wohlan! wir wollen ung jezt vergleichen, und Zeugen 
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A die Unfterblichen ung, des hohen Oluͤmpos Bewohner ! 
Et er wieder zuruͤck zu dieſem Haufe, dein König; 395 
She dann follft du mich, mit Rock und Mantel befleidet, 
8 Dulichion ſenden: denn dort verlanget mein Herz hin. 
Wret er nicht zuruͤck, dein König, wie ich verfünde; 
4 dann reige bie Knechte, vom Felſen herab mich zu ſtuͤrzen: 


8 379. Aitolien lag Ithaka gegen Morgen an der Mündung des Forintifchen 
m“ jenfeits des Acheloos, 
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Daß die Bettler hinfort ſich ſcheuen, Luͤgen zu ſchwazen. 

Ihm antwortete drauf der edle Huͤter der Schweine: 
Fremdling, da waͤre mir traun! bei allen Menſchen auf Erden 
Großes Lob und Verdienſt fuͤr jezt und immer geſichert, 

Haͤtt' ich dich erſt in die Huͤtte gefuͤhrt, und freundlich bewirtet, 

Und erſchluͤge dich dann, und raubte dein liebes Leben! 

Freudigkeit gaͤbe mir das, vor Zeus Kronion zu beten! 

Aber die Stunde zum Eßen iſt da; bald kommen die Leute 

Heim, mit mir in der Huͤtte das koͤſtliche Mahl zu bereiten. 
Alſo beſprachen dieſe ſich jezo unter einander. 

Und nun kamen die Schwein' und ihre Hirten vom Felde. 

Dieſe ſchloßen ſie drauf in ihre Staͤlle zum Schlafen, 

Und laut toͤnte das Schreien der eingetriebenen Schweine. 

Aber ſeinen Gehuͤlfen befahl der trefliche Sauhirt: 

Bringt das fetteſte Schwein, fuͤr den fremden Gaſt es zu opfern, 
Und uns ſelber einmal zu erquicken, da wir ſo lange 
Um weißzahnichte Schweine Verdruß und Kummer erduldet, 
Waͤhrend andre umſonſt al’ unfere Mühe verpraßen! 

Alſo forsch er, und fpaltete Holz mit dem graufamen Erze. 
Jene führten ins Haus ein fett fünfjahriges Maftfchwein, 
Stellten es drauf an den Heerd. Es vergaß der trefliche Sauhirt 
Huch der Unfterblichen nicht, denn fromm wer feine Gefinnung ; 
Sondern begann das Opfer, und warf in die Slamme das Stirnhaar 
Dom weißzehnichten Schwein, und flehte den Himmliſchen allen, 
Daß ſie dem weiſen Oduͤßeus doch heimzukehren vergoͤnnten; 
Schwung nun die Eichenkluft, die er beim Spalten zuruͤckwarf, 
Schlugs, und ſein Leben entfloh; die andern ſchlachteten ‚ fengten, 
Und zerftückten es fchnell, Das Fett bedeckte der Sauhirt 
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Minen blutigen Sleifche, von allen Gliedern gefchnitten; 
or warf er ind Feuer, mit feinen Mehle beftreuet. 
Mie ſchnitten das Uebrige klein, und ſtecktens an Spieße, 430 
Aens mit Vorſicht uͤber der Glut, und zogens herunter, 
— ogn dann alles zufammen auf Küchentifche. Der Sauhirt 
te ſich hin, es zu theilen; denn Bilfigkeit Iag ihm am Herzen, 
J ſieben Theile zerlegt' er alles Gebratne: 
iin legt’ er den Rümfen, und Hermas, dem Sohne der Mais, 485 
end den andern hin; die übrigen reicht? er den Männern. 
| Oduͤßeus verehrt? er den ungerfchnittenen Rücken: 
t weißzahnichten Schwein, und erfreute die Seele des Koͤnigs. 
lich fagte zu ihm der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
Liebe dich Water Zeus, wie ich dich liebe, Eumaios, 440 
du mir armen Manne fo milde Gaben verehreft! 
Drauf ontworteteft du, Eumaios, Hüter der Schweine: 
mein unglüdfeliger Freund, und freue dich deßen, 
du es haſt. Gott giebt uns dieſes, und jenes verſagt er, 
es feinem Herzen gefällt; denn er herſchet mit Allmacht. 445 
Sprachs, und weihte den Goͤttern die Erſtlinge, opferte ſelber 
elnden Wein, und gab ihn dem Staͤdteverwuͤſter Oduͤßeus 
Idie Hand; er ſaß bei ſeinem beſchiedenen Antheil. 
Fen vertheilte das Brot Meſaulios, welchen der Sauhirt 
Eber ſich angeſchafft, indeß ſein Koͤnig entfernt wars 459 
Eine Pänelopein, und ohne den alten Laertaͤs, 
Kr’ er von Tafiern ihn mit eigenem Gute gekaufet. 















| V. 435. Den Nümfen als Feldgöttinnen, und Hermäs als dem Vorſteher 
d Hirten. Main war Atlas Tochter, und eine von Zeus Geliebten, 
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Und ſie erhoben die Haͤnde zum leckerbereiteten Mahle. 
Und nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war, 
Trug Meſaulios wieder das Brot von dannen; und alle, 
Von dem Brot und dem Fleiſche geſaͤttiget, eilten zur Ruhe. 
Eine grauliche Nacht, unerleuchtet vom ſchwindenden Monde, 
Kam; es regnete Zeus, naßſtuͤrmend ſauſte der Weſtwind. 
Beim Entkleiden verſucht' Oduͤßeus, ob ihm der Sauhirt 
Nicht den Mantel vielleicht darbieten, oder der Knechte 


Einem es wuͤrde befehlen, da er fuͤr ihn ſo beſergt war: 





Hoͤre mich jezt, Eumaios, und hoͤrt, ihr uͤbrigen Hirten! 
Ruͤhmend red' ich ein Wort, vom bethoͤrenden Weine beſieget, 
Welcher den Weiſeſten oft anreizt zum lauten Geſange, 

Ihn zum herzlichen Lachen und Gaukeltanze verleitet, 

Und man Wort ihm entlodt, das beßer wäre verfchwiegen, 
Aber weil das Geſchwaͤz doch anfing, will ichs vollenden, 
Wollte Gott, ic) grünte noch jezt in der Fülle der Jugend, 
Als da vor Troja wir und im Hinterhalte verbargen ! 
Sührer waren Oduͤßeus, und Utreus Sohn Menelaos, 





Und der dritte war ich; Denn fie verlangten es felber. 





Als wir jego die Stadt und die hohe Mauer erreichten, 

Legten wir nahe der Burg, im dichtserwachfenen Sumpfe, | 
Zwifchen Weiden und Schilfen uns nieder, unter der Rüftung, 
Eine ftürmifche Nacht brach an; der erflarrende Nordwind 
Stuͤrzte daher; und ftöbernder Schnee, gleich) duftigem Neife, 
Siel anfrierend herab, und umzog die Schilde mit Ölatteis, 
Alle die andern lagen, gehuͤllt in Mantel und Leibrock, 


V. 457. Es war im Herbft, und kurz vor dem Neumond, 
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Midem Schilde die Schulter bedeckt, und ſchlummerten ruhig, 
08 ich Unbefonnener ließ den Mantel beim Weggehn 480 


pen Gefährten zurück, denn ich achtete gar nicht der Kälte, 

ging bloß mit dem Schild' und ſchoͤngeguͤrteten Leibrock. 

a) in der dritten Wache der Nacht, da die Sterne ſich neigten, 

45 ich Oduͤßeus, der mir zur Seiten lag, mit dem Arme, 

Iprach ſchaudernd zu ihm; und ſchnell war er munter, und hörte: 485 














dler Laertiad', erfindungsreicher Oduͤßeus, 


Alſo ſprach ich, und ſchnell beſchloß er dieſes im Herzen; 490 
ie immer der Held zum Kath und Kampfe bereit war: | 





id erwiedert' er mir mit leiſefliſternder Stimme: 

öchweige jezt, damit Fein andrer Achaier Dich höre! 

Nach, und flügte das Haupt auf ven Ellenbogen, und ſagte: 

Hört, ihr Lieben, ein göttliger Traum erſchien mir im Schlafe, 495 
d find weit von den Schiffen entfernt! O ginge dod) einer, 


us Sohn' Agamemnon, dem Hirten der Volker, zu fagen, 


| er noch mehren vom Ufer hieher zu eilen geböte ! 

fo ſprach er; und Thoas, der Sohn Andraimons, erhub fich 

in, und warf zur Erde den ſchoͤnen purpurnen Mantel, 500 
n lief ſchnell zu den Schiffen; und ich umhüllte mir freudig 

An Gewand, und lag, bis die Morgenroͤthe heraufſtieg. 

Ite Gott, ich gruͤnte noch jezt in der Fuͤlle der Jugend! 

ke} dann ſchenkte mir wohl ein Sauhirt bier in der Hütte 

n Mantel, aus Lieb’ und Achtung gegen den Tapfern! 505 
J verachten ſie mich, weil ich ſo elend bedeckt bin! 
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Ihm antworteteft du, Eumaios, Hüter der Schweine: 

Greis, untadelich ift das Gleichniß, fo du erzähleft; 

Und Fein unnuͤz Wort ift deinen Lippen entfallen, 

Drum fol weder an Kleidung, nod) etwas andern, div mangelt, 

Was unglücklichen Fremden, die Hülfe ſuchen, gebühret, 

Jezt! Doch morgen mußt du in deine Lumpen dich hülfen, 

Denn nicht viele Mäntel und oftveraͤnderte Roͤcke 

Haben wir anzuziehn; nur Einen hat jeglicher Sauhirt. 

Kehrt einſt wieder zuräd der gelichte Sohn von Oduͤßeus, 

Gerne wird dic) diefer mit Rod und Mantel bekleiden, 

Und dic) fenden, wohin es deinen Herzen gelüftet. 
Alſo ſprach er, erhub ſich, und feste neben dem Feuer 

Ihm ein Bette, bededit mit Fellen von Ziegen und Schafen. 

Und Oduͤßeus legte fih hin, Da bedecte der Sauhirt 

Ihn mit dem großen wollichten Mantel, womit er fich pflegte 

Umzufleiden, wenn draußen ein fehredlicher Winterorfan blies. 
Alſo ſchlummerte dort Oduͤßeus; neben Oduͤßeus 

Legten die Juͤnglinge ſich zum Schlummer. Aber der Sauhirt 


Liebte nicht, in dem Betr’, entfernt von den Schweinen, zu fchlafen; | 


Sondern er waffnete fich, hinauszugehn ; und Oduͤßeus 

Freute fich, daß er fo treu des Entfernten Güter beforgte, 

Erftlich haͤngt' er ein feharfes Schwert um die rüftigen Schultern, 
Hüllte fich dann in den windabwehrenden wollichten Mantel, 
Nahm das zottichte Fell der großen gemäfleten Ziege, 


Nahm auch den fcharfen Speer, den Schreden der Menfhen und Hunde, Ä 


10 


Eilte nun hin, zu ruhn, wo die Hauerbewaffneten Eber 
Lagen, unter dem Hange des Felfen, gefchirmt vor dem Nordwind. 
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allas Athaͤnaͤ ging zu der großen Stadt Lakedaimon, 


ke, des Vaterlands zu gedenken, und wiederzufehren, 
Taͤlemachos lag mit Neſtors bluͤhendem Sohne 

—* vor dem Palaſt Menelaos des ehregekroͤnten. 

ors bluͤhender Sohn lag ſanft vom Schlummer gefeßelt; 
b Taͤlemachos floh der ſuͤße Schlummer; er wachte 


ihn ſtellte ſich Zeus blauaͤugichte Tochter, und ſagte: 
Anger ziemt es ſich nicht, Taͤlemachos, ferne zu irren, 
bu alle dein Gut, und fp übermütige Männer 
Brom Palafte verließeſt; damit fie nicht alles verzehren, 
de Habe ſich theilend, und fruchtlos ende die Neife ! 
MM erinnere gleich den Nufer im Streit Menefaos, 
en dich zu fenden, damit du die treflihe Mutter noc) findeft, 
Kin ſchon wird fie vom Water und ihren Brüdern gedranget, 
1 fie Euruͤmachos nehme; denn diefer fchenfte das meiſte 
in den Freiern, und beut die reichfte Brautigamögabe, - 
in man fünnte dir leicht, ohn deinen Dank, aus dem Haufe 
Ruchss Gut mitnehmen; du kennſt ja des Weibes Gefinnung! 


Daß fie den rühmlichen Sohn des hochgefinnten Oduͤßeus 


h die ambrofifhe Nacht, um den Vater herzlich) bekuͤmmert. 
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Immer ſucht ſie den Mann, der ihr beiwohnt, zu bereichern; 

Aber die vorigen Kinder und ihrer Jugend Geliebten 

Kennt ſie nicht mehr, da er ſtarb, und fraget nimmer nach ihnen. 

Darum eile nun heim, und vertraue ſelber die Guͤter 

Einer Dienerin an, die dir am tuͤchtigſten ſcheinet, 

Bis die himmliſchen Goͤtter ein edles Weib dir verleihen. 

Noch ein andres verkuͤnd' ich dir jezt; bewahr' es im Herzen! 

Wachſam lauren auf dich die Tapferſten unter den Freiern, 

In dem Sunde, der Ithaka trennt und die bergichte Samos, 

Daß ſie dich toͤdten, bevor du die Heimat wieder erreicheſt. 

Aber ich hoffe das nicht! Erſt deckt die Erde noch manchen 

Von der Rotte der Freier, die deine Habe verzehren. 

Steure dein ruͤſtiges Schifſ, Taͤlemachos, fern von den Inſeln; 

Fahr auch nur in der Nacht! Dir wird der Unſterblichen einer 

Guͤnſtigen Wind nachſenden, der dich behuͤtet und ſchuͤzet. 

Wenn du das naͤchſte Geſtade von Ithaka jezo erreicht haſt, 

Siehe dann ſende zur Stadt das Schiff und alle Gefaͤhrten, 

Und du gehe zuerſt dorthin, wo der trefliche Sauhirt 

Deiner Schweine huͤtet, der ſtets mit Eifer dir anhaͤngt. 

Alda bleibe die Nacht, und ſende jenen zur Stadt hin, 

Um die Botſchaft zu bringen der klugen Paͤnelopeia, 

Daß du geſund und wohl von Puͤlos wieder zuruͤckkamſt. 
Alſo fprad) die Göttin, und eilte zum großen Oluͤmpos. 

Und Taͤlemachos weckte den Neftoriden som Schlummer, 

Ihn mit der Ferſe berührend, und ſprach zu dem blühenden Süngling: 
Neſtors Sohn, wach’ auf, Peififtiratos; fpann’ an den Wagen 

Hurtig die ftampfenden Roße, damit wir die Reife vollenden. 
Und der Neftoride Peiftftratos gab ihm zur Antwort: 
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Bang unmdglich, Taͤlemachos, wär’ ed, wie fehr wir auch eilten: 


di düftere Nacht zu durchfahren! Und bald ift es Morgen! 

Bm warte, bis ung mit Gefchenfen den Wagen belade 

tus edler Sohn, der kriegriſche Held Menelaos, 

ir mit gefälligen Worten uns freundlich von ſich entlaße, 

In es erinnert fic) ein Gaft zeitlebens des Mannes, 

Bcher in fernem Lande mit Lieb und Freundfcheft ihn aufnahm. 
Alſo ſprach er; da kam die goldenthronende Aeos. 

— nahte ſich ihnen der Rufer im Streit Menelaos, 

her Helena Lager, der fchöngelockten, verlaßend. 

der geliebte Sohn von Oduͤßeus diefen bemerkte, 

Ölte ſich eilend der Held in den feinen prächtigen Leibrock, 
Ir den großen Mantel ſich über die rüftigen Schultern, 

g dann hinaus, nnd trat zu Menelaos, und fagte: 

* — goͤttliche Sohn, Menelaos, Fuͤhrer der Voͤlker, 

mich ; jezo von dir ins liebe Vaterland ziehen; 

Om von ganzem Herzen begehr' ich jezo der Heimkehr. 





Ihm antwortete drauf der Rufer im Streit Minelaos: 

ine fei e8 von mir, Taͤlemachos, did) zu verweilen, 

Inn du nach Haufe dich fehnft! Sch tadle felber den Gaſtfreund, 
Bien Höflichkeit ung und überzartliche Freundſchaft 

Igende Feindſchaft wird. Das Beßte bei allem iſt Ordnung! 
Kun! gleich arg find beide: Mer feinem zügernden Gafte 
Omzufehren gebeut, und wer den eilenden aufhält. 

Eibt er, fo pflege des Gaſtes; und will er gehen, fo laß ihn! 
Ar warte, bis ich ein ſchoͤnes Gefchenk auf den Wagen 

v ‚ und du felber es feheft, und meinen Weibern befehle, 

& von des Hauſes Koft ein reichliches Mahl zu bereiten, 
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Freudigkeit fuͤhlt der Gaſt und hoͤheren Mut und Erquickung, 
Der, mit Speiſe geſtaͤrkt, in ferne Laͤnder verreiſet. 

Haſt du auch Luſt, umher durch Hellas und Argos zu reiſen; 
Warte, bis ich die Roß' anſpanne, dich ſelber begleite, 

Und zu jeglicher Stadt hinfuͤhre. Keines der Voͤlker 

Sendet uns leer hinweg; man ſchenkt uns wenigſtens Ein Stuͤck: 
Ein dreifuͤßig Geſchirr von Kupfer, oder ein Becken, 

Oder ein Joch Maulthiere, auch wohl einen goldenen Becher. 

Und der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen; 
Atreus goͤttlicher Sohn Menelaos, Führer der Voͤlker, 

Jezo eil' ich zuruͤck zu dem Unſrigen; (denn da ich abfuhr, 
Ließ ich Niemand im Haufe, mein Eigenthum zu bewahren:) 
Daß ich, den Vater fuchend, nicht felber das Leben verliere, 
Dder ein Föltliches Gut aus meinem Haufe verſchwinde. 

AS er folches vernommen, der Rufer im Streit Menelaog, 
Rief er fchnell der Gemahlin und ihren Maͤgden, im Saale 
Hurtig ein Mahl zu bereiten vom reihlichgefammelten Vorrat. 
Jezo nahte fi) auch Boathos Sohn Eteoneus, 

Seinem Lager entftiegen; er wohnte nicht ferne vom König, 
Diefem befahl der Held Menelaos, Feuer zu machen, | 
Und des Sleifches zu braten; und ſchnell gchorcht’ er dem Worte, 
Hierauf flieg er hinab ins duftende hohe Gewölbe: 

Nicht er allein; mit ihm ging Helena und Megapenthaͤs. | 

Als fie die Kammer erreicht, wo feine Kleinode lagen, en 
Nahm Menelaos Atreidaͤs ſich einen doppelten Becher, 

Reichte dann ſeines Sohns Megapenthaͤs Haͤnden zu tragen 
Einen ſilbernen Kelch; und Helena trat zu den Kiſten, 

Wo fie die ſchoͤnen Gewande verwahrt, die fie ſelber gewirket. 

















4 
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fs von dieſen nahm die Königin unter den Weibern, 
hes das groͤßeſte war und reichſte an kuͤnſtlicher Arbeit: 
"wie ein Stern, fo ſtralt' es, und lag von allen zu unterſt. 





ſie gingen zurück durch Die Wohnungen, bis fie Oduͤßeus 
in erreichten ; da fprad) Menelaos der braͤunlichgelockte: 
deine Heimkehr laße, Taͤlemachos, wie du ſie wuͤnſcheſt, 


| 


I Kronion gelingen, der donnernde Gatte der Hära; 













den Schäzen, foviel ich in meinem Haufe bemahre, 

4 ich dir zum Geſchenk das fehönfte und Föftlichfte Kleinod: 

dir einen Kelch von Fünftlicherhobener Arbeit, 

geglättetem Silber, gefaßt mit goldenem Rande, 

ein Merk von Haͤfaiſtos! Ihn gab der Sidonier König 

Aimos mir, dee Held, der einft in feinem Palafte 

} heimfehrenden pflegte. Den will ic) jezo dir ſchenken. 

Alſo ſprach er, und reichte, der Held Menelaos Atreidis, 
dem doppelten Becher. Sein tapferer Sohn Megapenthaͤs 
23 den fchimmernden Keld) von lauterem Silber, und fezt ihn 
her vor ihm. Auch Helena Fam, das Gewand in den Händen, 
\ holdfelig begann die rofenwangichte Fürftin; 

Diefes Geſchenk will ich, mein liebes Kind, dir verehren, 

J Andenken von Helena's Hand. Bei der lieblichen Hochzeit 
ig' es deine Gemahlin; bis dahin lieg' es im Hauſe 

ner geliebten Mutter. Du aber kehre mit Frieden 

‚dein prächtiges Haus und deiner Väter Geflde. 


Alſo ſprach ſie, und reicht' es ihm hin; und freudig empfing ers. 


do legte der Held Peiſiſtratos alle Geſchenke 
Nder im Wagenforb, und bewunderte jedes im Herzen, 
Und ſie fuͤhrt' in den Saal Menelaos der braͤunlichgelockte; 
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Alda ſezten ſie ſich auf praͤchtige Seßel und Throne. 

Eine Dienerin trug in der ſchoͤnen goldenen Kanne 

Ueber dem ſilbernen Becken das Waßer, beſtroͤmte zum Waſchen 
Ihnen die Haͤnd', und ſtellte vor fie die geglaͤttete Tafel. 

Und die ehrbare Schaffnerin Fam, und tiſchte das Brot auf, 
Und der Gerichte viel aus ihrem gefammelten Vorrat, 

Aber das Fleiſch zerfchnitt und vertheilte der Sohn des Boäthog, 
Und des Königes Sohn vertheilte die Becher voll Meines. 

Und fie erhoben Die Hände zum leckerbereiteten Mahle. 








Jezo war die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillet, 





Und Taͤlemachos ſpannte mit Neſtors bluͤhendem Sohne 
Hurtig die Roße vor; ſie beſtiegen den kuͤnſtlichen Wagen, 
Lenkten darauf aus dem Thore des Hofs, und der toͤnenden Halle. 


Ihnen zur Seite ging Menelaos der braͤunlichgelockte; 





Einen goldenen Becher voll herzerfreuendes Weines 





Trug er in ſeiner Rechten, um noch vor der Reiſe zu opfern, 
Stand vor den Roßen, und trank, reicht’ ihnen den Becher, und fagter Ü 
Lebt, ihr Juͤnglinge, wohl, und grüßt den Hirten der Voller 





Neſtor von mir; denn wahrlich er Tiebte mich ſtets, wie ein Vater, " | 
Als wir Achater noch) die Stadt der Troer befriegten! 

Und der verftändige Füngling Taͤlemachos fagte Dagegen; 
Gerne wollen wir ihm, du Göttlicher, wie du beftehleit, 
Dieſes alles verfänden, fobald wir kommen. O faͤnd' ich, 
Heim gen Ithaka kehrend, auch meinen Vater zu Hauſe; 
Daß ich ihm ſagte, wie ich von dir ſo guͤtig bewirtet 
Miederfomm’, und fo viel und koͤſtliche Kleinode bringe! 

Sprachs; und zur Rechten flog ein Heilweißagender Adler, 





Welcher die ungeheure, im Hofe gemäftete, weiße 
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Sn in den Klauen trug; mit uͤberlautem Gefehreie 





ten ihm Männer und Weiber; er Fam in ftürmendem Fluge 














tsher nahe den Roßen der Juͤnglinge. Als fieihn fahen, 

ten fie fih, und allen durchglühete Wonne die Herzen. 

ors blühender Sohn Peififtvatos redete jezo: 

denke nach, Menelaos, du göttlicher Führer der Völker, 
Hott und dies Zeichen gefendet, ‚oder dir felber. 

Ufo ſprach er; da fann der Friegrifche Held Menelaos 

Bund her, mit Verſtand dad Wunderzeichen zu deuten, 

8: Helena Fam ihm zuvor; fo Sprach die geſchmuͤckte: 

Hoͤret; ich will euch jezt weißagen, wie es die Götter 

in die Seele gelegt, und wie's wahrfcheinlich geſchehn wird, 
chwie der Adler die Gans, die im Hauſe ſich naͤhrte, geraubt hat, 
mend aus dem Gebirge, von feinem Neſt' und Geſchlechte: 
‚wird auch Oduͤßeus, nad) vielen Leiden und Seren, | | 





‚lich zur Heimat Fehren und ſtrafen; oder er Fehrte 
on, und rüftet ſich num zu aller Freier Verderben. 
Und der verftändige Züngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 
vollend' es Zeus, der donnernde Gatte der Haͤraͤ! 
ann werd' ich auch dort, wie eine Goͤttin, dich anflehn! 
Sprachs, und ſchwang auf die Roße die Geißel; mit hurtiger Eile 
Irmten fie über die Gaßen der Stadt in das freie Gefilde. 
p ſchuͤttelten ſie bis zum Abend das Joch an den Nacken. 
I) die Sonne ſank, und Dunkel umhuͤllte die Pfade, 
> fie kamen gen Faͤrai, zur Burg des edlen Dioklaͤs, 
Alchen Alfeios Sohn Orſilochos hatte gezeuget, 
Fhten bei ihm die Nacht, und wurden freundlich bewirtet. 

| | z , 





289 


165 


370 


175 


180 


185 


299 Oduͤßee. 


Als die daͤmmernde Fruͤhe mit Roſenfingern erwachte, 
Ruͤſteten ſie ihr Geſpann, und beſtiegen den zierlichen Wagen, 
Lenlten darauf aus dem. Thore des Hofs, und der toͤnenden Halle. 
Treibend ſchwang er die Geißel, und willig enteilten die Roße. 
Und ſie erreichten bald die hochgebauete Puͤlos; 

Und Taͤlemachos ſprach zu Neſtors bluͤhendem Sohne: 

Kannſt du mir, Neſtors Sohn, wohl eine Bitte gewaͤhren? 
Siehe wir ruͤhmen uns ja von den Zeiten unſerer Vaͤter 
Schon Gaſtfreunde zu ſein, und ſind auch einerlei Alters; 

Und noch inniger wird ung dieſe Reiſe verbinden - j 
Fahre mein Schiff nicht vorbei, du Göttlicher; Tag mich hier bleiben! | 
Denn mich möchte der Greis aufhalten in feinem Balafte, | 
Um mir Gutes zu thun; und id) muß aufs eiligſte reiſen. 

| Alfo ſprach er, und Neſtors Sohn bedachte fi) ſchweigend, 
Wie er mit guter Art ihm ſeine Bitte gewaͤhrte. 

Dieſer Gedanke ſchien dem Zweifelnden endlich der beßte: 

An das Geſtade des Meers zu dem Schiffe lenkt' er die Roße; 
Legte dann hinten ins Schiff Taͤlemachos ſchoͤne Geſchenke, 

Sein Gewand und das Gold, ſo ihm Menelaos verehret. 

Und nun trieb er ihn an, und ſprach bie gefluͤgelten Worte: 

Steige nun eilend ins Schiff, und ermuntere deine Gefährten, 

Eh id) u Haufe komm', und dem Greife diefes verfünde! 
Denn id) kenne zu gut in meinem Herzen des Vaters 
Heftigen ſtarren Sinn: er würde dich nimmer entlafen, 
Sondern felbft herfommen ‚ Dich einzuladen; und ſchwerlich 
Ging' er dann leer zuruͤck, fo ſehr würd’ er zürnen und eifern! 

Alſo ſprach er, und lenkte die Roße mit wallenden Maͤhnen 

Heim zu der Pülier Stadt, und bald erreicht ex die Wohnung, 
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seht“ älemachos trieb und ermahnete feine Genoßen: 


Werigt felber hinein, damit wir die Reife vollenden! 


— 
















o beſorgt' er dieſes, und opferte Pallas Athaͤnen 


Hd hinten am Schiff; Und ſiehe; ein eilender Fremdling 


f| war ein Profet, und ſtammte von alten Melampus, 
Kr vor langer Zeit. in der fihafegebärenden Pülos 


Kein Vaterland verließ er, nnd floh in die Fremde, 
em gewaltigen Näleus, dem flolzeften aller. die lebten, 
| r ein ganzes Fahr mit Gewalt fein großes Vermögen 
thielt; indeß lag jener in Zülafos Wohnung, 
efegelt mit Banden, und ſchwere Leiden erduldend, 
1 der Tochter Naͤleus, und feines rafenden Wahnfinns, 
en ihm die Erinnüs, die ſchreckliche Göttin, gefendet. 
ch entfloh er dem. Tod’, und trieb aus Fuͤlakaͤls Auen 
die brüllenden Rinder gen Puͤlos, frafte den Hochmut 
ds des göttergleichen, und führte dem Bruder zur Gattin 
Ü Tochter ind Haus. Er aber zog in die ferne 
Rrährende Argos; denn dort beftimmte das Schickfal 
nforthin zu wohnen, ein Herfcher vieler. Argeier. 
Imahm er ein Weib, und baute Die prächtige Mohnung, 
ie Antifatäs dann und Mantios, tapfere Söhne! 

h 225. Man vergleiche hiermit Gef. 11. V. 286 ff. 
Erinnuͤs, urie. 





Bunde, bringt die Geräthe des ſchwarzen Schiffes in ee 
Do ſprach er; ſie hoͤrten ihn alle mit Fleiß, und gehorchtens: | 
In eilend ins Schiff, und fezten ſich hin auf. die Baͤnke. 


ſich ihm, der aus Argos entfloh, mo er jemand getoͤdtet. 


ste, maͤchtig im Volk, und prachtige Häufer beherfchte, 
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Aber Antifataͤs zeugte den großgeſinnten Oiklaͤs, 

Und Oiklaͤs den Voͤlkererhalter Amfiaraos. 

Dieſen liebte der Donnerer Zeus und Foͤbos Apollon 

Mit allwaltender Huld; doch erreicht' er die Schwelle des Alters 
Nicht; er ſtarb vor Thaͤbai, durch ſeines Weibes Geſchenke. 
Seine Soͤhne waren Amfilochos und Alkmaion. 








Aber Mantios zeugte den Poluͤfeidaͤs und Kleitos. 

Dieſen Kleitos entfuͤhrte die goldenthronende Aeos, 

Seiner Schoͤnheit halben, zum Siz der unſterblichen Goͤtter. 

Aber auf Poluͤfeidaͤs, dem hocherleuchteten, ruhte 

Foͤbos profetiſcher Geiſt, nach dem Tode des Amfiaraos. 

Zuͤrnend dem Vater, zog er gen Huͤperaͤſia, wohnte 

Und weißagete dort den Sterblichen allen ihr Schickſal. 
Deßen Sohn, genannt Theokluͤmenos, nahte ſich jezo, 

Trat zu Taͤlemachos hin, der dort vor Pallas Athaͤnaͤ 

Heiligen Wein ausgoß und betete, neben dem Schiffe; 

Und er redet’ iin an, und fprach die geflügelten Worte: 
Lieber, weil ich alhier beim heiligen Opfer dich finde; 

Siehe, fo fleh’ ic) di) an, beim Opfer und bei der Gottheit, 

Deinem eigenen Heil, und der Freunde, welche dir folgen: 

Sage mir fragenden treulich und unverholen die Mahrheit! 

Wer, weg Volkes bift du? und wo ift deine Geburtftadt ? 
Und der verfiändige Juͤngling Taͤlemachos fagte dagegen: | 

Diefes will id) dir, Fremdling, und nad) der Wahrheit verkünden, 3 

Ich bin aus Sthafa herz; mein Vater heißer Oduͤßeus, 











V. 244. Zeus Liebling war er als König, und Apollons als Mahl 
®. 246. Durch die Geſchenke, die feine Gemahlin Erifülk bekam, u 
überreden, daß er mit vor Theben zog, Gef, 11. V. 326. | 
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mer noch lebt; allein er flarb des traurigften Todes, 

nahm ich jezo Died Schiff und diefe Gefährten, 

Haft mir zu erforſchen vom langabweſenden Vater. 

der goͤttliche Mann Theokluͤmenos gab ihm zur Antwort: 270 
er auch) aus der Heimat entflohn! denn ic) toͤdtete jemand, 

Bürger der Stadt; und viele Brüder und Vettern 










5, gewaltig im Bolfe der roßenaͤhrenden Argos! 

bin ic) entronnen, den Tod und das fchwarze Verhänguiß 
18! Bon nun an iſt mein Schickfal, die Welt zu durchirren? 275 
im mich ins Schiff, den Flüchtling, welcher dic) anflehtz 

e mich nicht umbringen; denn ficher verfolgen mich jene! 

) der verfiändige Züngling Taͤlemachos fagte dagegen: 

„ich werde Dich nicht von unferem Schiffe verftogen! 

n3; wir wolfen dic) dort bewirten, fo gut wir. es haben. 280 
" v forach er, und nahm Theokluͤmenos eherne Lanze, 

? auf das Verdeck des gleichgeruderten Schiffes, 

dann über den Bord des meerdurchwallenden Schiffes, 

ich hinten am Steuer, und neben dem Juͤnglinge fezte 

menos fih. Die andern löften die Seile, - 285 
aͤlemachos trieb und ermahnte die lieben Gefährten, | 

I die Geraͤthe zu ordnen. Sie folgeten feinem Befehle: 

In den fichtenen Maft in die mittlere Höhe des Bodens, 

en hoch ihn empor und banden ihn feſt mit den Seilen; 

‚dien die weißen Segel mit ftarfgeflochtenen Riemen, 290 
Agünftigen Wind ſandt' ihnen Palfas Athaͤnaͤ; 

end ſauſt' er vom Aether daher in die Segel des Schiffes, 

"it geflügelter Eile durchlief es die falzige Woge, 

we Krunoͤ vorüber und, Chalfis liebliche Mündung, 
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294 Ddüßen 

Und die Sonne fanf, und Dunkel umhüllte die Pfade. 

Und er fleurte gen Ferai, vom Winde Gottes erfreuet, 

Und zu der göttlichen Aelis, die von den Epeiern beherſcht wird, 
Aber von dannen lenkt’ er das Schiff zu den ſpizigen Inſeln, 
Sorgend, ob er dem Tod? entflichn würd’, oder erliegen. 

Und in der Hütte genoß mit Oduͤßeus der trefliche Sauhirt 
Jezo die Abendkoſt, auch aßen die aͤbrigen Hirten. | 
Und nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war; 
Da verfuchte der Held Oduͤßeus, ob ihn der Sauhirt 
Jod) in der Hütte dort herbergen und freundlich bewirten, 
Oder ihn treiben würd’, in die Stadt zu eilen; fo ſprach er: 

Höre mic) jezt, Eumaios, und hört, ihr übrigen Hirten. 4 
Morgen hatt’ ich wohl Luft, in die Stadt ald Bettler zu gehen, 1 
Daß ich deine Freunde und dich nicht länger befchwere, a 
©age mir denn Befcheid, und gib mir einen Gefährten, 
Welcher den Weg mich führe. Die Stadt muß ic) felber durchirren 
Ob man ein Becherchen Weins und ein wenig Brofam mir biete, 
Gerne möcht’ ich auch wohl zum Hauſe des edlen Oduͤßeus 
Gehen, und Botſchaft bringen der klugen Paͤnelopeia, 

Und alsdann in die Schaar der ſtolzen Freier mich miſchen, 
Ob ſie mich Einmal ſpeiſen von ihrem reichlichen Gaſtmahl. 
Alles, was ſie befehlen, bin ich bereit zu verrichten. 
Denn ich verkuͤndige dir; merk auf, und hoͤre die Worte: 


V. 297. Aelis hieß damals nur die aͤußerſte Spize vom Peloponne 
Ithaka. Die foizigen Inſeln waren die fühweltlihen ver Echinaden. ef 
chos nahm, aus Furcht vor ben Freien, die zwiſchen Sthafa und Saal 
ihn laurten, nicht den nächften Weg; fondern fuhr auf Akarnanien ar 
landete an der Nordfeitevon Zihafe. A vo 
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der Sterblichen Feiner es mir i wet im a . 320 












} vornehme Leute vom Dienſte Geringerer fodern. 

uͤrnend erwiederteſt du, Eumaios, Huͤter der Schweine: 

mir, Fremdling, wie kann in dein Herz ein ſolcher Gedanke 325 
nen? Wahrlich du eilt, dich dort ins Verderben zu flürzen, — 
3 dein ernſtlicher Wille, zu gehn in der Freier Geſellſchaft, 

n Troz und Gewalt den eifernen Himmel erreichet, 

Flich folche Leute find. ihre Diener mitnichten; 

linge finds, mit Montel und Leibrock zierlich gekleidet, 330 
" ſtets duftet von Salben ihr Haar und blühendes Antliz: | 
dienen dort; und die fihöngeglätteten Tifche * 
mit Brot und Fleiſch — und Weine ſtets belaſtet. 

‚bleibe, du biſt hier Feinem Menschen befchwerlich, 

er mic, noch einem der He ‚ welche mir helfen, 335 
einſt wieder zurück der gelichte Sohn von Odüßeus, | | 
le wird dich diefer mit Rod’ und Mantel befleiden, 

‚dich ſenden wohin es deinem Herzen gelüftet, 

Ihm antwortete drauf der herliche Dulder Oduͤßeus: 

N dich Vater Zeus, wie ich Did) liebe, Eumaios, 340 
du nad) ſchrecklicher Noth mir Irrenden Ruhe gewaͤhreſt! 





J 328. Die Alten dachten ſich den Himmel als ein metallenes Gewoͤlbe, das 
Hergen ruhte. 


a Oduͤßee. 
Leute, die Lebensgefahr und bitterer Mangel umhertreibt, 
Aber weil du begehrſt, daß ich bleib’ und jenen erwarte; 
Nun fo erzähle mir von der Mutter des edlen Oduͤßeus, 
Und dem Vater, den er an ber Schwelle des Alters daheimließ: 
Reben: fie etwa noch im Strale der leuchtenden Sonne, 
Dder find fie Schon todt und in der Schatten Behaufung? 

Ihm antwortete drauf der mannerbeherfchende Sauhirt: 

Diefes will ich Dir, Sremdling, und nad) der Wahrheit erzählen. 
“immer nod) lebt Laertaͤs; doch taͤglich flehet er Zeus an, 
Daß in ſeinem Hauſe ſein Geiſt den Gliedern entſchwinde. 
Denn untroͤſtlich beweint er des fernen Sohnes Gedaͤchtniß, 
Und den Tod des edlen geliebten Weibes der Jugend, 
Der ihn ſo innig gekraͤnkt, und ſein herbes Alter beſchleunigt. 
Dieſe ſtarb vor Gram um ihren berühmten Oduͤßeuß, 
Ach! den traurigſten Tod! So ſterbe keiner der Freunde, 
Welcher in dieſem Lande mir Liebes und Gutes gethan hat. 
Als noch jene lebte, wiewohl in ſteter Betruͤbniß, 
Hatt' ich noch etwas Luſt zu fragen und mich zu erkunden. 
Denn ſie erzog mich ſelbſt mit Ktimene, ihrer geſchmuͤckten 
Tugendreichen Tochter, der juͤngſten ihres Geſchlechtes; 
Dieſe erzog ſie mit mir, und ehrte mich wenig geringer. 
Und da wir beide das Ziel der lieblichen Jugend erreichten, 

Gaben fie jene nach Samaͤ, und nahmen große Geſchenke. 
Und mich kleidete ſie, die Mutter, mit praͤchtigen Kleidern, 
Einem Mantel und Rock, und gab mir Schuh' an die Fuͤße, 
Sandte mich her aufs Land, und that mir Gutes auf Gutes. 
Dieſes muß ich nun alles entbehren: aber die Goͤtter | | 
Segnen mit reichen Gedeihn die Arbeit, welche mir obliegt, 
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eß' ich und trinke, und geb' auch ehrlichen Leuten. 

J Koͤnigin ſelbſt iſt keine Freude zu hoffen, 

Wort noch That, ſeitdem die Plage das Haus traf, 
! hen verwüftende Schwarm! Und Sinechte wünfchen Doch herzlich, 375 
super Frau des Hauſes zu reden, und alles zu hören, 

mu een und trinken, und dann aud) etwas zu Felde 

u wodurch das Herz der Bedienten erfreut wird, 
Gm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

4 bift du als Kind, Eumaios, Hüter der Schweine, 2330 
von dem Vaterland’ und deinen Eltern verirget! 










w 
re verfündige mir, und fage die lautere Wahrheit: 

©) die prächtige Stadt von Kriegesfchaaren verwuͤſtet, 

ehe dein Vater einft und die trefliche Mutter bewohnten ? 

d fanden dic) einfam beit Schafen oder bei Rindern 385 
i her, und ſchleppten dich fort zu den Schiffen, und boten im Hauſe 

s Mannes dich feil, der dich nach Wuͤrden bezahlte? 


ihm antwortete drauf der maͤnnerbeherſchende Sauhirt: 





3 


co 


Midling, weil du mich fragft und fo genau dic) erfundeft, 

N fo fize ftill, erfreue dich) horchend, und trinfe 4 390 
Br Die Nächte find lang; man kann ausruhen, und kann aud) 
Inmehme Gefpräch’ anhören, Es zwinget did) Niemand, 

he ſchlafen zu gehn; auch vieles Schlafen iſt ſchaͤdlich. 





Sunt fich der übrigen einer in feinem Herzen zur Ruhe, 
Dier gehe zu Bett’; und fobald der Morgen fich röthet, 395 
ſtuck er, und treibe des Königes Schweine zu Felde. 
ne: wir wollen hier in der Hütte noch eßen und trinken, 
einander dad Herz durch Erinnerung trauriger Leiden 
uheitern; denn auch der Truͤbſal denket man gerne, 
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Wenn man ſo vieles erduldet, fo viele Länder durchirrt iſt. 4 


Jezo will ich dir das verkuͤndigen, was du mich fragteſt: 
Eine der Inſeln im Meer heißt Suͤria, wenn du ſie kenneſt, 
Ueber Ortuͤgia bin, wo die Sonnenmende zu fehn iſt. 





Groß iſt dieſe nicht fehr von Umfang, Aber dog) fruchtbar, 
Reich an Schafen und Rindern, an Wein und ſchoͤnem Getreide, 
Nimmer befucht ber Hunger, und nimmer eine der andern 


Schrecklichen Seuchen das Volk, die Die armen Sterblichen hinrafft. \ 


Sondern wann in der Stadt die Menſchen das Alter erreichen, 


Koͤmmt bie Freundin der Pfeil! und der Gott des filbernen Bogens, | 


Welche fie unverfehens mit fanften Gefchoßen erlegen, 

Alda find zwo Städte, die zwiefach alles getheilet; 

Und von diefen beiden war einft mein Vater Beherfcher, 

Ktäfios, Ormenos Sohn, ein Bild der unfterblichen Götter, 
Einft befuchten ung dort Foͤniker, berühmt in der Seefahrt 

Und Erzſchinder, und führten im Schiff’ unzähliges Spielzeug. 














Aber im Haufe des Vaters wer eine foͤnikiſche Sklavin, 
Schoͤngebildet und groß und Flug in kuͤnſtlicher Arbeit. 

Diefe verführten mit Lift die ränfegeäbten Foͤniker. 

Einer von ihnen pflog , da fie wufch, beim ſchwaͤrzlichen Schiffe, 
Heimlicyer Liebe mit ihr, Die das Herz der biegfamen Weiber 
Ganz in die Gere führt, wenn eine die Tugend auch ehret. 
Diefer fragte darauf, wer fie wär’, und von wannen fie Fame; 


B.402. Saͤria, vielleiht die Landzunge, worauf Suͤrakus fteht, bie dar M 

















eine Sinfel oder Halbinſel war, oder von Homer, der diefe Gegend nur dunkel En 
dafür gehalten ward. Die Inſel Ortügia war durch Artemis Geburt u) \ 
Griechen beruͤhmt. Hier hatten die Föniker vieleicht einen Sonnenweiſer 
durch den Schatten einer Seule die Sonnenwenden und Tagegleichen bemerkt TE 
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| ſie zeigte ſogleich zu des Vaters hohem Palaſte: 
Neine Geburtſtadt iſt die erzdurchſchimmerte Sidon, 


RS Mannes mich Feil, der mich nach Wuͤrden bezahlte, 

4 hr antwortete drauf der Mann, der fie heimlich befchlafen: 

teſt du jezo denn sicht mit und nad) Hauſe zurüdigehn, . 430 
br Eltern hohen Palaft, und Vater und Mutter 

Derzufehn? Denn fie leben noch beid', und man nennt fie begütert. ’ 
nd das fünififche Weib’ antwortete jenem, und ſagte: 

ch dieſes geſchehe, wofern ihr Schiffer mir eidlich 

obt, mich ficher und wohl nach Hauſe zu bringen. — | 35 
ſo ſprach ſie; und alle beſchwuren, was ſie verlangte. 

Be es jezo gelobt uünd vollendet den heiligen Eibſchwur, 

die Foͤniklerin an, und ſprach zu der Männer Verſammlung: 

eid nun ſtill, und keiner von eures Schiffes Genoßen | 
mit Worten mich an, er begegne mir auf der Straße, 440 
beim Waßerſchoͤpfene dag niemand zu unferem Haufe 

nd dem Alten es ſag', und diefer vielleicht mir aus Argwohn 

Here Band? anlene, und euch das Verderben bereite! 

jeen haltet die Sache geheim, und befchleunigt den Einkauf, 

ſobald ihr das Schiff mit Lebensguͤtern beladen; 445 
geh’ einer geſchwind' in die Burg, und bringe mir Borfchaft, % 
hen will id), was mir an goldnem Geſchirr' in die Hand fällt; 

dd) moͤcht' euch gerne die Fahrt noch höher bezahlen. at 

| ich erziche den Sohn des alten Heren im Palafte, | 

% er ſchon wizig if, und aus dem Haufe fo mitläuft, 450° 


Mil 
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Diefen braͤcht' ich gerne zum Schiff'; ; ihr wuͤrdet nicht wenig 
Fuͤr ihn loͤſen, wohin ihr ihn auch in die Fremde verkauftet. 
Alſo ſprach das Weib, und kehrte zum ſchoͤnen Palaſte. 
Und die Foͤniker weilten ein ganzes Jahr auf der Inſel, 
Kauften und ſchleppten ind Schiff unzählige Guͤter zuſammen⸗ 
Als fie das hohle Schiff zur Heimfahrt hatten befrachtet, | 
Sandten fie. einen Genoßen, dem Weibe die Botfchaft zu —— 
Dieſer liſtige Mann, der in des Vaters Palaſt kam, | 
Bracht' ein goldnes Geſchmeide, befezt mit koͤſtlichem Bernſtein, 
Welches die Maͤgde des Hauſes und meine trefliche Mutter 
Mit den Haͤnden befuͤhlten und ſehr aufmerkſam beſahen. | . I 
Als fie über den Preis nun handelten, winkt er der Sklavin 
Heimlich, und eilte zuruͤck zu dem hohlen Schiffe. Die Sklavin 
Nahm mich drauf bei der Hand, und führte mich aus dem Palaſte. 
Und fie fand in dem vorderen Saal Weinbecher und Tifche. 
Fuͤr die Gaͤſte gefiellt, Die meinen Vater befuchten; —J 
Dieſe waren anizt auf dem Markt' in des Volkes Verfammlunge 
Hurtig raubte fie drei der Gefäße, verbarg fie im Bufen, | 
Eilte bann weg, von mir einfältigen Kinde begleitet. —0 
Und die Sonne ſank, und Dunkel umhuͤllte die Pfade. | 
Seo hatten wir. ſchnell den berühmten Hafen erreichet, 
Wo der Foͤniker Schiff dad Meer zu durcheilen bereit lag. | 
Diefe beftiegen mit uns das Verde? des Schiffes, und ſteurten | 
Ueber die Woge des Meers, von Gottes Minde getrieben, | 
Alfo durchfegelten wir ſechs Tag’ und Nächte die Waßer. 
Als der fiebente Tag von Zeus Kronion gefandt'ward, 
Tödtete Artemis plözlich dad Weib mit ihrem Geſchoße. | 
Rauſchend fiel fie hinab in das Waßer des Raums, wie ein Seehuhn. N N 
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ih man warf ſie, den Fiſchen und Ungeheuern zur Beute, 

er den Bord; allein ich blieb mit traurigem Herzen, 480 


» 
a 


Id und Woge trieben fie jezt an Ithaka's Ufer, 











Ihrlich, Eumaios, ich fühl eö im Innerſten meines Herzens, 485 


Er dir hat doch Zeus bei dem Böfen aud) Gutes verliehen, 

du, nad) großen Leiden, in diefes gütigen Mannes 

nung kamſt, der bir forgfältig zu eßen und trinfen 

| cht; denn du lebſt hier ganz gemaͤchlich. Aber ich Armer 490 
Fe, von Stadt zu Stadt vertrieben, Hülfe zu ſuchen! | 

Alſo beſprachen dieſe ſich jezo unter einander, 

Ken fich dann zur Ruh, nicht lange, fondern ein wenig; 

n bald röthete ſich der Morgen. Aber am Ufer 





‚Ben Taͤlemachos Sreunde die Segel, fenften den Maſtbaum 495 
E And herab, vollendeten dann mit Nudern die Landung, 

Irfen die Anker aus, und banden mit Seilen das Schiff au, 

4) nun fliegen fie felbft ans krumme Geftade des Meeres, 

ten das Mahl zu bereiten, und mifchten des funkelnden Weines. 


] 


» nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war, 500: 





Srach der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos zu der Verſammlung: 
Rudert, ihr andern, jezt nad) der Stadt mit dein ſchwaͤrzlichem Schiffe; 

| will erſt ein wenig zu meinen Hirten aufs Land gehn. 

nds komm' id) zur Stadt, ſobald ich das Meine beſehen. 

Vrgen dacht ich euch wohl ein gutes Mahl nad) der Reiſe 505 
rzufezen, von Sleifch und herzerfreuendem Weine, 


ü 
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Und der göttlihe Mann Theokluͤmenos gab ihm zur Antwort: 
Aber wohin geh ich denn, mein Sohn? Zu wegen Palaſte 
Unter den Männern, die hier in der felſichten Ithaka herſchen? 
Geh ich gerade zu deinem und Deiner Mutter Dalafte ? 

Und der verfländige Jüngling Taͤlemachos fagte dagegen: 
Sonſt geboͤt' ich dir wohl, gerade zu unferem Haufe | 
Hinzugehn; auch ſollt' es an nichts gebrechen: Dach jezo 





Wuͤrd' es dic) ſelbſt beſchweren. Denn ich bin fern, und die Mutter 


Siehet dich nicht; fie erfcheint nicht oft vor den Freien im Saale; 

Abgeſondert wirkt fie im oberen Stock' ihr Gewebe, 

Aber ic) will indeg dir einen anderen nennen? 

Geh zu Euruͤmachos hin, des Dolübos treflihem Sohne, 

Welcher jest, wie ein Gott, in der Ithaker Volke geehrt wird. 

Und er ift auch bei weitem Der edelfte, wuͤnſcht auch am meijten 

Meine Mutter zum Weib’, und Obuͤßeus Wuͤrde zu erben. 

Aber das weiß Kronion, der Gott des hohen Oluͤmpos, 

Ob vor der Hochzeit noch der boͤſe Tag fie ereile! 
Sprache; und rechtsher flog ein heilweißagender Vogel, 

30508 ſchneller Gefandte, der Habicht: zwiſchen den Klauen 

Hielt' er und rupfte die Taub’, und goß die Federn zur Erde 

Zwifchen Taͤlemachos nieder und feinem fhwärzlichen Schiffe, >- 

Eilend rief TheoFlümenos ihn von den Freunden befonders, 

Taßte des Juͤnglings Hand, und erhub die Stimme der Weisheit: 
Süngling, nicht ohne Gott flog dir zur, Rechten der Vogel; 

- Denn id) erfenn’ an ihm die heilweißagenden Zeichen! 

Außer eurem Gefchlecht? erhebt ſich nimmer ein König 

In der Ithaker Volt; auf euch ruht ewig die Herfchaft! 

Und der verfiändige Süngling Taͤlemachos fagte dagegen: 
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ling, erfülfeten doch die Götter, mas du geweißagt! 


“> 


a erfennteft du bald an vielen und großen Geſchenken 
um Sreund, und jeber Begegnende priefe dich felig! 
Do ſprach er, und rief dem treuen Gefährten Peiraios: 
. Sohn, Peiraios, du bift von allen Gefährten, 





Mic) nach Pülos gebracht, mir immer am meiften gewillfahrt. 


mir denn auch nun zu deinem Haufe den Fremdling; 


nd bewirt’ ihn dort, bis ic) heimfehre, mit Sorgfalt! 


d der lanzenberuhmte Peiraios fagte dagegen ; 










Mdu auch noch folange, Tälemachos, draußen verweileft, 
bewirt' ich den Gaſt; auch ſoll es an nichts ihm gebrechen! 
20 ſprach er, und trat in das Schiff, und befahl den Gefährten, 
gieigen, und ſchnell die Seile vom Ufer zu loͤſen. 

+ traten ind Schiff, und fezten ſich hin auf die Baͤnke. 

Der Tälemachos band um die Füße die prächtigen Solen, 

B dann diemächtige Lanze, mit fiharfer eherner Spize, 


Bes Schiffes Verde, Die andern löften die Seile, 


en ab, und fuhren zur Stadt mit dem fihwärzlichen Schiffe, 
23 Zalemad)os hieß, der geliebte Sohn von Oduͤßeus. 

B ‚eilte von dannen mit hurtigen Süßen zum Hofe, 

He Heerden der Schwein’ izt ruheten, welche der Sauhirt 
Hite ‚, der gute Mann, der feinen Herren fo treu war, 


549 


545 


"550 


535 
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x“ bereitete ſchon mit Oduͤßeus der trefliche Sauhirk 
In der Hütte das Mahl bei angezundetem Feuer, 
Sandte darauf die Hirten mit ihren Schweinen zu Kelde, 
Und Taͤlemachos Fam; ihn umhüpften die wachſamen Hunde 
Schmeichelnd, und beliten nicht. Der göttergleiche Oduͤßeus | 
Sah die ſchmeichelnden Hund’, und hörte des Kommenden Fußtritt 
Wandte ſich ſchnell zu Eumaios, und fprad) die geflügelten Wortes 
Sicher, Eumaios, befucht dich einer von deinen Geſellen, | 
Dder auch) fonft ein Bekannter; denn ihn umhüpfen die Hunde | 
Schmeichelnd, und bellennicht; auch hör’ ich des Kommenden Sußtril | 
Als er noch redete, fiehe da fiand an der Schwelle des Hauſes | | 
Sein geliebtefter Sohn, Bol Schrecken erhub fid) der Sauhirt; 
Seinen Händen entſank das Geſchirr, das er eben gebrauchte, 














Funfelnden Wein zu mifchen ; er eilte dem Sürften entgegen, j ] 
Kuͤßte fein Angeficht, und beide glänzenden Augen, | = | 
Beide Hände Dazu; und Thränen umfloßen fein Antliz. J 
Wie den geliebten Sohn ein guͤtiger Vater bewillkommt, 

Ihn, der im zehnten Jahr' aus fernen Landen zuruͤckkehrt, 





Ach! den einzigen, ſpaͤtgebornen, mit Kummer erzognen: 





Alſo umarmte den ſchoͤnen Taͤlemachos jezo der Sauhirt, 
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edeckt' ihn mit Kuͤßen, als wär’ er vom Tod’ erſtanden. 
autweinend begann er, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
ommſt du, Taͤlemachos, kommſt du, mein ſuͤßes Leben? Ich hoffte 


an doc) herein, du trautes Kind; daß mein Herz ſich erfreue 88, 


© den verwüftenden Schwarm der böfen Freier zu fehen! 


i 












id der verftändige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 36 
chen, diefes geſchehe; denn deinethalben nur komm' ichy | 
ch wieder mit Augen zu ſehn, und von bir zu erfahren: 
gie Mutter daheim noch, weile; oder. der andern 
| jum Manne gemählt, und nun das Lager Oduͤßeus, | 
Betten beraubt, von Spinneweben entftellt fi? 8 
hr antwortete drauf ber männerbeherfchende Sauhirt 
ings weilt jene mit treuer duldender Seele 
in deinem Palaftz und immer fchwinden in Jammer 
‚Rage dahin, und unter Ihränen die Nächte! 
„fo ſprach er, und nahm ihm die eherne Lanze, da jener 48 
| J die ſteinerne Schwell in ſeine Kammer hineintrat. 

em Kommenden wich fein Vater Oduͤßens vom Size; 

Taͤlemachos hielt ihn, und ſprach mit freundlicher Stimmes 

remder Mann, bleib ſizen; wir finden in unferer Wohnung 

w. noch anderswo Plaz; ber Mann hier wird mich ſchon fezen! - 45 

Prachs; und Oduͤßeus kam und ſezte ſich. Aber ber Sauhirt 
ete grüne Zweige fuͤr jenen, und druͤber ein Geisfellz 
Eu Wanted 


| 
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Hierauf ſezte ſich dann der geliebte Sohn von Oduͤßeus. 
Und nun tiſchte vor ihnen der Sauhirt Schuͤßeln gebratnes 
Fleiſches auf, die ſie lezt von der Mahlzeit uͤbrig gelaßen; 
Eilte hinweg ‚ und brachte gehaͤufte Körbe mit Kuchen, 
Miſchte dann fügen Wein im großen hölzernen Becher; 
Hierauf ſezt' er fich gegen den goͤttergleichen Oduͤßeus. 

Und fie erhoben die Hande zum leckerbereiteten Mahle. 

Jezo war die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillet; 
Und Taͤlemachos ſprach zu dem edlen Hüter der Schweine: 

Vater, woher kam dieſer Saft? Wie brachten die Schiffer 
Ihn nach Ithaka her? Was rühmen ſich jene vor Leute? 
Denn unmoͤglich ift er doc) hier zu Fuße gefommen! 

Ihm antworteteft du, Cumaios, Hüter der Schweine: 
Diefes will ich Bir, Sohn, und nad) der Wahrheit erzählen. 
Aus dem weiten Gefilde von Kraͤta ſtammet der Fremdling; 
Diele Städte, fagt er, der Oterblichen fei er durchwandert, 
Seit ibn der Himmlifchen einer, Die Welt zu durchfluͤchten, verurtheilt. 
Jezo entrann er vom Schiffe thesprotiſcher Maͤnner, und eilte a 
Her in mein Hirtengeheg’. Ich geb’ ihn dir in Die Hände: ö 
Thue mit ihm, wie du willft; denn deiner Gnade vertraut er, 

Und der verfiändige Juͤngling Taͤlemachos fagte dagegen: 
Mas du mir jezo gefagt, Eumaios, Fümmert mich herzlich! 
Denn wie kann ich den Tremdling in mefhem Haufe bewirten? 
Sieh, ich felber bin jung, und Stärfe fehlet den Händen, 
Abzumehren den Mann ; der ihn zu beleidigen wagte. 

Aber der Mutter Herz want zwifchen beiden Entfchlüßen: 
Ob fie nod) weile bei mir, und meine Güter bewahre, 
Scheuend das Lager des Ehegemahls, und die Stimme des Volkes; Ei 
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zt von ben Freiern im Haufe den tapferften Juͤngling, 

er das meifte gefchenkt, zu ihrem Bräutigam wähle, 

oe a biefer Sremdling zu deiner Hütte geflohn ift, 

Ih mit ſchoͤnen Gewanden, mit Rod und Mantel, ihn Fleiden, 
| eifchneidiges Schwert und tüchtige Solen ihm ſchenken, 80 
Fin fenden, wohin es feinem Herzen gelüftet. | 
du willft, fo behalt’ du und pfleg’ ihn hier in der Hütte, 

AI Kleider hieher und allerlei Speife zum Eßen 

t, daß er nicht dich und deine Freunde befchwere, 

ett geſtat' ich ihm nicht in der Freier Geſellſchaft 35 
i ſehn; ſie ſchalten mit zu unbaͤndiger Frechheit: 

ihn nicht verhoͤhnen! Es wuͤrde mic) aͤußerſt betruͤben! 

© einzelner Mann Fann gegen mehrere wenig, 

| auch noch fo ſtark; ſie behalten immer den Vorrang! 

En antwortete drauf ber herliche Dulder Odüßeus : ‚ 99 
erlaubſt du mir, aud) meine Gedanken zu fügen ? 

ch mir blutet das Herz vor Mitleid, wenn ich es hoͤre, 

Waͤndig und frech in deinem Hauſe die Freier 

treiben, und dein, ſolch eines Juͤnglings! nicht achten, 

li: erträgft du das Joch freiwillig, oder verabſcheun 05 
Ve Völker des Landes, gewarnt durch göttlichen Ausſpruch; 


gt die Schuld an den Brüdern, welchen ein Streiter 
, fin der Schlacht vertraut, aud) wann fie am hizigſten wätet? 
Mr die Götter, ich wäre fo jung mit Diefer Gefinnung,, 


En Sohn von Oduͤßeus, dem Herlichen! oder er felber + «4 100 


ser 


eh 


R 00, In der Leidenfhaft, womit Oduͤßeus redet, vergißt er, daß die Worte: 
efelber: Verdacht erregen koͤnnen. Aber er befinne fich gleich, und ſezt den 
un Bars hinzu. Hierqus entſteht natuͤrlich etwas Verwirrung Inder Dede, 
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Kehrete heim der Verirrte; denn noch iſt Hoffnung zur Heimkehr: 
Siehe fo follte mein Feind das Haupt von der Schilter mir abhaun, 
Henn ich nicht zum Verderben der ganzen Räubergefelffchaft | 
Eilt' in den hohen Palaſt des Laertiaden Oduͤßeus! 

Und wenn ich einzelner auch) von ber Menge wide befieget; 

O fo wollt? ic) doch Fieber ig meinem Haufe des Todes 












Sterben, aldimmerfort den Gräul der Verwäftungen anfehn? 
Mie fie die Fremdlinge dort mishandeln, die Maͤgde des Hauſes 1 
| Zur abſcheulichen Luft in den prächtigen Kammern umherziehn | 
Alten Wein ausleeren, und alle Speife verpraßen, ) 

Frech, ohne Maaß, ohne Ziel, mit unerfättlicher Raubgier! 
Und der verftändige Juͤngling Tälemachos fagte Dagegen: 
Diefes will ich Dir, Fremdling, und nach der Wahrheit erzählen, | | 
Meder das ganze Volk verabfchent oder verfolgt mich; | 
Noch liegt etwa die Schuld an den Brüdern, welchen ein Streiter 
Sonſt in der Schlacht vertraut, auch wann fie am hizigſten wuͤtet. | 
Denn nur einzeln pflanzte Kronion unfer Geſchlecht fort: a 

Bon Arkeiftos war der einzige Erbe Laertäs; 

Und von Laerkaͤs wars nur Oduͤßeus; aber Oduͤßeus 
Zeugte nur mich, den er noch ungenoßen daheim ließ! 
Dieſem erfüllen anizt unzählige Feinde die Wohnung. 
Alle Fuͤrſten, fo viel in dieſen Inſeln gebieten, a 
Samd, Dulichion, und der waldbewachsnen Zakuͤnthos, 

Und ſo viele hier in der felſichten Ithaka herſchen; 

Alle werben um meine Mutter, und zehren das Gut auf. 
Aber die Mutter kann die aufgedrungne Vermaͤhlung | | 
Nicht ausſchlagen, und nicht vollziehn. Nun verpraßen bie Schwel i | 
AU mein Gut, , und werden in kurzem mic) felber zerreißen 13 
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—* dieſes ruhet im Schooße der feligen Goͤtter. 
schen, eile du ſchnell zu der klugen Paͤnelopeia; 





Ahr, daß ich geſund aus Puͤlos wieder zuruͤckkam. 

Ai indeß hier bleiben, Bis du heimkehreſt. Doc) bring’ ihe 
Botſchaft allein, und Feiner der andern Achaier 

dich ; denn es trachten mir viele das Leben zu rauben! 
m antworteteft du, Eumaios, Huͤter der Schweine: 

it ich verfiche dich ſchon; das ſind auch meine Gedanken. 
ertändige mir, und fage die lautere Wahrheit: 

ch auf dieſem Weg’ auch dem armen Laertaͤs die Botſchaft 
en ? welcher bisher, aus Gram um feinen Oduͤßeus, 

r das Land beſtellte; doch ſtets mit den Knechten des Hauſes 
d trank, ſo fi bie — des 5 antrieb. 









nd der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 
Fris! doch muͤßen wir jezo in ſeinem Kummer ihn laßen. 
wenn alles ſogleich, wie es Sterbliche wuͤnſchen, geſchaͤhe; 
nie fo wünfchten wir por allem des Vaters Zuruͤckkunft! 
kehre zuruͤck, ſobald du's verkuͤndet, und ſchweife 

auf dem Lande herum zu jenem. Doch ſage der Mutter, 

J ſie eilend zu ihm die treue Schafnerin heimlich 

bie; ſie kann es ja auch dem alten Greife verfünden. 
| Jin jprach er, und trieb ihn, Der Sauhirt langte die Solen, 
f fie unter die Fuß, und eilete. Aber Athaͤna | 
* des Hirten gewahr, der aus dem Gehege zur Stadt ging, 
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Und fie nahete ſich, und ſchien nun ploͤzlich ein Mädchen, 
Schöngebildet und groß und klug in Fünftlicher Arbeit, \ | — 
Stand an der Thuͤre des Hofs, und erſchien dem edlen Oduͤßeus. | 
Aber Taͤlemachos fah und merkte nichts son der Goͤttin; 
Denn nicht allen fichtbar erfcheinen die feligen Götter: 
Nur die Hunde fahn fie, und befften nicht, fondern. entflohen 
Minfelnd und zitternd vor ihr nach der andern Seite des Hofes. 
Und fie winkte; den Wink verftand der edle Oduͤßeus, 
| Ging aus der Hütte hinaus vor die hohe Mauer des Hofes, 
Stellete fich vor die Göttin; da fagte Pallas Athaͤnaͤ: 
Edler Laertisd, erfindungsreicher Oduͤßeus, 
Rede mit deinem Sohn, und gieb dich ihm zu erfennen; 
Daß ihr beide, den Freiern ein blutiges Ende. bereitend, 
Zu der berühmten Stadt der Sthafer wandelt. Ich felber 
Werd' euch nicht lange verlaffen; mich drängt die Begierde des Kampfei 1 
Alſo ſprach die Göttin, und ruͤhrt' ihn mit goldener Rute, | 
Ploͤzlich umhuͤllte der ſchoͤngewaſchene Mantel und Leibrod 
Wieder Oduͤßeus Bruft, und Hoheit ſchmuͤckt' ihn und Tugend; 
Brauner ward des Helden Geſtalt, und voller die Wangen; 
Und fein filberner Bart zerfloß in finftere Locken. 
. Hierauf eilte die Göttin son dannen, Aber Odäßens 
Ging zuruͤck in die Hätte: mit Staunen erblidte der Sohn ihn, 
Wandte die Augen hinweg, und fürchtete, daß er ein Gott fei; 
Und er redet' ihn an, und fprach die geflügelten Worte: | 
Anders erfcheinft du mir jezt, o Fremdling, als vormals, auch haſt d 
Andere Kleider an; die ganze Geſtalt iſt verwandelt! r 
Mahrlich du bift ein Gott, des weiten Himmels Bewohner! | 
Sei uns guädig! Wir wollen auch liebliche Opfer dir bringen, | | 
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Beſchenke von koͤſtlichem Gold! Erbarme dich unſer! —* 185 
m antwortete drauf ber herliche Dulder Oduͤßeus: 

lid ic) bin Zein Gott, und Feinem Unfterblichen ähnlich; | 

fern ic) bin dein Vater, ums den. du fo herzlid) dich graͤmeſt, 

> viele Schmad) von trozigen Männern erduldeft, 

fo fprach er, und kuͤßte den Sohn; und uͤber die Wange 190 
ten die Thraͤnen zur Erde, die lange verhaltenen Thraͤnen. 





I, 


Ber Taͤlemachos ſtand noch ſtaunend, und konnte nicht glauben, 

28 fein Vater ſei; und nun antwortet” er alſo: 

ein! du bift nicht mein Vater Oduͤßeus; fondern ein Dämon | 

Dt mich, daß ich noch mehr mein großes Elend befeufze, 195 
kein ſterblicher Mann vermoͤchte mit feinem Verſtande, 

| | ein Wunder zu thun; ihm huͤlfe denn einer der Götter, 

er leicht, wie er will, zu Greifen und Jünglingen umſchafft! 

nur eben warſt du ein Greis, und haͤßlich bekleidet; 

Jen Göttern gleich, die den weiten Himmel bewohnen! | 200 

ym antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus! 

n geliebten Vater, Taͤlemachos, welcher nun heimfehrt, 

U du nicht alzuſehr anftaunen oder bewundern! 





lich im Ithaka kommt hinfort Fein andrer Oduͤßeus, 


iii — —— Be — — 


bern ich bin der Mann, der nach vielem Jammer und Elend 205 
ch im zwanzigſten Jahr' in feine Heimat zurückkehrt, 
dies iſt das Werk der ſiegenden Goͤttin Athaͤnaͤ, | 
be mich, mie fie will, verwandelt; denn fie vermag es! 
‚hm erſchein' ich jezo zerlumpt wie ein Bettler, und jezo 
er in Zünglingsgeftalt, mit ſchoͤnen Gewanden befleidet, 210 
| leicht Fönnen die Goͤtter, des weiten Himmels Bewohner, 
ſterblichen Mann erniedrigen oder erhöhen, 


| 
—F 
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Alſo ſprach er, und ſezte ſich hin. Da umarmte der Juͤngling 
Seinen herlichen Vater mit Inbrunſt, bitterlich weinend. 
Und in beiden erhob ſich ein ſuͤßes Verlangen zu trauren. 

Ach! ſie weineten laut, und klagender noch, als Voͤgel, 

Als ſcharfklauichte Geier und Habichte, welchen der Landmann 
Ihre Jungen geraubt, bevor ſie fluͤgge geworden; 

So zum Erbarmen weinten ſie beide Thraͤnen der Wehmut. 
Ueber der Klage waͤre die Sonne niedergeſunken, | 
Hätte Talemachos nicht zu feinem Vater geredet: 

Und in welcherlei Schiffe, mein Vater, brachten die Schiffer 
Dich nad) Ithaka her? Was ruͤhmen ſich jene vor Leute? 
Denn unmoͤglich bift du doch hier zu Fuße gefomment 

Ihm antwortete drauf der herliche Dulder Oduͤßeus: 
Dieſes will ich dir, Sohn, und nad) der Wahrheit erzählen. 
Eiche mid) brachte da8 Schiff der fegelberühmten Faiaken, 
Welche jeden geleiten, der kommt und um Huͤlſe fie anfleht. 
Dieſe brachten im Schlafe mich uͤber die Wogen, und ſezten 
Mich in Ithaka aus, und gaben mir theure Geſchenke, 

Erzes und Goldes die Meng', und ſchoͤngewebete Kleider. 
Dieſes liegt, nach dem Willen der Goͤtter, in Hoͤhlen verborgen. 
Aber ich Fam hieher auf Befehl der hohen Athaͤnaͤ, 
Daß wir uns über den Tod der Feindlichgefinnten berathen. 
Auf denn, verkuͤndige mir die Zahl der trozigen Freier: 
Daß ich wiße, wie viel und was vor Leute fo trogen, 
- Denn ih muß zuvor in meiner unſtraͤflichen Seele 
Ueberlegen: ob wir allein, ohn’ andere Freunde, 
Streiten koͤnnen; oder obs noͤthig ſei, Huͤlfe zu ſuchen. 
Und der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos fagte dagegen; 
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177 ich habe viel von dem großen Ruhme gehöret 

Deieg Mutes im Kampf, und deiner Weisheit im Rathe, | 

im du ſprachſt zu Fühn! Ich erftaune! Wie wär’ es doch möglich, 
zween Männer allein fo viele Starfe befämpften ? " 















Re: der Freier find nicht zehn nur, oder nur zwanzig; ' 245 
bern bei weitem mehr! Berechne du felber die Menge: 
Dulichions Fluren ſind zweiundfunfzig erleſne 

ge Sünglinge hier, von ſechs Aufwaͤrtern begleitet; 
ser bergichten Sama find vierundzwanzig in allem; 
Zakuͤnthos Geftlden find zwanzig achatifche Fuͤrſten; 250 
us Ithaka felbft find zwoͤlfe der tapferften Männer, 

großen Haufen begleitet Medon der Herold, 

J der goͤttliche Saͤnger und zween erfahrene Koͤche. 

en wir dieſen allen im Haufe begegnen; du moͤchteſt 

ig und fchredenvoll die Strafe der Trozigen enden, 255 
ege vielmehr, ob du noch andere Freunde 

Mr Fannjt, die ung mit freudigem Mute beſchuͤzen. 


— 






ae ⏑⏑—— 


hi 






— — — —— — 





— ai uni. - u 


Im antwortete drauf der herliche Dulder Odüßeus : 

cd) verfündige dir, merf auf, und höre die Worte! 

nach: wird und Athaͤnaͤ und Vater Kronion 260 
Wen; oder iſts nöthig, noch andere Hülfe zu fuchen ? 

id der verftändige Jängling Taͤlemachos fagte dagegen; 

lich mächtige Helfer find jene, welche du nenneft! 

am fie fizen hoch in den Wolfen, und herfchen mit Almacht ; 
A die Menſchen auf Erden, und alle unſterblichen Goͤtter. 265 
Hm antwortete drauf der herliche Dulder Oduͤßeus: 

erben gewiß in ber ſchrecklichen Stunde des Kampfes 

Nicht lange verlagen, wann num in meinem Palaſte 


— 






ge 






314 Oduͤßee. 


Zwiſchen den Freiern und uns die Gewalt des Krieges entſcheidet. 





Aber gehe du jezo, ſobald der Morgen ſich roͤthet, 
Heim, und bleib’ in den Schwarm der uͤbermuͤtigen Freier. 
Dorthin folg' ic) dir bald, geführt von dem Hirten Eumaios, 





Und wie ein muͤhebeladner beichrter Bettler geſtaltet. 
Werden mid) dann im Haufe die Freier befhimpfen , fo dulde 
Standhaft bein Herz im Bufen, wie fehr ic) beleibiget werde! 


Schleppten fie auch bei den Füßen mich durch den Saal vor die Hausthuͤr, 


Oder wuͤrfen nach mir; du mußt geduldig es anſehn! 
Freilich kannſt du ſie wohl mit freundlichen Worten ermahnen, 
Ihr ruchloſes Verfahren zu maͤßigen; aber ſie werden 


Dich nicht hören: denn ſchon naht ihnen der Tag des Verderbensl 7 7 
doch verkuͤud' ic) Dir Diefes, bewahr' e8 im innerfien Herzen! 4 


Wann die Goͤttin des Raths Athaͤnaͤ mir es gebietet; 

Siehe dann werd’ ich Dir mit dem Haupte winken. So bald du 
Dieſes fichft, dann nim aus dem Saale die Waffen des. Krieges, 7 
Und verwahre fie alle im Winkel des oberen Soͤllers. 

Aber erkundigen ſich die Freier, wo fie geblieben; 

Dann befänftige fie mit guten Worten: Ich trug fie 

Aus dem Nauche hinweg; denn fie fehn den alten nicht aͤhnlich, 
Wie fie Oduͤßeus einft, gen Troja ſchiffend, zuruͤckließ J 








Sondern find ganz entſtellt von dem rußichten Dampfe des Feuers. 
Und noch ein Größeres gab Kronion mir zu bedenken: 


Daß ihr nicht etwa im Rauſch euch zankt, und einander verwundet, \ | 


Und die Freuden des Mahls und die Liebe zu Penelopeia 


V. 284. Die Waffen hingen an den Wänden des Männerfaals, und fÜN 








Spieße war ein Behältnig an einer Seule. Außer dem gemanerten Heerde 
man noch tragbare Feuerfäßer, auf welchen man zum Leuchten Kienhoͤtzer bald 
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% wir bein Ueberfall fie ergreifen. Jene wird ficher 

ars Athaͤnaͤ verblenden, und Zeus allmaltende Vorſicht! 
verkuͤnd' dir dieſes, bewahr es im — Herzen! 


Sechzehnter Geſang. 
ig entweiht; denn ſelbſt das Eiſen ziehet den Mann an! — 
uns beiden laß zwei Schwerter unten im Saale 





zween Speere zuruͤck, und zween ſtierlederne Schilde; 


E Br. von dir kein * daß Oduͤßeus daheim ee 
Hi Laertaͤs einmal darfs wißen, oder der Sauhirt, 

r auch von dem Öefinde, ja ſelbſt nicht Paͤnelopeia; 
ern nur ich und du: damit wir der Weiber Geſinnung 
len, auch unfere Knechte zugleich ein wenig erforfchen, 


man uns beide nod) mit treuem Herzen verchret, 
| wer untreu ward, und deine Ehre die weigert. | 


nd fein treflicher Sohn Taͤlemachos fagte dagegen: 


er, ich Hoffe, du follft mein Herz hinfuͤhro noch näher 
n lernen; ich bin nicht unvorfichtig und forglos ® 





Mich glaube doch nicht, dag dieſe Prüfung ung beiden 


im mindejten nuͤze. Denn überlege nur felbers 


MM: ainaft du umher, wenn du die Werke der Männer 
8 


a belaufchen wollteft ; indeß verfchwelgen die andern . = 





u in deinem Palaft und ohne Scheu dein Vermoͤgen. 


| | der Weiber Gefinnung zu prüfen, rath' ich dir ſelber: 


‚ai dich im Haufe verachtet, und wer unfträflich geblieben, 





—4 


daß wir die Maͤnner auf allen Höfen erforfchen, 


8 wünfcht’ ich nicht 5 verſpar' es Lieber auf Fünftig, 


Hi dar du wirklich ein Zeichen vom großen Kronion gefehn haft, 
f fr ſpo befprachen dieſe fich jego unter einander, 


| 
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Aber Taͤlemachos Freunde, die ihn von Puͤlos geleitet, 


Steurten nach Ithaka's Stadt mit dem ſchoͤngezimmerten Shin | 


Als fie jezo die Bucht des, tiefen Hafens erreichten, 
Zogen fie eilend das ſchwaͤrzliche Schiff ans hohe Geftade; 
Ihre Geraͤthe trugen die flolgen Diener von dannen. 
Und fie brachten in Klütios Haus die ſchoͤnen Geſchenke, 
Sandten dann einen Herold voran zu des edlen Oduͤßeus 
Haufe, um Botſchaft zu bringen der klugen Paͤnelopeia, 
Daß ihr Sohn auf dem Lande ſei, und dem Schiffe befohlen, 
Nach der Stadt zu fahren: damit vor Kummer des Herzens 
Nicht die hohe Fürftin ihr Antliz mit Tränen Denezte, 
Dieſem begegnete jezo der edle Häter der Schweine; 
Beide gingen, der Mutter die felbige Botfchaft zu bringen. 
Als fie jezo ins Haus des göttlichen Königes kamen, 
Hub der Herold an vor allen Mägden, und fagte: 
Zürftin, dein lieber Sohn iſt jego wieder gekommen! 
Aber der Sauhirt trat zu Paͤnelopeia, und fagte 
Alles, was ihm ihr Sohn befohlen hatte zu ſagen. 
Und nachdem er der Fuͤrſtin Taͤlemachos Worte verkundigt, 


Eilt' er zuruͤck zu den Schweinen, den Hof des Hauſes berlaßend, 11 


Aber die Freier wurden beflürzt uud niedergeſchlagen; 
Und fie gingen hinaus vor die hohe Mauer des Hofes, 
Alda fezten fie fi) rathſchlagend nieder am Thore, 
Und des Polübos Sohn Euruͤmachos ſprach zur Verfammlung: 
Lieben, ein große Werk hat Taͤlemachos Fühnlich vollendet, 
Diefe Reife! Wir dachten, er würde fie nimmer vollenden! 
Aber wohlen, man ziehe das beßte ber ſchwaͤrzlichen Schiffe 
In das Meer, und ruͤſt es mit Ruderern, daß ſie den andern 
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et bie Botſchaft verkünden, um eilig wiederzukehren. 350 
Alſo ſprach er; und fiehe Amfinomes wandte fein Antliz 


n den tiefen Hafen, und ſahe das Schiff in der Muͤndung, 
e die Segel gefenkt, und die Ruder in eilenden Haͤnden; 





















mit herzlicher Lache begann er zu feinen Geſellen: 

deiner ferneren Botſchaft bedarf es; fie find ſchon zu Haufe! 355 
h n verkuͤndete dieſes ein Himmliſcher; oder fie ſelber 

n das ſegelnde Schiff, und vermochten es nicht zu erreichen! 

7 — da erhuben fie ſich, und gingen zum Ufer des Meeres, 

Hn dann eilend das ſchwaͤrzliche Schiff ans hohe Geſtade; 

Geraͤthe trugen bie ſtolzen Diener zu Hauſe. 360 
ſie ſelber eilten zum Markt; und keinen der andern 

In fie unter fich fizen, der Juͤnglinge oder der Greife, 

Eupeithaͤs Sohn Antinoos ſprach zur Verſamml lung: 

Bunder! wie haben Die Goͤtter doch den vom Verderben errettet! 

hs ftellten wir Spaͤher umher auf die luftigen Höhen, 365 
\ ter andre nad) andern; und warn die Sonne ſich fenfte, ! 

ren wir nimmer die Nacht auf dem Lande, fondern im Meere 

sten wir mit dem Schiff, und harrten der heiligen Srühe, 
MTälemac)os laurend, damit wir ihn fingen und heimlich 

Beten. Aber ihn führte der Himmlifchen einer zu Haufe! 370 


wir werden nimmer zu unferem Zwecke gelangen, 

| Y cr felber Fennt ſchon alle Künfte der Klugheit, 

An die Völker find ung nicht mehr fo gänzlich gewogen, 375 
2 wohlan ‚ bevor er Zur allgemeinen Verſammlung 

das Volk der Achater ; dern ſaͤumen wird er gewiß nicht, 
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Sondern im heftigen Zorn aufſtehen, und allen verkuͤnden, 

Wie wir ihn zu ermorden geſucht, und wie er entflohn ſei. 

Dieſe werden die That nicht loben, wann ſie ihn hoͤren; 

Ja ſie koͤnnten uns gar mis handeln und aus dem Lande 

Unferer Väter uns alle zu fremden Völkern verjagen, 

Darum laßt und zuvor ihn tödten, fern auf dem Lande, 

Dder aud) auf den Wege! Die Güter behalten wir felber, 

Alles unter un theilend nach Billigkeit; aber die Häufer 

Geben wir feiner Mutter, und wen fie zum Bräutigam wählet. | 

Misfällt aber mein Rath der Verſammlung, und wünfchet ihr lieber, | J 

Daß Taͤlemachos leb', und des Vaters Erbe behalte; | 

Nun fo laßt uns nicht langer in fulcher großen Verſammlung 

Seine Föftlichen Schaͤze verpraßen; fondern es werbe 

Jeder außer dem Haufe mit Brautgeſchenken; fie aber 

Waͤhle den Mann, der am meiften ihr ſchenkt, und dem fie befchert iff, 
Alſo ſprach er; und alle verſtummten umber, und ſchwiegen. 

Endlid) erhub fi) und ſprach Amfinomos vor der Derfammlung, 

Niſos rühmlicher Sohn, des arstiadifchen Königs; 

Der aus des weizenreichen Dulidyions grünen Geſilden 

War der erfte der Freier, und: deßen Rede der Fuͤrſtin 

Noch am meiften gefiel; denn edel war. feitte Geſinnnng: 

Diefer erhub fi, und ſprach wohlmeinend zu der Verſammlung: 

Lieben, ich wuͤnſchte nicht, daß wir Taͤlemachos heimlich 

Toͤdteten; fuͤrchterlich iſt es, ein Koͤnigsgeſchlecht zu ermorden! 

Aber laßt ung zuvor der Götter Willen erforfchen. ; 

Mann der ewige Rath des großen Kronions es billigt, . 

Dann ermord’ ich ihn felber, und rath’ es jedem ber andern? 

Aber verbieten 63 uns bie Götter, dann rath' ich zu ruhen, x 
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Alſo ſprach er, und allen gefiel Amfinomos Rede, 

zell erhuben ſie ſich, und gingen zur Wohnung Obuͤßeus, 
| r und fezten ſich nieder auf ſchoͤngebildete Throne, 
m jezo beſchloß die kluge Paͤnelopeia, 

Mzu zeigen den Freiern voll uͤbermuͤtiger Bosheit. 410 
Br fie vernahm des Sohnes Gefahr in ihren Gemaͤchern; 

zn ber Herold entdeckte fie ihr, der Die Freier belaufchet. 

fie ging zu dem Saale, von ihren Mägden begleitet, 





das göttliche Weib die Tre’er jezo erreichte, 
d fie fill an der Schwelle des fehönen gewölbeten Saales; 415 
Wangen umwallte der feine Schleier des Hauptes. 


if 


te redet’ Antinoos an mit feheltenden Worten: | 

uͤckiſcher frecher Empörer Antinoos, nennen doch alle 

in Ithaka's Volke den beten deiner Gefpielen | 

\erftand und Reden; allein du wareft es nimmer! - . 420 
der, ſprich, was ſuchſt du Taͤlemachos Tod und Verderben; 
ahteſt die Stimme der Leidenden, deren Kronion 

t? Es iſt ja Sünde, das Ungluͤck andrer zu ſuchen! * 
du nicht mehr, wie einſt dein Vater flehend zu uns Fam, 

Hem Volke geſchreckt? Denn fie waren heftig erbittert, wa. 
Ger die Räuberfchiffe der Tafier hatte begleitet, | 
die Thesproten beraubt, die Genoßen unſeres Bundes. 

4 wollten ſie ihn, und ſein Herz dem Buſen entreißen, 

uspluͤndern den reichen Palaſt voll koͤſtlicher Güter; 

Oduͤßeus hielt fie zuruͤck ‚ und filite den Aufruhr. 430 
Dun entehrit du fein Haus durch Schwelgen, wirbft um die Gattin, 

DE fein einziges Kind, und meine Seele betrübft du, 
ich rathe dir jegt, halt cin, und zähme die andern! 
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Aber Polibos Sohn Euruͤmachos fügte Dagegen: 
D Ikarios Tochter, du Eluge VBänelopeia, 
Sci getroft, und laß dich diefe Gedanken nicht Eimmern ! 


Mahrlic) er lebt nicht der Mann, und wird nicht leben noch aufſtehn 1 


Welcher an deinen Sohn Taͤlemachos Hand anlege, 

immer, fo lang’ ich Ich’, und mein Auge die Erde noch ſchauet! 
Denn ich fage hier frei ‚ und werd’ es wahrlich erfüllen: 

Schnell wird fein ſchwarzes Blut an meiner Lanze herunter 
Triefen! Auch mir hat oft der Städteverwüfter Oduͤßeus, 
Sizend anf feinem Schooß, ein Stüd gebratenes Fleifches 

In die Hände gegeben, und rothen Wein mir gereichet. 

Drum iſt Taͤlemachos mir von allen Menſchen der liebſte; 


Und ic) ſag' es, er ſoll ſich durchaus vor dem Tode nicht fuͤrchten, | 1 


Bon den Freiern: allein von Bott ift er unvermeidlich! 

Alſo fprach er ihr zu, und dacht' ihn felbft zu ermorden, 
Jene ftieg hinauf in den prächtigen Soͤller, und weinte 
Ihren trauten Gemahl Oduͤßeus, bis ihe Athaͤnaͤ 
Sanft mit fügem Schlummer die Augenlieder bedeckte. 

Abends Fam zu Oduͤßeus und feinem Sohne der Sauhirk, 
Diefe ftanden jezt, und bereiteten ämfig die Mahlzeit, 

Da fie ein jähriges Schwein geopfert, Aber Athaͤnaͤ 

Hatte zuvor ſich genaht dem Laertiaden Oduͤßeus, 

Ihn mit der Rute geruͤhrt, und wieder zum Greiſe verwandelt, 
Und mit ſchmuzigen Lumpen bekleidet: daß ihn der Sauhirt 
Sicht erfennte, und dann mit überwallendem Herzen 

















Liefe, die Botſchaft zu bringen der Feufchen Paͤnelopeia. 
Und Taͤlemachos rief dem kommenden Hirten entgegen: | 
Kommft du, edler Eumaios ? Was hört man in Ithaka Neues? 
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ohl die eigen Freier vom Hinterhalt Rn find, 
06 fie noch immer auf mic) heimkehrenden lauren? - 
ihm antworteteft du, Eumaios, Hüter der Schweine: 
em hab’ ich mich nicht bekuͤmmert, die Stadt zu durchwandern, 465 
h bi Leute zu fragen; es lag mir näher am Herzen, 

Muh die Botſchaft gebracht, aufs eiligſte wiederzukehren. 

begegnete mir von deinen Gefährten ein Herold, 

} —* deiner Mutter zuerſt die Botſchaft verkuͤndet. 
Mein anderes weiß ich, das ſah ich ſelber mit Augen . 470 
its über der Stadt, dicht an dem hermeiifchen Hügel, 

ic) bereit gefommen ; da fah ich in unferem Hafen 

In ein hurtiges Schiff, mit vielen Männern gerüftet, 

we 


it Schilden beſchwert und langen doppelten Tanzen. | 








0 meinte, fie warens; allein ich weiß es nicht ſicher. 475 
I; fo fprach er; da blickte Taͤlemachos heilige Stärke 

nd den Vater an, doch unbemerkt von Eumaios. 

e die Arbeit jezo vollbracht, und die Speiſe bereitet, 

Ben fie alles gleich, und labten ihr Herz an dem Mahle, 

Dachdem die Begierde ded Tranks und der Speife geftillt war, 480 


A fie fich zur Ruh, und genoßen die Gabe des Schlafes, 


1,471. Die Stadt lag Samä gegenüber am Fuße des Gebirge Näien, 100 
In Hügel, wie es ſcheint, Hermaͤs dem Vorſteher der Wege geweiht war, 


* 


322 





Siebzehnter Gefang. 











I: die daͤmmernde Srühe mit Kofenfingern erwachte, 
| . Stand Taͤlemachos auf, der Sohn des großen Oduͤßeus, 
Band die ſchoͤnen Solen ſich unter die glänzenden Füße, 
Nahm dann die mächtige Lanze, die feinen Händen gerecht war, 
Hinzugehn in die Stadt ‚ und ſprach zum Hüter der Schweine: | 

Vaͤterchen, ich will jezt in die Stadt gehn, daß mich die Mutter! 
Wiederſehe; denn eher, beforg’ ich, ruhet fie ſchwerlich 
on dem bangen Gewinfel und ihrer thränenden Wehmut, 
Dis fie mich felber fieht. Dir aber, Eumaios, befehl’ ich: 
Fuͤhr' ihn auch zu der Stadt, den unglädfeligen Sremdling, 
Dasß er ſich Nahrung bettle; ihm gebe jeder nad) Willkuͤhr 
Etwas Broſam und Wein. Ich kann unmoͤglich mir aller 
Menſchen Laſt aufbürden, mich druͤckt ſchon Kummer die Menge, 
Duͤnkt fi der Fremdling eiwa durd) dieſe Worte beleidigt, 
Deſto ſchlimmer fuͤr ihn; ich rede gerne die Wahrheit. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
Lieber, ich ſelbſt begehre nicht laͤnger hier zu verweilen. 
Leichter wirds, in der Stadt, als auf dem Lande, dem Bettler, 
Seine Nahrung zu finden; mir gebe jeder nach Willkuͤhr. | 
Denn mein Alter verſtatet mir nicht auf dem Lande zu bleiben, 
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Ir die Dienfte zu thun, die mir ein Schaffner geböte, 

be denn. Diefer Mann wird mich) nachfuͤhren, ſobald ich 

h am Feuer gewaͤrmt und die Sonne höher geſtiegen. 

J Lumpen bedecken mich nur Die Kaͤlte des Morgens 

Ihte mir ſchaden; ihr ſagt ja, die Stadt ſei ferne von hinnen. 
Alſo ſprach er. Taͤlemachos ging aus der Pforte des Hofes, 
mit hurtigen Fügen, und fann auf der Freier Berderben, | 
er jezo erreichte die ſchoͤngebauete Wohnung, 

It? er die Lanze hin an eine ragende Seule, 














end lief fie gerad’ auf ihn zu; es drängten fid) um ihn 
f die übrigen Maͤgde des leidengeuͤbten Oduͤßeus/ Bi 
‚en ihn froh willfommen, und kuͤßten ihm Schultern und Antliz. 
| ging aus der Kammer die Fluge Bänelopeia, | 
mis gleich an Geftalt und ber goldenen Afroditaͤ; 
Imit Thraͤnen ſchlang fie den lieben Sohn in die Arme, 
ke fein Angeſicht, und beide glänzenden Augen, 
Mbegann Inutweinend , und fprach die geflügelten Worte; 
dommſt du, Taͤlemachos, kommſt du, mein ſuͤßes Leben. Ich hoffte 
Amer dich wiederzuſehn, da du ohne mein Wißen und Wolfen 
En gen Puͤlos gefchifft, den Lieben Bater zu fuchen! 
» verkuͤndige mir, was du auf ber Reiſe geſehn haft! 
ind der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 
„Re ‚ einnre mid) nicht an meinen Kummer, und reize | 
2 zur Klage mein Herz, da ich Faum dem Verderben entflohn Bin; 
M er bade Dich erſt, und lege reine Gewand’ an, 


MM 
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2. 2 Aha Ddüßee. 
Steig’ in das Obergemach, von deinen Mägden begleitet, 
Und gelobe den Göttern, vollfommene Hekatomben 
Darzubringen, wenn Zeus doch endlich Rache vergoͤlte. 
Aber ich ſelber will zum Markte gehen, den Fremdling 
Einzuladen, der mir hieher aus der Fremde gefolgt iſt. 
Dieſen ſandt' ic) voran mit meinen edlen Gefährten, 
Und befahl Peiraios, ihn mit nad) Haufe zu nehmen 
Und forgfältig zu pflegen), bis ic) heimkehrte vom Lande, 
Alſo fprad) er zu ihr, und. redete nicht in bie Winde, 
Gene badete ſich, und legte reine Gewand’ an, 
Und gelobte den Göttern, vollfommene Hefatomben 
Darzubringen, wenn Zeus doch endlich Rache vergölte, 
Aber Taͤlemachos ging, mit ſeiner Lanze geruͤſtet, 
Aus dem Palaſt; es begleiteten ihn ſchnellfuͤßige Hunde. 
Siehe mit himmliſcher Anmut umſtralt' ihn Pallas Athaͤnaͤ, 
Daß die Voͤlker alle dem kommenden Juͤnglinge ſtaunten. 
Um ihn verſammelten ſich die uͤbermuͤtigen Freier, 
Die viel gutes ihm ſagten, und boͤſes im Herzen gedachten. 
Aber Taͤlemachos mied der Heuchler dichtes Gedränge, 
Und ging hin zu Mentor und Antifos und Halitherfäg, 
Welche von Anbeginn ded Vaters Freunde geweſen, 
Sezte bei ihnen ſich nieder; und dieſe fragten nach allem. 
Ihnen nahte ſich jezo der lanzenberuͤhmte Peiraios, 
Welcher den Gaſt durch die Stadt zur Verſammlung fuͤhrte; und laͤnger | 
Saͤumte Taͤlemachos nicht, er eilte dein Fremdling’ entgegen, J 
Ihn ermahnte zuerſt mit dieſen Worten Peiraios: 
Eile, Taͤlemachos, Maͤgde nach meinem Hauſe zu ſenden, 
Um die Geſchenke zu holen, die dir Menelaos geſchenkt hat, 
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‚nd der verftändige Juͤngling Taͤlemachos fagte Dagegen? 

1d, wir wigen ja nicht, welch Ende bie Sache gewinne! * Run ER 
2 micd.in meinem Haufe bie übermütigen Freier 9 
ie ermorden, und dann mein vaͤterlich Erbe fich theilen; ur 
ich Doch licher, daß du, als ein anderer, jenes beſi ze. 8 

es mir aber gelingt, fie mit blutigem Tode zu ſtrafen 
» dann magft du es fröhlich zum Haufe des Froͤhlichen a 4 
prachs, und führte zu Haufe den ungluͤckſeligen Fremdling. | 
e jezo erreichten die fhöngebauete Mohnung | 7 Ki 83 
1 fie ihre Mäntel auf prächtige Seßel und Throne, " | 
en und badeten ſich in fehöngeglätteten Wannen. 

ie Maͤgde fie jezo gebadet, mit Oele geſalbet, 

nit wollichtem Mantel und Leibrock hatten bekleidet; * * 
en fie aus dem Bad’, und ſezten ſich nieder auf Seßel, „: ‚90. 
Dienerin trug in der fehönen goldenen Kanne 


















| dem filbernen Becken das Waßer, beftrömte zum Waſchen 


1 die Hand’, und ftellte vor fie die geglättete Tafel, 

die chrbare Schaffnerin kam, und tifchte das Brot auf, » 

er Gerichte viel aus ihrem geſammelten Vorrat. 05 
über faß auf dem Ruheſeßel die Mutter 

'r Schwelle des Saals, und drehte die zierliche Spindel. 

te erhoben die Hände zum leckerbereiteten Mahle, — 

‚nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war, 

egann das Geſpraͤch die kluge Paͤnelopeia: | 100 


Dem Lager zu ruhn, dem jammervollen, das immer 
e Thraͤnen benezen, ſeitdem der edle Oduͤßeus 
den Atreiden gen Ilion zog; denn dur findeſt Bedenken, 
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Ehe der Freier Schwarm zum Freudengelage zuruͤckkehrt, 
Mir zu erzaͤhlen „was du von deinem Vater gehört haft! 
Und der berftändige Juͤngling Taͤlemachos fagte dagegen: 
Gerne will ich dir, Mutter, die Iautere Wahrheit verkünden. 
Siehe wir fhifften gen Pülos, zu Neſtor, dem Hirten der Völker, 
Freundlich empfing mic) dieſer in feinem Hohen Palafte, 
Und bemwirtete mic) mit fo gefchäftiger Liebe, | 
Als ein Vater ben Sohn, der foät aus ber Fremde zuruͤckkehrt: 
So viel Liebe genoß ich von ihm und den treflichen Söhnen’ 
Doch von dem leidengeuͤbten Oduͤßeus hatte der Koͤnig 
Nicht das geringſte gehoͤrt; ob er todt ſei, oder noch lebe, 
Aber zu Atreus Sohn Menelaos dem lanzenberuͤhmten 
Sandt' er mit Roßen mich hin und einem zierlichen Wagen: 
Wo ich Argos Helena ſah, um welche die Troer 
Und Argeier fo viel, nad) dem Rath der Götter, erduldet. 
Und mid) fragte fogleic) der Rufer im Streit Menelaos, | 
Das mich zu kommen genöthigt zur göttlichen Stadt Lakedaimon. 
Und ich erzählte darauf umſtaͤndlich die ganze Geſchichte. J 
Nun antwortete mir der Held Menelaos, und ſagte: 

O ihr Goͤtter, ins Lager des uͤbergewaltigen Mannes 
Wollten jene ſich legen, die feigen verworfenen Menſchen! 
Aber wie wenn in den Dickicht des ſtarken Loͤwen die Hirſchkuh 
Ihre ſaugenden Jungen, die neugeborenen, hinlegt, 
Dann auf den Bergen umher und kraͤuterbewachſenen Thaͤlern 
Weide ſucht; und jener darauf in ſein Lager zuruͤckkehrt, 

Und den Zwillingen beiden ein ſchreckliches Ende bereitet: 
So wird-jenen Oduͤßeus ein ſchreckliches Ende bereiten, 
Wenn er, o Vater Zeus, Athaͤnaͤ und Foͤbos Apollon! 
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h in jener Geftalt, wie er einft in der fruchtbaren Lesbos 

h mit Filomaͤleidaͤs zum Wetteringen emporhub, 

D auf den Boden ihn warf, daß alle Achaier ſich freuten; 

Inn doc) in jener Geſtalt Oduͤßeus den Sreiern erfchienet 

Id wär’ ihr. Leben gekürzt, und ihnen die Heirat verbittert! 

r warum du mid) fragft und bitteft, das will. ich geradaug, 

| Ir Umfchweife, Dir fagen, und nicht durd) Lügen dich teuſchen; 
Inbern was mir der wahrhafte Greis des Meeres geweißägt, 
von will ich Fein Wort Dir bergen oder verbchlen. 

her hatt’ auf der Infel den jammernden Helden geſehen, 







dem Haufe der, Nuͤmfe Kalipfo , die mit Gewalt ihn 

Et; und er fehnt fi) umfonft nach feiner heimifchen Infels 
En es gebricht ihm dort an Ruderfchiffen und Männern, 

Hier den weiten Ruͤcken des Meeres ihn zu geleiten. 

I Alfo verfündigte mir Menelaos der lanzenberuͤhmte. 

WB ich dieſes vollendet, da kehrt ich von dannen: Die Götter 
nbten mir günftigen Wind, und: führten mic) bald zu der Heimat. 
alte ſprach er; ihn hörte mit inniger Rührung die Mutter, 
d der göttliche Diann Theokluͤmenos redete jezo. | 
Du ehrwärdiges Weib des Laertiaden Oduͤßeus, | 

ner wußte nicht alles; vernim, was ich Dir-verkünder 

un id) will div genau weißagen, und nicht3 dir verhehlen. 
us von den Göttern bezeug’ ed, und dieſe gaftlicdhe Tafel, 

id Oduͤßeus heiliger Heerd, zu welchem ich fliehe: 

—*— Oduͤßeus ſchon im Vaterlande verborgen 


Niset, oder geheim umherfchleicht, Diefe Verwuͤſtung 
hterfucht, und den Freiern ein fchrecliches Ende bereitet. 
ieſes erſah ich, ſizend im fehöngebordeten Schiffe, 
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Aus des Vogels Fluge, und fagt es Tälemachos heimlich, 
Ihm antwortete drauf bie Fluge Paͤnelopeia: 
Fremdling, erfuͤlleten doch die Goͤtter, was du geweißagt! 
Dann erkennteſt du bald an vielen und großen Geſchenken 
Deine Freundin, und jeder Begegnende prieſe dich ſelig! 
Alſo beſprachen dieſe ſich jezo unter einander. 
Aber vor dem Palaſte Oduͤßeus ſchwaͤrmten die Freier, © ©. 
And beluftigten fich r die Scheib’ und. bie Lanze zu werfen, 
Auf dem geebneten Plaz, wo fie font Mutwillen veruͤbten. 
Jezo kam die Stunde des Mahls, und die Hirten vom Felde 
Brachten den täglichen Zoll des auserleſenſten Maſtviehs. 
Da ſprach Medon zu ihnen, der Herold, welcher am meiſten 
‚Unter den Freiern galt, und ihrer Schmaͤuſe Genoß war: | 
Sünglinge, da ihr euch alle mit edlen Spielen erfreuet, 
Geht nun wieder ins Haus, und bereitet die koͤſtliche Mahlzeit; 
Denn es it nicht übel, zue rechten Stunde zu eßen. | 
Alſo ſprach er; da ſtanden ſie auf, und folgten dem Herold. 
Als ſie jezo erreichten die ſchoͤngebauete Wohnung, 
Legten ſie ihre Maͤntel auf praͤchtige Seßel und Throne, 
Schlachteten große Schafe zum Mahl, und gemaͤſtete Ziegen, 
Schlachteten fette Schwein' und eine Kuh von der Weide. 
Und bereiteten eilig die Aber vom Landhof 
Eil’ Oduͤßeus zur Stadt und der edle Hüter der Schweine, 
Alſo begann das Gefpräd) ber männerbeherfchende Sauhirt: 
Fremdling, weil du denn doch in die Stadt zu gehen verlangeſt, 
Heute noch, wie mein Herr es dir befohlen; (ich wuͤnſchte 
Freilich, du waͤreſt hier als Huͤter der Hofes geblieben; 
Aber ich ſcheue mich, und fuͤrchte, Taͤlemachos moͤchte 


tahlzeit, 


— | 
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Hmals ſchelten; und kraͤnkend find doc) die Verweiſe ber Herren!) 

denn ‚ fo wollen wir gehn! Die größte Halfte des Tages 1906 

Dahin, und die Kälte wird gegen Abend noch firenger. 

hm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

F ich verſtehe dich ſchon, das find auch meine Gedanken. 

ins denn gehn, und du ſei mein Begleiter und Fuͤhrer. 

du auch einen Stab zurecht geſchnitten, ſo gieb ihn 195 

zur Stuͤze; ihr ſagt ja, der Weg ſei rauh und gefaͤhrlich. 

llſo fprach er, and hängt’ um die Schulter ben haͤßlichen Mena , 

thalben geflickt, mit einem geflochtenen Tragband; 

d bequemen Stab zur Stüze gab ihm Eumaios; | ‘ 

bie gingen. Den Hof bewachten indeßen die Hunde 200 

Die übrigen Hirten; und dieſer führte den König, 

| wie ein alter Mann und mühebeladener Bettler, 

end am Stabe ſchlich, mit haͤßlichen Lumpen befleidet, 

18 die Wandernden jezo auf ihrem höckrichten Wege 

# kamen der Stadt, am fchöngebaueten Brunnen, 205 
yem die Bürger der Stadt das klare Waßer entfchöpften; 

kos hatt' ihn gebaut und Naͤritos und Poluͤktor: 

um war ein Hain von waßerliebenden Pappeln 

Fe Runde gepflanzt, und hoch von Felſen herunter | 

Jumte das Falte Waßer; ein Altar ſtand auf der Höhe, 210 

ie Wanderer alle den Nuͤmfen pflegten zu opfern:) 

| reichte ſie Dolios Sohn, der Hirte Melantheus, 

er die treflichſten Ziegen der ganzen Heerde den Freiern 

204. Der Weg ging uͤber das Gebirge Näriton oder Naͤion. Die Duelle, 


die Stadt mit Waßer verforgte, war von Pterelaos drei Söhnen, den er: 
evoͤlkerern dev Inſel, geſchmuͤckt und geheiligt worden, 
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Brachte zum Schmaus; es begleiteten ihn zween andere Hirten. 
Als ſie dieſer erblickte, da ſtieß er mit ſchreiender Stimme 
Freche Schmaͤhungen aus, und reizte die Seele des Königs: 
Wahrlich das heißt wohl recht, ein Taugenicht fuͤhret den andern! 
Wie geſellet doch Gott beftändig Gleiche zu ©leichen! | 
Sprich, wo fuͤhrſt du den Hungrigen hin, nichtswuͤrdiger Seuhich 





Dieſen beſchwerlichen Bettler, der ſchmierigen Brocken Verſchlinger, 
Welcher von Thuͤre zu Thuͤr' an den Pfoſten die Schulter ſich reibet | 
Und ſich Kruͤmchen erbettelt, nicht Schwerter noch eherne Kegel! 


Jaͤheſt du mir dem Kerl zum Hüter meines Geheges, 





Daß er die Ställe fegt', und Laub vorträge den Zicklein; 
Maolken ſollt' er mir ſaufen, um Fleiſch auf die Lenden zu kriegen! 
Aber da er nun nichts als Bubenſtuͤke gelernt hat, 

Wird er nicht gern arbeiten, und lieber das Land durchſtreichen, 
Seinen gefraͤßigen Leib mit Bettelbrote zu ſtopfen. 

Uber ich ſage dir en, und das wird wahrlich erfüller: 

Kommt er je in das Haus des göttergleichen Oduͤßeus, 

Hageln werden die Schemel im Saal aus den Händen der Maͤnner 
Rings um fein Haupt, und die Ecken an feinen Rippen zerftoßen! | | 


Alſo ſprach er, und kam und ſtieß mit der Terfe vor Bosheit 
Ihm in die Seit’; allein er wankte nicht aus dem Wege, | 
Sondern fand unerfchüttert, Nun überlegte Oduͤßeus: | 
Ober auf ihn mit dem Stab’ anrennt’, und das Leben ihm raubte; | 
Oder ihn hoch erh&b’, und fein Haupt auf den Boden zerfnirfchter 
Doch er ſein Herz und buldete Aber der — 





V.222 Edle Sorten wurden —— * rtet, und mit Schwert 
Keßeln beſchenket. 9 a | J 
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Salt ihn ins Antliz, und betete laut mit erhobenen Händen: 







\ » zur Ehre verbrannt; fo erfüllt mein heißes Verlangen: 
heimkehre der Held, und ihn ein Himmliſcher fuͤhre! 
ann wuͤrd' er dir bald die hohen Gedanken vertreiben, 
Ehe su Troziger jezo hegſt, da du immer die Stadt durd) 
t, indeß die Heerde von böfen Hirten verderbt wird! 


[i 






- La . 


Und der Ziegenhirte Melanthios gab ihm zur Antwort! 
















| ic) werd' ihn noch einſt im ſchwarzen geruͤſteten Schiffe 
ei bon Ithaka bringen, damit ic) ihn theuer verkaufe! 

Ütete doc) fu gewiß der filberne Bogen Apollons, 

f der Freier Gewalt, Taͤlemachos heut im Palaſte; 
Oduͤßeus ferne von feiner Heimat dahinſank! 

Alſo ſprach er, und eilte voran; fie folgten ihm langſam. 
mit hurtigen Schritten erreicht’ er des Königes Wohnung, 
5 gerade hinein, und fezte fic) unter die Freier, 

en Euruͤmachos über; denn diefen liebt’ er am meiften. 
ihn legten ein Theil des Fleifches die hurtigen Diener ; 

r die ehrbare Schaffnerin kam, und tiſchte das Brot auf; 
rad Nun kam mit Oduͤßeus der trefliche Sauhirt 

e; ſie ſtanden ſtill. Der hohlen Harfe Getoͤn ſcholl 

en melodiſch entgegen; denn Faͤmios hub den Geſang an. 
Oduͤßeus faßte die Hand des Hirten, und ſagte: 


e würde man leicht auch unter vielen erkennen! 


ner ſtehen auf Zimmern; den Hof umſchließet die ſchoͤne 


Nuͤmfen des heiligen Quells, Zeus Töchter! Hat jemals Oduͤßeus 


ker, was plaudert er da, der Hund voll haͤmiſcher Tuͤckel 


Bahrlich, Eumaios, dies ift die prächtige Wohnung Oduͤßeus! 


250 
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Zinnenbefeſtigte Mauer mit einen doppelten ſtarken 
Fluͤgelthor; fie vermöchte wohl fhwerlich ein Dann zu erobern! 
Auch bemerP ich dieſes, daß viele Männer ein Gaſtmahl 

Drinnen begehn; denn es duftet von Speifen umher, und die Harfe 


Toͤnet, welche die. Götter dem Mahl zur Sceundin verliehen. 


Ihm antworteteft du, Eumaios, Hüter der Schweine: 


Richtig bemerkſt du, da dirs auch ſonſt an Verſtande nicht fehlet. J 


Aber wir wollen anizt nachdenken, wie wir es machen. 
Geh du entweder zuerſt in die ſchoͤngebauete Wohnung * | 
Unter den Haufen der Freier; ſo wart’ ich hier noch ein. wenig: _ 
Oder willſt du, fo bleib; und ich will erſtlich Hineingehn.. 
Aber zögere nicht; hier draußen möchte dich jemand... 1. 
Schlagen oder auch werfen. Dies uͤberlege nun ſelber. 

Ihm antwortete drauf der herliche Dulder Oduͤßeus— 
Gut, ich verfiche dic) ſchon, ‚dies find aud) meine Gedanken. 
Gehe denn erft hinein; ich warte. hier noch ein wenige 
Denn ich verftehe mich auf Schlaͤg' und Würfe fo ziemlich, 
Und nicht ſchwach ift mein Herz Ich habe fchon vieles erduldet, 


De 
[3 


Schrecken des Meers und des Kriegs; ſo mag auch dies noch geſchehen! | | 
Aber man kann unmöglich die Wut des hungrigen Magens 08 


Bandigen, welcher den Menfchen: fo vielen Kummer verurfacht ! 

Ihn zu befünftigen, gehn felbft ſchoͤngezimmerte Schiffe 

Ueber das wilde Meer, mit Schreden des Krieges geräftet! 
Alſo befprachen biefe fich jego unter einander. 

Aber eins Hund erhob auf dem Lager fein Haupt und die Ohren, 

Argos: welchen vordem der leidengeubte Oduͤßeus 

Selber erzog; allein er ſchiffte zur heiligen Troja, 


Zn 1 











Eh er feiner genoß. Ihn führten bie Günglinge vormals 

















| Siebzehnfer Gefang. 
ner auf wilde Ziegen und flüchtige Hafen und Reher 

MB: jest, da fein Herr entfernt war, lag er verachtet 

dem großen Haufen vom Mifte der Mäuler und Rinder, 
her am Thore des Hofes gehäuft ward, daß ihn Oduͤßeus 
Ihte son dannen führen, des Königes Aecker zu duͤngen; 



















lag Argos der Hund, von Ungeziefer zerfreßen. 

er, Da er num endlich den nahen Oduͤßeus erfannte, | 
elte zwar mit dem Schwanz, und ſenkte die Ohren herunter; 
© cr war zu ſchwach, ſich feinem Herren zu naͤhern. 
Oduͤßeus fah ed, und trocnete heimlich die Thraͤne, 

erft von Eumaios, und fragete feinen Begleiter: 

Bunderbar ift es, Cumaios, daß diefer Hund auf dem Mifte 
! Sein Körper ift fchön von Bildung; aber ic) wei 5 sticht, 
J mit dieſer Geſtalt auch ſchnell im Laufe geweſen, 

— — wie die Hund' um der Reichen Tiſche gewoͤhnlich 


ch! denn dies iſt der Hund des ferne geftorbenen Mannes, 
er derſelbige noch an Geſtalt und mutigen Thaten, 

vie Oduͤßeus ihn, gen Troja ſchifſend, zuruͤckließ; 

rlich wuͤrdeſt du jezo die Kraft und die Schnelle bewundern! 
er ein Wildpret auf im dichtverwachfenen MWaldthal, 


Knun liegt er im Elend Hier; denn fern von der Heimat 
ft Die Art der Bedienten: Sobald ihr Herr ſie nicht antreibt, 


hen fie träge zum Buten, und gehn nicht gern an die Arbeit, 
Walfwaltender Rath nimt fhon die Hälfte der Tugend 


‚ner entfloh e8 ihm; denn er war auch ein weidlicher Spürbund. 


Kb fein Herr, und die Weiber, die faulen, verfäumen ihn gaͤnzlich. | 


Vo 
u) 
Ar) 
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334 | Ddüßee, 
Einem Manne, fobald er die heilige Freiheit verlieret, - 
Alſo ſprach er, und ging in die ſchoͤngebauete Wohnung, 

Eilte dann grad’ in den Saal zu den übermütigen Sreiern, 
Aber Argos umhuͤllte der ſchwarze Schatten des Todes, 
Da er im zwanzigſten Jahr' Oduͤßeus wieder geſehen. 

Jenen ſahe zuerſt Taͤlemachos, goͤttlich von Bildung, 
Durch den Palaſt herwandeln, den treflichen Hirten; er winkt’ ihm 
Eilig, und rief ihn heran. Der ringsumſchauende Sauhiet 
Nahm den ledigen Stuhl, worauf der Zerleger gefegen, 
Welcher den Sreiern im Saale die Menge des Fleiſches zertheilte; 
Diefen trug er von dannen, und ſtellt' ihn Talemachos Tafel 
Gegenüber , und fezte fi drauf; Dann brachte der Herold 
Ihm ein Theil des Fleiſches, und gab ihm Brot aus dem Korbe. 





Lange faß er noch nicht; da trat in die Wohnung Odüßens, 
Der , wie ein alter Mann und mühebeladener Bettler, 
Wankend am Stabe ſchlich, mit haͤßlichen Lumpen befleidet, 
Dieſer ſezte ſich hin auf die eſchene Schwelle der Pforte, 
An die zipreßene Pfoſte den Ruͤcken lehnend, die vormals | 
Künftlic) der Meifter gebildet, und nach dem Maße der Richtfchnur, 
Und Taͤlemachos rief dem edlen Hirten der Schweine, 











Gab ihm ein ganzes Brot aus dem fhöngeflochtenen Korbe, 

Und des Fleifches foviel, als er mit den Haͤnden umfaßte: 
Bringe diefes dem Fremdlinge hin, und fag’ ihm, er mochte 

Selber bei allen Sreiern im Saale bittend umhergehn; 

Denn die Blödigfeit ift. dem darbenden Manne nicht heitfam. 
Sprache; und der Sauhirt ging, fobald er die Rede vernommen, | 

Trat vor Oduͤßeus hin, and fprach die geflügelten Mortes | 
Fremdling, Taͤlemachos ſendet dir dies, und ſaget, du moͤchteſt ! 
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her bei allen Hreiern im Saale bittend umhergehn; 

In die Blödigkeit ſei dem darbenden Manne nicht heilſam. 
Sm antwortete drauf ber erfindungsreiche Oduͤßeus: 

ne, dur herfchender Zeus, Taͤlemachos unter den Maͤnnern, 
vollend' ihm alles, was feine Seele begehret! 

Ilſo ſprach er, empfing es mit beiten Händen, und legt’ es 
: vor. den Füßen nieder auf feinen häffichen Ranzen; 

dann aß er, ſolange Das Lied des Sängers ertoͤnte. 

r jezo geſpeiſt, da ſchwieg auch der goͤttliche Saͤnger. 

die Freier durchlaͤrmten den Saal; und Pallas Athaͤnaͤ 

e ſich abermal dem Laertiaden Oduͤßeus, 
ermahnt' ihn, ſich Broſam von allen Freiern zu ſammeln, 
er die mildegeſinnten und ungerechten erkennte; 

och ſollte nicht Einen die ſchreckliche Rache verſchonen! 

er wandte ſich rechts, und trat zu jeglichem Manne, 

te flehend die Hand, als hätt” er Schon lange gebettelt, 

‚ gaben ihm mitleidsvoll, und fragten, verwundert 


Bder Ziegenhirte Melanthios ſprach zur Verſammlung: 
Höret mich an, ihr Freier der weitgepriefenen Fuͤrſtin, 

en des Fremdlings bier, Sch hab’ ihn nur eben gefchen; 

er ging zu der Stgdt, und der Sauhirt war fein Geleiter. 
das weiß ich nicht, von welchem Gefchlecht er ſich rühme, 


m, . s B: 


des Bertlers Geftalt: wer er wär’, und von wannen er kaͤme. 


360 


365 


dem Schenken gekehrt hatten, in eben der Richtung, wie ein gluͤcklicher Bo» 


336 Andrea 


Warum fuͤhrteſt dur diefen zur Stadt, du bertichtiater Sauhirt? 
Irren nicht etwa genug Landſtreicher vor unferen. Thüren, 
Solche befchwerliche Bettler und ſchmieriger Brocden Verſchlinger? 
Dver glaubft du, bier fehl es an Gaͤſten, welche die Güter 
Deines Herren verſchlingen; daß du auch dieſen noch herrufſt? 
Ihm antworteteſt du, Eumaios, Huͤter der Schweine: 
Edel, Antinoos, biſt du; allein du redeſt nicht ſchicklich. 
Denn wer gehet wohl aus, und ladet ſelber den Fremdling, 
Wo er nicht etwa im Volk durch nuͤzliche Kuͤnſte beruͤhmt iſt, 
Als den erleuchteten Seher, den Arzt, den Meiſter des Baues, 
Oder den goͤttlichen Saͤnger, der uns durch Lieder erfreuet? 
Dieſe laden die Menſchen in allen Landen der Erde. 
Aber den Bettler, der nur belaͤſtiget, luͤde wohl Niemand! 
Doch beſtaͤndig warſt du, vor allen Freiern, Oduͤßeus 
Knechten hart, und mir am haͤrteſten ; aber mich kuͤmmerts 
Nicht: denn fiehe noch lebt die kluge Paͤnelopeia 
Und ihr goͤttlicher Sohn Taͤlemachos in dem Palaſte! 
Und der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 








Vaͤterchen, laß das fein! Was giebſt du ihm vieles zur Antwort? J 


Denn das war ja beftändig Antinoos böfe Gewohnheit: 

Hart und beleidigend redet er felbft, und verführt auch die andern! 
Und zu Antinoos ſprach er die fehnell gefluͤgelten Worte: 
Traun! wie ein Vater des Sohns, Antinoos, walteſt du meiner, 
Da du befichlſt, den Fremdling mit harten Worten gewaltſam 

Aus dem Hauſe zu treiben! Das wolle Gott nicht gefallen! 
Nim und gieb ihm; ich ſehe nicht ſcheel, ich heiß' es dir ſelber! 
Scheue dich hierin auch nicht vor meiner Mutter, nod) jemand 
Unter den Leuten im Haufe des göttergleichen Oduͤßeus! 
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dein Herz bekuͤmmern nicht ſolche Gedanken; du willſt nur 

2: alles allein aufſchlingen, als etwas verſchenken. 

nd Antinoos vief, und gab ihm diefed zur Antwort: | 

fing von troziger Ned’ und verwegenem Mute, was faaft du ? 
Inften ſo vieles, wie ih, ihm auch die übrigen Freier, 

Dei Monden würd er dies Haus nicht wieder befuchen ! 

fo ſprach er, und hob den Schemel unter dem Tifche de 
md empor, auf welchem die Füge des ſchmauſenden ruhten, 


ern ein edler Achaier, du haft ein koͤniglich Anſehn: 

mußt du mir auch mehr Speiſe geben, als andre; 

werde dein Lob in allen Landen verkünden, | 

| auch ich war ehmals ein gluͤcklicher Mann, und Bewohner 
reichen Palaſtes, und gab dem irrenden Fremdling 





ils, wer er auch war, und welche Noth ihn aud) drängte; | 
aͤhliche Knechte beſaß ich, und andere Guͤter, 

tan zum Ueberfluß und zur Pracht der Reichen erfodert, 
das nahm mir Zeus nach feinem heiligen Rathſchluß; 
‚er verleitete mich, mit kuͤſtenumirrenden Raͤubern | 
nach Aiguͤptos zu ſchiffen, um mein Verderben zu finden, 
| legte die Schiff? im Strom Aiguͤptos vor Anker; 

end ermahnt’ ich jego die lieben Reifegefährten, 

lm Geftave zu bleiben, und unfere Schiffe zu hüten, 
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338 ION! 
Und serfendete Machen umher auf die Höhen des Landes, 
ber fie wurden vom Troz und Uebermute verleitet 5 
Daß fie ohne Verzug der Aiguͤpter ſchoͤne Gefilde 
Pluͤnderten, ihre Weiber gefangen fuͤhrten, die Maͤnner 
Und unmuͤndigen Kinder ermordeten. Und ihr Geſchrei kam 
Schnell in die Stadt. Sobald der Morgen ſich roͤthete, zogen 
Streiter zu Roß und zu Fuße daher, und vom blizenden Erze 
Stralte dad ganze Gefilde. Der Donnerer Zeus Kronion 
endete meinen Gefährten die fehandliche Flucht, und es wagte 
Keiner dem Feinde zu ſtehn; denn ringsum drohte Verderben. 
Diele tddteten fie mit ehernen Langen, und Hiele 
Schleppten fie lebend hinweg zu harter ſklaviſcher Arbeit, 
ber nach Kuͤpros ſchenkten fie mich dem begegnenden Fremdling 
Dmätor, Jaſos Sohne, dein mächtigen Herfcher in Küpros, 
And son dannen komm' ich nun hier, mit Kummer beladen, 
Und Antinoos rief, und gab ihm diefes zur Antwort: | 
Welch ein Himwmiliſcher ſtraft uns mit dieſer Plage des Gaſtmahls? 
Stelle dich dort in die Mitte, und hebe dich weg von der Tafel, 
Daß du mir nicht ein herbes Aiguͤptos und Kuͤpros erblickeſt! | 
Ha du bift mir der frechſte, der unverſchaͤmteſte Bettler! 
Gehſt nach der Reihe bei allen umher; und ohne Bedenken. 
Geben fie dir! Wozu auch fo ſparſam, oder fo angftlich, 
Fremdes Gut zu verfihenfen, wo man fo reichlich verforgt iſt! 
Weichend erwiederte drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
Goͤtter, wie wenig gleichen dein Herz und deine Geſtalt ſich! 
Von dem Deinigen ſchenkſt du dem Darbenden ſchwerlich ein Salzkorn I 
Da du an fremden Tiſche dich nicht erbarmeſt ein wenig 
Mir von der Speiſe zu geben, womit du ſo reichlich verſorgt biſt! 














































| Siebzehnter Geſang. 339 
ſo ſprach er da ward Antinoos Herz noch erboßters 

Ind blickt' er ihn an, und ſprach die geflügelten Wortes 

in fo follft du gewiß aus dieſem Saale nicht wieder 460 
haͤdigt entrinnen, da du noch Schmaͤhungen reveft! Ä 

orachs, und warf mit dem Schemeldie rechte Schulter Oduͤßeus 

am Gelenke des Halfes, Er aber ſtand, wie ein Felſen, 

md wankte nicht von Antinoos mächtigen Wurfe; 

fm ſchuͤttelte fihweigend da5 Haupt, und ſann auf Verderben; 463 
Hann zur Schwelle zuruͤck, und fezte fi), Tegte den Ranzen 

on Speife nieder, und ſprach zu der Freier Berfammlung: | 
Eret mich an, ihr Freier der weitgepriefenen Fürftin, 

h rede, wie mir. dad Herz im Buſen gebietets | 

ver mindefte Schmerz noch Kummer beuget die Seele 

Manns, der, fireitend für feine Güter, vom Feinde 

n empfängt, für die Heerden der Rinder und wollichten Schafe: 
ntinoos warf mich wegen de3 traurigen Hungers, 

Or den elenden Menſchen fo vielen Kummer verurſacht! 

eſchuͤzt auch die Armen der Goͤtter und Goͤttinnen Rache, 475 
ereile der Tod Antinoos vor der Vermaͤhlung! N 

) Eupeithäs Sohn Antinoos gab ihm zur Antwortz 

fing, fise gerubig und iß, oder ache son hinnen; 

ch die Juͤnglinge nicht bei den Händen und Fügen, du Schwaͤzer, 

den Palsft fortſchleppen, und deine Gliever zerreißen! 489 
| o fprach er; allein die übrigen zuͤrnten ihm heftig, 

ete mancher der übermütigen Freier: 

Gel, Antinoos, thatft du, den armen Fremdling Zu werfen? 

Akfeliger! wenn er nun gar cin Himmliſcher wäre! 

ſ Ant tragen die Goͤtter entfernter Sremdlinge Bildungs 485 


470 


348 . Oduͤßee. 

Unter jeder Geſtalt durchwandeln ſie Laͤnder und Staͤdte, 

Daß ſie den Frevel der Menſchen und ihre Froͤmmigkeit ſchauen. 
Alſo ſprachen die Freier; allein er verachtete ſolches. 

Aber Taͤlemachos ſchwoll das Herz von großer Betruͤbniß, 

Als er ihn warf: doch nezt' ihm Feine Thräne die Mangen; 

Sondern er fhüttelte ſchweigend das Haupt, und ſann auf Verderben 
Auch in der Kammer vernahm es die kluge Panelopeia, 





Als man ihn warf im Saal, und redete unter den Weibern: 


Alſo treffe dich ſelbſt der bogenberuͤhmte Apollon! 
Aber die Schaffnerin Euruͤnomaͤ gab ihr zur Antwort: | 
Ta! wenn die Sache mein Kind, nach unfern Wauͤnſchen geſcha 





Keiner von dieſen erlebte die goldene Roͤthe des Morgens! 

Ihr antwortete drauf die kluge Paͤnelopeia: 
Mutter, verhaßt ſind mir alle, denn alle trachten nach Ungluͤck! 
Aber Antinvos gleicht doch am meiſten dem ſchwarzen Verhaͤngniß! 


Denn es wanket im Saal ein ungluͤckſeliger Fremdling I 


- Bittend umher bei den Männern ; ihn zwingt der Außerfte Mangel, 


Und die übrigen füllten ihm alle den Ranzen mit Gaben; I 


Er nur warf ihm am Half? auf die rechte Schulter den Schemel, 
Alſo redete fie, umringt von dienenden Weibern, 

Sizend in ihrer Kammer, Nun aß der edle Oduͤßeus; 

Und ſie berief zu ſich den edlen Hirten, und ſagte: 


Eile ſchnell in den Saal, Eumaios, und heiße den Fremdling Ü 
Zu mir fommen. Ich möcht’ ihn ein wenig fprechen und fragen; I 


Ob er etwa gehört von dem leidengeübten Oduͤßeus, 
Oder ihn felber gefehn; denn er feheint viel Länder zu Fennen, 





Ihr antworteteft du, Eumaios, Hüter der Schweine; 
Schwiegen nur die Achaier, o Königin, drinnen im Saale, 
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| lich er würde dein Herz durch feine Reden erfreuen! 

| ich hatt’ ihn bei mir drei Tag’ und Nacht in der ‚Hütte, 
8: zuerft ankam, nachdem er vom Schiffe geflohn war ; 
Doc) hat er mir nicht fein Leiden alles erzählet. 
ifmerkſam ein Mann den gottbegeifterten Sänger 





















— — - — 


Put, welcher die Menfchen mit reizenden Liedern erfreuetz 
| Begierde horcht die Verſammlung feinem Geſange: 

ifo rührt er mein Herz, da er bei mir faß in der Hütte, 

* faget, er fer durch feinen Vater ein Gaftfreund 
Pduͤßeus, und wohne in Srata, Minos Geburtsland; 
on dannen komm' er nun hier, durch mancherlei Trübfal 
B und weiter gewälzt; aud) hab’ er gehört, daß Oduͤßeus 
bei uns im fetten Gebiet der thesprotifchen Männer | 
und mit großem Gut heimkehre zu feinem Palafte, 

m antwortete drauf die kluge Pinelopeia : | 

und ruf ihn hieher ‚ damit er mir felber erzähle, 

| nögen indeß vor der Thüre ſizen und ſcherzen, 

th dort im Saale, da ihre Herzen vergnügt find, 

ihr eigenes Gut liegt unverſehrt in den Haͤuſern, 

und ſuͤßer Wein, und naͤhret bloß daß Geſinde. 

e ſchalten von Tage zu Tag’ in unſerem Haufe, | 

hten unfere Rinder und Schaf’ und gemaͤſteten Ziegen 

a üppigen Schmaus, und fhwelgen im funkelnden Weine 
| — ; und alles wird —— denn es fehlt uns ein ſolcher 


nit feinem Sohne den Frevel der Männer beſtrafen! 
Yo fprach fie; da niefte Taͤlemachos laut, und ringsum 
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Scholl vom Getdfe der Saal. Da laͤchelte Paͤnelopeia, 


Wandte ſich ſchnell zu Eumalos, und ſprach die geflügelten Worte; 
Gehe mir gleich in den Saal, Eumaios, und rufe den Fremdliug 


Siehſt du nicht, wie mein Sohn mir alle Worte benieft hat? 
Ja nun werde der Tod das unvermeibliche Schickſal | 
Aller Freier, und Feiner entfliehe dem blutigen Tode! 

Eins verkuͤnd' ich dir noch), bewahre Diefes im Herzen: 
Mann ich merke, daß jener mir lautere Wahrheit erzaͤhlet, 


Willich mit fhönen Gewanden, mit Rod und Mantel, ihn Heiden, N 
Sprachs; und der Sauhirt eilte, fobald er die Rede vernommen, 


Zrat vor Odüßeus hin, und fprad) die geflügelten Worte: 
Fremder Vater, dic) laͤßt bie kluge Paͤnelopeia 

Rufen, Taͤlemachos Mutter; denn ihre Seele gebeut ihr, 

Wegen des Mannes zu fragen, um den fie fo herzlich betruͤbt iſt. 

Wann ſie merkt, daß du ihr lautere Wahrheit erzaͤhleſt, 

Will fie mit Rock und Mantel did) kleiden, die Du am melften: 

Noͤthig haft. Denn Speife, den Hunger zu ſtillen, erlangft du 

Leicht durch Betteln im Volk; es gebe dir jeder nach Willführ. 
Ihm antwortete drauf der herliche Dulder Oduͤßeus: 

Bern erzählt ich. nun gleich, Eumaios, die lautere Wahrheit . 

Vor Ikarios Tochter, ber Eugen Paͤnelopeia. 

Denn viel weiß ich von ihm: wir duldeten gleiches Verhaͤngniß. 

Aber ich fuͤrchte nur der böfen Greier Verfammlung, 

Deren Troz uud Gewalt den eiſernen Himmel erreichete 


Denn jest eben, da jener mic) warf, daß der Schmerz mich betäubte " 


‚Mich, der Fein Boͤſes that, und bittend im Saale herunging; 


B. 545. Das Niefen war vorbedeutend. Hier bekräftigte es Pänelı Il 
Morte, und zwar alle, weil es fie nicht unterbrach, fondern gleich darauf fol" 
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mich Tälemachos weder, noch irgend ein andrer vertheidigt. 

u: denn Pänelopeien, fie möcht? in ihren Gemächern | 
wen, mie fehr fie verlangt, bis erft die Sonne gefunfen, 578 
ann frage fie mich nad) ihres Mannes Zuräckkunft,. 

M: beim Feuer mic) fezend; denn meine Kleider find elend. 

3 weißt du auch ſelbſt; du warft mein erſter Beſchuͤzer. 

öprachs; und der Sauhirt eilte, fobald er Die Rede vernommen, 

Br die Schwelle betrat, da fragte Pänelopeia: 575 
zringſt duihn nicht, Eumaios? Warum bedenft ſich der Fremdling? 
ihn etwa Die Furcht vor Gemwealtthat, oder die Scham ab, 

h den Palaſt zu gehn? Ein fchemhafter Bettler ift elend! 

"she antworteteft du, Eumaios, Hüter der Schweine: | 

2) er fagt, hat Grund; fo wird’ aud) ein Anderer denken, ‚580 















| den Troz zu vermeiden der übermütigen Männer, 

Kım, bittet er, harre, bis exrft die Sonne geſunken. 

fuͤr dic) ſelber iſt der Abend bequemer, o Fuͤrſtin, 

du den fremden Mann allein befrageſt und hoͤreſt. 

zhm antwortete drauf die kluge Paͤnelopeia: 585 

der Fremdling auch ſei, fü denkt er nicht unbernuͤnftig; 

‚ Din an feinem Orte, den ſterbliche Menſchen bewohnen, 

en trozige Männer ſo ausgelaßene Gräuel! 

ifo vedete fie. Drauf ging der trefliche Sauhirt — 
‚er dreier Verfommlung, da fein Gewerbe beftellt war; 599 
| er neigte das Haupt zu Tälemachod , redete leife, 

! es Die andern nicht hörten, und fprach Die geflügelten Worte: 
‚Heber, ich gehe nun weg, die Schwein und das Andre zu hüten, 

und mein Vermögen; du ſorg' indeßen für dieſes. 

u por allen erhalte dich felbft, und fiche dich wohl vor, | 305 
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Oduͤßee. Siebzehnker Seſans 


Daß dir kein Boͤſes geſchehe; denn viele ſinnen auf Ungluͤck. 
Doch Zeus rotte fie aus, bevor fie und Schaden bereitet! 

Und der verftändige Juͤngling Tälemachos fagte dagegen: 
Vaͤterchen, alſo geſchehe; doch warte bis gegen den Abend. 
Morgen fruͤh komm wieder, und bring die gemaͤſteten Opfer; 
Fuͤr das Uebrige laß mich und die Unſterblichen ſorgen. 

Sprachs; und der Sauhirt ſezte fich auf den zierlichen Seßel. 
Und nachdem er ſein Herz mit Trank und Speife gefüttigt, 

Eilt er zurück zu den Schweinen, den Hof des Haufes verlaßend, 
Wo die ſchwelgenden Freier ſich (don beim Tanz und Gefange 
Freuten; denn jezo neigte der Tag ſich gegen den Abend. 
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J zo kam ein Bettler von Ithaka, welcher die Gaßen 

| Haus bei Haus durchlief, ein weitberuͤchtigter Vielftaß: 

er fuͤllt' er den Bauch mit Eßen und Trinken, und hatte 

Er Stärke noch Kraft, fo groß auch feine Geftalt war, Fe 

| —J— Arnaios; denn u. nannt' ihn die Mutter — 


von der —* du Greis,d aß man beim Fuße dich a Io 
| ir du nicht, wie man rings mit den Yugenwimpern mir zuwinkt, 

Wvon hinnen zu ſchleppen? Allein ich ſcheue mich dennoch. 
u enn! oder es kommt noch zwiſchen uns beiden zum Fauſtkampf! — 
Arnend ſchaute auf ihn und ſprach der weiſe Oduͤßeus: 

er, hab’ ich doc) nimmer mit Wort oder That dich beleidigt! 15 
Mmisgönn’ ich$ dir nicht, wie viel dir einer auch ſchenke. 
die Schwelle hat Raum für uns beide. Du mußt nicht ſo heigige 

eh bei Anderer Milde; du ſcheinſt mir ein irrender Fremdling, 

Awie ich; der Neichthum Fommt von den feligen Göttern, 


efodre mich nicht fo übermütig zum Fauftlampfi 20 
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Daß ich nicht zuͤrn',, und dir, troz meines Alters, mit Blute 
Bruſt und Lippen befudle! Dann faß’ ich morgen vermutlich 
Noch gerubiger hier; denn fchwerlich Fehrteft du jemals 
Mieder zurüd indes Haus des Laertisden Oduͤßeus! 
Und mit zuͤrnendem Blid antwortete Iros der Bettler : 
HP ihr Goͤtter, wie vofch ber verhungerte Bettler da plappertz 
Recht wie ein Heigerweib! Ich möcht? es ihm übel gedenten, 
Rechts und links ihn zerdroͤſchen, und alle Zahn’ aus dem Maul’ ihm 
Schlagen, wie einer Sau, die fremde Saaten verwüftet | 
Auf, und gärte dich jezo, damit fie alle des Kampfes 
Zeugen fein! Wie willſt du des Juͤngeren Stärke beftchen? 
Alſo sanften fie fich vor der hohen Pforte des Saales, 
Auf der geglätteten Schwelle, mit heftig erbitterten Worten; 
ihre Worte vernahm Antinoos heilige Stärke, 
Und mit herzlicher Lache begann er unter den Freiern: 
So was, ihr Lieben, ift uns bisher noch nimmer begegnet! 
Welche Freude befehert uns Gott in diefem Palafte! 
Jener Fremdling und Iros, die fodern ſich jezo einander 
Zum Fauſtkampfe heraus. Kommt eilig, wir wollen ſie hezen! 
Alſo ſprach er; und ſchnell erhuben ſich alle mit Lachen, 
Und verſammelten ſich um die ſchlechtgekleideten Bettler. 
Aber Eupeithaͤs Sohn Antinoos ſprach zur Verſammlung: 
Hoͤret, was ich euch ſage, ihr edelmuͤtigen Freier! 
Hier ſind Ziegenmagen, mit Fett und Blute gefuͤllet, 
Die wir zum Abendſchmauſ' auf gluͤhende Kohlen geleget. 
Der nun am tapferfien kaͤmpft, und feinen Gegner befieget; 4 
Diefer waͤhle fich felbft die beßte der bratenden Würfte, i 1 
Künftig find’ er auch immer on unferem Mahle fein Antheil, \ 
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ih fein anderer Bettler ſol dieſe Schwelle betreten. 
Alſo ſprach er; und allen gefiel Antinoos Rede. 
Ünfinnend begann der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
kieben, ich alter Mann, durch ſo viel Elend entkraͤftet, 
J unmoͤglich die Staͤrke des juͤngeren Mannes beſtehen. 


M: mich zwingt der Hunger, dio härteflen Schläge zu dulden! 


| ı wohlan! verheißt mir denn alle mit heiligem Eidſchwur, 
nicht Iros zu Liebe mich einer mit nerpichter Rechte 
entlich fchlagen will, ihm feinen Sieg zu erleichtern. 
Alſo fprach er; und alle beſchwuren, was er verlangte, 











die heilige Kraft Taͤlemachos redete jego: 

Fremdling, gebeut es dein Herz und deine mutige Seele, 
be ihn getroſt hinweg, und fuͤrchte der andern Achaier 
hen! Mer dich verlegt, der hat mir mehren zu kaͤmpfen! 

1 Befehger bin ich, und beide verftändige Fürften 

en „Antinoos dort und Euruͤmachos, gleiche Geſinnung. 
Seine Rede lobten die uͤbrigen. Aber Oduͤßeus 

tete ſich um die Scham mit ſeinen Lumpen, und zeigte 
hne ruͤſtige Lenden; auch ſeine nervichten Arme 

| den entbloͤßt, die Bruft, und die breite Schulter; Athaͤnaͤ 





Emicte unfichtbar mit Kraft und Größe den Hirten der Volker, 


u die Sreier alle umftaunten die Wundererfcheinung; 
ä wendete fich zu feinem Nachbar, und fagte: 
Zros, der arme Iros bereitet ſich wahrlich ein Ungluͤck! 


Ihe fleiſchichte Lende der Greis aus den Lumpen hervorſtreckt! 


fo jprachen die Freier; und Iros ward übel zu Mute. 
Ab: es gürteten ihn mit Gewalt die Diener, und führten 
Sy er zitterte fort, und fein Fleiſch umbebte die Glieder. 
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Und Antinoos ſchalt ihn, und ſprach mit drohender Stimme: 
Waͤrſt du dog) todt, Großpraler, ja waͤrſt du nimmer geboren, 
Da du vor diefem fo bebft, und fo entiezlid) dic) anſtellſt, 
Vor dem alten Manne, den mancherlei Elend geſchwaͤcht hat! 
Aber ich ſage die an, und. dag wird wahrlich erfüllet: | 
Schlägt dich diefer zu Boden, und geht als Sieger vom Kampfplag; 
Siehe dann fend’ ich dich gleich im ſchwarzen Schiffe zum König 
Echetos in Epeiros, dem Schresten bes Menſchengeſchlechtes: 
Daß er dir Naſ' und Ohren mit graufamen Erze verftümmle, 
Und die entrißene Scham den Hunden gebe zu freßen! 
Sprachs; da zitterte jener noch flärfer an Händen und Füßen 
Aber fie führten ihn bin; und beide erhuben die Saufte, 
Nun rathichlagte bei fich der herliche Dulder Oduͤßeus: 
Ob er ihn fchlüge, daß gleich auf der Stelle fein Leben entflöhe ; 
Dder mit ſanftem Schlage nur. bloß auf den Boden ibn ftrecfte, 
Diefer Gedanke ſchien dem Zweifelnden endlich der beßte: 
Sanft zu ſchlagen, um nicht den Achaiern Verdacht zu erwecken. | 
Iros ſchlug mit der Fauſt die rechte Schulter Oduͤßeus; | | 
Diefer ihm unter dad Ohr an den Hals, daß der Kicfer des Bettlers 
Knirſchend zerbrach, und purpurnes Blut dem Rachen entſtuͤrzte. 
Schreiend fiel er zu Boden, ihm klappten die Zaͤhn', und die Fuͤße 
Zappelten ſtaͤubend im Sand. Da erhuben die mutigen Freier 
Jauchzend die Haͤnd', und lachten ſich athemlos. Aber Oduͤßeus 





V. 34. Die Epirer waren das aͤußerſte Volk, das Homer jenſeits der Thes 
ten am adriatiſchen Meerbuſen kannte, und wohin noch wenig Menſchlichken 
kommen war. Man erzaͤhlt, Echetos habe ſeine Tochter, wegen einer Liebe 1 
fehichte, geblendet und eiferne Gerftenförner malen laffen, und ihrem So 
das gethan, was hier dem Bettler gedroht wird. 
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ihn beim Fuß aus der Thür, und ſchleppt' ihn uͤber den Vorhof: «oo 
Dich die Pforte der Halle; da lehnt' er ihn mit dem Rücken 

en die Mauer des Hofs, und gab ihm den Stab in die Rechte; 

Mer rede ihn an, und ſprach die geflägelten Wortes 

















Size nun ruhig bier, und fcheuche die Hund’ und die Schweine! 
dic) ferner, den Armen und Sremdlingen hier zu befehlen, + 105 
Der Menſch; damit dir Fein größeres Uebel begegne! | 

Alſo ſprach er, und warf um die Schulter den häßlichen Ranzen, - 
Ethalben geflicft, mit einem geflochtenen Tragband, 

; N zur Schwelle zuruͤck, und fezte fi), Aber die Freier 

J en mit herzlichem Lachen hinein, und gruͤßten ihn alſo: 110 
remdling, dir gebe Zeus und die andern unſterblichen Götter, 

| du am meiften verlangft, und was dein Herz nur begehret: 

du unfere Stadt von dem unerfättlichen Bettler 

befreit! Bald werden wir ihn fortfenden zum König 

| "08 in Epeiros, dem Schrecken des Menfchengefchlechtes,. 115 


der edle Oduͤßeus ſich herzlich, Antinoos bracht ihm 
(den großen Magen, mit Fett und Blute gefuͤllet; 
Mimfinomos nahm zwei Broͤt' aus dem zierlichen Korbe, 









3 te fie, trank ihm zu aus goldenem Becher, und fagte: 120 
eue dich, fremder Vater! E3 müße dir wenigſtens Fünftig 

2) ergehn! denn jezo umringt dich mancherlei Truͤbſal. 

hm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

FE Amfinomos, feheinft mir ein fehr verfiändiger Züngling, 

In in würdiger Sohn von deinem rünmlichen Vater 125 
| N, der, wie ich höre, ein edler und mächtiger König | 
ulichion ift, Dein Blick verfündiget Scharffinn, 


} 
\ 
\ 
| 


359 Oduͤßee. 
Darum fag’ ich dir jezt; nim meine Worte zu Herzen, 
Siehe Fein Wefen ift fo eitel und unbeftändig, 


Als der Menſch, von allem, was lebt und webet auf Erden. 
Denn fo lange die Götter ihm Heil und blühende Jugend 








Schenken; trogt er, und wähnt, ihn treffe nimmer ein Ungluͤck. 
Aber zuͤchtigen ihn die feligen Götter mit Trübfal; 

Dann erträgt er fein Leiden mit Ungeduld und Verzweiflung, 
Denn wie die Tage fid) ändern, die Gott vom Himmel und fendet, 
Aendert fid) auch das Herz der erdebewohnenden Menfchen. 





Siehe, ic) felber war einft ein glücklicher Man, und verübte 
Viel Unarten, vom Troz und Hebermute verleitet, 

Weil mein Vater mich ſchuͤzte und meine mächtigen Brüder. 
Drum erbebe ſich nimmer ein Mann, und frevele immer; 


Sondern genieße, was ihm die Götter befiheren, in Demut! 





Welchen Gräuel erblic® ich, den hier die Freier beginnen ! 

Wie fie die Güter verſchwelgen, und ſchmaͤhn die Gattin des Mannes, 

Welcher vielleicht nicht lange von feinen Freunden und Laͤndern | 

Serne bleibt, vielleicht ſchon nah iſt! Aber es führe 

Dich ein Himmliſcher heim, daß du nicht jenem begegneft, 

ann er wieder zurück in fein liebes Vaterland Fehret! 

Denn die Freier alhier und jener trennen ſich ſchwerlich 

Ohne Blut von einander, fobald er unter fein Dach kommt! 
Alfo ſprach er, und goß des fügen Weines den Göttern, 

Trank, und reichte den Becher zurück dem Führer der Völker, 

Diefer ging durch den Saal, mit tiefverwundeter Seele, 

Und mit.gefunfenem Haupt; denn er ahndete Voͤſes int Herzen, 





Dennod) entrann er nicht dem Berderben; ihn feßelt Athaͤnaͤ, 
Daß ihn Taͤlemachos Hand mit der Todeslanze vertilgte. 
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Ale fezte ſich nieder. auf feinen verlagenen Seßel, 

ber Ikarios Tochter, der Eugen Pänelopeia 

Athaͤnaͤ, die Göttin mit blauen Augen, den Rath ein, 

| den Fretern zu zeigen: aufdaß fie mit teufchender Hoffnung 
| Perzen noch mehr erweiterte, und bei Oduͤßeus 260 
lie erzwang ein Lächeln, und ſprach mit freundlicher Stimmes + 

ezt, Euruͤnomaͤ, fühl ich zum erftenmal ein Verlangen, 

Boden Freiern zu zeigen, wie fehr fie mir immer verhaßt find, 

2 möcht? ich den Sohn zu feinem Begtenerinnern, 265) 





Laͤlemachos ſich noch größere Achtung erwürbe, 


Ser ganz die Geſellſchaft der folgen Freier vermiede; 

| fie reden zwar gut, doc) heimlich denken fie Böfes, 

ber die Schaffnerin Euruͤnomaͤ gab ihr zur Antwort: 

lich, mein Kind, du haft mit vielem Verfiande geredet, 

denn hin, und fprich mit deinem ohne von Herzen; 170 
bade zuvor den Leib, und falbe dein Antliz. 

du mußt nicht fo mit thränenumfloßenen Wangen 






II 


— 


in; unauf hoͤrlicher Gram vermehrt nur das Leiden! 
‚ du haft den erwachfenen Sohn; und du wünfchejt ja herzlich, 
ie die Götter gewehrten, ihn einft im Barte zu fehen ! 175 


Zen bus ._ — — — — u 


r antwortete drauf die Eluge Paͤnelopeia: 

gut du es meinft, Euruͤnomaͤ, rathe mir das nicht, 
i n Leib zu baden, und meine Wangen zu falben! 
die Liebe zum Schmuck ward mir von den himmlischen Göttern 

ich geraubt, feit Jener in hohlen Schiffen hinwegfuhr! 180 
aß mir Autondaͤ gleich und Hippodameia 






men: fie ſollen mich in den Saal hinunter begleiten; 
es ziemet mir nicht, allein zu Maͤnnern zu gehe. 
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Alſo ſprach ſie; da ging die Schaffnerin aus dem Gemache, 
Brachte der Fuͤrſtin Befehl, und trieb die Maͤgde zu eilen. 
Jezo erſann ein Andres die heilige Goͤttin Athaͤnaͤr 
Siehe mit ſuͤßem Schlummer umgoß ſie Paͤnelopeia. 
Und fie entſchlief hinſinkend; Die hingeſunkenen Glieder 
Ruhten fanft auf dem Seßel. Da gab die heilige Göttin 
Schr umfterbliche Gaben, damit fie die Freier entzückte: 


Wuſch ihr [hönes Geſicht mit ambrofiihemDele der Schönheit, | 


Jenem, womit Afroditaͤ bie ſchoͤngekraͤnzte ſich falbet, 

Wann ſie zum reizenden Chore der Charitinnen dahinſchwebt; 

Schuf ſie hoͤher an Wuchs, und jugendlicher an Bildung, 

Schuf fie weißer, als Elfenbein, das der Kuͤnſtler geglättet. 

Als fie diefes vollbracht, entſchwebte die heilige Göttin, 
Laͤrmend flärzten anjego die Mägde mit Kilienarmen 

Aus dem Saale herein: da verließ fie der füße Schlummer ; 

Und fie ried mit den Handen die fchönen Wangen, und ſagte: 
Ad) ein fanfter Schlaf umhuͤllte mich Herzlichbetruͤbte! 

Einen fo fanften Tod befchere die göttliche Jungfrau 

Artemis mir, jezt gleich! damit ich Arme nicht laͤnger 

Mich abhaͤrme, vor Gram um meines trauten Gemahles 

Edles Verdienſt; denn er war der Herlichſte aller Achaier! 
Alſo ſprach ſie, und ſtieg vom praͤchtigen Soͤller herunter, 

Nicht allein; ſie wurde von zwo Jungfrauen begleitet. 

Als das goͤttliche Weib die Freier jezo erreichte, 

Stand ſie ſtill an der Schwelle des ſchoͤnen gewoͤlbeten Saales; 

Ihre Wangen umwallte der feine Schleier des Hauptes, 

Und an jeglichem Arm ſtand eine der ſtatlichen Jungfraun. 


Allen erbebten die Knie', es gluͤhten die Herzen vor Inbrunſt, 





| 
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dor banger Begierde mit ihr das Lager zu kheilen. 
u Taͤlemachos ſprach die zaͤrtliche Paͤnelopeia: 












vernuͤnftiger haft du dich ſchon als Knabe bewieſen! 

ya du größer biſt, und des Juͤnglings Alter erreicht haſt, 
In Fremder ſogar aus der ſchoͤnen und treflichen Bildung 

ßen kann, du feift von edlem Saamen entſproßen; 

nun zeigt dein Herz fo wenig Verſtand als Empfindung! 

M unwürdige That ift hier im Saale geſchehen! 

an den Fremdling fo ſehr mißhandelte,. fapeft du ruhig? 

| vie? wenn ein Fremdling bei uns in unſerem Hauſe 






Mutter, ich will nicht murren, daß du mie zuͤrneſt. 

h fehlt es mir jezo nicht mehr an Berftand und Erfahrung, 

und Boͤſes zu fehn; (denn chmals war ich ein Knabel) 

© kann nicht immer bie kluͤgſten Gedanken erfinhen; | 

| mich betäubt die Furcht vor dieſen Uebelgeſinnten, 

" mich ringe umgeben; und niemand ift, der mis helfe, 

8 Fremdlings Kampf mit Iros endigte gleichwohl 

ad) der Freier Sinn; denn diefer war flärfer als Gros, 

och Vater Zeus, Athaͤnaͤ und Foͤbos Apollon, 

Auch jezo die Freler, in unſerem Haufe bezwungen, 

ſchwindelndes Haupt hinneigeten, draußen im Vorhof, 

ach hier im Saal, an allen Gliedern gelaͤhmet: 

de dort am der Pforte des Hofs der zerſchlagene Jros 
8 


nen. — — 









am 






— — — 









ohn, in deinem Herzen iſt weder Verſtand noch Empfindung 
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Jezo mit wankendem Haupt, gleich einem Betrunkenen, dafizt, 
Und auf ſeinen Fuͤßen nicht grade zu ſtehen, noch wieder | 
Heimzufehren vermag, weil feine Glieder gelähmt find! ee 
Alſo befprachen diefe fich jego unter einander. | Ä 
Aber Euruͤmachos wandte ſich drauf zu Paͤnelopeia: 
O Ikarios Tochter, du kluge Panelopeia, | 
Sähen dich die Achaier im ganzen Tafifchen Argos, 
Wahrlich vom Morgen an erfchienen noch mehrere Freier | 
Hier im Valafte zum Schmans ; denn dir gleicht Feine der Weiber 
Un Geſtalt, an Größe, und Treflichfeiten des Geiſtes! 
Ihm antwortete drauf die kluge Paͤnelopeia: 
Ach! die Tugend des Geiſtes, Euruͤmachos, Schoͤnheit und Bildung, | 
Raubten bie Himmliſchen mir am Tage, da die Argeier | 


















Schifften gen Troja, mit ihnen mein trauter Gemahl Obügens ! 
Kehrete jener von bannen, und lebt? in meiner Gefellfchaft; 

Sa dann möchte mein Ruhm wohl größer werden. und ſchoͤner. 
Aber jezo traur' ichz denn Leiden befchted mir ein Daͤmon! 
Ach! da er Abjchied nahm am vaterländifchen Ufer, | 
Sagt er mich bei der Rechten, und ſprach mit freundlicher Stimmer 
Frau, id) vermute nicht, die ſchoͤngeharniſchten Griechen 
Merden alle gefund und wohl von Slion kehren. 

Denn wie man fagt, find auch die Troer ftreitbare Männer, 





Mit Wurfſpießen geuͤbt, und geuͤbt ben Bogen zu fpannen, 
Und ſchnellfuͤßige Roße der Schlacht zu lenken, die immer 


DB, 245. Der Peloponnes heißt Yegos, von dem mädtigen argeitfchen i 
und zum Lnterfchiede des pelasgiſchen Argos, wie Theßalien SI. 2,687. gm 
wird, das achaiiſche von feinen Bewohnern, oder von dem alten König Sal u 


iaſiſche. are WE ER NEN 2 Rey Man J 
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aig den großen Kampf des blutigen Krieges entſcheiden. 
sm weis ich nicht, ob Gott von Troja mich heimführt, 
mic) dort abfodert. Du forg’ hier fleißig für alles! 
f aud) meinen Vater und meine Mutter im Haufe, 

Die bisher, ja noch forgfältiger, wann ic) entfernt bin. 
et du aber den Sohn im erften Barte der Jugend; 








Mprach er zulezt; das wird nun alles erfüllet! 


inglüclichen Frau, die Zeus des Heiles beraubt hat! 
sor allen Eranket mich das in der Tiefe Des Herzens: 
den Freiern galt ja fonft nicht Diefe Begegnung! 
die ein edles Weib und eines Begüterten Tochter  _ 
hur Gemahlin wünfhen, und Nebenbuhler befürchten, 
bringen ja Rinder und fette Schafe zum Schmauſe | 
e Freunde der Braut, und ſchenken ihr Föftliche Gaben; 
serfchwelgen nicht ſo umfonft ein fremdes Bermögen ! 
4 prachs; da freuete fich der herliche Dulder Oduͤßeus, 
ße von ihnen Geſchenke zog, und mit freundlichen Morten 
herzen beftviefte, doch) anders im Herzen gedachte, 

her Eupeithäs Sohn Antinvos gab ihr zur Antwort: 
L. Tochter, du kluge Paͤnelopeia, 
Hir jeder Achaier an koͤſtlichen Gaben hieher bringt, 
eſ empfang; es waͤre nicht fein, das Geſchenk dir zu weigern. 
ir weichen nicht eh zu den Unſrigen oder zu andern, 
den beßten Achaier zu deinem Braͤutigam waͤhleſt! 
J o ſprach er, und allen gefiel Antinoos Rebe. 
de Geſchenke zu bringen, entiandte jeder den Herold 





t du das Haus verlaßen, und, wen du willſt, dich vermaͤhlen. 


zen wird einft die Nacht, die ſchreckliche Nacht der Vermählung! 
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Für Antinoos bracht’ er ein prächtiges blumengefticktes 
Großes Frauengewand: zwoͤlf ſchoͤne goldene Haͤklein 
Maren daran, und faßten in ſchoͤngebogene Oeſen. 

Sir Euruͤmachos bracht' er ein koͤſtliches Halsgeſchmeide, 
Lauteres Gold, mit Ambra beſezt, der Sonne vergleichbar. 
Fuͤr Euruͤdamas brachten zwei Ohrgehenke die Diener, 
Dreigeſtirnt, und kuͤnſtlich gemacht mit ſtralender Anmut, 
Aus Peiſandros Palaſt, des poluͤktoridiſchen Koͤnigs 
Brachte der Diener ein reiches und lieblichſchimmerndes Halsband," 


[ 











Alfo ſchenkte jeder Acheter ein anderes Kleinod, Be 
Und das göttliche Weib flieg wieder zur oberen Wohnung ; | 
Ihre Jungfraun trugen der Freier ſchoͤne Geſchenke. 
Aber die Freier wandten fich wieder zum Tanz und Gefange, 
Und beluftigten.fich, bis ihnen der Abend herabfank, 
ALS den Luftigen nun der dunkle Abend herabfant, 
Sezten fie alfobald drei Feuerfäßer im Saale nn. © 
Ihnen zu leuchten umher, und 'häuften trodene Splitter, 
Welche fie frifch mit dem Erz aus dürrem Holze gefpalten, 
Und Kienftsbe darauf. Die Mägde des Helden Oduͤßeus 
Bingen vom einen zum andern, und fehürten die finfende Flamme, 
Aber zu ihnen fprach der göttliche weiſe Oduͤßeus: 
O ihr Maͤgde Oduͤßeus, des langabweſenden Koͤnigs, 
Geht zu den Wohnungen hin, wo die edle Koͤnigin wohnet; 





Sizt bei ihr im Saale, ſie aufzuheitern, und drehet 
Fleißig die Spindel, ‚oder bereitet die flockichte Wolle, | 
Diefe will ich fchon alle mit leuchtender Slamme verforgem, | 
Hlieben fie aud) die ganze Naht, bis der Morgen ſich vöthetz 
Mich ermüden fie nicht; ich bin zum Dulden gehaͤrtet.. 1 — 
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a fprach er; da lachten fie laut, und fahn nad) einander. 
nun fuhr ihn Melantho , die rofenwangichte Tochter ini ni 
% an. Es hatte fie Pänelopeia erzogen, { 





vie ihr Kind gepflegt, und jeden Wunfd ihr‘ RN 
och rührte fie nicht der Kummer Pärelopeiens; 
ern fie buhlteigeheim mit Eurümachos , ihrem Geliebten. 
ni läfterte fchänblich den edlen Dulder Oduͤßeus: 325 
ſender Fremdling, du biſt wohl deiner Sinne nicht maͤchtig: 
hzu nicht gehſt, die Nacht in der Herberg', oder des. Schmiedes 
ter Eße zu ruhn; und hier in der großen Geſellſchaft 
Mer Männer fo breift, und ohne jemand zu fürchten‘, 
| erſt! Traun dich bethoͤrt der Weinrauſch oder du biſt auch 330 
Ir ein ſolcher Geck, und ſchwazeſt ſolche Geſchwaͤze! 
| chwindelt dein Hirn, weil du Iros, den Bettler, beſiegt haſt?“ 
ich nur Feiner erhebe, der tapferer ſtreitet als Iros! 
fer möchte dein Haupt mit ſtarken Faͤuſten zerſchlagen, 
ds dem Haufe dich flogen, mit triefendem Blute befudelt. 335 
Ernend ſchaute auf fie und: ſprach der weife Oduͤßeus: 
Mich, das fag’ ic) Taͤlemachos an, was du Hindin da plauderft: 
de du ihn dort?) damit er dic) gleich in Stüde zerhaue! 
25 ſprach er, und fehreckte die bangen Weiber von binnen; 
o) entflohn aus dem Saal, und eileten durd) die Gemaͤcher, 340 
“id vor Angft; denn fie meinten, er hab’ im Ernfte geredet, 
ud Ddüßeus ftand, der leuchtenden Feuergefhirre 
J naͤhrend, und ſahe nach allen. Aber ſein Herz war 
Gedanken voll, die bald zu Handlungen reiften. 
m den mutigen Freiern verftatete Pallas Athaͤnaͤ 345 
des erbitternden Spottes fich ganz zu enthalten, damit ad 
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| Mahrlich ein Himmliſcher führte den Mann in Die Wohnung Oduͤßeus! 


Deinen gefräßigen Bauch mit Bettelbrote zu ſtopfen! 


Auf der graſichten Wieſe; mit ſchoͤngebogener Sichel 


Sehen ſollteſt du dann, wie grade Furchen ich zoͤge! 


— 
358 Oduͤßee. 
Heißer entbrennte das Herz des Laertiaden Oduͤßeus. 
Siehe Poluͤbos Sohn, Euruͤmachos, reizte den Helden 
Vor der Verſammlung zuerſt, und erregte der Freunde Gelächter. | 





Höret mich an, ihr Sreier Der weitgepriefenen Fuͤrſtin, 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Bufen gebietet. 






Denn wo mir recht ift, koͤmmt ber Glanz nicht blog von dem Feuer, | 

Sondern von feiner Glaze, worauf Fein Härchen zu fehn ift. | 
Sprachs, und wandte ſich drauf zum Staͤdteverwuͤſter Oduͤßeus 

Fremdling, willft du dich wohl bei mir zum Knechte verdingen, | 

Daß du, fern auf dem Land’, (ich meine, für gute Bezahlung!) 

Dornenzäune mir flechteft, und fehattige Bäume mir pflanzeft? 

Siehe dann reicht? ic) dir dein tägliches Eßen und Trinken, 

Und bekleidete dic) ‚, und gabe dir Schub’ an die Füße, 

Aber da dur nun nichts als Bubenſtuͤcke gelernt haft, 

Mirft du nicht gern arbeiten, und lieber das Land durchflreichen, 





Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
O arbeiteten wir, Euruͤmachos, beide zur Wette | 
Einft in der Frühlingszeit, wann die Tage heiter und lang find, 





Gingen wir, ic) und du, und mähten nüchtern vom Morgen 
Bis zur finkenden Nacht, fo lang’ es am Grafe nicht fehlte! 











Oder trieb' ich ein Joch der treflichften Rinder am Pfluge, 3 
Köthlich und groß von Wuchs, mit fettem Grafe gefättigt, i 
Gleich an Alter und Kraft, mit unermüdlicher Stärke, We 


Eine Hufe zu ackern, und wiche die Erde der Pflugſchaar; I 


| N 
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Dr fendete Zeus uns heute noch Krieg, und ging’ich 375 
zwo blinkenden Lanzen und einem Schilde geruͤſtete ⸗ 
die Schlaͤfe geſchirmt mit einem ehernen Helme; 

“en follteft du traum! mich unter. den vorberfien Streitern, 

\nmic) nicht fo höhnend an meinen Magen erinnern! ’ 
db) du biftsfehr ſtolz und menfchenfeindliches Herzens 00 8380 
dadu duͤnkſt die vielleicht ein großer und-flarker Achaier, | 

3 du mit wenigen Leuten, und nicht den tapferſten, umgehſt! 
kaͤm' Oduͤßeus in feiner Väter Gefilde; 
| At würde die Thuͤre, ſo weit fie.der Zimmerer baute... 

20) zu enge dir fein, wann bu zum Hauſe hinausflöhftt 385 
Alſo ſprach er; da ward Euruͤmachos Herz nod) erboßter, 
geb ſchaut' er. ihn an, und ſprach die geflägelten Wortes. 

"Flender, gleic) empfange den Lohn, daß du unter ſo vielen 
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n Männern fo dreift, und ohne jemand zu fürchten, 
derſt! Traun dich bethört der Weinrauſch, oder du biſt auch 390 
Mer ein folcher Geck, und. ſchwazeſt ſolche Geſchwaͤze! 
Eſchwindelt dein Hirn, weil du Iros, den Bettler, befiegt haft? 
fo fprach er, und griff. nach dem Schemel. Aber Oduͤßeus 
Bf zu Amfinomos Knien, des Dulichiers, eilend ſich nieder, 
htend Euruͤmachos Wurf; und der Schemel flog an des Schenken 395 
Ete Hand, daß die Kanne voll Weins ihm toͤnend entſtuͤrzte, 
in er ſelbſt mit Geheul auf den Boden ruͤcklings dahinſank. 
Nber nun laͤrmten die Freier umher in bern ſchattichten Saale; 
Fir wendete ſich zu ſeinem Nachbar, und ſagte: 
Wäre der irrende Fremdling doc) ferne geftorben, bevor er i 400 
Stıfa fah; dann bracht” er und nicht dies laute Getümmel! E 
Nb; wir zanken ung hier um ben leibigen Bettler, und ſchmecken 


j 
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Nichts von den Freuden des Mahls; denn es wird je laͤnger je ärger! | 





Und bie heilige. Kraft Taͤlemachos fprach zur Verfammlung: 


Unglückjelige Männer, ihr raſt, und eure Geſpraͤhe 
Zeugen von Speif? und Trank; euch reizet wahrlich ein Damen! | 
Aber nachdem ihr geſchmauſt, fo geht, und legt euch zu Haufe 
Schlafen, wanns euch gefällt; doch treib? ich Feinen von binnen. 
Alfo ſprach er; da bißen fie ringsumher fich die Lippen, 
* Ueber den Juͤngling erftaunt, der fo entſchloßen geredet, 





Drauf erhub fi) und ſprach Amfinomos zu der Berfammlung, 
Niſos ruͤhmlicher Sohn, des araͤtiadiſchen Königes 
Freunde, Taͤlemachos hat mit großem Rechte geredet; 
Drum entruͤſte ſich keiner, noch geb’ ihm trozige Antwort! 
Auch mishandelt nicht ferner den armen Fremdling, noch jemand * 
Von den Leuten im Haufe des goͤttergleichen Oduͤßens 
Auf! es fülle von neuem der Schenk mit Weine die Becher, 
Daß wir opfern, und dann. nach Hauſe gehen zu ſchlafen. 
Aber der Fremdling bleib’ im Hauſe des edlen Oduͤßens 
Unter Taͤlemachos Schuz; denn Ähm vertraut er fein Heil an. 
Alfo ſprach er, und allen gefiel Amfinomos Rede,“ 
Und Held Mulios mifchte den Wein im Kelche mit Waßer, 
Diefer dulichifehe Herold, Amfinomos treuer Gefährtes 
Keichte dann allen umher die vollen Becher, Die Freier 
Opferten jezt, und tranfen des herzerfrenenden Weines. 
N Und nachdem fie geopfert und nad) Verlangen getrunfen, 
| Gingen fie alle heim, der füßen Ruhe zu pflegen. — 
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J im Saale blieb der goͤttergleiche Oduͤßeus, 
Und umdachte den Tod der Freier mit Pallas Athaͤnaͤ. 
wandt' er ſich jezt mit gefluͤgelten Worten zum Sohne: 
ß uns, Taͤlemachos, gleich die Waffen im Hauſe verbergen! 
rkundigen ſich Die Freier, wo fie geblieben; 
beſaͤnftige ſie mit guten Worten: Sch trug ſie 
em Rauche hinwegz denn ſie ſehn den alten nicht aͤhnlich, 
ie Oduͤßeus einſt, gen Troja ſchiffend, zuruͤckließ; 
en find ganz entflellt von dem rußichten Dampfe des Feuers. 
dc ein Größeres gab ein Himmliſcher mir zu bedenfen: 
he nicht etwa im Raufch euch zankt, und. einander verwundet, 
Die Freuden des Mahls und die Liebe zu Paͤnelopeia 
dt, entweiht; denn felbft das Eifen ziehet den Mann an, 
I v ſprach Oduͤßeus. Der Schn gehorchte dem Vater, 
Def Euruͤkleia, die Pflegerin, zu ſich, und fagte: 
Yütterchen, halte die Weiber fo lang’ in ihren Gemaͤchern, 
%h hinauf in den Söller die fchönen Maffen des Vaters 
in, die hier im Saale der Rauch ſo ſchaͤndlich entſtellet; 
mein Vater iſt weg, und ich war chmals ein Knabe, 
8 eewahr’ ich fie dort, md der Dampf des Feuers nicht hinkommt. 


— — 
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Ihm antwortete drauf die Pflegerin Euruͤkleia: | 
Menn du doch) endlich, mein Sohn j) zu reifem Verſtande gelangteſt, 
Um dein Haus zu beſorgen, und deine Guͤter zu ſchuͤzen! | 
Aber wohlan, wer begleitet dic) denn mit leuchtender Fackel, | 
Wann die Mägde, die dir fonft leuchten, nicht dürfen herausgehn? | 

Und der verftändige Juͤngling Taͤlemachos fagte Dagegen: Ä 













Diefer Fremdling! Denn wer von meinem Zifche ſich nähret, 
Darf mir nicht mäßig ſtehn, und kim’ er auch fern aus der Fremde, 

Alſo ſprach er zu ihr, und redete nicht in die Winde: Ä 
Schnell verſchloß fie die Pforten der fehöngebaueten Wohnung 
Nun erhub fi) Oduͤßeus mis feinem treflichen Sohne, 

Und fie trugen die Helme hinein, die gewölbeten Schilde 

Und ſcharfſpizigen Lanzen; voran ging Pallas Athaͤnaͤ 

Mit der goldenen Lamp', und verbreitete leuchtenden Schimmer, 
Und Taͤlemachos fprad) zu feinem Vater Oduͤßeus: 

Vater, ein großes Wunder erblic? ich hier mit ben Augen! | 
Alle Wände des Haufes, und jegliche fchöne Vertiefung, + | 
Und die fichtenen Balken und hocherhabenen Seulen, | 
Glaͤnzen mir vor den Augen ſo hell als brennendes Feuer! 
Wahrlich ein Gott iſt hier, des weiten Himmels Bewohner? 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
Schweig, und forfche nicht nach, und bewahre beine Gedanken! 
Siehe, das ift Die Weife der Himmelbewohnenden Götter! | 
Aber lege dich ſchlafen; ich bleibe hier noch ein wenig, 
Um die Mägde hieher und deine Mutter zu loden: | 
Diefe wird mich weinend nach allen Dingen befragen. | | | 

Sprachs; und Taͤlemachos ging mit angezündeten Zaden 
us dem Saale hinaus in feine Kammer zu Bette, 
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gewoͤhnlich ruhte, wann ſuͤßer Schlummer ihn einlud: 
ſchlief er auch jezt, und harrte der heiligen Fruͤhe. 50 
im Saale blieb der güttergleiche Oduͤßeus, 

ee den Tod der Freier mit Pallas Athänd, 

zezo ging aus der Kammer die kluge Pänelopein, 
L gleich an Geftalt und der goldenen Afroditaͤ. 
das Feuer fezten fie ihren gewöhnlichen Seßel, 2 
her, mit Elfenbein und Silber umzogen, ein Kunftwerf 
Ikmalios war; der Schemel unter den Süßen 
Di daran, und ein zottichtes Sell bedeckte den |. 
feste ſich num die kluge Paͤnelopeia. | 
weißarmige Mägde, die aus der hinteren Wohnung 0 
en, trugen von dannen das viele Brot und die Tiſche, 
die Trinkgefaͤße der aͤbermůtigen Maͤnner; | 
itteten aus den Gefchirren die Glut zur Erden, und haͤuften 
res Holz darauf, zum Leuchten und zur Erwärmung. | 
| | Melantho fchalt von neuem dem edlen Oduͤßeus: 65 
jrembling, willft du auch noch die Ruhe der Nacht uns verderben, 

Mas Haus zu durchwandern, und auf die Weiber zu lauren 2 

i der, geh aus der Thür, und fei vergnügt mit der Mahlzeit; 
| » ich werfe Dich gleich mit dem Brande, daß du hinausfliehft! 
uͤrnend ſchaute auf fie und ſprach der weife Oduͤßeus: 70 
Inlückjelige, ſprich, was faͤhrſt du mich immer ſo hart an? 

ic) nicht jung mehr bin, und meine Kleider fo ſchlecht ſind? 

Inlmweil die Roth; mich zwingt, als Bettler die Stadt zu burchwandern? 
Diss ift ja der Armen und irrenden Fremdlinge Schickſal! 

Sie, ich felber war einft ein glücklicher Mann, und Bewohner 7 

| i reichen Palaftes, und gab dem irrenden Sremdling 
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Oftmals, wer er auch war, und weiche Noth ihn auch draͤngte. 
Usd unzählige Knechte beſaß ich, und andere Guͤter, 
Die man zum Ueberfluß und zur Pracht der Reichen erfodert. 
Aber das nahm mir Zeus nach ſeinem heiligen Rathſchluß! 
Darum, Maͤdchen, bedenk: wenn auch du ſo gaͤnzlich dein Anſehn 
Einſt verloͤrſt, womit du vor deinen Geſpielinnen prangeſt; 
Oder wenn dich einmal der Zorn der Königin trafes 
Oder Odüßeus Fame: denn: noch iſt Hoffnung zur Heimkehr! 
Aber ex ſei ſchon todt, und. kehre nimmer zur Heimat: 
Dennoch lebt ja ſein Sohn Taͤlemachos, welchen Apollons 
Gnade beſchirmt; und er weiß, wie viel Unarten die Weiber 
Hier im Hauſe beginnen; denn er iſt wahrlich kein Kind mehr! 
Alſo ſprach er; ihn hoͤrte die kluge Paͤnelopeia. 
Zuͤrnend wandte ſie ſich zu der Magd mit ſcheltenden Worten: 
Unverſchaͤmteſte Huͤndin, ich kenne jegliche Schandthat, 
Welche du thuſt, und du ſollſt mit deinem Haupte ſie buͤßen! 
Alles wußteſt du ja, du hatteſt von mir es gehoͤret? 
Daß ich in meiner Kammer den Fremdling wollte befragen 
Degen meines Gemahls, um den ich fo herzlich betruͤbt bin! 
Und zu der Schaffnerin Euruͤnomaͤ fagte fie alfo : 
Auf, Eurinomä, bringe mir einen Stuhl und ein Schafsfell, 
Drauf zu legen, hieher; Damit er fizend erzähle 
Und mic) höre, der Fremdling; ich will ihn jezo befragen. 
Alfo fprach fie; da ging die Schaffnerin eilig, und brachte 
Einen zierlichen Stupl, und legte druͤber ein Schaföfell, 
Hierauf fezte ſich num der herliche Dulder Odüßeus, 
Und es begann das Gefpräch die Eluge Paͤnelopeia: 4— 
Hierum muß ich dich, Fremdling, vor allen Dingen befragen; 
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weß Volkes biſt du, und wo iſt deine Geburtſtad? 205 
ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

# o Königin, lebt auf der unermeßlichen Erde, 

dich tadle; dein Ruhm erreicht die Feſte des Himmels, 

Y y dem Ruhme des guten und gottesfürchtigen König, 

* ein großes Volk von ſtarken Maͤnnern beherſchet, nn TO 
übie Gerechtigkeit ſchuͤzt. Die fetten Hügel und Thaler 
en von Weizen und Gerſte, die Baͤume hangen voll Obſtes, 










ig gebiert das Vieh, und die Waßer wimmeln von Fiſchen, 
dem weiſen Koͤnig, der ſeine Voͤlker beſeligt. ‚ | 
frage mich hier im Haufe nach anderen Dingen, Ä 115 
runde dich nicht nach meinem Geſchlecht und Geburtsland: | 
(du nicht mein Herz mit herberen Qualen erfükeft, 
1 ich) mid) alles Jammers erinnere, den ic) erduldet. 
‚ mit Klagen und Weinen im fremden Haufe zu fizen, 
t mir nicht; und Tanger Gram vermehrt nur das Leiden. 120 
möcht” eine der Mägde mir zuͤrnen, oder du felber, | 
wenn ich weinte, fagen, mir thränten die Augen vom OR 
“ antwortete drauf die Fuge Pünelopeia: 
dling, die Tugend des Geiſtes und meine Schönheit und Bildung 
An die Himmlifchen mir am Tage, da Die Argeier 125 
üften gen Troja, mit ihnen mein krauter Gemahl Oduͤßeus! 
Ite jener von dannen, und lebt' in meiner Geſellſchaft, 
nn moͤchte mein Ruhm wohl groͤßer werden und ſchoͤner! 
be jezo traum’ ich; denn Leiden beſchied mir ein Dämon, 
Vesärften ‚ fo viel in diefen Infeln gebieten, > 130 
3, Dulichion und der walbbewachsnen Zakuͤnthos, ? 
Hdo viele hier in der fonnigen Ithala wohnen: 


“ 
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Alle werben um mich mit Gewalt, und zehren das Gut auf. 
Darum fümmern mich Fremdling’ und Huͤlfeflehende wenig, 
Selbft die Herolde nicht, des Volks geheiligte Diener; 
Sondern id) haͤrme mich ab um meinen trauten Oduͤßeus 
Jene treiben die Hochzeit, und ich erſinne Verzoͤgrung. 

Erſt gab dieſen Gedanken ein Himmliſcher mir in die Seele. 
Truͤglich zettelt? ich mir in meiner Kammer ein feines 
Vebergroßes Geweb’, und ſprach zu der Freier Verſammlung? 
Juͤnglinge, die ihr mich Tiebt, nad) dem Tode des edlen Oduͤßeus! 
Dringt auf meine Vermählung nicht eher, bis ich den Mantel 
Fertig gewirkt, (damit nicht umfonft das Garn mir verderbe!) 
Melcher dem Helden Laertaͤs zum Leichengewande beftimmt ift, 
Mann ihn die finftere Stunde mit Todesfchlummer umfchattet: 
Das nicht irgend im Lande mid) eine Achaierin tadle, 

Gig’ er uneingefleibet, der einft fo vieles beherſchte. 


Alſo fprach ich mit Lift, und bewegte die Herzen der Edlen. 


Und nun webt? ich des Tages an meinem großen Gewande; 


Aber des Nachts, dann trennt” ich es auf, beim Scheine der Fackeln J 


Alſo teuſchte ich fie drei Jahr', und betrog Die Achaier. 

Als nun das vierte Jahr im Geleite der Horen herankam, 

Und mit dem wechſelnden Mond viel Tage waren verſchwunden; 
Da verriethen mich Maͤgde, die Huͤndinnen ſonder Empfindung! 
Und mich trafen die Freier, und ſchalten mit drohenden Morten, 
Alſo mußt’ id) es nun, auch wider Willen, nollenden. 

Aber ich kann nicht länger Die Hochzeit meiden, noch weiß ich 


Neuen Kath) zu erfinden. Denn dringend ermahnen bie Eltern M 
Mic) zur Heirat ; auch ficht es mein, Sohn mit großem Verdruß an, 














Wie man fein Gut verzehrt: denn er ift num ein Mann, ber fein Erbe 
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er zu fhügen vermag, und dem Zeus Ehre verleihet. 

fage mir doch, aus welchem Geſchlechte du herſtammſt; * 
du ſtammſt nicht vom Selfen, noch von der gefabelten Eiche, 
hr antwortete-drauf der erfindungsreiche Oduͤßens: | 
Ipwiürdiges Weib des Laertiaden Oduͤßeus, 

hoͤrſt du nicht auf, nach meinem Stamme zu forſchen? 

ſo will ich8 dir fagen,, wiewohl du mein bitteres Leiden 

noch bitterer machſt; denn Schmerz empfindet doc) jeder, 

er fo lang’ als ich von feiner Heimat entfernt ift, 

nit Sammer umringt fo viele Städte durchwandert. 

ich will dir doch, was du mic) frageft, werfünden. 

ift ein Land im dunkelwogenden Meere, 

tbar und anmutsvoll und ringsumfloßen. Es wohnen 
nzählige Menfchen, und ihrer Städte find neunzig: 

von mancherlei Stamm und mancherlei Sprachen! Es ADB 
Achaier, Kuͤdonen und eingeborene Kraͤter, 

r, welche ſich dreifach vertheilet, und edle Pelasger. 

Könige Stadt iſt Knoßos, wo Minos geherfäht hat, 
eunjährig mit Zeus, dem großen Gotte, geredet, . 

\ war des edelgefinnten Deufalions Vater, 

i) 3 Vaters, der — und den Sen Ideneuns 

















T Atreiden gen Troja; denn er piſt aͤlter und tapfrer: 


J in der jüngere Sohn, und mein rühmlicher Namen-ift Aiton. 


265 


170 


180 | 


| d° ſah ich Oduͤbeus, und gab ihm Geſchenke der Freundſchaft. 135 


N g 179. Der Gefezgeber ftieg alle neun Sahre in eine Höhle, wo er vorgaß, 
‚alle ſich mit Zeus, für deffen —* er u» wide, Über die age 


oh unterredete, - 


AlFa. 
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Denn an Sräta’s Küfte — ihn die heftige Windsbraut, 
Als er. gen Ilion fuhr, und flürmt ihn hinweg von Maleia, 
In des Amnifos gefährlicher Bucht entrann er dem Sturme 
Kaum, und anferte dort bei der Grotte der-Eileithäa, ı. 
Ging dann gleich in die Stadt, um Idomeneus felber zu ſehen; 
Denn er nannt* ihn feinen geliebten und thenerften Gaſtfreund. ] 
Aber ſchon zehnmal ging die Sonn’ auf, oder fehon elfmal, 
Seit Jdomeneus war: mit den Schiffen gen Teoja gefegelt. 

. Und ich führte den wehrten Gaft in unfere Wohnung: 
Freundlich bewirtet ich ihn von des Haufes reichlichem Vorrat, 
Und verforgte fein Schiff und feiner Reifegefährten 
Reichlich, auf Koften des Volks, mit Mehl und funkelndem Weing, | 
Und mit gemäfteten Rindern, daß ihre Seele ſich labte. | 
Und zwölf Tage blieben bei uns die edlen Achaier; 

Denn der gewaltige Nord, den ein zürnender Dämon gefenbet, 

Miütete, dag man kaum auf dem Lande zu fichen vermochte. / 

Am dreizehnten ruhte der Sturm, und fie fchifften von dannen  «' 

Alſo teufcht’ er die Gattin mit wahrheitgleicher Erdichtung. 

Aber die horchende Gattin zerfloß in Thränen der Mehmut. 

Wie der Schnee, den der Wet auf hohen Bergen gehäuft hat, | 

Por dem fehmelzenden Hauche des Morgenroindes herabfließt;z 
Das von gefehmolzenem Schnee bie Ströme den Ufern a | | ' 
Alto floßen ihr Thraͤnen die ſchoͤnen Wangen herunter, J 
Da ſie den nahen Gemahl beweinete. Aber —— 




















V. 189. Die Eileithuͤen, oder A are waren Töchter de il 
Die neuere Fabel verwechfelt fie Bald mit Härd, bald mit Artemis: ı « 
9.205. In Sonien, wo Homer fang, bringt der Weſt oder Nordw 
aus Thrazien Froſt, und dev Of: oder Suͤdoſtwind ans Aſien milde Wirte 
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SP im innerften Herzen den Gram der weinenden Gattin; 
roch ftanden bie Augen wie Horn ihm, oder wie Eifen, 

i wegt in den Wimpern; denn kluͤglich hemmt' er die Thraͤne. 
Mnachdem fie ihr Herz mit vielen Thraͤnen erleichtert, 
Mlegann fie von neuem, und gab ihm diefes zur Antwort: 
Fun ich muß dich doch ein wenig prüfen, o Sremdling, . 
Fu meinen Gemahl auch würklich, wie du erzähleft, 

at den edlen Genogen in deinem Haufe bewirtet. 

| mir denn, mit welcherlei Kleidern war er bekleidet? 


Divie fah er aus? Auch nenne mir feine Begleiter. 


och will ich dir fagen, fo viel mein Geift ſich erinnert, 
 zottichten fchönen gefutterten Mantel von Purpur | 
der edle Oduͤßeus, mit einer zwiefachgefchlognen 

Unen Spange daran, und vorn gezieret mit Stickwerk. 
Hen den Vorderklauen des gierigblichenden Hundes 

ir ein flecfichtes Rehchen; und alle ſahn mit Bewundrung, 


J aus Golde gebildet,» der Hund an der Gurgel das Rehkalb 
I und das ringende Reh zu entfliehn mit den Fuͤßen ſich firäubte, 


: dem Mantel bemerft’ ich den wunderköftlichen Leibrock: 
Hund weich, mie die Schale von einer getrockneten Zwiebel, 
bag feine Geweb', und glaͤnzendweiß, wie die Sonne, 
ı lich viele Weiber betrachteten ihn mit Entzücken. 
| | A ſag' ich dir noch ‚, und du nim ſolches zu Herzen! 

| Aa 
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Sicher weiß ich es nicht: ob Oduͤßeus die Kleider daheim trug; 
Oder ob ſie ein Freund ihm mit zu Schiffe gegeben, 
Oder irgend ein Fremdling, der ihn bewirtet. Denn viele 
Maren Obüßens hold, ihm glichen wenig Achaier. 
Sch auch ſchenkt' ihm ein ehernes Schwert, ein gefuttertes fchönes 
Murpurfarbnes Gewand, und einen paßenden Leibrock, 
Und entließ ihn mit Ehren zum ſchoͤngebordeten Schiffe. | 
Endlich folgte dem Helden ein etwas älterer Herold . | 
Nach; aud) deßen Geftalt will ic) dir jezo beſchreiben. | 
Pucklicht war er, und ſchwarz fein Geſicht, und lockicht fein Haupthaarz 
Und Euruͤbataͤs hieß er; Oduͤßeus ſchaͤzte vor allen | 
Uebrigen Freunden ihn hoc), denn er fuchte fein Beßtes mit Klugheit, 
Alfo fprad) er; da hub fie noch heftiger an zu weinen, | 
Als fie die Zeichen erfannte, die ihr Oduͤßeus befchrieben. 
Und nachdem fie ihr Herz mit vielen Thränen erleichtert, 











. Da. begann fie von neuem, und gab ihm dieſes zur Antwort: | 
Nun du ſollſt mir, o Fremdling, fo jammervoll du vorhin warfi, 


Jezo in meinem Hauf’ auch Lieb’ und Ehre genießen! 
Denn ic) felber gab ihm die Kleider, wovon du erzähleft, | 
Wohlgefuͤgt aus der Kammer, und fezte die goldene Spange 4 
Ihm zur Zierde daran. Doc) niemals werd’ ich ihn wieder 
Hier im Haufe begrüßen, wann er zur Heimat zuräcktehrt! | 
Zur unfeligen Stund’ entfchiffte mein trauter Oduͤßeus, | 
Troja zu fehn, die verwünfchte, die Feiner nennet ohn Abſcheu! # 
Schr antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: | 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odüßeus, | 
Schone der holden Geftalt und deines Lebens, und jammre | 
Um den Gemahlnichtlänger! Zwar tadeln kann ich den Schmerz nich! 








— 
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1.08 weint wohl jegliche Frau, die den Gatten verloren, 263 


Hr Sugend Gemahl, mit dem fie Kinder gezeugt hat; 

von Oduͤßeus ſagt man, er fei den Unfterblichen ähnlich, 
mäßige dic), und höre, was ic) dir ſage: 

a ich) will dir die Wahrheit verfünden, und nichts Dir verhehlen, 
N ich) von deines Gemahls Zuruͤckkunft hörte, der jezo 278 
M von hier in fetten Gebiet der thesprotifchen Männer 

A Er fehret mit großem und Föftlichem Gute zur Heimat, 

Kihm die Völker gefchentt, Doch feine lieben Gefährten 

Bein rüftiges Schiff verlor er im ſtuͤrmenden Meere, 

I: Thrinafiens Ufer verließ; denn es zürnten dem Helden 27 


Wi 


verehrten ihn herzlich, wie einen der feligen Götter, 280 
Hften ihm großes Gut, und wollten ihn unbefchädigt 
gen Sthafa bringen. Dann wäre vermutlich Oduͤßeus 


ſchon hier; allein ihm ſchien es ein beferer Anfchlag, 

durch mehrere Länder zu reifen, und Güter zu fammeln: 

er immer Oduͤßeus vor allen Menfchen auf Erden 285 
K, was Bortheil ſchafft; Fein Sterblicher gleicht ihm an Weisheit! 
dote mir Feidon, der edle thesprotiſche Koͤnig, 

— beſchwur es mir ſelbſt, und beim Trankopfer im Hauſe, 

Ffertig wäre das Schiff, und bereit die Gefährten, 

t in heimzuſenden in ſeiner Vaͤter Gefilde. 290 
nic) ſandt' er zuvor im Schiffe thesprotifcher Maͤnner, | 
L zum weizenreichen Gefilde Dulichions abfuhr, 
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Feidon zeigte mir auch die geſammelten Guͤter Oduͤßeus. 

doch bis ins zehnte Glied ſind ſeine Kinder verſorget: 

Solch ein unendlicher Schaz lag dort im Hauſe des Koͤnigs! 
Jener war, wie es hieß, nad) Dodona gegangen, aus Gottes 
Hochgewipfelter Eiche Kronions Willen zu hoͤren: 

Wie er in Ithaka ihm, nach ſeiner langen Entfernung, | 
Heimzukehren beföhle, ob öffentlich oder verborgen 

Alſo lebt er noch friſch und gefund, und kehret gewiß nun 
Bald zuruͤck; er irrt nicht lange mehr in der Fremde 

Von den Seinigen fern: und das beſchwoͤr ich dir heilig! 
Zeus bezeuge mir das, der hoͤchſte und beßte der Götter, 

Und Oduͤßeus heiliger Heerd, zu welchem ich fliehe: 

Daß dies alles gewiß geſchehn wird, wie ich verkuͤnde! 

Selbſt noch in dieſem Jahre wird wiederkehren Oduͤßeus, 
Wann der jezige Mond abnimt, und der folgende zunimt! 

Ihm antwortete drauf die kluge Paͤnelopeia! 

Fremdling, erfuͤlleten doch die Goͤtter, was du geweißagt! 
Dann erkennteſt du bald an vielen und großen Geſchenken 
Deine Freundin, und jeder Begegnende prieſe dich ſelig! 
Aber es ahndet mir ſchon im Geiſte, wie es geſchehn wird. 
Meder Oduͤßeus kehrt zur Heimat wieder, noch wirft du 
Jemals weiter gebracht; denn hier find Feine Gebicter, 
Welche, wie einft der Held Oduͤßeus, da er noch lebte, 

Edle Gaͤſte mit Ehren bewirteten oder entließen. | 
Aber ihr Maͤgde, wacht ihm Die Fuß’, und bereitet fein Lager: | 
Bringet ein Bett, und bedeckt es mit Mönteln und prachtigen — 
Daß er in warmer Ruhe den goldenen Morgen erwarte. 
Aber morgen ſollt ihr ihn fruͤhe baden und ſalben, 
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im Saale genieße. Doch reuen foll es den Freier, 
ihn wieder fo frech mishandelt: nicht das geringfte 


ya wie erfennteft du doch, o Srembling, ob ich) an Klugheit 
erſtaͤndigem Herzen vor andern Frauen gefehmückt fei, 
Bid) dich) ungewafchen und ſchlechtbekleidet im Haufe 

en? Es ſind ja den Menfchen nur wenige Tage befchieden, 
kun grauſam denft, und graufame Handlungen ausübt; 
Em wünfchen alle, ſo lang' er lebet, nun Unglück, 

| hoch felbft im Tode, wird fein Gedaͤchtniß verabſcheut. 


Bier edel denkt, und edle Handlungen ausäbtz 


— — 


— 








— ——— 


Eı würdigen Ruhm verbreiten die Fremdlinge weithin 
die Menſchen auf Erden, und jeder ſegnet den Guten. 
| t antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
entriges Meib des Laertiaden Oduͤßeus y\ 


W wurden Mäntel und weiche prächtige Polfter 


Averhaßt, feitdem id) von Kraͤta's ſchneeichten Bergen 












die Mogen fuhr im langberwderten Schiffe! 


mich möchternicht gern verfinten, daß eine der Maͤgde, 
‚len Haufe dir dienen, mir meine Fuͤße berühre, 
Oh nicht etwa font eine alte verftändige Frau haft, 


le fo vielen Kummer, als ich, im Keben erduldet: 





ieſ wehr' ich es nicht, mir meine Füße zu waſchen. 





) er alfo geſchmuͤckt an Taͤlemachos Seite das Fruͤhmahl | 


er hier ferner zu fihaffen, und zuͤrnt' er nod) ſo gewaltig! 


373. 
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Ihm antwortete drauf die kluge Paͤnelopeia: 
Lieber Gaſt! denn nie iſt ſolch ein verſtaͤndiger Fremdling, 
tie ein wehrterer Gaſt in meine Wohnung gekommen: | 
So verftändig und Flug ift alles, was du auch fageft! 





Sa, ich hab’ eine alte und fehr vernünftige Frau hier, 





Melche die Dflegerin war des unglückeligen Mannes, 

Und in die Arme ihn nahm, fobald ihn bie Mutter geboren: 
Diefe wird, fo ſchwach fie auch ift, die Füße dir waſchen. 
Yufdenn, und wafche den Greis, du redliche Euruͤkleia! 
Er ift gleiches Alters mit deinem Herren. Dielleicht find 
Jezt Odüßeus Hand’ und Füße ſchon eben fo Eraftlos. 
Denn im Unglüc altern die armen Sterblichen frühe, 

Alfo fprach fi. Die Alte verbarg mit den Händen ihr Antliz, 
Heiße Thränen vergießend, und forach mit jammernder Stimme: 
Wehe mir, wehe, mein Sohn! Sc) Verlagene! Alſo verwarf dich | 
Zeus vor allen Menfchen, fo gottesfürchtig dein Herz ift? | 
Denn Fein Sterblicher hat dem Gotte des Donners fo viele 
Seite Lenden verbrannt und erleſene Hekatomben, 








Als du jenem geweiht, im Vertraun, ein ruhiges Alter 

Einft zu erreichen, und felber den edlen Sohn zu erziehen ! 

Und nun raubt er dir ganzlich den Tag der fröhlichen Heimkehr! 
Ach! es höhnten vielleicht auch ihn in der Fremde die Weiber, 
Wann er hülfeflehend der Mächtigen Häufer befuchte ; 

Eben wie dich, o Fremdling , die Hündinnen alle verhöhnen, _ | 
Deren Schimpf nnd Spott zu vermeiden du jego Dich weigerſt, | 
Daß fie die Füge dir wachen. Doch mich, die willig gehorchet, | | 
Heißt e8 Ikarios Tochter, die kluge Paͤnelopeia. I 
And nicht Pänelopeiens, auch deinenthalben, o Fremdling, R 
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Bohr? ich dich gern; denn tief im innerſten Herzen empfind’ ich 
P Aber wohlan, vernim jezt, was ich dir ſage: 

n Haus befuchte ſchon mancher befümmerte Fremdling; 
Fich Habe noch nimmer fo etwas ahnlich8 gefehen, | 386 — 
Bu, an Stimme, Geftalt und Füßen, Oduͤßeus gleicheſt. | 
hr antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 















er, ſo ſagen alle, die uns mit Augen geſehen, 
wir beiden, Oduͤßeus und ich, einander beſonders 
Bi find, wie auch du mit Scharffinn jezo bemerfeft. 385 
lſo fprac) er. Da terug die Alte die ſchimmernde Wanne 
Fußwaſchen herbei: fie goß in die Wanne des Brunnen 
Waßer, und miſcht' es mit kochendem. Aber Oduͤßeus 
ſich neben den Heerd, und wandte ſich ſchnell in das Dunkel; 
es fiel a Einmal aufs Herz, fie möchte beim Wafchen 890 | 
Narbe bemerken, und fein Geheimniß verrathen. 
kam, wuſch ihren Herrn, und erkannte die Narbe 
‚, die ein Eber ihn einſt mit weißem Zahne gehauen, 
I: an dem Parnaß Autolüfos, feiner Mutter 

Pater, beſucht' und Autolüfos Söhne, bes Klügften 395 
| erſtellung und Schwur! Hermeias ſelber gewaͤhrt' ihm 
Kunſt; denn ihm verbrannt' er der Laͤmmer und Zicklein 

da zum fügen Geruch, und huldreich fchirmte der Gott ihn, 

ieſer Autolüfos Fam in Ithaka's fruchtbares Eiland, 

da jeine Tochter ihm einen Enkel geboren. 400 
ieia fegte das neugeborene Knäblein, a 


J 396. Nach Homers Moral ift einem Rechtſchaffenen gegen boͤſe Feinde 


erſtellung, und im ak felbft ein zraeideutiger Schwur erlaubt: 5. E. 
fo, U. 339, 
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Nach dem fröhlichen Mahl, auf die Kniee des Königs ‚ und fagte: 

Finde nun felbft den Namen, Autoluͤkos, deinen geliebten 
Tochterfohn zu benennen, ben du fo herzlich erwuͤnſcht haft, 
* Und Autoluͤkos fprad) zu feinem Eidam und Tochter; 
Siebe Kinder, gebt ihm den Namen, den ich euch ſage. 

Vielen Maͤnnern und Weibern auf lebenſchenkender Erde 
Zuͤrnend, komm' ich zu euch in Ithaka's fruchtbares Eiland. 
Darum ſoll das Knaͤblein Oduͤßeus, ber Zürnende, beißen, 
Wann er mic) einft als Juͤngling im mütterlichen Palaſte 
Am Parnaßss befucht, wo ich meine Güter beherfche; 

Will ihn reichlichbeſchenkt und fröhlich wieder entlaßen, 

Jezo beſucht ihn Oduͤßeus, die reichen Geſchenke zu holen. 
Aber Autoluͤkos ſelbſt und Autoluͤkos trefliche Söhne | 
Neichten Odüßens die Hand, und biegen ihn freundlich willfommenz 
Auch Amfithea lief dem Enkel entgegen, umarmt' ihn, 

Kuͤßte ſein Angeſicht und beide glaͤnzenden Augen. 

Und Autoluͤkos rief und ermahnte die ruͤhmlichen Soͤhne, 

Daß fie Oduͤßeus ein Mahl bereiteten. Dieſe gehorchten: 

Eilten hinaus, und fuͤhrten ein ſtark fuͤnfjaͤhriges Rind her, 
Schlachteten, zugen e8 ab, und bauten es ganz von einander, 
Und zerftückten behende das Fleiſch, und ſtecktens an Spieße, 
Drietens mit Vorſicht über der Glut, und vertheiltens den Gäften. 
Alſo ſaßen fie dort den Tag bis die Sonne fid) neigte, | 
Und erfreuten ihr Herz am gleichgeiheileten Diahle: 322 u % | 
Als did Sonne num ſank, und Dunkel die Erde bedeckte, | 
Legten fie fi zur Ruh, und nahmen die Gabe des Schlafes, 

Als die daͤmmernde Frühe mit Rojenjingern erwachte, f 
Gingen fie auf die Jagd, Autolükos trefliche Söhne, 








y 
RN; 
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ie erftiegen Die Höhe bes waldbewachsnen Parnaßos, 
urchwandelten bald des Berges luftige Krümmıen. 


e foärenden Hunde; mit ihnen der edle Oduͤßeus. “na 430 


ven ftillen Gewaͤßer des Ozeanes erhub fi) 
die Sonn’, und erhellte mit jungen"Stralen Die Gegend. 


— — 


die Jaͤger durchſuchten das waldbewachſene Bergthal: 435 
an liefen die fpürenden Hund’, und hinter den Hunden 








n Autoluͤkos Söhne; doc) eilte der edle Oduͤßeus * 
er voraus, und ſchwang den weithinſchattenden .. 
lag im dichten Gefträuch ein gewaltiger Ebern, * 
rchſtuͤrmte den Ort die Wut naßhauchender Winde, an aat 


rleuchtete nimmer mit warmen Stralen die Sonne, 

der gießende Regen durchdrang ihn nimmer: jo dicht war 

3 Geſtraͤuch, und hoc) bebeeften die Blätter den Boden. 

a vernahm das Getds von den Zügen der. Männer und Hunde, H 
Je dem Lager ſich nahten, und flürzte hervor aus dem Dieficht, - 445 
| die Borften geſtraͤubt, mit feuerflammenden Augen, 

D auf die Jäger, und fland. Oduͤßeus, welcher voranging, 

© im der nervichten Fauſt den langen erhobenen Jagdſpieß, 
Mu verwunden, ‚hinzu; doch er Fam ihm zuvor, nnd hieb ihm en 
— dem Knie in die Lende: der ſeitwaͤrts maͤhende Hauer 430 
3 iel Fleiſch ihm hinweg, doch drang er nicht auf den Knochen. 
Oduͤßeus traf die rechte Schulter des Ebers, 

J vorn durchdrang ihn die Spize der ſchimmernden Lanze: 
Hiend ſtuͤrzt' er dahin in den Staub, und das Leben verließ ihn. 
J waren ſogleich Autoluͤkos Soͤhne beſchaͤfti at. ß 

Na verbanden dem edlen, dem göttengleichen Oduͤßeus 

am die Wund', und ſtillten das ſchwarze Blut mit Beſchwoͤrung; 


455 
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Und dann kehrten fie ſchnell zu ihres Vaters Palaſte. 
Als ihn Autolüfos dort und Autoluͤkos Söhne mit Sorafalt 
Hatten geheilt; da befchenften fie ihn fehr reichlich, und ließen, 
Froh des Zünglings, ihn froh nach feiner heimifchen Inſel 
Ithaka ziehn. Sein Vater und ſeine trefliche Mutter 
Freuten ſich herzlich ihn wiederzuſehn, und fragten nach allem, 
Wo er die Narbe bekommen; da ſagt er die ganze Geſchichte: 
Wie ein Eber ſie ihm mit weißem Zahne gehauen, 
Als er auf dem Parnaß mit Autoluͤkos Soͤhnen gejaget. 
Dieſe betaſtete jezo mit flachen Haͤnden die Alte, 
Und erkannte ſie gleich, und ließ den Fuß aus den Haͤnden 
Sinken, er fiel in die Wanne; da klang die eherne Wanne, | 
Stuͤrzt auf die Seite herum, und das Waßer floß auf den Boden. | 
Freud’ und Angſt ergriffen das Herz der Alten: die Augen 
Wurden mit Thraͤnen erfuͤllt, und athmend ſtockte die Stimme. 
Endlich erholte ſie ſich, und faßt ihn ans Kinn, und ſagte: 
Wahrlich du biſt Oduͤßens, mein Kind! und ich habe nicht eher | 
Meinen Herren erkannt, bevor ic) dic) ringsum betaflet! f 
Alfo ſprach ſie, und wandte die Augen nad) Panelopein, 
Willens ihr zu verkünden, ihr lieber Gemahl fei zu Haufe. 
Aber die Königin Fonnte fo wenig hören als fehen ; 
Denn Althaͤnaͤ lenkte ihre Herzab. Aber Oduͤßeus 
Faßte fchnell mit der rechten Hand die Kehle der Alten, 
Und mit der andern zog er fie näher heran, und fagte; 1 
Mütterchen, made mich nicht no. Du haft mich an seiner 4 
Bruft gefaugt; und jego, nach vielen Todes ögef Fahren, ” 
Bin ich im zwanzigften Jahre zur Heimat wiedergekehret. 
Aber da du mich num durch Gottes Fuͤgung erfannt haft, 9 
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RÆſͤ 


er geheim, damit es im Haufe Feiner erfahre! 
" ich fage dir fonft, und das wird wahrlic) erfüllet! 
! n mir Gott die Vertilgung der ſtolzen Freier gewaͤhret, 
dann werd’ ich auch deiner, die mic) geſaͤuget, nicht ſchouen; 
in ich toͤdte did) feldft mit den übrigen Weibern im Haufe! 496 
Km antwortete drauf die verftändige Euruͤkleia: 
He Rede, mein Kind, it deinen Lippen entflohen ? 
du nicht felbft, wie ſtark und unerſchuͤttert mein Herz ift? 
wie Eifen und Stein, will ich dns Geheininiß bewahren! 
Bherfünd’ ic) dir noch, und du nim folches zu Herzen: 495 
dir Gott die Vertilgung der folgen Freier gemähret, 
‚ dann will ich felbft die Weiber im Haufe dir nennen, 
die Did) verrathen, und die unfträflich geblieben. 
Dr antwortete drauf der erfindungreiche Oduͤßeus: 
| * „, warum willſt du fie nennen? Es iſt ja nicht noͤthig. 508 
ch nicht felbft aufmerfen, uud ihre Geſinnungen prüfen? 
Eerſchweig die Sache, und überlaß fie den Göttern. 
Do ſprach er. Da eilte die Pflegerin aus den Gemache, 
Ws Waßer zu holen; das erſte war alles verſchuͤttet. 
ihn jezo gewaſchen, und drauf mit Oele geſalbet; 505 
Oduͤßeus den Stuhl, und zog ihn näher ans Feuer, 
en wärmen, und bedecfte mit feinen Lumpen die Narbe, 
Abegann das Geſpraͤch die verſtaͤndige Paͤnelopeia: 
Imdling, ich will dich jezo nur noch ein weniges fragen; 
‚ans nahet bereits die Stunde der lieblichen Ruhe, 510 
miein Leiden vergönnt, in fügen Schlummer zu ruhen, 
er ich Arme belaſtet ein unermeßlicher Jammer! 
n Freude des Tags iſt, unter Thraͤnen und Seufzern 


9— 
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In dem Saale zu wirken, und auf die Maͤgde zu ſehen. 





Aber kömmt nun bie Nacht, da alle Sterblichen ausruhn; 
Lieg' ich ſchlaflos im Bett', und tauſend nagende Sorgen 





Wuͤhlen mit neuer Wut um meine zerrißene Seele. 

Wie wenn die Nachtigall, Pandareos liebliche Tochter, 
Ihren ſchoͤnen Geſang im beginnenden Frühling’ erneuert; 
Sizend unter dem Laube der dichtumſchattenden Bäume, * 
Rollt ſie von Toͤnen zu Toͤnen die ſchnelle melodiſche Stimme, 





Ihren geliebten Sohn, den ſie ſelber ermordet, die Thoͤrin! 
Ihren Ituͤlos klagend, den Sohn des Koͤniges Zaͤthos: 
Alſo wendet ſich auch mein Geiſt bald hiehin bald dorthin: 

Ob ich noch weile beim Sehn, und alle Guͤter bewahre, 
Meine Hab’, und die Maͤgd', und die hohe praͤchtige Wohnung, 
Scheuend das Lager des Chegemahls und die Stimme des Volkes; 


Oder jezt von den Freiern im Haufe den-tapferfien Füngling, 





Welcher das meifte gefchenkt, zu meinem Bräutigam wähle | 
Als mein Sohn noch ein Kind war und ſchwaches Verſtandes, da durftlid! 
Ihm zu Liebe nicht wählen, noch dieſe Wohnung verlaßen; | 
run da er größer ift, und des Jünglings Alter erreicht hat, 
Wuͤnſcht er ſelber, id) möge.nur bald aus dem. Haufe hinweggehn, 
Zuͤrnend wegen der Habe, fo. ihm die Achaier verſchwelgen. | 


ber höre den Traum, und ſage mir feine Bedeutung, 





B. 523. Vandereos hatte drei Toͤchter: Aaͤdon, Kleothaͤra und M 
Aaͤdon ward mir Zaͤthos, Amfions Bruder, vermaͤhlt, und bekam var I 
Sohn, Namens Stilos. Eiferfügtig auf Amſtons Gemahlin Niobe, Bl 
Kinder hatte, befihloß fie, deren aͤlteſten Sohn, der mit Ituͤlos in Einem il 
fchlief, zu ermorden. ie, traf ihren Sohn, rief die Otter um Mick 


R 


und ward in eine Nachtigall verwandelt, 
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Zig Gaͤnſe hab’ ich in meinem Haufe, die freßen 

en mit Waßer gemifchtz und ic) freue mic), wenn ic) fie anſeh. 
es kam ein großer und Frummgefchnabelter Adler | 
dem Gebirg' „ und brach den Gaͤnſen die Haͤl fe: getoͤdtet 

fie alP im Hauſ', und er flog in die heilige Luft auf. 540 
a begann zu weinen, und ſchluchzt' im Traume, De kamen, 
Zumher, mich zu troͤſten, der Stadt ſchoͤnlockige Frauen; 

wich jammerte laut, daß der Adler die Gänfe getoͤdtet. 

Ich flog er zuruͤck, und ſaß auf dem Simſe des Rauchfangs, 

te ſich tröftend zu mir, und ſprach mit menſchlicher Stimme; =15 
schter des fernberühmten Ikarios, fröliches Mutes! 

U ein Traum ift dieſes, ein Göttergefiht, das dir Heil bringt, 
Gaͤnſe find Freier, und ich war eben ein Adler; 

ezo bin ich, dein Gatte, wieder gekommen, 

Eh den Freiern allen ein fehreckliches Ende bereite, 

fa forach der Adler. Der füge Schlummer verließ mich; 

) fah ich im Haufe nach meinen Gänfen, und alle 

4 aus ihrem Troge den Weizen, ſo wie gewoͤhnlich. 


Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 





550 


In, es wäre vergebens, nach) einer anderen 3 Deutung | 555 
N Traumes zu forfchen. Die fagte ja felber Odügeus, 

er ihn denkt zu erfüllen. » Berderben drohet den Freiern 

al, und Feiner entrinnt dem Todesverhängniß. 

om antwortete drauf die kluge Pänelopeia: 


t * es * doch dunkle und unerklaͤrbare — 360 
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Denn es ſind, wie man ſagt, zwo Pforten der nichtigen Traͤume: 
Eine von Elfenbein, die andre von Horne gebauet. 

Welche nun aus der Pforte von Elfenbeine herausgehn, 

Diefe teufchen den Geift durch lügenhafte Verkündung; 

Andere, Die aus der Pforte von glattem Horne hervorgehn, 
Deuten Wirklichkeit an, wenn fie den Menfchen erfcheinen, 
Aber ich zweifle, ob dorther ein vorbedeutendes Traumbild 





Zu mir Fam, O wie herzlich erwuͤnſcht wir e8 mir und dem Sohne 
Eins verfünd’ ic) die nad), und du nim ſolches zu Herzen. | 
Morgen erfcheinet der Tag, der entfezliche! der von Oduͤßeus | 
Haufe mid) trennen wird: Denn morgen gebiet ic) den Wettkampf, 
Durch zwölf Aexte zu ſchießen, die jener in feinem Palafte | 
Pflegte, wie Hoͤlzer des Kiels, in grader Reihe zu ſtellen; 

Ferne ſtand er alsdann, und ſchnellte den Pfeil durch die Aexte. 








Dieſen Wettkampf will ich den Freiern jezo gebieten. 
Weßen Hand von ihnen den Bogen am leichteſten ſpannet, 
Und mit der Senne den Pfeil durch alle zwoͤlf Aexte hindurchſchnelll 





V. 562. Die Traͤume wohnen am Eingang des Schattenreichs. Der | 
zur Erdichtung diefer Pforten war cin Wortfpiel; denn das Wort ZIf 
hat im Griechifchen Aehnlichkeit mit teuſchen; und Horn mit erfüllen. 
Fam num die Eigenfchaft-der Materie, weil Horn durchſichtig iſt, hinge 
fenbein zwar durch feine Weiße Licht verheißt, aber durch feine Dunkelheit 

V. 573. Dies waren Stichaͤrte, lange Zwergaͤrte ohne Stiel, won! 
die Loͤcher aushaut. Vielleicht waren ſie bloß zu dieſem Spiele beſtimm 
daher etwas laͤnger als gewoͤhnlich. Sie wurden mit der Schaͤrfe p U 
Boden befeftigt, daß die offenen Dere in grader Linie ſtunden. | 








V. 574. Kielhoͤlzer: die geraden, durch einen langen Balken verbiil 


Pfaͤle, woran von beiden Seiten die Bretter des Kiels genagelt wurder i 
Erbauung eines Schiffes fing man hiermit an. F 
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vo dem folg’ ich als Weib aus diefem wehrten Palafte 
5. erften Gemahls, dem prächtigen reichen Palafte, 580 


Sr mein Herz ſich vieleicht noch Fünftig in Träumen erinnert, 

Er antwortete drauf der. erfindungsreiche Oduͤßeus: 

rwürdiges Weib des Laertiaden Oduͤßeus, 

nicht, und gebeut in deinem Haufe den Wettkampf. 

ich noch eher kommt der erfindungsreiche Oduͤßeus, 585 



















Ihn allen, die muͤhſam den glatten Bogen verſuchen, 

die Senne fpannt, und den Pfeil durch die Eiſen hindurchſchnellt. 

m antwortete drauf die kluge Paͤnelopeia: 
ling, wollteſt du mich, im Saale ſizend, noch länger 

alten, mir würde fein Schlaf die Augen bededfen. | 590 
Fi koͤnnen ja doch die fterblichen Menfchen nicht immer | 
Mos fein; die Götter beſtimmten jegliches Dinges 

nd Biel den Menfchen auf lebenſchenkender Erde, 

will ic) jezo in meine Kammer hinaufgehn, 

Um Lager zu ruhn, dem jammervolfen, das immer 595 
Thraͤnen benezen, ſeitdem Odüßens hiuwegfuhr, 

Du fehn, die verwuͤnſchte, die Feiner nennet ohn Abfchen ! 

in geh? ic) zu ruhn; du aber bereite dein Lager 

Hauſ' auf der Erd’, oder laß ein Bette dir bringen, 

Ro ſprach fie, und flieg empor zu den fihönen Gemaͤchern, 6co 
allein, e3 gingen mit ihr die übrigen Jungfraun. 

I nun oben fam mit den Jungfraun „ weinte fie wieder 

N traten Gemahl Odüßeus, bis ihr Athaͤnaͤ 

ie fügem Schlummer die Augenlieder bedeckte, 
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N ; ber im Vorfaal lagerte ſich der edle Oduͤßeus. 
9 Ueber die rohe Haut des Etieres breitet er viele 





Wollichte Felle der Schafe vom üppigen Schmaufe der Freier; 
Und Euruͤnomaͤ dedte den Ruhenden zu mit dem Mantel. 
Alda lag Oduͤßeus, und fann dem Verderben der Freier 
Wachend nach. Nun gingen die Weiber aus dem Palafte, 
Welche ſchon ehemals mit den Freiern hatten geſchaltet, | 
Und beluftigten ſich, und lachten unter einander. 

Aber dem Könige ward fein Herz im Buſen erreget; 

Und er bedachte fin) hin und her, mit wanfendem Borfaz: 
Ob er fich plöglich erhübe, die Frechen alle zu toͤdten; 


“ 


Oder ihnen noch Einmal zum allerlezten erlaubte, 


Mit den Freiern zu jchalten. Im Innerſten beilte fein Herz ihms | 


So wie die mutige Hündin, Die zarten Jungen umwandelnd, 


Jemand, den fie nicht kennt, anbellt, und zum Kampfe hervorfprin, 


Alſo belfte fein Herz, durch die, [handlichen Gräuel erbittert. 

Aber er flug an die Bruft, und ſprach die zürnenden Worte: 
Dulde, mein Herz! Du haft noch härtere Kraͤnkung erduldet, 

Damalö, als der Küflop, das Ungeheuer! die lieben 


Tapfern Freunde dir fraß. Du duldeteſt, bis dich ein a | 


— — 
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ide Höhle befreite, wo dir Bein Tod fchon beſtimmt war. 
fo ftrafte der Edle fein Herz im wallenden Buſen; · 
—7— empoͤrtes Herz ermannte ſich ſchnell, und harrte 
dhaft aus. Allein er wandte ſich hiehin und dorthin, x 
dendet der Pflůger am großen brennenden F Feuer 
m Ziegenmagen, mit Fett und Blute gefuͤllet, 
nd her, und erwartet es kaum, ihn gebraten zu fehen: 
rt: der Held fi) hin und wieder, bekuͤmmert, N 
er den ſchrecklichen ampf mit den ſchamloſen Freiern begoͤnne, 
ein mit ſo vielen. Da ſchwebete Pallas Athaͤnaͤ 
14 Himmel herab, und kam in weiblicher Bildung, 
ſich über fein Haupt, und ſprach mit freundlicher Stimmer 
Sarum wachſt du doch, unglücklichfter alfer die leben? | 
3 ift ja dein Haus, und drinnen tft deine Gemahlin, 
4 Sohn, fo treflich ihn irgend ein Vater ſich wuͤnſchet! 
9 antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
N alles ift wahr, o Göttin, was du geredet, 
ines ift, was meine Seele bekuͤmmert: J 
eh den ſchrecklichen Kampf mit den ſchamloſen Freiern beginne, 
Sein mit fo vielen, Die hier ſich täglich) verſammeln. 
‚doch ein Größeres iſt, was meine Seele befümmerti 
) a ic) jene mit Zeus und deinem Willen ermorde, 
O ntfich ich alsdann? Dies überlege nun felber, 
Mi svanf antwortete Zeus blauaͤugichte Tochter Athaͤnaͤt 
M Kinmütiger ‚ traut man doch einem geringeren Freunde, 
ywiäer nur fterblid) ift und eingefchränftes Verſtandes; 
dien Unſterblichen eine bin ich, Die deiner beftändig 
Ei Bb | 
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Waltet in jeder Gefahr. Vernim denn, was ich dir ſage: 
Stuͤnden auch funfzig Schaaren der vielfachredenden Menſchen 
Um uns her, und trachteten dich im Kampfe zu toͤdten; 
Dennoch raubteſt du ihnen die fetten Rinder und Schafe. 
Aber ſchlummre nun ein! Die ganze Nacht zu durchwachen, | 
Iſt ermattend; du wirſt ja der Truͤbſal jezo entrinnen! J 
Alſo ſprach ſie, und deckte Oduͤßeus Augen mit Schlummer. 
Und zum Oluͤmpos empor erhub ſich die heilige Goͤttin, | 
Als ihn der Schlummer umfing, den Gram zerftreute, die Glieder 
Sanft auflöfte. Alein Oduͤßeus edle Gemahlin. | 
Fuhr aus dem Schlafe, fie faß auf dem weichen Lager, und weinte, 
Als fie endlich ihr Herz mit vielen Thränen erleichtert, | 
Slehte fie Artemis an, die treflichfte unter den Weibern: 
Hochgepriefene Göttin, o Artemis, Tochter Kronions, 














Zräfeft du dod) mein Herz mit deinem Bogen, und nähmeft 
Meinen befümmerten Geift gleich jezo! Oder ein Sturmwind _ 
Raubte durd) finftere Wege mid) ſchnell von binnen, und wuͤrfe 
Mich am fernen Geſtade des ebbenden Ozeans nieder: > 

So wie die Stürme vordem Pandareos Töchter entführten! 
Ihrer Eltern beraubt von den Göttern, blieben fie hülflos 





V. 49. Eine Schaar beftand in fpätern Zeiten aus fünfundzwanzig 
V. 63. Wenn jemand weggefommen war, daß man nicht wußte, wii 
‚wohin; fo glaubte man, die Harpuͤen oder Sturmwinde hätten ihn gerand 
an den Ozean getragen. Paͤnepoleia vedet hier von dem Ozean gegen W ie 5 
hin der grade Weg durch das finftere Land der Kimmerier ging. Dort weil 
lic) der Eingang des Schattenteihs, wo die Erinnen oder Furien ER 


V. 67. Addons Schweftern Kleothaͤra und Merope, die Tochter dar 
den Zeus wegen eines Verbrechens famt feinem Weibe getoͤdtet hatte. au IM 


Mid, Honig und Wein machte man ein Gemuͤſe für Kinder, 














Zwanzigſter Gefang. 


nem Palafte zuruͤck; da naͤhrte ſie Afroditaͤ 

Heronnener Milch und ſuͤßem Honig und Weine. 

ihn ſchenkte dann Härk vor allen fterblichen Weibern 
Anheit und Eingen Verftand, die Feufche Artemis Größe, 
MtHänd die Kunde des Webeſtuhls und der Nadel, 

De da einft Afroditä zum großen Oluͤmpos emporftieg, 
Her Donnerer Zeus den lieblichen Tag der Hochzeit 

ort Mädchen gewährte; (denn deßen ewige Vorficht 

m allwißend das Gluͤck und Ungluͤck ſterblicher Menſchen:) 
ten indeß die Harpuͤen Pandareos Toͤchter ‚ und ſchenkten 
een verhaßten Erinnen zu harter ſklaviſcher Arbeit. 












sntfeelte mich Artemis Pfeil! damit ich, Oduͤßeus 
Bm Herzen, nur unter die traurige Erde verfänfe P 
9) die fchnöde Begierd’ eines fhlechteren Mannes geſaͤttigt! 
u erdulden iſt noch immer das Leiden, wenn jemand 
"die Tage durchweint und jammert, aber die Nächte 

Her Schlummer beherfcht; denn diefer tilgt aus dem Herzen 
" Gutes und Boͤſes, fobald er die Augen umfchattet: 

mir fendet aud) Nachts ein Dämon ſchreckende Träume! 
„erölief e3 wieber bei mir, ganz ähnlich ihm felber, 
* gen Ilion fuhr; und ich Arme freute mich herzlich, 
‚rich hielt es nicht für ein Traumbild, ſondern für Wahrheit. 
1 Yo forach fie; da Fam die goldenthronende Aeos. 
N hu er Meinenden Stimme vernahm ber edle Oduͤßeus. 

"a ich fann er umber; ihn daucht’ im Herzen, fie ftünde 
D Tennend bereits zu feinem Haupte, Da nahm er 

ar Bub und Felle, worauf er ruhte, zufammen, 


en die Himmlifchen fo auch mid) aus der Kunde der Menfchen! 
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kegte fie ſchnell in den Saal auf einen Sepel, die Stierhaut 
Trug er hinaus, und flehete Zeus mit erhobenen Haͤnden: 

Vater Zeus, wenn ihr Götter nach vielem Sammer mic) huldreich 
Ueber Waßer und Land in meine Heimat geführt habt; | 
O fo rede nun einer der Wachenden glüdliche Worte 
Hier im Palaſt, und draußen gefcheh ein Zeichen vom Himmel! 

Alfo flehte der Held; den Flehenden hörte Kronion. 

Und er donnerte fihnell vom glanzerhellten Olimpos | | 
Hoc) aus den Wolfen herab. Da freute ſich herzlid) Oduͤßeus. 
Ploͤzlich hoͤrt er ein mahlendes Weib, das gluͤckliche Worte 
Redete, nahe bei ihm, wo die Muͤhlen des Koͤniges ſtanden. 
Taͤglich waren alhier zwoͤlf Muͤllerinnen beſchaͤftigt, 

Weizen⸗ und Gerſtenmehl, das Mark der Männer ‚zu mahlen 
Aber die übrigen fchliefen, nachdem fie den Weizen zermalmet; 
Sie nur feirte noch nicht ‚denn fie war von allen die ſchwaͤchſte. om 
Stehen ließ fie die Mühl, und ſprach die profetifchen Worte: l 

Vater Zeus, der Götter und ſterblichen Menſchen Beherſcher 
Wahrlich dir donnerteſt laut vom Sternenhimmel, und nirgend 
Iſt ein Gewölf; du fendeft gewiß jemanden ein Zeichen, | | 
Ach fo gewaͤhr' aud) jezo mir armen Werbe die Bitte! : in E 








Laß die ſtolzen Freier zum legtenmal heute, zum lezten! 

Ihren uͤppigen Schmaus in Oduͤßeus Haufe genießen, 

Melche mir alfe Kraft durch. die feelenfränfende Arbeit, | 

Mehl zu bereiten, geraubt! Nun laß fie zum leztenimal Ihmelgen! 
Sprachs; und freudig vernahm Oduͤßeus ihre Verkündung , ’ 4 | 

Und Zeus Donnergetön, denn er hoffte die Srevler zu ſtrafen. . W 
Jezo verfammleten fich die andern Mägde des Königs, 

Und es loderte bald auf dem Heerde das mächtige Feuer, 
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fach der göttliche Juͤngling Taͤlemachos fprang von dem Lagen, 

Segte die Kleider an, und hängte fein Schwert um die Schulter, 123 
Sand die fehönen Solen ſich unter bie rüftigen Süße, 

Haßte den mächtigen Speer, mit ſcharfer eherner Spize, 

















Ding, und ſtand an der Schwelle, und ſagte zu Eurüfleias 

| Mätterchen, habt ihr auch für die Ruh und Pflege des Fremdlings 

ier im Saale geforgt? oder liegt er gaͤnzlich verſaͤumet? 230 
eine Mutter die iſt nun fo, (wie gut fie aud) denfet,) 

ag fie den fchlechteren Drann in ihres Herzens Verwirrung 

ftmals ehrt, und den beßeren ungeehret binwegfchickt; | 

Ihm erwiederte drauf die verftändige Euruͤkleia: 

| ohn, beſchuldige nicht die ganz unfchuldige Mütter! 335 
enn er faß da und tra, fo lang’ er wollte, des Meines; 

peiſe „ fagte er ſelbſt, verlangt” er nicht mehr; denn fie fragt” tim. 

| id als endlich die Stunde des ſuͤßen Schlafes herankam 

| a befahl fie den Mägden, ein. Lager ihm zu bereiten ;: 

| 5er Er, als ein ganz ungluͤcklicher leidengeuͤbter, 240 
Beigerte fich im Bette auf weichen Volftern zu fchlafen: 

Fr Schafsfellen allein und der unbereiteten Stierhaut 

vol er im Vorfaal ruhn; wir deeften ihn noch mit dem Mantel, 

' Alſo ſprach ſie. Da ging, den Speer in der Rechten, der Juͤngling 

18 dem Palaſt; es begleiteten ihn ſchnellfuͤßige Hunde; 145 
| id er ging zur Verſammlung der ſchoͤngeharniſchten Griechen. 

1 Aber den Maͤgden befahl die Edelſte unter den Weibern, 

ruͤlleia, die Tochter Ops, des Sohnes Peiſaͤnors. 

Hurtig, ihr Maͤgde! kehrt mir den Saal geſchwinde mit Beſen, 

Ser ſprengt ihre zuvor; bie purpurnen Teppiche legt dann 150 
hf die zierlichen Seßel! Ihr andern feheurek die Tifche, 


Kamen die Weiber zuruͤck. Auch Fam der trefliche Sauhirt, 
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Alle mit Schwaͤmmen rein; dann ſpuͤlt die kuͤnſtlichgegoßnen 
Doppelbecher und Kelche mir aus! Ihr uͤbrigen aber 
Holet Waßer vom Quell; doch daß ihr nur eilig zuruͤckkommt! 
Heute zoͤgern gewiß die Freier nicht lange, ſie werden 
Fruͤhe ſich hier verſammlen; denn heut iſt der heilige Neumond! 
Alſo ſprach ſie; ihr hoͤrten die Maͤgde mit Fleiß, und gehorchten. 
Zwanzig eileten ſchnell zum Waßer der ſchattichten Quelle, 
Und die andern im Saale vollendeten kluͤglich die Arbeit. 
Jezo kamen ins Haus der Freier mutige Diener, 
Welche das Holz geſchickt zerſpalteten; und von der Quelle 











Der drei Schweine, die beßten der ganzen Heerde, hereintrieb, 

Diefe ließ er weidend im ſchoͤnen Hofe Berumgehnr, | 

Trat dann felbft zu Oduͤßeus, und fprach die freundlichen Worte: 
Sremdling, haft du anizt mehr Unfehn vor den Achaiern? 





Oder verfchmähen fie dich, wie vormals, hier im Palafte? 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
Ach, Eumaios, beſtraften doch einft die Götter den Frevel 
Diefer verruchten Empörer, die hier im fremden Palafte 
Echändlihe Gräuel verüben, und Scham und Ehre verachten! 
Alfo befprachen diefe ſich jezo unter einander, | 
Und es nahte ſich ihnen der Ziegenhirte Melantheus, 
| Melcher die treflichften Ziegen der ganzen Heerde den Freiern 
Brachte zum Schmaus; e8 begleiteten ihn zween andere Hirten, 
Dieſe banden fie feft dort unter der tönenden Halle, 
Aber Melanthios ſprach zu Oduͤßeus die ſchmaͤhenden Worte: 
Sremdling, du wilfft noch jezo in dieſem Haufe die Männer 
Durd) dein Betteln befhweren? amd nie zur Thüre hinausgehn? 






























Zwanzigfter Gefang 


i in wir werden uns wohl nicht wieder trennen, bevor du 
efe Fäufte gekoſtet! Es iſt ganz wider die Ordnung, 

ſch ein Betteln! Es giebt ja noch andere Schmaͤuſe der Griechen! 
Alſo ſprach er; und nichts antwortete jenem Oduͤßeus, 
Indern ſchuͤttelte ſchweigend fein Haupt, und ſann auf Verderben. 
Auch der Maͤnnerbeherſcher Filoͤtios brachte den Freiern 

ine gemaͤſtete Kuh und fette Ziegen zum Schmauſe. 


eſe kamen vom feften Land’ in der Fähre der Schiffer, 
e aud) andere fahren, wenn jemand ſolches begehret. 
d er knuͤpfte fein Vieh auch unter der tönenden Halle 


t; dann trat er näher, und fragte den edlen Eumaios: 


E Hüter der Schweine, wer ift der neulich gefommene Fremdling 


er in unferem Haufe? Bon welchen rühmlichen Eitern 
sammt er ab? Wo ift fein Gefchlecht und väterlih Erbe? 
mer! Wahrlich er trägt der herfchenden Könine Bildung! 


er die Götter verdunfeln das Anfehn irrender Menfchen, 

ch wenn Koͤnigen ſelbſt ein ſolcher Jammer zu Theil wird. 

= Alfo ſprach er, und Fam und reichte dem edlen Oduͤßeus 
(eundlich die rechte Hand, und fprach die geflügelten Worte: 
Freue dich, fremder Vater! Es müße dir wenigſtens kuͤnftig 
Kohl ergehn! Denn jezo umringt dich) mancherlei Trübfal! 

ater Zeus, du bift doch vor allen Linfterblicyen graufam! 

u erbarmeſt dich nicht der Menſchen, die du gezeugt haſt, 
ondern verdammſt fie alle zu Noth und ſchrecklichem Sammer! 
ißer und kalter Schweiß umſtroͤmte mich, als ich dich ſahe, 
Ad mir thraͤnten die Augen: ich dachte gleich an Oduͤßeus, 
er wohl auch fo zerlumpt bei fremden Leuten umherirrt; 

Jh o er anders noch lebt, und das Kicht der Sonne noch ſchauet! 
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Iſt er aber ſchon kodt und in der Schatten Behauſung; * | 
Weh mir! wie klag' ich Oduͤßeus, den Herlichen! der mich als Juͤngling | 
Ueber die Rinder im Lande der Kefallaͤnier fezte! Ä — 
Dieſe werden nun faſt unzaͤhlbar; ſchwerlich hat jemand 
Eine ſo friſchaufwachſende Zucht breitſtirniger Rinder. 
Aber mich zwingen Fremde, fie ihnen zum üppigen Mahie) 
Herzuführen, und achten nicht des Sohnes im Haufe, 
Zittern auch nicht vor der Rache der Götter; ja ihnen geluͤſtet a 
Schon, bie Güter zu theilen des Iangabwefenden Königs, | 
O wie oft hat mein Herz in Verzmeifelung diefen Gedanken 
Hin und wieder bewegt: Sehr unrecht wär’s, da der Sohn lebt, 
In ein anderes Land mit den Rindern zu fliehen, und Hülfe 
Fremder Leute zu fuchen; Doch führecklicher iſt es, zu bleiben „ 2| 
' And die Rinder für andre mit innigem Summer zu hüten, | 
Und ic) wäre ſchon längft zu einem mächtigen König 
Außer dem Lande geflohn; (denn es ift nicht länger zu dulden!) . 
Aber ich hoffe noch immer, daß mein unglüdlicher König 
Wiederkomm', und die Schaar der Freier im Haufe zerſtreue! 2 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
Keinem geringen Manne noch thoͤrichten gleichſt du, o Kuhirt, 





Und ich erkenn' es ſelber, du denkſt vernuͤnftig und edel; : | 
Darum verkuͤnd' ich dir jegt, und betheur‘ es mit hohem Eidfhwurs 
| 


Zeus von den Göttern bezeug’ e3, und diefe gaflliche Tafel, 2! 
Und Oduͤßeus heiliger Heerd, zu welchem ich flieher | ) 
Du wirft felber zugegen je wann Oduͤßeus zuruͤckkommt, 





V. 210. In dem Theile des feſten Landes, der dem eefalfänifehen sun 
Oduͤßeus gehörte. Nachmals ward der Name des an Kefallänia a bie Ss 
fel Sama eingefchränet, | 





Zwanzigſter Geſang. 393 


ſo du willſt, auch ſelber mit deinen Augen es anſehn, 



















& er die Freier vertilgt, die hier im Haufe gebieten, 
Som antwortete drauf ber Oberhirte der Rinder: r 235 
Imbting, erfüllte Doch Zeus, was du verkündet! Du ſollteſt 

in, was guch meine Kraft und meine Hände vermoͤchten! 

Auch Eumaios flehte zu allen unſterblichen Goͤttern, 

B fie dem weiſen Oduͤßeus verſtateten wiederzukehren. 

b > befprachen dieſe fich jezo untereinander, 249 
| and Die Freier befchloßen, Zaͤlemachos heimlich zu toͤdten. 

Ir linksher Fam ein ungluͤckdrohender Vogel, 

hochfliegender Adler, und. hielt die bebende Taube. 

Jihn Amfinomos ſahe, da ſprach er zu der Verſammlung: 

Freunde, nimmer gelingt ung dieſer heimliche Rathſchluß . 245 
kr Taͤlemachos Tod; wohlauf! und gedenfet. des Mahles! 

Alſo ſprach er, und allen gefiel Amfinomos Rede 

| fie gingen ind Haus des göttergleichen Oduͤßeus, 

Ten die Maͤntel nieder auf wrächtige Segel und Throne, | 
jerten große Schafe zum Mahl, und gemäftete Ziegen, 250 
Jerten fette Schwein’ und eine Kuh von der Weide, | 

| sten und reichten umher die Eingeweide; und mifchten 

Ihn des Weines in Kelchen; die Becher vertheilte der Sauhirt; 

der Männerbeherfcher Filötigs reichte den Freiern j 

t in zierlichen Körben; Melanthios ſchenkte den Wein eins 25 


Qi 


fie erhoben die Hände zum lecferbereiteten Mahle. 

Aber Taͤlemachos hieß, auf Liften finnend, Oduͤßeus 

| > im ſchoͤngemauerten Saal, an der fleinernen Schwelle, 

en dem kleinen Tiſch, auf einem der ſchlechteren Stühle, 

| | er bracht ihm ein Theil der Eingemweide, und fehenkte 260 
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Wein in den goldenen Becher, und ſprach zu dem edlen Oduͤßeus: 
Size nun ruhig hier, und trinke Wein mit den Maͤnnern. 
Vor Gewaltſamkeiten und Schmaͤhungen will ich dich ſelber 
Schuͤzen gegen die Freier! Denn hier iſt Fein öffentlich Gaſthaus, 
Sondern Oduͤßeus Haus; und ich bin der Erbe des Königs } 
ber ihr, o Sreier, enthaltet euch aller Befchimpfung 
Und Gewalt; damit fein Zank noch Hader entftehe! 
Alſo forach er; ba bien fie ringsumher fich die Lippen, 
Ueber den Süngling erftaunt, der fo entfchloßen geredet. 
Aber Eupeithäs Sohn Antinoos fprach zur Verſammlung: 
Freunde, wie hart fie auch ift, wir wollen Taͤlemachos Rede 
Nur annehmen; ihr hört ja des Zünglings ſchreckliche Drohung! 
Zeus Kronion verftatet’ es nicht; fonft hätten wir lange 
Hier im Haufe den Redner mit heller Stimme gefchweiget. 
Alfo ſprach der Freier; doch jener verachtete folches. 
Und bie Herolde führten die Hekatombe der Goͤtter 
Durch die Stadt; und die Schaar der hauptumlodten Achaier 
Ging in den Schattenhain des göttlichen Schiri Apollons. 
Aber die Freier brieten das Fleiſch, und zogens herunter, 
Theiltens den Gäften umher, und feirten das prächtige ah 
Und Oduͤßeus brachten die Diener, welche zerlegten, 
Eben fo’ viel des Fleifches, ald jedem Gafte das Loos gab; 
Weil es Tälemachos hieß, der Sohn:des edlen Oduͤßeus. 
Aber den mutigen Freiern verftatete Pallas Athänd 
Nicht, des erbitternden Spottes fich ganz zu enthalten, damit noch 
Heißer entbrennte daS Herz des Laertiaden Oduͤßeus. 


9.276. Die Herolde des Volks, welches ven Neumond feirte, 




















Swanziafter Geſang. 

r den Freiern war ein ungezogener Juͤngling: 

er hieß Ktaͤſippos, und war aus Samaͤ gebuͤrtig. 

R auf das große Gut des Vaters, warb er anizo 

die Gattin Oduͤßeus, des langabweienden Königs. 

fer erhub die Stimme, und fprach zu den trozigen Sreiern: 
oͤret, was ich euch fag, ihr edelmütigen Freier! 

r empfing der Fremdling ſchon Längft fein gebührended Antheil, 

h wie wir; denn es ware nicht recht, und gegen.den Wohlſtand, 




















nde zu übergehn, die Taͤlemachos Wohnung befuchen; 
* ich will ihm doch auch ein wenig verehren; damit er 

a die Magd, die ihn badet, bejchenfe, oder auch jemand 
| ‚ft von den Leuten im Haufe des göttergleichen Oduͤßeus. 
Alſo ſprach er, und warf mit nerpichter Rechte den Kuhfuß, 
cher im Korbe lag, nach Oduͤßeus. Aber Oduͤßeus 
pt: behende fein Haupt, und barg mit ſchrecklichem Laͤcheln 
nen Zorn; und das Bein fuhr gegen die zierliche Mauer. 
Taͤlemachos ſchalt den Freier mit drohenden Worten: 
| Wahrlich, Ktaͤſippos, es iſt ein großes Gluͤck fuͤr dein Leben, 
5 du den Fremdling nicht trafſt; denn dieſer beugte dem Wurf aus; 
m! ich hätte dich gleich mit der ſpizen Lanze durchboret, 
fiat der Hochzeit würde dein Vater ein Leichenbegängniß 
Ir begehn! Veruͤbe mir Feiner die mindefte Unart 
| r im Palaſt! Mir fehlt nun weder Verſtand noch Erfahrung, 
es und Boͤſes zu ſehn; denn ehmals war ich ein Knabe! 
moch fchaun wir es an, und leiden alles geduldig, 


zleert; denn was vermag ein Einziger gegen fo viele? 
ar hierbei laßt num auch eure Beleidigung ftilfichn ! 
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E ihr das Maftviehfchlachtet, und fehwelgend den Wein und die Speiſe 
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Habt ihr indeß beſchloßen, mich mit dem Schwerte zu toͤdten; 

Lieber wollt' ich doch das, und wahrlich, es waͤre mir beßer! 

Sterben, als immerfort den Graͤul der Verwuͤſtungen anfehn: 

Mie man die Sremdlinge hier mishendelt, oder die Maͤgde 

Zur abſcheulichen Luſt in den praͤchtigen Kammern umherzieht! 
Alſo ſprach er; und alle verſtummten umher, und fehwiegen, 

Endlich erwiederte drauf Damaſtors Sohn Agelaos: 

Freunde, Taͤlemachos hat mit großem Rechte geredet; 
Drum entrüfte fich Feiner, noch geb? ihm trogige Antwort! | 
Huch mishandelt nicht ferner den armen Fremdling, nod) jemand | 
Don den Leuten im Haufe des göttergleichen Oduͤßeus! | 
Aber Taͤlemachos möcht” ich anizt und Taͤlemachos Mutter 
Dies wohlnteinend ratben, wenns ihrem Herzen gefiele. 

Als ihre beide noch immer mit ſehnlichharrendem Herzen 

Hofftet die Wiederkehr des erfindungsreichen Oduͤßeus; 

Mar es nicht tadelhaft, zu warten, und Die Acheter 

Hinzuhalten im Haufes (denn befer wär” e8 geweſen, 

Hätten die Götter Oduͤßeus verſtatet wieberzufchren.) 

Doch num iſt es ja Far, dag Oduͤßeus nimmer zurückkehrt, 

Drum geh bin zu der Mutter, und fog’ ihr, fie möge den beßten 

| Juͤngling, welcher das meifte gefehenkt, zum Bräutigam wählen: 

Daß du alle Güter des Vaters beberfehen, und friedlich 

| Eßen und trinfen Fünneft, da fie mit dem Manne hinwegzieht! 
Und der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen; 

Nein, bei Zeus! Agelaos, und bei den Seien des Baterd, 

Der von Ithaka ferne den Tod fand, oder umherirre! 

Sch verhindre fie niche, ich felber heife die Mutter 

Mählen, welchen fie will, und wer fie veichlich beſchenket. 
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| | ich ſcheue mich ‚ fie mit harten fee 

Ude Haufe, zu treiben; das wolle Gott nicht gefallen! 0 u 

Iffo ſprach er. Und ſiehe, ein großes Gelächter erregte «17.019345 

13 Athänd im Saal,’ und verwirrte der Freier Gedanken: > 

Iſchon lachten fie alle mit gräßlichverzucften Gefichtern. 

beſudeltes Fleiſch verſchlangen fie jezo; Die Augen 

en mit Thraͤnen erfuͤllt, und Sammer umſchwebte die Seele.. 

der goͤttliche Mann Theokluͤmenos ſprach zur Verſammlung: 8560 

ſch ungluͤckliche Männer, welch Elend iſt euch begegnettt 

ere Nacht umhuͤllt euch Haupt und Antliz und Glieder! 

Wehklagen ertönt, und Thränen nezen die Wangen! 

von Blute triefen die Wind’ und das ſchoͤne Getaͤfel! | 
ernde Geiſter fuͤllen die Flur, und fuͤllen den Vorhof, 3685 

es Erebos Schatten hinuntereilend! Die Sonne 

Im Himmel erlofchen , und rings 'hericht fchreckliches Dunkert, 

fo fprach er; und alle begannen herzlich zu lachen. 

| | Poluͤbos Sohn Eurumachos ſprach zu den Freiern: 13 

dört, wie der Fremdling raft, der neulich von ferne hieherkam! 360 

| ig, ihe Juͤnglinge, eilt, und leitet ihn: aus dem Palafte | 

) ) dem Berfammlungsplaz 4 Hier kommt ihm alles wie Nacht vor! 

Ind der göttliche Mann Theoklümenos gab ihın zur Antwortin un. 

köweges bedarf ich, Euruͤmachos, deiner: Geleiter; —X 

| du ſiehſt, ic) habe noch Augen und Ohren und Füße, 365 

Mnein guter Verftand ift auch nicht irre geworden, — 

a it will ich allein hinausgehn; denn ich erfenne 

hm das kommende Graun des Todes, dem Feiner entfliehn wird, 

Re er von euch, ihr Freier im Hauſe des edlen Oduͤßeus, 

| ihr die Fremdlinge hoͤhnt, und ſchaͤndliche Graͤuel veruͤbet 270 
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Alſo fprad) er, und ging aus der fchöngebaueten Wohnung 
Hin zum Haufe Peiraios, und wurde freundlic) empfangen. 
"Aber die Freier fahen fich al? einander ins Antliz, 
Höhnten Taͤlemachos aus, und achten über die Gäfte, 
Unter dem Schwarme begann ein übermütiger Juͤngling: 
Mein, Taͤlemachos, Feiner hat jemals fchlechtere Gäfte 
Aufgenommen, als du! Denn Diefer verhungerte Bettler 
Sizt da, nad) Speife und Wein heißhungrig; aber zur Arbeit 
Hat er nicht Luft nod) Kraft, die verworfene Laft der Erbe! 
Und der andere dort erhub fih, und wahrzufagen. 
Aber willft du mir folgen; (es ift wahrhaftig des Beßte!) 
Laß uns die Fremdlinge beid’ im vielgeruderten Schiffe 
Zu den Sifelern fenden; da Tannft Du fie theuer verkaufen, 
Alfo fprachen die Freier; doch jener verachtete folches, 
Schweigend fah er Oduͤßeus an, und harrte beftändig, 
Mann fein mächtiger Arm die ſchamloſen Freier beftrafte, 
Gegenüber dem Saal auf einem prächtigen Seßel 
Saß Ikarios Tochter, die kluge Paͤnelopeia, 
Und behorchte die Reden der uͤbermuͤtigen Maͤnner. 
Dieſe feirten nun zwar mit lautem Lachen das Fruͤhmahl, 
Luſtig und froͤhliches Muts, denn ſie hatten die Menge geſchlachtet: 
Doch unlieblicher ward kein Abendſchmaus noch gefeiert, 
Als den bald die Goͤttin, mit ihr der ſtarke Oduͤßeus, 
Jenen gab, die bisher ſo ſchaͤndliche Graͤuel veruͤbten. 








V. 383. Die Sikeler waren ein barbariſches Volk an der Oſtſeite Sizilier 
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ber Ikarios Tochter, der klugen Paͤnelopeia, 

Gab Athaͤnaͤ, die Goͤttin mit blauen Augen, den Rath ein, 

ſie den Freiern den Bogen und blinkende Eiſen zum Wettkampf 

em Palaſt vorlegte, und zum Beginne des Mordens. 

ſchon ſtieg ſie empor die hohen Stufen der Wohnung, 5 
te mit zarter Hand den jchöngebogenen Schlüßel, 

ih) von Erz gegoßen, mit elfenbeinernem Griffe, 

te dann, und ging, von ihren Mägden begleitet, 

yem innern Gemach, wo die Schäze des Königes Iagen, 

8 und Goldes die Meng’, und Fünftlichgefchmiedetes Eiſens. 10 
r den Schaͤzen war der krumme Bogen Oduͤßeus, 
ſein Koͤcher, gefuͤllt mit jammerbringenden Pfeilen. 

Beide ſchenkt' ihm vordem in Lakedaimon ein Gaſtfreund, 

s, Euruͤtos Sohn, den unſterblichen Goͤttern vergleichbar. 


8. 5. Sie holte von ihrem Soͤller den Schluͤßel zu dem Vorrathsgewoͤlbe. 
hlüßel war ein Dietrich, womit man den inwendigen Niegel zuruͤckſchob. 


. 12, Die Pfeile waren vergiftet, Gef. 1. V. 260. 


. 13, Lakedaimon ift hier der Name des Landes, wozu auch Meßaͤnaͤ, oder 
ebiet der Meßänier, gehörte, Orſilochos wohnte in der meßänifhen Stadt 
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In Meßaͤnaͤ trafen die beiden Helden einander, 

Im Palaſte des tapfern Orſilochos. Dort war Oduͤßeus, 

Um die Bezahlung der Schuld bom ganzen Volke zu fodern, 
Denn aus Ithaka hatten die Schife meamſchet Maͤnner 
Juͤngſt dreihundert Schafe mit ihren Hirten geraubet. 

Darum kam als Geſandter Oduͤßens den weiten Weg her, 
Jung wie er war, von Laertaͤs erſehn und den übrigen Greifen, 
Aber Ifitos Fam, die verlorenen Roße zu ſuchen 

Zwoͤlf noch ſaͤugende Stuten, mit Füllen laſtbarer Maͤuler. 
Doch ſie beſchleunigten nur des Suchenden Todesverhaͤngniß! 
Denn als Ifitos endlich bei Zend hochtrozendem Sohne 
Kam, dem ftarfen Haͤraklaͤs, dem Manne von großen Thaten; 
Toͤdtete dDiefer den Gaſt in feinem Haufe, der Wuͤtrichl 
Unbeforgt um der Götter Gericht, und ben heiligen Gaſttiſch, 
Den er ihm vorgeſezt! Ihn feldft erfchlug ee im Haufe, 

And behielt für fid) die Roße mit malmenden Hufen! 

Dieſe ſuchend traf er den jungen Oduͤßeus, und ſchenkt' ihm 
Seinen Bogen, den einſt Der große Eurätos führte, 

‚Aber fterbend dem Sohn im hohen Palafte zuruͤckließ. 

Und Oduͤßeus ſchenkt' ihm fein Schwert und die mächkige Lanze, 


Zu der vertraulichfien Freundſchaft Beginn. Doch ſaßen fie niemals 


Einer am Tiſche des andern; denn bald ſank unter Haͤraklaͤs 
Ifitos, Euruͤtos Sohn, den unſterblichen Göttern vergleichbar. 
Ifttos Bogen führte der edelgeſinnte Oduͤßeus 


Niemals, wann er zum Krieg’ in ſchwarzen Schiffen hinwegfuhr 


Sondern ließ im Palafte des unvergeßlichen Freundes 
Angedenken zuräck: in Ithaka führt er ihn immer, 
Als das göttliche Weib die gewoͤlbete Kammer erreichte, 


— 
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die eichene Schwelle hinanſtieg, welche der Meiſter 
aſtlich hatte geglaͤttet, und nach dem Maße der Richtſchnur, 
auf die Pfoſten gerichtet, mit ihren glänzenden Slügeln; 


















e fie ſchnell vom Ringe den kuͤnſtlichen Knoten des Riemeng, 
eckte den Schlüßel hinein, und brangte die Riegel der Pforte, 
jarf hinblickend, zuruͤck: da krachten laut, wie ein Pflugſtier 
Alt auf blumiger Au, fo krachten die prächtigen Flügel, 

dem Schlüßel gebffnet, und breiteten ſich aus einander; 

d fie trat ind Gewoͤlb', und flieg auf die bretterne Bühne, - 
die Laden fanden voll Lieblichduftender Kleider, 

igte von dort in die Höh, und nahm vom Nagel den Bogen, 
mt der glänzenden Scheide, die ihn umhüllte, herunter, 

fie fegte fich, legt’ auf den Schooß den, Bogen des Königs, 
b laut an zu weinen, und zog ihn hervor aus der Scheide, 
nad hdem fie ihr Herz mit bidlen Thraͤnen erleichtert, 

19 fie hinauf in den Saal zu den übermütigen Freiern, 

ltend in ihrer Hand den krummen Bogen Oduͤßeus, 

d ben Köcher, gefüllt mit jammerbringenden Pfeilen. 

ıter ihr trugen die Mägde die zierliche Kifte, mit Eifen 


das göttliche Weib die Freier jego erreichte, 


mit Erze befchwert, den Kampfgeraͤthen des Königs, 
li 
and fie ſtill an der Schwelle des fchönen gewoͤlbeten Saales; 
e Wangen umwallte der feine Schleier des Hauptes, 

> an jeglichem Arm ſtand eine der ſtallichen Jungfraun. 

ſie ſprach zur Verſammlung der übermütigen Freier: 
Hoͤrt, ihr mutigen Freier, die ihr in dieſem Palaſte 
ferne euch ſtets zum Chen und Trinken yerfammelk, 
& 
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Da mein Gemahl fo lang’ entfernt iſt; und die ihr keinen 
Cinzigen Grund angebt zu dieſer großen Verwuͤſtung, 
Anger dag ihr mich liebt und zur Gemahlin begehret: 
Auf, ihr Freier, wohlen! denn ieso erfcheinet ein Wettkampf! 
Hier ift ber große Bogen des güttergleichen Oduͤßeus. 
Wegen Hand von euch den Bogen am leichteften fpannet, | 
Und mit der Senne den Pfeil durd) alle zwölf Aexte hindurchſchnellt; ) 
Seht, dem folg’ ich als Weib aus dieſem wehrten Palaſte Ä 
Meines erften Gemahls, dem prashtigen reichen Palafte, 
Degen mein Herz fic) vielleicht noch Künftig in Träumen erinnert, 

| Alſo fprad) fie, und winkte dem edlen Hirten Eumeios, 
Ihnen den Bogen zum Kampf und Die blinfenden Aexte zu bringen. 
Weinend empfing fie Eumaiod, und legte fie nieder, Der Kuhirt 
Weint' auf der andern Seite, da er den Bogen des Herrn fah, 
der Antinoos (halt, und ſprach die geflügelten Worte: 

Alberne Hirten des Viehs, in den Tag hintraumende Thoren, 
Unglückfelige, ſprecht, was vergießt ihr Thraͤnen, und reizet 
Unferer Königin Herz noch mehr zu trauren, das fo ſchon 
Tiergebeugt den Verluſt des lichen Gemahles bejammert? 

Sizt geruhig am Tiſch, und ſchmauſet; oder entfernt euch) Ä 
Hurtig, und heult vor der Thür, und laßt den Bogen ung Sreieen: 
Dap wir den Kampf verfuchen, den furchtbaren! Denn id) ve — 






— es ſo leicht nicht ſei, den geglaͤtteten Bogen zu fpo fpag 
Denn ein ſolcher Mann iſt nicht in der ganzen Berfamntlung,. . 

Als Oduͤßeus war! Ich hab’ ihm ſelber gefehen, 

Und entfinne mic) wohl: ich war noch ein ſtammelnder Knabe, 





Alfo fprad) er; allein in feinem Herzen gedacht’ er, 
Selbſt die Senne zu fpannen, und durch die Aexte zu treffen. 
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Ber ſollte zuerſt den Pfeil aus den Haͤnden Oduͤßeus 
1, mweiler vordem den Herlichen, in dem Palaſte 
Id, hatte gefehmäht, und die übrigen Freier gereizet, 100 
ihnen begann Taͤlemachos heilige Staͤrke: 
ahrlich, Zeus Kronion beraubte mich alles Verſtandes! 
Mutter verheißet anizt, (wie gut fie auch denket!) 
fi andern zu folgen, und dieſes Haus zu verlaßen; 
h freue mic) noch, und lache, ich thörichter Juͤngling! 105 
vohlan, ihr Freier! denn jezo erfcheinet der Wettkampf 
n Weib, wie Feines im ganzen achatifchen Lande, 
Bin der heiligen Pülos, in Argos, ober Muͤkanß, 
in Ithaka nicht, und nicht auf der fruchtbaren Veſte! 
a8 wißt ihr felber; was brauch’ ich die Mutter zu loben ? Tıo 
nn! verzögert ihm nicht durdy lange Zweifel, und ſpannet | 
Sefchwäz den Bogen; damit wir den Sieger erkennen! 
hätte wohl Luft, den Bogen felbft zu verſuchen. 
var ichs, der ihn ſpannt, und durch die Aexte hindurchſchießt; 
herließe mich Traurenden nicht die theuerſte Mutter, 115 
anderen folgend, noch blieb’ ich einſam im Haufe, 
ſchon tuͤchtig bin zu den edlen Kaͤmpfen des Vaters! 
fol) er, und warf von der Schulter den purpurnen Mantel, 
{ Sek veingens, und warf fein Schwert von der Schulter. 
| | ſtellt er die Aftırım aufge grabenen Eſtrich 120 
A IF nach der Reih, und nach dem Mage der Richtſchnur— 
| te die Erde dann feſt; und alle ſtaunten den Juͤngling, 
ed ad’ er fie ftellte; da ers doch ninımer geſehen. 


trat an die Schwelle des Saals, und verfuchte den Bogen. 


404 Oduͤßee. 


Dreimal erfhüttert” er ihn, und ſtrebt' ihn aufzuſpannen; 
Dreimal verließ ihn bie Kraft. Noch immer hoffte der Juͤngling, 
Selbſt die Senne zu foannen, und durch die Aexte zu treffen. 
Und er haͤtt' es vollbracht, da der Starke zum viertenmal anzog; 
Aber ihm winkt Oduͤßeus, und hielt den ſtrebenden Juͤngling. 
Und zu den Freiern ſprach Taͤlemachos heilige Stärke: 

. Götter, ic) bleibe vielleicht auf immer weichlich und Fraftlos; 
Dder ich bin noch zu jung, und darf den Handen nicht trauen, 
Abzumehren den Mann, der mich hohnſprechend beleidigt, 
Aber wohlan , ihr andern, die ihr viel ſtaͤrker als ich ſeid, 
Kommt, und verſucht den Bogen, und endiget hurtig den Wettkam 

Alſo ſprach er, und ſtellte den Bogen nieder zur Erden, 
Hingelehnt an die feſte mit Kunſt gebildete Pforte, 

Lehnte den ſchnellen Pfeil an des Bogens zierliche Kruͤmmung, 

Ging, und ſezte ſich wieder auf ſeinen verlaßenen Seßel. 

Aber Eupeithaͤs Sohn Antinoos ſprach zur Verſammlung: 
Steht nad) der Ordnung auf, vonder Linken zur Rechten, o Fran 

An der Stelle beginnend, von wannen der Schenke herumgeht, 
Alſo fprach er; und allen gefiel Antinoos Rede, 

Und es erhub fic) zuerfl der Denopide Leiodaͤs, 

Welcher, ihr Opferprofet, befiändig am ſchimmernden Kelche 

Unten im Winkel ſaß: der einzige, dem die Verwuͤſtung | 

Nicht gefiel; er haßte die ganze Rotte der Freier, 





V. 125. Er ftelltedas Ende des Bogens, woran die Senne befeſtigt 
‚die Erde, und kruͤmmte ihn dann mit der ganzen Laft feines Körpers, um IE 
auch über das andere Ende zu hängen; aber der ſtarke Bogen fprang imn 

B. 133. Beide Enden des Bogens waren ein wenig — | 
Senne e nicht abglitte, 


























Einundzwanzigfier Gefang, 405 


Ir nahm den Bogen und fchnelfen Pfeil von der Erde, 

ste fi) drauf an die Schwelle des Saals, und verfuchte den Bogen, 
| er ſpannt' ihn nicht, Die zarten Hande des Sehers 150 
den im Aufziehn laß. Da ſprach er zu der Verſammlung: 

Freunde, ich ſpann' ihn nicht; ihn nehm’ ein anderer jezo! 

der Edeln im Volk wird dieſer Bogen des Athems 

der Seele berauben; denn das iſt tauſendmal beßer, 

ben ‚als lebend den Zweck zu verfehlen, um den wir ung immer 155 
im Haufe verfammlen, und harren von Tage zu Tage! 

hofft wohl mancher in feinem Herzen, und wünfcht ſich 

elopeig zum Weib’, Oduͤßeus edle Gemahlin, 

4 wird er einmal den Bogen prüfen und anſehn; 

ann ſuch er ſich nur von Achaia's lieblichen Töchtern 160 
andre, und werbe mit Brautgeſchenken; doch dieſe 

| me den Mann, der das meiſte geſchenkt, und dem ſie beſtimmt ward. 

lſo ſprach Leiodaͤs, und ſtellte den Bogen zur Erden, 

gelehnt an die feſte mit Kunſt gebildete Pforte, 

ite den ſchnellen Pfeil an des Bogens zierliche Kruͤmmung, 165 
I, und ſezte ſich wieder auf feinen verlaßenen Seßel. 

Ir Antinoos ſchalt, und ſprach die geflägelten Worte: 

Welche Rede, Leiodäs, ift deinen Lippen entflohen! 

Ihe fchreckliche Drohung! Ich argere mic), es zu hören! 

fe der Edeln im Wolf fol diefer Bogen des Athems ———— 
der Seele berauben, weil du nicht vermagſt ihn zu ſpannen? 

| gebar nun freilich die theure Diutter nicht dazu, 

B du mit Pfeil und Bogen dir Ruhm bei den Menfchen erwürbeft ; 

Mr es find, ihn zu fpannen, noch andere mutige Freier! 

| Alſo ſprach er, und rief dem Ziegenhirten Melantheus 175 


406 Inn Oduͤßee. 


Hurtig, Melanthios, eil' und zuͤnd' hier Heuer im Saal an, 
Stelle davor ben Seßel, und breite Felle darüber, 
Hol aus der Kammer aldbann eine große Scheibe von Stierfett: | 
Daß wir Füngling’ am Feuer den Bogen wärmen und falben; 
Dann verfuchen wir ihn, und endigen hurtig den Wettlampf. 
Sprachs; und Melanthtos zündet” ein helles Feuer im Saal an, I 
Stellte davor den Seßel, und breitete Felle Darüber, | 
Holt’ aus der Kammer alsdann eine große Scheibe von Stierfett. \ 
Und die Juͤnglinge falbten und prüften den Bogen; doch Feiner 
Konnt ihn fpannen, zu fehr gebrach ed den Händen an Stärke, 
Uber Antinvos felbft und Euruͤmachos faßen noch ruhig, 
Beide Haupter der Freier, und ihre tapferften Helden. 
Jezo gingen zugleid) aus ber Thüre des hohen Palaſtes 
Beide, der Ninderhirt und der männerbeberfihende Sauhirt. 
Ihnen folgte fofort der göttergleihe Oduͤßeus. 
Als fie jezt aus der Thür’ und dem Vorhof waren gefommen, 
Redet' Oduͤßeus fie an, und ſprach die freundlichen Worte: 
Hört, ich möcht! euch was fagen, du Rinderhirt und du Sauhirt! 
Oder verfchweig’ ichs lieber? Mein Herz gebeut mir zu reden. 
Wen vertheidigtet ihr, wenn jezo mit einmal Oduͤßeus 
Hier aus der Fremde kaͤm', nnd ihr ein Himmliſcher braͤchte? 
Wolltet ihr dann die Freier vertheidigen, oder Oduͤßeus? 
Redet heraus, wie euch das Herz im Buſen gebietet! | 
Ihm antwortete drauf der Dberhirte — 
Vater Zeus, erfuͤllteſt du doch mein heißes Verlangen, 
Daß ein Himmliſcher jenen zur Heimat fuͤhrte! Du ſollteſt 
Sehn, was auch meine Kraft und meine Haͤnde vermoͤchten! 
Auch Eumaios flehte zu allen unſterblichen Goͤttern, 
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ß fie dem weiſen Oduͤßeus verſtateten wiederzukehren. 
nachdem Oduͤßeus die Treue der Hirten gepruͤfet; | 205 
8 antwor tet’ er ihnen, und ſprach die freundlichen a 
Nun ic) felber bin hier! Nach vielen Todesgefahren 
Jich im zwanzigften Fahre zur Heimat wiedergefehret! 
b ich erkenne, wie ſehr ihr beiden meine Zuruͤckkunft 
Infchtet, ihr allein von den Knechten! Denn feinen der andern 210 
It’ ic) flehn, daß ein Gott mir heimzufehren vergönnte! 
hm vernehmet aud) ihr, was euch zum Lohne beſtimmt ift; 
Ihn mir. Öott die Vertilgung ber folgen Freier gewaͤhret; 

Ian will ic) jedem ein Weib und Güter zum Eigenthum geben, 
dem nahe bei mir,ein Haus erbauen, und künftig 215 
de wie Freund’ und Brüder von meinem Taͤlemachos achten, 
r daß ihr mir glaubt, und mich fuͤr Oduͤßeus erkennet; 
mt und betrachtet hier ein entſcheidendes Zeichen, die Narbe, 
Fein Eber mir einft mit weißem Zahne gehauen, 
ich auf dem Parnaß mit den Söhnen Autoluͤkos jagte. 220 
Alſo ſprach er, und zog von der großen Narbe die Lumpen. 
r da jene ſie ſahn, und alles deutlich erkannten; 
Iinten fie, ſchlangen die Hand’ um den edlen Helden Oduͤßens, 
Ben ihn froh willfommen, und Füßten ihm Schultern und Autliz. 
h Oduͤßeus kuͤßte den Hirten Antliz und Hände, 


D 
12 


5 
er der Klage waͤre die Sonne niedergeſunken, 
Oduͤßeus ſie nicht mit dieſen Worten geendet: 
Hemmt anizo die Thraͤnen und euren Jammer: daß memand 
tr den Leuten im Hauſ' uns ſeh und drinnen verrathe. 
ht nun einzeln wieder hinein, nicht alle mit Einmal: 230 


zuerſt, dann ihr! Die Abred’ aber fei diefer 


48 Ddußee 
Nimmer wird es die Schaar ber übermütigen Freier 
Billigen, daß mir der Bogen und Köcher werde gegeben R 
Aber gehe nur dreift mit dem Bogen, edler Eumaios, | 
Durch den Saal, und reiche mir ihn. Much fage den Weibern, — 
Daß fie die feſten Thuͤren des Hinterhauſes verriegeln; | 
Und wenn eine vielleicht ein Roͤcheln oder Gepolter 
Drinnen im Saale der Männer vernimmt, daß Feine herausgeh, 
Sondern geruhig fize bei ihrer befchiedenen rbeit, 
Edler Filoͤtios, Dir vertran ich die Pforte des Hofes, 
Sie mit dem Riegel zu ſchließen, und feft mit dem Seile zu binden, "| 
Alſo fprach er, und ging in die ſchoͤngebanete Wohnung; J 





Alda ſezt' er ſich wieder auf feinen verlaßenen Seßel. 
Einzeln folgten die Knechte des göttergleichen Oduͤßeus. | | 
Und Euruͤmachos wandte nunmehr in den Händen ben Bogen, 
Hin und wieder ihn wärmend im Glanze des Feuers, und dennoch fi 





Konnt er die Senne nicht ſpannen. Ein tiefaufathmender Geufzer | N 
Schwellte fein ſtolzes Herz, und zuͤrnend ſprach er die Worte: 
Götter, wie kraͤnkt mich der Schmerz, um mich ſelber und um die And) 


Megen der Hochzeit nicht, wiewohl mic) auch diefe bekuͤmmert; 


Denn es ſind ja noch andre Achaierinnen Die Dienge, 

Hier in Ithaka felbft, und auch in anderen Städten: - 
Sondern weil unfere Kraft vor des göttergleichen Oduͤßeus 
Stärke fo ganz verfehwindet, daß feinen Bogen nicht Einer 

| Spannen Fann! Hohnlachend wird felbft der Enkel es hören! 

Aber Eupeithäs Sohn Antinoos gab ihm zur Antwort: 

Nein, Euruͤmachos, nicht alfo! Du weißt es auch beger! | 

Heute feirt ja das Volk des großen Gottes Ayolions son N 

Feſt; wer wollte denn heute den Bogen fpannen? D Iegtifn 
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hig nieder! Allein die Aexte koͤnnen wir immer 

hen laßen; denn ſchwerlich wird jemand, ſie zu 
nmen in den Palaſt des Laerliaden Oduͤßeus. 

es fuͤlle von neuem der Schenk mit Weine die Becher, 

ß wir opfern, und dann hinlegen des Königes Bogen, 

r morgen befehlt dem Ziegenhirten Melantheus, 

3 die treflichften Ziegen der ganzen. Heerde zu bringen 

ht, dann opfern wir erft dem bogenberähmten Apollon, 
verfuchen den Bogen, und endigen hurtig dm Wertfampf, 
Alſo fprach er, und allen gefiel Antinoos Rede. 

:olde goßen ihnen das Waßer über die Hände; 

iglinge füllten die Kelche bis oben mit dem Getränke, 

) vertheilten son neuem, ſich rechtshin wendend, Die Becher. 
ſie des Trankes geopfert, und nad) Verlangen getrunken; 
rach zu ihnen mit Liſt der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

Hört mich an, ihr Freier der weitgepriefenen Sürftin, 

Bich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet! 

Ä ch vor allen fleh ic) Euruͤmachos und den erhabnen 

(den Antinoos an, der jezt jo weife geredet, 

IE den Bogen nun hin, und befchlt bie Sache den Göttern; 
Degen wird Gott, wen er will, die Kraft des Sieges verleihen, 
er wohlan! gebt mir den geglätteten Bogen, damit ich 

iner Haͤnde Gewalt vor euch verſuche: ob jezt noch 

ft in den Nerven iſt, wie fie ehmals die Glieder belebte; 

er ob ſie das Wandern und langes Elend vertilgt hat! 

Alſo ſprach er, und rings entbrannten von Zorne die Freier, 
-chtend, es möcht’ ihm gelingen, ben glatten Bogen zu fpannen, 
hr Antinoos ſchalt, und fprad) Die geflügelten orte: 
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‚410 4 . Oduͤßee. 


Ha! du elender Fremdling, es fehlt dir ganz an Verſtande! 
vBiſt du nicht froh, daß du in unſerer ſtolzen Verſammlung 
Ruhig ſchmauſeſt? daß dir dein Theil von allem gereicht wird? 
Und daß bu die Gefpräch’ und Reden der Maͤnner behorcheſt, 
Die kein anderer Fremdling und lumpichter Bettler behorchet? 
Mahrlich! der füge Wein bethoͤrt dich, welcher auch andern 
Schadet, wenn man ihn gierig verföhlingt, nicht mäßig genießet: 
Selbſt der berühmte Kentaur Eurätion tobte vor Unſinn, 
Von dem Weine beraufibt, in des edien Peirithoos Hauſe. 
Denn er kam auf das Feſt der Lapithen; aber vom Weine 
Raſend, begann er im Hauſe Peirithoos ſchaͤndliche Graͤuel. 
Zuͤrnend ſprangen die Helden empor, und uͤber den Vorſaal 
Schleppten ſie ihn hinaus, und ſchnitten mit grauſamem Erze 
Naſ' und Ohren ihm ab; und fo in voller Betaͤubung 
Wankte der Zunfenbold beim, und trug die Strafe des Unſinns. 
Hierauf folgte der blutige Krieg der Kentauren und Männer; 
Aber vor allen traf das Verderben den Säufer des Meines. 
Alſo verfünd’ ich auch dir dein Unglück, wenn du den Bogen 
Spanneft: Du follft nicht mehr Almoſen in unferem Volke 
Sammlen; wir. fenden did) gleich im ſchwarzen Schiffe zum König 
Echetos in Epeiros, dem Schrecken bes Menfchengefchlechtes, 
Den du gewiß nicht lebend entrinnft! Drum fize geruhig, 
Trink, und begehre nicht mit jüngeren Maͤnnern ben Wettkampf! 
Sum antwortete drauf die kluge Paͤnelopeia: J 
O Antinoos, denke , wie unanftändig, wie unrecht: 
Fremde zu übergehn, die Taͤlemachos Wohnung befuchen!! 
Meinft dur, wenn etwa ber Fremdling den großen Bogen Oduͤßeus 
Spannt, ſo wie er den Haͤnden und ſeiner Staͤrke vertrauet, 
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Faß er mich dann heimfuͤhre, und zur Gemahlin befomme? 

qwerlich heget er ſelbſt im Herzen ſolche Gedanken! 

hd auch Feinen von euch befümmere diefe Vermutung 

iter den Freuden des Mahls! Unmoͤglich iſt es, unmoͤglich! 

Aber Poluͤbos Sohn Euruͤmachos fagte dagegen: 220 
Fkarios Tochter, du kluge Paͤnelopeia, 

aß du ihm nehmeſt, beſorgt wohl Feiner; es wäre nicht möglich! 
jondern wir fürchten nur Das Gerede der Männer und Weiber, 

inftig fpräche vielleicht der fchlechtefte aller Achaier: 

eichliche Männer werben um jenes gewaltigen Mannes 325 
ittin; denn Feiner vermag den glatten Bogen zu fpannen: 

er ein Underer Fam, ein armer irrender Scemdling, 

yannte den Bogen leicht, und ſchnellte den Pfeil durch Die Aexte! 

Do fprächen fie dann, und es wär’ und ewige Schandel 

| Ihm antwortete drauf die Eluge Panelopelar 330 
nz unmöglich ift e8, Euruͤmachos, dag man im Volfe 

tes rede von Leuten, die jenes treflichen Mannes 

Ins durch Schwelgen entweihn! Doch was achtet ihr Jenes für Schande? 
ht den Fremdling nur an, wie groß und ftarf er gebaut ift; | 

D5 cr ſtammt, wie er fagt, aus einem edlen Gefchlechte. 335 
er wohlan! gebt ihm den fehüngeglatteten Bogen ! 

nn ic) verfündige jezt, und das wird wahrlich erfuͤllet: 

annt der Sremdling den Bogen, und ſchenkt Upollon ihm Ehre; 

Mich mit fchönen Gewanden, mit Rod und Mantel, ihn Fleiden, 

Ben Speer ihm verehren, den Schrecken der Menfchen und Yunde, 340 
© zweifchneidiges Schwert, und Solen unter die Füße, 

y ihn fenden ‚ wohin es feinem Herzen gelüftet. 


— 


Und der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen: 


412 Oduͤßee. 


Mutter, uͤber den Bogen hat keiner von allen Achaiern 
| Macht, ald ich: wem ich will, ihn zu geben oder zu weigern; 
Keiner von allen, die hier in der felſichten Ithaka herſchen, 
Oder die nahe wohnen der roßeweidenden Aelis! 
Keiner von allen ſoll mit Gewalt mich hindern; und wollt' ich 
Dieſen Bogen dem Fremdling auch ganz zum Eigenthum ſchenken! 
Aber gehe nun heim, beſorge deine Geſchaͤfte, 
Spindel und Webeſtuhl, und treib an beſchiedener Arbeit 
Deine Maͤgde zum Fleiß! Der Bogen gebuͤhret den Maͤnnern, 
Und vor allen mir; denn mein iſt die Herſchaft im Hauſe! 
Staunend kehrte die Mutter zuruͤck in ihre Gemaͤcher, 
Und erwog im Herzen bie kluge Rede des Sohnes. 
Als ſie nun oben kam mit den Sungfraun, meinte fie wieder 
Ihren trauten Gemahl Oduͤßeus, bis ihr Athaͤnaͤ 
Sanft mit fügem Schlummer die Uugenlieder bededkte. 
Jezo nahm er den Bogen und ging, der trefliche Sauhirk; 
der die Freier fuhren ihn alle mit lauten Gefchrei an. 
Unter dem Schwarme begann ein übermütiger Juͤngling: 
Halt! wohin mit dem Bogen, du niederträchtiger Sauhirt? 


Rafender! Ha! bald folfen dein Aas bei den Schweinen die Hunde, 


Die du felber ernährt, von den Menfchen ferne, zerreißen ; 
Menn Apollon ung hilft und die andern unfterblichen Götter ! 
lfo'rufte der Schwarm; und der Tragende legte den Bogen 
Dort auf der Stelle Hin, aus Furcht vor dem Schelten der Freier, 
Aber Talemachos rief auf der andern Seite die Drohung: 


BR 


Du! bring weiter den Bogen! Du folfft mir nicht allen gehorchen . | 
3 


der ich jage dich gleich mit geworfenen Steinen zu Felde, 
Ob ich gleich jünger bin; an Kräften bin ich doch flärfer! 


! 
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ebertraͤf » ich ſo ſehr, wie dich, an Stärke des Armes, 
lle Sreier, fo viel in dieſen Wohnungen ſchalten; 
bald taumelte mancher, von mir fehr übel bewirtet, en 
heim aus unferm Palaft! Denn alle treiben nur Unfug ! + 8411375 
Alſo ſprach er; und alle begannen herzlich zu lachen 
eber den drohenden Juͤngling, und ließen vom heftigen Zorne 
Degen Taͤlemachos nach. Da nahm den Bogen der Sauhirt, 
eng ihn weiter, und reicht' ihn dem ſtreiterfahrnen Oduͤßeus; 
tief die Pflegerin dann aus ihrer Kammer, und fagte: nie 30 
Höre, Taͤlemachos will, verſtaͤndige Euruͤkleia, 
Daß du die feſten Thuͤren des Hinterhauſes verriegelſt; 
ind wenn eine vielleicht ein Roͤcheln oder Gepolter 


| 
| 


Drinnen im Saale der Männer vernimt, daß Feine heransgch, | 

Sondern geruhig fize bei ihrer befchiedenen Arbeit. 385 
Alſo ſprach er zu ihr, und redete nicht in die Winde: 

Silend verſchloß fie die Thuͤren der fhöngebaueten Mohnung, 

Aber Filötios ſprang ſtillſchweigend aus dem Palafte, 

nd verſchloß die Pforte des mohlbefeftigten Vorhofs. 





399 





Nach Oduͤßeus blickend. Doch diefer bewegte den Bogen 
Hin und her in dev Hand, anf allen Seiten verfuchend, | 
FDb auch die Würmer das Horn feit zwanzig Jahren zerfreßen. 395 
| nd es wandte fich einer zu feinem Nachbar, und fügte: | 
, Traun! das ift ein ſchlauer und lifiger Kenner des Bogens! 


er 


DB, 590, Büblos, eine Pflanze, woraus man Schiffefeile flscht, 


— 


414 Oduͤßee. 

Sicherlich heget er ſelbſt ſchon einen ſolchen zu Hauſe; 

Oder er hat auch vor, ihn nachzumachen! Wie dreht er 

Ihn in den Haͤnden herum, der landdurchſtreichende Gaudieb! 
Und von neuem begann ein uͤbermuͤtiger Juͤngling: 

Daß doch jeglicher Wunſch dem Fremdling' alſo gelinge, 

Wie es ihm jezo gelingt, den krummen Bogen zu ſpannen! 
Alſo ſprachen die Freier. Allein der weiſe Oduͤßeus, 

Als er den großen Bogen gepruͤft und ringsum betrachtet: 

So wie ein Mann, erfahren im Lautenſpiel und Geſange, 

Leicht mit dem neuen Wirbel die klingende Saite ſpannet, 

Knüpfend an beiden Enden den fhöngefponnenen Schafdarm: 

Sp nachlaͤßig fpannte den großen Bogen Oduͤßeus. 

Und mit der rechten Hand verfucht’ er die Senne des Bogens; 


Lieblich tönte die Senne, und hell wie die Stimme der Schwalbe, 


Schrecken ergriff die Freier, und aller Antliz erblaßte, 

Und Zeus donnerte laut, und fandte fein Zeichen vom Himmel: 
Freudig vernahm das Munder der herliche Dulder Oduͤßeus, 
Welches ihm fandte der Sohn des unerforfchlichen Kronos. 

Und er nahm den gefiederten Pfeil, der bloß auf dem Tiſche 
Vor ihm lag, indeg im hohlen Köcher die andern 

Ruheten, welche nun bald die Achaier follten verfuchen. 

Diefen faßt' er zugleich mit dem Griffe des Bogens; dann zog er, 


Sizend auf feinem Stuhle, die Senn’ und die Kerbe des Pfeils an, 


Zielte dann, fchnellte ven Pfeil, und verfehlete Feine der Aexte; 
Von dem vorderſten Dere bis durch das lezte von allen 


V. 411. Die ftraffe, von dem ſtarken Bogen gefpannte Senne Klang fo ir 


sole die Stimme dev Schwalbe, 


| 
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emte das ehrne Geſchoß. Er ſprach zu Taͤlemachos jezo: 
Nun, Taͤlemachos, ſiehſt du, ob dir der Fremdling im Hauſe 
‚ande bringt! ch traf das Ziel, und fpannte den Bogen 













.. 425, 
e langes Bemuͤhn! Noch hab' ich Staͤrke der Jugend, | 
4 bin nicht fo veraͤchtlich, wie jene Freier mich fhimpfen! 
I: e3 ift num Zeit, den Abendſchmaus zu beforgen, 
) bei Zage! Nachher erfreue die ſcherzenden Mauner 
Jenſpiel und Gefang,, die liebliche Zierde des Mahles! 438 | 


Sprachs, und winkte mit Augen. Da warf Taͤlemachos eilend 
die Schulter fein Schwert, der Sohn des großen Oduͤßeus; 
e mit nerbichter Hand die feharfe Lanze, und ſtand nun 


n dem Water am Stuhle, mit blinfendem Erze gerüfter, 


B. 428. Einen Abendfchmaus nennt er mit Ealter Bitterkeit die Ermordung 
reier, die er unmittelbar darauf noch bei Tage vollendet. 
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> ezo entblößte fich von den Lumpen der weife Oduͤßeus, 
— Sprang auf die hohe Schwell', und hielt in den Haͤnden den Bogen 
Samt dem gefuͤllten Koͤcher; er goß die gefiederten Pfeile 
Hin vor ſich auf die Erd’, und ſprach zu der Freier Verſammlung: 

Diefen furchtbaren Kampf, ihr Freier, hab' ich vollendet! 
Jezo waͤhl' ich ein Ziel, das noch Fein Schuͤze getroffen, 
Ob ichs treffen Tann, und Apollon mir Ehre verleihet. 

Sprachs, und Antinoos traf er mit bitterm Todesgeſchoße. 
Dieſer wollte vom Tiſch das zweigehenkelte ſchoͤne 
Goldne Geſchirr aufheben, und faßt' es ſchon mit den Haͤnden, 
Daß er traͤnke des Weins; allein von ſeiner Ermordung 
Ahndet' ihm nichts: und wer in der ſchmauſenden Männer Geſellſchafl 
Haͤtte geglaubt, daß Einer, und wenn er ber Tapferſte wäre, 
Unter fo vielen e8 wagte, ihm Mord und Tod zu bereiten! 
ber Oduͤßeus traf mit dem Pfeil ihn grad’ in die Gurgel, 
Daß im zarten Genic die Spize wieder hervordrang. 
Und er ſank zur Seite hinab; der Becher voll Weines 
Stürzte dahin aus der Hand des Erſchoßenen; und aus der Naſe 
Sprang ihm ein Stral dickſtroͤmendes Bluts. Er waͤlzte ſich zuckend, 
Stieß mit dem Fuß an den Tiſch, und die Speiſen fielen zur Erde; | 


8,20, Jeder hatte einen befondern Tiſch, 

































it und gebratenes Fleiſch ward blutig, Aber die Freier 
Syrien laut auf im Sanle, da fie den Stürzenden ſahen, 
rangen empor vonden Thronen, und fehwärmten wild dureh einander, 
| yaueten ringsumher nad) ben ſchoͤngemauerten Waͤnden: 
r da war Fein Schild, und Feine mächtige Lanze! 
ſie [halten Oduͤßens, und [rien die zuͤrnenden Worte: 
Uebel bekommt dir, Fremdling, das Männerfchiegen! Du Fämpfteft 
te den lezten Kampf! Nun ift dein Verderben entfchieden ! 
hefich du tödteteft hier den Juͤngling, welcher der größte 
‚ in Ithaka war! Drum follen die Geier dich freßen! 
Ufo rufte der Schwarm ; denn fie wähnten, er habe ven Juͤngling 
| er Willen getödtet: Die Thoren! und wußten das nicht, 
num über fie alle die Stunde des Todes verhängt war, 
end fihaute auf fie und fprach der weile Odügens ; 
Ha! ihre Hunde, ihr wäahntet, ich Fehrete nimmer zur Heimat 
‚dem Lande der Tiver! Drum zehrtet ihr Schwelger mein Gut auf, 
h befchlieft mit Gewalt die Weiber in meinem Palafle, 
Ohr warbt fogar, da ich lebte, um meine Gemahlin: 
"N er die Goͤtter ſcheuend, des weiten Himmels Bewohner; 
) ob ewige Schand’ auf eurem Gedächtnige ruhte! 
U ift über euch alfe die Stunde des Todes verhänget! 
Alſo ſprach er. Da faßte fie alle bleiches Entfezen; 
efahe fih um, wo er dem Verderben entflöhe, 
Euruͤmachos gab aus dem Haufen ihn diefes zur Antwort: 
Bift du denn jezt Oduͤßeus der Ithaker wiedergefommen , 
ruͤgſt du mit Recht die Thaten diefer Achaier! 
Gi Unarten gefchahn im Palaſt, und viel? auf dem Lande; 
| Dd 
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418 Odduͤßee. J 
Aber er liegt ja ſchon, der ſolches alles berſchuldet! 
Denn Antinoos war der Stifter aller Verwuͤſtung;: 

Und ihn trieb nicht einmal die heiße Begierde ber Hochzeit, 
Sondern andre Gedanken, die Zeus Kronion vernichtet: 
Selber König zu fein in Ithakaes maͤchtigem Reiche > | 
Strebt er, und deinen Sohn mit Hinterlift zu ermorden. ! Ä 
Doch nun hat er fein Theil empfangen! Du aber verfchone a) 
Deines Volls! Wir wollen forthin dir willig gehorchen! J 


Aber was hier im Palaſt an Speif’ und Tranke verzehrt ward, || 








Dafür bringen wir gleich, ein jeglicher zwanzig Rinder, - " 
Bringen bir Erz und Gold zur Berföhnung, bis wir dein Herz nun 
Haben erfreut! So lang’ ift freilich dein Zorn nicht zu tadeln! | 

Zuͤrnend ſchaute auf ihn und fprad) der weife Oduͤßeus: | 
Kein, Euruͤmachos, brächtet ihr euer ganzes Vermögen, a 
Das ihr vom Vater beftzt, und legtet von anderm noch mehr 305 od 





Dennod) follte mein Arm von eurem Morde nicht efer J— 
Raſten, bedor ihr Freier mir allen Frevel gebuͤßt habt! | 
Jezo habt ihr die Wahl: entweder tapfer zu ftreiten, " J 
Oder zu fliehn, wer etwa den Schrecken des Todes entfliehn kann. 4 
Aber ich hoffe, nicht einer entrinnt dem Todesverhaͤngniß! Al | 

Alſo ſprach er; und. allen erzitterten Herz und Kniee. # | | 


Aber Euruͤmachos fprad) noch Einmal zu der Derfammlung | 

Nimmer, o Freunde, ruhn die ſchrecklichen Haͤnde des Mannes; 
Sondern nachdem er den Bogen und vollen Köcher gefaßt hat, = 
Sendet er feine Geſchoße herab von der zierlichen Schwelle, J 
Bis er uns alle vertilgt! Drum auf! gedenket des Kampfes! 
Hurtig, und zieht die Schwerter, und ſchirmt euch alle mit Tiſchen 2 
Gegen die tödtenden Pfeile! Dann dringen wir alle mit Einmal 
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Igen ihn an! Denn vertrieben wir ihn von ber Schwelb und der Pforte, 

h durchliefen die Stadt; dann erhuͤbe fich plözlich ein Aufruhr, 

h bald hätte der Mann die lezten Pfeile verfendet! 

Als er dieſes gefagt, da zog er das eherne ſcharfe | 
h zweifchneidige Schwert, und fprang mit gräßlichem Schreien 80 
Ijen Oduͤßeus empor, Allein der edle Oduͤßeus | 

hnellte zugleich den Pfeil, und traf ihm die Mitte des Bufens? 

in bie Leber fuhr der gefiederte Pfeil; aus der Rechten 

ibm: das Schwert; und er flürzte, mit ſtroͤmendem Blute beſudelt, | 
imelnd über den Tifch, und warf die Speifen zur Erbe 35 
mt dem doppelten Becher, und ſchlug mit der Stiene den Boden, 
der entſezlichen Angſt; mit beiden zappelnden Süßen 

arzt’ er den Seßel herum, und die brechenden Augen umſchloß Nacht. 
Aber Amfinomos ſprang zu dem hochberuͤhmten Oduͤßeus 

irmend hinan, und ſchwung das blinkende Schwert in der Rechten, 90 
von der Pforte zu treiben. Doch mitten im ſtuͤrmenden Angriff 

| inte Taͤlemachos ihm von hinten die eherne 8 Lanze 

ſchen die Schultern hinein, daß vorn Die Spize hervordrang. 

end ſtuͤrzt' er dahin, und ſchlug mit der Stirne ben Boden, 

h Taͤlemachos floh, und ließ in Amfinomos Schulter 65 
inen gewaltigen Speer; denn er fürchtete, daß ein Achaier, 

mm er die Lanze heransarbeitete, gegen Ihn ftürzend, 

hr mit gefchliffenem Schwert durchftäche, bder zerhaute. 

md lief er, und floh Zu dem lieben Vater Oduͤßeus, 

® Üte ſich nahe bei ihn, and fprach die geflügelten Wortes 106 
Vater, ic) hole geſchwinde die einen Schild und zwo Lanzen, 

M ) den ehernen Helm, der deiner Schlafe gerecht iſt; 

e mich ſelber alsdann, und bringe ben Hirten Eumaios 


) 


420 .,.Ddaßee 


Und Filoͤtios Waffen. Man kaͤmpft doch beßer in Ruͤſtung. 
Ihm antwortete drauf der erſindungsreiche Oduͤßeus: | 
Lauf und bringe fie, eh ich die tödtenden Pfeile verfchogen: | 
Daß fie mic) nicht von der Pforte vertreiben, wenn ich allein bin! 
Sprachs; und eilend gehorchte Taͤlemachos feinem Gebote: | 
Stieg in den Söller empor, wo bie prächtige Rüftung verwahrt lag, | 
Mählte fid) vier gewoͤlbete Schild’, acht blinfende Lanzen, ] 
Und vier eherne Helme, geſchmuͤckt mit wallendem Roßſchweif; 
Trug fie hinab, und eilte zum lieben Vater Odüßeus. 
Jezo bedeckt’ er zuerft den Leib mit der ehernen Ruͤſtung; | 
Und dann waffneten ſich der Rinderhirt und der Sauhirt 
Und fie fanden zur Seite des weiſen Helden Oduͤßeus. 
Diefer, folang’ es ihm noch an Todesgefchoße nicht fehlte, 
Strecte mit jeglihem Schuß hinzielend einen der Freier 
In dem Palaſte dahin, und Haufen flürzten bei Haufen. 
Aber da's an Geſchoß dem zürnenden Könige fehlte, 
Lehnt’ er gegen die Pfoſte des ſchoͤngemauerten Saales u) 





Seinen Bogen zu flehn an eine der fchimmernden Winde 
Eilend warf er ſich jezo den vierfachen Schild um die Schulter, 
Deckte fein mächtiges Haupt mit dem fehöngebildeten Helme, 
Melden fürchterlich wintend die Mähne des Roßes ummwallte, | 
Und ergriff zwo ſtarke mit Erz gerüftete Lanze. | 
Rechts in der zierlihen Wand war eine Pforte zur Treppe, | 
B.126. Die Treppe war auswendig im Seitenhofe, der hinten von ser 
fchloßenen Weiberwohnung, zur Seite von einer Mauer, und vorn von ein 
der Flügel, die den Vorhof umfaßten, eingefgloffen war. In diefen Seiten] 
führten drei Thüven: eine aus dem Wlännerfaal, die andere (V. 394.) aus 


Meiberwohnung, und die dritte aus dem moon oder der Diele des Saul 
Diele befezte Eumaios, u] 
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B von der äußern Schwelle der ſchoͤngebaueten Wohnung 

et ein Weg in den Gang, mit feſtverſchloßener Thuͤre. 

fen befahl Oduͤßeus dem edlen Hirten Eumaios 

| he fichend zu hüten; denn Einen nur faßte die Deffuung. 
Agelaos begann, und ſprach zu der Freier Derfammlung 
Freunde, koͤnnte nicht einer zur Treppenthuͤre hinaufgehn, 

es dem Volke fagen? Dann würde plözlic) ein Aufruhr, 

| bald Hätte der Mann die legten Dfeile verfendet! 

Ihm antwortete drauf der Ziegenhirte Melantheus: 

licher Held Agelaos, das geht nicht! Fuͤrchterlich nahe 

)ie Pforte des Hofes, und eng der Weg nach dem Vorfaal, 

ft ein einzelner Mann, wenn er Herz hat, wehret ihn allen. 
wohlan! ic) will euch Waffen holen vom Soͤller, 

ihr euch rüften fünnt! Denn dort, fonft nirgends, vermut' ic), 
‚fie Oduͤßeus verſteckt, nebft feinem glänzenden Sohne. 

| lſo ſprach er, und ftieg, der Ziegenhirte Melantheus, 

h die Stufen des Hauſes empor zu den Kammern de Königs. 
zwölf Schilde holt’ er, und zwölf weitfchattende Lanzen, 
woͤlf eherne Helme, geſchmuͤckt mit wallendem Roßſchweif; 


MB: Speere bewegten; ihm drohte die ſchrecklichſte Arbeit. 
r wandte ſich ſchnell mit geflügelten Worten zum Sohne: 
icher, Taͤlemachos, hat uns eine der Weiber im Hauſe 
| furchtbaren Kampf bereitet, oder Melantheus! 

1d der verftändige Juͤngling Tälemachos fagte dagegen: 
Min Vater, das Hab’ ich felber verſehen, und niemand 
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Anders iſt ſchuld! Ich ließ die feſte Thuͤre des Soͤllers 
Unverſchloßen zurück; und das hat ein Lauſcher bemerket. 
Aber, Eumaios, eil und verſchließ die Thuͤre des Soͤllers, 
Und gieb Acht, ob eine der Maͤgde dieſes gethan hat, 
Oder Dolios Sohn Melantheus, wie ich vermute. 

Als ſie mit dieſen Worten ſich unter einander beſprachen, 

Stieg in den Soͤller von neuem der Ziegenhitte Melantheus, 
Schoͤne Waffen zu holen. Ihn merkte der trefliche Sauhirt, 
Eilete wieder zuruͤck, und ſprach zum nahen Oduͤßeus: 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Oduͤßeus, 
Eiche, da gebt er fchon wieder, ber Böfewicht, den mir vermutet, 
Nach dem Söller hinauf! Nun fage mir eilig, Oduͤßeus: 
Soll ich ſelber ihn toͤdten, wenn ich mich feiner bemeiſtre? 
Oder bring' ich ihn dir, damit er buͤße die Frevel, 
Deren ber Bube fo viel! in deinem Haufe verübt hat? 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
Ich und Taͤlemachos wollen die Schaar der trozigen Freier 
Hier im Saale ſchon halten, wie ſehr ſie auch gegen uns anſtuͤrmt. 

ber ihr beiden dreht ihm Haͤnd' und Süß auf den Rüden,  \ 

Werft ihn hinein in den Söller, und fihließt von innen die Pforte; 
Knüpfet darauf an Die Feßel ein ſtarkes Seil, und zieht ihn 
Hoch an die ragende Seule hinauf, bis dicht an die Balken: 
Daß er noch lange lebe, von ſchrecklichen Schmerzen gefoltert! 

Alſo ſprach er; ihm hörten fie beide mit Fleiß, und gehorchten; 
Eilten zum Söller empor, und fanden Melanthios drinnen: a 9 
Dieſer ſuchte nach Waffen umher im Winkel des Soͤllers. J 
Und ſie ſtanden erwartend an beiden Pfoſten des Eingangs. wi 
Als nun über die Schwelle der Ziegenhirte Melantheus 






























ıt, in der einen Hand den prächtigen Helm, in der andern 
len großen veralterten Schild des Helden Laertaͤs, 
n er als Juͤngling trug ; Doch jezo lag er im Winkel, 


he da fürzten fie beide hervor, und ergriffen und ſchleppten 

Ir bei den Haaren hinein, und warfen den Jammernden nieder, 
Inden ihm Hand’ und Füße mit fchmerzender Feßel, gewaltſam 
hten am Rücken zufammengedreht, wie ihnen befohlen 

e Raertäs Sohn, der herliche Dulder Oduͤßeus; 

ipften darauf an die Feßel ein ſtarkes Seil, und zogen 

? an die ragende Seule hinauf, bis dicht an die Ballen. 
hnend fprachjt dur zu ihm, Eumaios, Hüter der Schweine: 


Jezo wirft du hier wohl die Nacht durchfehlummern, Melantheus, 
nn du im weichen Lager dic) ausdehuft, wie dir gebuͤhret; 

5 du ficheft gewiß die ſchoͤne Morgenröthe 

des Ozeans Fluten hervorgehn, dag du den Freiern 

füche Ziegen bringeſt, im Saale den Schmaus zu bereiten. 
Alſo lieg man ihn hangen, gefpannt in der folternden Segel, 

x nahen die Nüftung, und fchloßen die ſchimmernde Pforte, 
‚fen dann wieder zum tapfern erfindungsveichen Oduͤßeus. 
egsmut athmend fanden die Streitenden: hier auf der Schwelle 
| er, und dort in dem Saale ſo viel' und ſo ruͤſtige Maͤnner! 

Kche da nahte ſich Zeus blauaͤugichte Tochter Athaͤnaͤ, 

h | ntorn gleich in allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme, 
Fudig erblickte die Göttin der Held Oduͤßeus, und fagte: 
Mentor, fiche mir bei, und rette Sehen Geliebten, 

r dir Gutes gethan, und gleiches Alters mit dir ift! 

| Ä Alſo ſprach er, Athaͤnaͤ die Voͤlkererhalterin ahndend. 


nz von Schimmel entſtellt, und es barſten die Naͤthe der Riemen: 
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Aber die Freier erhuben ein lautes Geſchrei in dem Saale; 
Und vor allen droht' ihr Damaſtors Sohn Agelaos: 

Mentor, laße dich nicht durch Oduͤßeus Worte verleiten, 
Daß du jezt mit den Freiern zu ſeiner Vertheidigung kaͤmpfeſt! 
Denn wir geloben dir an, und ich meine, wir werden es halten: 


— 


Haben wir dieſe getoͤdtet, den Vater und Sohn, dann wollen 
Wir mit ihnen auch did) umbringen, der du fo mutig 
Hier zu ſchalten gedenkſt; mit dem Haupte follft du es büßen! 
Aber nachdem wir eich mit Dem Erze bes Geiftes beraubet, | 
Mollen wir alle dein Gut, im Hauf’ und außer dem Haufe, a 
Alles, vermifcht mit den Gütern Oduͤßeus, unter und theilen! | 
Weder die Söhne follen, nody Töchter, in dem Palaſte 
Leben, noch deine Gemahlin im Lande von Sthafa wohnen! 
Alfo fprad) er; da zurnte noch heftiger Pallas Athaͤnaͤ. | 
Und fie firafte Oduͤßeus mit diefen zürnenden Worten: 2. 
Haft du denn völlig den Mut und die Stärke verloren, Oduͤßeus? | | 
Du, der um Helena einft, die lilienarmichte Tochter | 
Zeus, neun Fahre hindurd), mit den Troern fo tapfer gekämpft het 
Und fo viele Maͤnner getödtet in ſchrecklicher Feldſchlacht? er 
Siehe, durch deinen Rath ſank Priamos thuͤrmende Veſte! sd 
Und nun, da du dein Land und Erbtheil wieder erreicht haft, 
Nun wehklageft du fo im Streite gegen die Freier? A 
Auf! komm näher, mein Sreund, ſteh hier, und fchaue mein Thun ans | 
Daß du erkenneft, wie dir, im Kampfe mit feindlihen Männern, | | 
Mentor, Alkimos Sohn, Wohlthaten pflegt zu vergelten! 23 
Alſo ſprach fie; Allein nod) ſchenkte nicht völlig die Göttin Ä 
Ihm den wanfenden Sieg; fie prüfte noch ferner die Stärfe 
Und den Mut Oduͤßeus und feines rühmlichen Sohnes, 
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ber die Freier reizte Damaftors Sohn Agelaos, 
optolemos, und Amfimedon, und der entſchloßne 
1608 ‚und Euruͤnomos an, und der edle Peiſandros: 
je waren bie erſten und tapferſten unter den Freiern, 
welche noch lebten und ihre Seele verfochten; 

| Tagen getoͤdtet vom pfeileverſendenden Bogen. 
Agelaos begann, und fprach zu der Freier Verfammlung: 
Freunde, gewiß bald ruhn die fchredlichen Hande des Mannes! 
an verließ ihn Mentor, nachdem er vergebens gepralet; 

fie ftchen allein an der großen Pforte des Saales! 

am fendet nicht alle zugleich die langen Langen; 

ern wohlan! ihr ſechs werft erftlich, ob euch Kronion 

de verleiht, Oduͤßeus zu treffen, und Ruhm zu gewinnen! 


3 


Ilfo ſprach er. Da warfen fie alle, wie er Defohlen, 
end; doch aller Würfe vereitelte Pallas Athaͤnaͤ. 

4 durchborte die Pfoſte der ſchoͤngebaueten Wohnung, 
WB Lanze durchdrang die feſteinfugende Pforte, 

| n traf in die Wand mit der erzgerüfteten Eiche, 
achdem ſie die Lanzen der Freier hatten vermieden, 
egann zu ihnen der herliche Dulder Oduͤßeus: 

| ezo waͤr' es an mir, ihr Lieben, euch zu befehlen, 
ihhr die Schaar der Freier mit ſcharfen Lanzen begruͤßet, 
i dem vorigen Frevel uns noch zu ermorden gedenken. 
| ‚do fprach er; da warfen fie alle zielend die Langen, 
optolemos traf der goͤttergleiche Oduͤßeus, 


if 
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Dich entſchwand fie den Blicken, und gleich der Schwalbe von Unfehn 
| fie empor, und faß auf dem rußichten Simfe des Rauchfangs. 
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Und Euruadas traf Taͤlemachos, aber der Sauhirt 
Elatos „ und Peiſandros der Oberhirte der Rinder: 
Dieſe fielen zugleich, und bißen die weite Erde. 
Aber die Freier entflohn in den innerſten Winkel des Saales; 
Jene ſprangen hinzu, und zogen die Speer' aus den Todten. 
Und von neuem warfen die Freier ſchimmernde Lanzen, 
Wuͤtend; aber die meiſten vereitelte Pallas Athaͤnaͤ. 
Einer durchborte die Pfoſte der ſchoͤngebaueten Wohnung, 
Jenes Lanze durchdrang die feſteinfugende Pforte, 
Jener traf in die Wand mit der erzgeruͤſteten Eſche. 
Nur Amfimedon ſtreifte Taͤlemachos Hand an dem Knoͤchel 
Sanft; die obere Haut ward Faum von dem Erze verwundet. 
Und Ktäfippos rizte Cumeios über dem Schilde 
Leicht die Schulter; der Speer flog über, und fiel auf die Erbe, 
Aber die Schaar des tapfern erfindungsreichen Oduͤßeus 
Zielte von neuem, und warf die Lanzen unter die Freier. 
Und Euruͤdamos traf der Staͤdteverwuͤſter Oduͤßeus, 
Und Amfimedon traf Taͤlemachos, aber der Sauhirt — 
Poluͤbos; und Ktaͤſippos durchborte der Hirte der Rinder 
Mit ber ganze die Bruft, und ſprach die hoͤhnenden Worte: 
O Poluͤtherſaͤs Sohn, du Spoͤtter! rede nicht ferner, 
Durch Muthwillen verleitet, fo praleriſch; ſondern befiehl es 
Alles den Goͤttern an: denn ſie ſind ſtaͤrker als Menſchen! 
Nim dies Ehrengeſchenk fuͤr den Kuhfuß, welchen du neulich 
Gabſt dem edlen Oduͤßeus, der bettelnd im Saale herumging! 
Alto Sprach der Hirte der Kinder. Aber Oduͤßeus 
Sprang auf Damaftors Sohn, und erſtach ihn mit eherner Lanze, | | 
Und Taͤlemachos forang “auf Leiofritos wütend, und rannt' ihm h) 9 








\ 


A : F: 
Zweiundzwanzigſter Gefang. 427 


















inen Speer durch den Bauch, daß hinten die Spize hervordrang: 295 
waͤrts fiel er dahin, und ſchlug mit der Stirne den Boden. 

Aber Athaͤnaͤ erhub an der Decke den leuchtenden dunfeln 
mfchenverderbenden Schild, und fihreckte die Herzen ber Freier. 

kernd liefen fte rings durch den Saal, wie die Heerde der Rinder, 

Iche auf grafichter Weide die rafche Bremfe verfolget, 300 
Kanmutigen Lenz, wenn die Tage heiter und lang find. 

sy gleich fcharfflauichten Frummgefihnabelten Falken, 

Iſche von dem Gebuͤrg' herftärmend auf fliegende Vögel 

yiegen; fie flattern voll Angſt aus den Wolken herab auf die Felder, 
ſch die verfolgenden Stöger ereilen fie wuͤrgend; da gilt nicht 305 
seiten oder Entfliehn; es freun ſich die Menfchen des Schaufpiels: 

> fürzten fie wütend ſich unter die Srcier, und würgten 

und rechts durch den Saal; mit dem Krachen zerfchlagener Schädel 

ite das Jammergeſchrei, und Blut flog über den Boden, 

Und nun eilte Leiodaͤs, umſchlang Oduͤßeus die Anice, 

nmerte laut um Erbarmen, und fprach die geflügelten Worte: 
Flehend umfaß' ich dein Knie; erbarme dich meiner, Oduͤßeus! 
an ich habe ja Feine der Weiber in dem Palafte 

der mit Worten noch Thaten verunehrt, fondern beftändig 


310 


yere Freier gewarnt, wenn einer dergleichen verübte, Ä 315 
x fie folgten mir nicht, die Hand vom Böfen zu wenden: 

rum traf die Frepler das fchreckliche Todesverhängniß! 

r fol ich, ihr Opferprofet, der nichts gethan hat, y 
V. 298. Dies war die Aigis (Aegide), oder die dunkle wetterleuchtende 
tmmolfe, die der Donnergott ſtatt eines Schilöes, zwar nach Bezwingung 


Titanen nicht mehr zu feiner Vertheidigung, fondern zum Schrecken der 
hen erſchuͤtterte, und manchmal Apollen oder Athanen anvertraute; 


— 
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Sterben wie ſie; ſo iſt ja des Guten keine Vergeltung! 
Zuͤrnend ſchaute auf ihn und ſprach der weiſe Oduͤßeus: e| 
Dit du Opferprofet bei den Freiern gewefen, fo haft du | 
Ohne Zweifel aud) oft in dieſem Saale gebetet, 
Daß ich ferne verlöre den Tag ber fröhlichen Heimkehr, 
Und dag meine Gemahlin bir folgt’ und Kinder gebäre! - 
Darum wünjche nur nicht, den fchredlichen Tod zu vermeiden ! 3 
Als er dieſes gefagt, da nahm er mit nervichter Rechte 7 
Don der Erde Das Schwert, das Agelaos im Tode 
Sallen laßen, und ſchwung es, und haut’ ihm tief in ben Nacken: 
Daß des Redenden Haupt hinrollend mit Staube vermifcht ward. 
Aber Terpios Sohn entrann dem ſchwarzen Verhaͤngniß, 3 
Faͤmios, der bei den Freiern gezwungen wurde zu ſingen. | 
Diefer ftand, in den Handen die bellerflingende Harfe, 
Nahe der Seitenthär, und ſann in zweifelnden Herzen: 
Ob er heimlich .entflöh, und an des großen Kronions | 
Scönem Altar auf dem Hofe ſich fezte, auf welchem Lartös ai, 
Und Oduͤßeus bie Lenden fo vieler Stiere geopfert; 
Oder um Mitleid flehend Oduͤßeus zu Füßen fid) wuͤrfe. 
Dieſer Gedanke ſchien dem Zweifelnden endlich der beßte, hi 
Slehend die Kniee zu rühren des göttergleichen Oduͤßeus. J 
Und er ſezte zur Erden die ſchoͤngewolbete Harfe, | 34 
Zwifchen dem großen Kelch und dem filberbefchlagenen Seßel; | 
Lief dann eilend hinzu, umſchlang Odüßeus die Kniee, 
Sanımerte laut um Erbarmen, und ſprach die geflügelten Worte: 
Flehend umfaß’ ich dein Knie; erbarme Dich) meiner, Odüßeus! 7 
Toͤdte mich nicht! Du würdeft hinfort es felber bereuen, 34 
Wenn du ben Sänger erfchlägft, der Göttern und Menſchen gefungen! | 
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Kich hat niemand gelehrt; ein Gott hat die mancherlei Lieder 

Sir in die Geele gepflanzt! Ich verdiene, wie einem der Götter, 

r zu fingen! Drum baue mir nicht mit dem Schwerte das Haupt ab! 
ehe dein lieber Sohn Taͤlemachos kann es bezeugen, hart 350 
Fr ich nie freiwillig und wegen fehnödes Geminftes | 
Im in deinen Valaft, den Freiern am Mahle zu fingen; 

indern es führten mid) viele und mächtige hier mit Gewalt her! 

Alſo forad) er. Ihn hörte Tälemachos heilige Stärke, | 
te Hinzu, und ſprach zu ſeinem Vater Oduͤßeus: rn 
Halt, verwunde nicht dieſen; er ifrunfchuldig, mein Vater! 

| uns auch Medon verfchonen, den Herold, welcher mic) immer 

gſam in unſerem Haufe gepflegt hat, als ich ein Kind war; 

| ihn Fildtios nicht ſchon tödtete, oder Eumaios, 

’ du felber ibn trafit, den Saal mit Rache durchffürmend ! 260 
Alfo ſprach er; ihn hörte der gute verfländige Medon: 


nd kroch er hervor, und hüllte fich fchnel aus der Kuhhaut, 

Bang zu Tälemachos hin, umfchlang die Kniee des Jünglings, 36 
Amerte laut um Erbarmen, und fprach die geflügelten Worte: 

tieber, da bin ich ſelbſt! O fchune, und bitte den Vater, 

mich der Wütende nicht mit ſcharfem Erze vertilge, 

tend wegen der Freier, die alle Güter im Hanfe 

 verfchwelgten, und dic) mit thörichtem Herzen entehrten! 370 
| achelnd erwiederte drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

getroſt, denn dieſer iſt dein Beſchirmer und Retter: 

I du im Herzen erkennfi, und andern Menfchen verfündeft, 

tsiel beßer es fei, gerecht als böje zu handeln, 


hr 


ee. 1 ieh 

Aber geht aus dein Saal, und fest euch aus dem Gewuͤrge 
Draußen im Hofe, du felbft und der Tiederfundige Sänger; 
Bis ich alles im Haufe vollendet, was mir gebühret: 

Alfo fprach er. Da gingen fie ſchnell aus dem blutigen Saale, 
Sezten fich draußen im Hop am Altare des grogen Rronims 
Nieder, und blickten umher, den Tod noch immer erwartend. 

Jezo fehaute Oduͤßens umher im Saale, ob irgend 
Noch ein Lebender ſich dem ſchwarzen Tode verbaͤrge. 

Aber er ſahe ſie alle, mit Blut und Staube beſudelt, 

Weit den Boden bedecken: wie Fiſche, welche die Fiſcher 
Aus dem blaͤulichen Meer ans hohle Felſengeſtade 

Im vielmaſchichten Nez aufzogen; nun liegen ſie, lechzend 
Nach den Fluten des Meers, im duͤrren Sande verbreitet, 





Und die ſengende Hize der Sonne raubet ihr Leben: 

Alſo lagen im Saale die Freier Haufen bei Haufen. 

Und zu Taͤlemachos ſprach der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
luf, Taͤlemachos, rufe die Pflegerin Euruͤkleic; | 

Denn ich habe noch was auf dem Herzen, das ich dir ſage. 





Sprachs; und Taͤlemachos eilte, wie ihm fein Vater befohlen, 9 
Pocht' an die Thuͤr, und rief der Pflegerin Euruͤkleia: 

Eile geſchwinde hieher, du alte redliche Mutter, 
Welche die Aufſicht hat der Weiber in unſerem Hauſe! 
Komm! dich ruft mein Vater, er hat dir etwas zu ſagen! 

Alſo ſprach er zu ihr, und redete nicht in die Winde. | 
Als fie die Pforten gedffnet der fchöngebaueten Wohnung, 
Ging fie hinaus, und folgte Tälemachos, welcher fie führte, 
Und fie fanden Dvägens, umringt von erſchlagenen Leichen, 
Ganz mit Blur and) Staube befudelt, ahnlich dem Löwen, | 





— 
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Ir, von ermordeten Stiere gefättiget, Ttolz einhergeht; : 
| fine zottichte Bruſt, und beide Baden des Wuͤrgers 
efen von ſchwarzem Blut, und fürgterlich. glühn ihm die Yugens 405 
fo war auch Oduͤßeus an Händen und Fuͤßen beſudelt. | 
3 fie die Todten nun fah und rings die Ströme des Blutes, 
Ih frohlockte fie jauchzend; denn ſchrecklich und groß war der Aublid, 
Oduͤßeus hielt fie, und zäh ihr lautes Entzuͤcken; 
b er vedte fie an, und ſprach die geflügelten Worte: 410 
Freue dich, Mutter, im Herzen; doch halte dich, daß du nicht frohlockſt! 
er erſchlagene Menſchen zu jauchzen, iſt grauſam und Suͤndel 

fe vertilgte der Goͤtter Gericht und ihr boͤſes Beginnen: 
| an fie ehrten ja keinen vom allen Erdebewohnern, 


\ 
\ 


Jnehm oder geringe, wer auch um Erbarmen fie anfprach, “ıgı5 


ine will ich dir, Sohn, die lautere Wahrheit verkünden, 
fzig ſind der Weiber im deinem hohen Palaſte, 
ſche wir alle die Kunſt des Webeſtuhls und der Nadel 

ten, und Wolle zu kaͤmmen, und treu und fleißig zu dienen. 
| ir zwoͤlfe verüben die unverfchämteften Gräuel, In 


420 
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Votſchaft; eben erquickt fie ein Gott mit lieblichem Schlummer. 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

Wecke ſie jezo noch nicht; laß erſt die Weiber des Hauſes 
Kommen, welche bisher fo viel' Unarten veruͤbten. 

Alſo ſprach er; da ging die Pflegerin aus dem Gemache, 
Brachte des Koͤnigs Befehl, und trieb die Maͤgde zu eilen. 
Aber Taͤlemachos und die beiden treflichen Hirten 
Nief er zu fich heran, und ſprach die geflügelten Warte: 

Zraget jezo die Tobten hinaus, und befehlt es den Weibern F 
Und dann veiniget wieder Die zierlichen Seßel und Tiſche 
Don der Erfchlagenen Blute mit angefeuchteten Schwimmen, 
Aber fobald ihr alles umher im Saale geordnet, 

Führt die Weiber hinaus vor die fchöngebauete Wohnung, 
Zwifchen das Rüchengewölb’ umd die fefte Mauer des Hofes, 
Und erwärgt fie dort mit der Schärfe des Schwerteg, big aller 
Seelen entfliehn, und vergeßen der ungebandigten Lüfte, 
Welche fie oft gebüßt, in geheimer Umarmung der Freien 
Alſo Sprach er; da kamen die Weiber alle bei Haufen 
Lautwehflagend herein und heiße Thraͤnen vergießend, 

Und fie trugen hinaus die abgefchiedenen Todten 

Unter die tönende Halle des feftverschlogenen Hofes, 

Legten über einander fie Hinz es trieb fie Oduͤßeus Ä 

Hurtig zu eilen, und traurig vollendeten jene Die Arbeit, 
Hierauf reinigten fie die zierlichen Segel und Tifche 

Bon der Erfchlagenen Blute mit angefenchteten Schwaͤmmen. 
Aber Taͤlemachos, der Rinderhirt und der Sanhirt 

Säuberten eilig mit Schaufeln des ſchoͤnen gewölbeten Saales 
Eſtrich; den Unrat trugen die Mägde hinaus vor die Thüre, 






























Id nachdem fie alles umher im Saale georönet, 
beten fie jene hinaus vor die ſchoͤngebauete Wohnung 
ſiſchen das Kuͤchengewoͤlb' und die feſte Mauer des Hofes, 


) der verfiandige Juͤngling Taͤlemachos ſprach zu den Hirten: 
Wahrlich den reinen Tod des Schwertes follen Die Weiber 

r nicht fierben, die mic) und meine Matter fo lange 
Imäheten, und mit den Freiern fo ſchaͤndliche Gräuel verübten! 
ESprachs; da band- er ein Seil des blaugeſchnaͤbelten Schiffes 
den vagenden Pfeiler, und knuͤpft' es hoch am Gemwolbe 

L, das bie Hangenden nicht mit den. Fügen die Erde berührten, 
h wie die fliegenden Vögel, die Droßeln oder die Tauben, 

die Schlingen gerathen, die im Gebuͤſche geſtellt find; 

Ib: eilten fie — und finden ein trauriges Lager: 

hingen fie dort mit den Haͤuptern neben einander, 

die Schling’ um den Hals, und ſtarben des klaͤglichſten Todes, 
beiten noch mit den Füßen ein wenig, aber nicht lange, 

Jezo holten fie aud) den Ziegenhirten Melantheus; . 

I fie ſchnitten ihm Naſ' und Ohren mit grauſamem Erze 

| entrißen und warfen die blutige Scham vor die Hunde, 

ten dann Haͤnd' und Fuͤße vom Rumpf, mit zuͤrnendem Herzen. 
Und nun wuſchen ſie ſich die Haͤnd' und Fuͤße, und gingen 

der hinein zu Odägens im Saal; und das Werk war vollendet, 
F Odüßeus ſprach zu der Pflegerin Euruͤkleia: 

Alte, bringe mir Feuer und fluchabwendenden Schwefel, 

Ä | ich den Saal durchraͤuchre. Dann fage Pänelopeien, 

| fie geſchwind' herkomme mit ihren begleitenden Jungfraun; 
Er 


eben fie Dort in die Enge, wo nirgends ein Weg zum Entfliehn war, 
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Auch die übrigen Weiber im Haufe rufe mir eilig. 
Ihm antwortete drauf die Pflegerin Eurükleia: 
Gut, mein geliebter Sohn, du haft mit Weisheit geredet, 
Aber ich will dir ein Kleid herbringen, Mantel und Leibrock; 
Daß du nicht, mit den Lumpen die rüftigen Schultern umhülfet, 
Hier in dem Saale ftehft. Wie haͤßlich würde das ausfehn! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odüßens: 
Erftlid) Bringe mir Schwefel, und zunde Feuer im Saal an. 
Alſo ſprach er. Da eilte die Pflegerin Euruͤkleig; 
Und nun brachte fie Feuer und Schwefel, Aber Oduͤßeus 
Raͤucherte rings im Saal, im Borhauf und in dem Hofe, | 
Und die Alte flieg aus Oduͤßeus praͤchtiger Wohnung, 4 
Brachte des Koͤnigs Befehl, und trieb die Maͤgde zu eilen. | 
Und fie gingen hervor, in den Händen die leuchtende Sadkel, 
Jezo umringten fie alle den mwiedergefommenen König, | 
Hießen ihn froh willfommen, und küßten ihm Schultern und Antliz, E 
Küßten und druͤckten die Haͤnde mit, Inbrunſt. Aber Oduͤßeus 5 
Meint’ und ſchluchzte vor Freude; fein Herz erkannte noch alle, | # 




















V. 431. Das Sen des Schwefels ward für heilig gehalten, weil es mit d | 
Dlize, dem 1 Bene des Himmels, Aehnlichkeit bat, r 
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Dreiundzwanzigſter Geſang. 





ber das Muͤtterchen ſtieg frohlockend empor In ben Soͤller, 
N m der Fuͤrſtin zu'melden, ihr lieber Gemahl ſei zu Haufe: 
mdlich frebten die Knie, und hurtiger eilten die Schenkel; 

fie trat zu dem Haupte der fehlafenden Fürftin, und fagter 
Wach auf, Paͤnelopeia, geliebte Tochter, und ſchau es 

Ber init Augen, worauf du fo lange geharret: Oduͤßeus 
kommen, Oduͤßeus! und wieder zu Haufe, nun endlich! 

J hat alle Freier getoͤdtet, die hier im Palaſte 

J en, ſein Gut verfchlangen , und feinen Taͤlemachos hoͤhnten! 


| | A. . 2 
Ihr antwortete drauf die kluge Paͤnelopeia: 


die verſtaͤndigſten Menſchen in Unverſtaͤndige wandeln, 


Einfaͤltige oft mit Hoher Weisheit erleuchten! 
erruͤckten gewiß auch deine richtigen Sinne! 


Ab nun ſteige hinab, und geh in die untere Wohnung! 


4 
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Haͤtte mir eine der andern, ſo viel auch Meiber mir dienen, 
Solch ein Maͤhrchen verfändet, und mich vom Schlummer erwecket; 
Fuͤrchterlich haͤtt' ich fie gleich, bie unwillkommene Botin, 
Heimgeſandt in den Saal! Dich rettet Diesmal dei Alter! 

Ihr antwortete drauf die Pflegerin Eurüfleia: 

Liebe Tochter, ich fpotte ja nicht! Wahrhaftig, Oduͤßeus 

Iſt gefommen, und wieder zu Haufe, wie ich Dir ſage! 

Jener Fremdling, den alle fo ſchaͤndlich im Saale verhöhnten! 
Und Taͤlemachos wußte ſchon lange, daß er daheim fei; 

ber mit weifen Bedacht verfehwieg er des Waters Geheimniß, 
Bis er den Uebermut der ſtolzen Maͤnner beſtrafet. 

Alſo ſprach ſie; und freudig entſprang die Fuͤrſtin dem tage, 
Und umarmte vie Alte, und Thraͤnen umftrömten ihr Autliz. 
Weinend begann ſie jezo, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 

Liebes Muͤtterchen, ſage mir doch die lautere Wahrheit! 

Iſt er denn wuͤrklich zu Hauſe gekommen, wie du erzaͤhleſt; 





O wie hat er den Kampf mit den ſchamloſen Freiern vollendet, 
Er allein mit ſo vielen, die hier ſich taͤglich ergoͤzten? 

Ihr antwortete drauf Die Pflegerin Euruͤkleia: 
Weder geſehn hab’ ichs, noch ſonſt erfahren; ic) hoͤrte 
Blog der Erſchlagnen Geaͤchz. Denn hinten in unſerer Wohnung 
Soßen wir alle voll Angft, bei feftverriegelten Thuͤren; 
Bis mid) endlich dein Sohn Taͤlemachos aus dem Gemade 
Rief, denn dieſen hatte fein Vater qefandt, mid) zu rufen 
Und nun fand ich. Oduͤßeus, umringt von erſchlagenen Leichen, 
Stehn, die hochgehaͤuft, das ſchoͤngepflaſterte Eſtrich 
Weit bedeckten. O haͤtteſt du ſelbſt die Freude geſehen, 
Als er mit Blut und Staube beſudelt ſtand, wie ein Löwe! 
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Io Tiegen fie alfe gehäuft an ber Pforte des Hofes; 

" er reinigt mit Schwefel bei angezuͤndetem Feuer 

Iinen prächtigen Saal; und fendet mic) her, dich zu rufen, 
ige mir denu, damit ihe die lieben Herzen einander 

der mit Sreuben erfüllt,. nachdem ihr fo vieles erduldet. 

Ir ift ja endlich gefchehn, was ihr fo lange gewänfcht Habt; 
| Ind Fehret er heim zum Vaterheerde, und findet 

h und den Sohn im Palaſt; und. alle, die ihn beleidigt, 
I Sreier vertilgt die fchrecfliche Rache des Königs; 

Ihr antwortete drauf die kluge Paͤnelopeia: 

e Mutter, du muſt nicht ſo frohlocken und jauchzen! 

du weißt ja, wie herzlicherwuͤnſcht er allen im Hauſe 
fie, vor allen mir, und unferm einzigen Sohne! 

: es ift unmöglich gefchehen, wie du erzähleft! 

br der Himmlifchen hat bie ſtolzen Freier getöbtet, 

% die Gräuel gereizt und die ſeelenkraͤnkende Bosheit! 

n ſie ehrten ja keinen von allen Erdebewohnern, 

nehm oder geringe, wer auch um Erbarmen ſie anſprach 
um ſtrafte ſie Gott, die Freveler! Aber Oduͤßeus, 

| | son Achaia verlor er die Heimkehr, ach! und fein Leben! 
shr antwortete drauf die Pflegerin Euruͤkleia: 

She Rede, mein Kind, iſt deinen Lippen entflohen! 


ein Eber ihm einft mit weißen Zahne gehauen. 


en; allein er faßte mir ſchnell mit dee Hand an die Gurgel; 





n Sußwafchen nahm ich fie wahr, und wollt! es dir felber 
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Und verhinderte mich mit weiſem Bedachte, zu reden. 
Komm denn, und folge mir jezt. Denn ich verbuͤrge mich ſelber, 
Hab’ ich dir Lügen geſagt, des klaͤglichſten Todes zu ſterben. 

Ihr antwortete Drauf die kluge Pänelopeia: 
Liebe Mutter, den Rath der ewialebenden Götter 
Strebft du umfonft zu erforfihen, obgleich du viele verfteheft, 
Aber wie wollen doc) zu meinem Sahne hinabgehn, 
Daß ich die Leichname fehe der Hreier, und wer fie getöbtet. 

Alſo ſprach fie, und flieg hinab. Der Gehenden Herz fchlug, 
Zweifelnd, ob fie den lichen Gemahl von ferne befragte, 
Oder entgegen ihm flög’, und Hand’ und Antliz ihm kuͤßte. 
Als fie nun über die Schwelle von glattem Marmor hineintrat, 
Geste fie fern an der Wand, im Glanze des Feuers, Oduͤßeus 
Gegenuͤber, ſich hin. An einer ragenden Seule 
Saß er, die Augen geſenkt, und wartete, was ſie ihm ſagen 
Wuͤrde, die edle Gemahlin, da ſie ihn ſelber erblickte. 
Lange ſaß ſie ſchweigend; ihr Herz war voller Erſtaunens. 
Jezo glaubte ſie ſchon ſein Angeſicht zu erkennen, 
Jezo verkannte ſie ihn in ſeiner haͤßlichen Kleidung. 
Aber Taͤlemachos ſprach unwillig zu Paͤnelopeia: 

Mutter, du boͤſe Mutter, von unempfindlicher Seele! 
Warum ſonderſt du did) von meinem Vater, und fezeft 
Dich nicht neben ihn hin, und fragſt und forſcheſt nach allem? 2 
Keine andere Frau wird fi) von ihrem Gemahle | / 
So halsftarrig entfernen, der nad) unendlicher Truͤbſal 
Endlich im zwanzigften Jahre zum Baterlande zurückkehrt! 
Aber du trägt im Bufen ein Herz, basıhärter als Stein ift! 
Ihm antwortete drauf die kluge Pünelopeig: 
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ber Sohn, mein Geift ift ganz in Erftaunen verloren ; 

118 ich vermag Fein Wort zu reden, oder zu fragen, 

ſch ihm gerad” ind Antliz zu ſchaun! Doch iſt er es wuͤrklich, 
jein Oduͤßeus, der wiederkam; fo werden wir beide 

s einander gewiß noch beßer erkennen: wir haben 

ſre geheimen Zeichen, die keinem andern bekannt ſind. 
Sprachs; da laͤchelte ſanft der herliche Dulder Oduͤßeus, 
ndte ſich drauf zum Sohn', und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
O Taͤlemachos, laß die Mutter, fo lange fie Luft hat, 

ch im Haufe verfuchen; fie wird bald freundlicher werden, 

il ic) fo haͤßlich bin, und mit ſchlechten Lumpen bekleidet, 
cum verachtet fie mich, und glaubt, ic) fet es nicht felber, 

br wir müßen bedenken, was nun der ſicherſte Rath fei. 

nn hat jemand im Volk nur einen Menfchen getödtet, 

lcher, arım und geringe, nicht viele Rächer zuruͤcklaͤßt; 

chtet er doch, und verlaͤßt die Heimat und ſeine Verwandten: 
wir erſchlugen die Stuͤze der Stadt, der edelſten Maͤnner 
hne in Ithaka's Reich. Dies uͤberlege nun ſelber. | 
Und der verftändige Juͤngling Taͤlemachos fagte Dagegen ? 
er Vater, da mußt du allein zufehen; du bift ja 

Ver den Menfchen berühmt durch deine Weisheit, und Niemand 
gt es ſich dir zu vergleichen vom allen Erdebewohnern! 

Fr wir find zu folgen bereit; und ich hoffe, du werdeft 

u in feinem vermißen, fo viel die Kräfte gewähren. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: . 
Kr fo will ich denn fagen, was mir das Beßte zu fein bünft, 


u: | 


Dt num erftlich ind Bad, und fchmückt euch mit feftlichem Leibrock; 
il dann die Weiber im Haufe mit ſchoͤnen Gewanden fich ſchmuͤcken; 
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Aber der goͤttliche Saͤnger entlocke der klingenden Harfe 

Melodien, und befluͤgle den froͤhlichhuͤpfenden Reigen: 

Daß die Nachbarn umher, und die auf der Gaße vorbeigehn, 

Sagen, wann ſie es hoͤren, man feire der Koͤnigin Hochzeit; 

Und damit nicht eher der Ruf von dem Morde der Freier 

Durch die Stadt ſich verbreite, bevor wir das ſchattige Luſtgut 

Fern auf dem Land’ erreicht. Dort wollen wir ſerner bedenken, 

Welchen nuͤzlichen Rath uns Zeus der Oluͤmpier eingiebt. | 
Alſo ſprach er. Sie hörten ihm alle mit Sleiß, und gehorchten: | 

Bingen ins Bad, und fchmücten fih dann mit feftlihem Leibrock. | 

Auch die Weiber kamen geſchmuͤckt. Der goͤttliche Saͤnger 

Nahm die gewoͤlbete Harf’, und reizte mit lieblichen Tönen 

Alle zum fügen Gefang’ und ſchoͤnnachahmenden Tanze: 

Daß der hohe Valaft ringsum von dem flampfenden Zußteitt 

Froͤhlicher Männer erſcholl und ſchoͤngeguͤrteter Weiber. 

Und wer voruͤberging, blieb horchend ſtehen, und ſagte: 
Wahrlich ein Freier macht mit der ſchoͤnen Koͤnigin Hochzeit! 

Konnte bie boͤſe Frau nicht ihres erſten Gemahles * 

Hohen Palaſt bewahren, bis er aus der Fremde zuruͤckkehrt? 
Alſo ſprachen die Leute, und wußten nicht, was geſchehn war. 

Aber den edelgefinnten Oduͤßeus in ſeinem Palafle 

Bader Euruͤnbmaͤ jezt, Die Schaffnerin, ſalbte mit Oel ihn, 

Und umhuͤllt' ihm barauf den prächtigen Diantel und Leibrock. 

Siehe fein Haupt umſtralt' Athaͤnaͤ mit göttlicher Anmut, 

Schuf ihn höher und flärfer an Wuchs; und goß von der Scheitel 

Ringelnde Locken herab, wie der Purpurlilien Bluͤthe. 

Alſo umgießt ein Mann mit feinem Golde das Silber, 

Woelchen Häfaiftos ſelbſt und Pallas Athaͤnaͤ bie Weisheit 
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eler Kuͤnſte gelehrt, und bildet reizende Werke: 

io umgoß die Goͤttin ihm Haupt und Schultern mit Anmut, 

is er. ftieg aus dem Bad’, an Geſtalt den Unfterblichen ähnlich; 

m, und fezte fich wieder auf feinem verlaßenen Geßel, 

genüber dem Siz ber edlen Gemahlin, und ſagte: 165 
| Wunderliche, gewiß vor allen Meibern der Erde | 

hufen die Himmlifchen dir ein Herz fo ſtarr und gefuͤhllos! 

ne andere Frau wird ſich von ihrem Gemahle 

halsſtarrig entfernen, der nah unendlicher Trübfel 

dlich im zwanzigſten Fahre zum Vaterlande zurückkehrt! 170. 
br bereite mein Bett’, o Mütterchen, dag id) allein mich 

pderlege: denn diefe hat wahrlich ein Herz von Eifen!” | 

Ihm antwortete drauf die Einge Paͤnelopeia: 

inderlicher, mich Halt fo wenig Stolz wie Verachtung 

fer Befremden zuruͤck; ich weiß recht gut, wie du auzfahft, 175 
‚du von Ithaka fuhrſt im langberuderten Schiffe, 

Ir wohlan!. bereite fein Lager ihn, Eurüfleia, 

jerhalb des ſchoͤuen Gemachs, das er ſelber gebauet. 

je das zierliche Bette hinaus, und leget zum Ruhen | 

lichte Selle hinein, und prächtige Decken und Mintel, 186 
Alſo ſprach fie zum Schein, den Gemahl zu verſuchen. Doch zürnend 
Indte ſich jezt Oduͤßeus zu feiner edlen Gemahlin: 

Wahrlich, o Frau, dies Wort hat meine Seele verwundet! 

x bat mein Bette denn anders geſezt? das Fönnte ja ſchwerlich 

bſt der erfahrenſte Mann; wo nicht der Unſterblichen einer 185 
ſch ſein allmaͤchtiges Wort es leicht von der Stelle verſezte: 

h kein ſterblicher Menſch, und trozt' er in Kräften der Jugend, 

Int' es hinwegarbeiten! Ein wunderbares Geheimniß 
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War an dem kuͤnſtlichen Bett'; und ich ſelber baut es, Fein Andrer! 


Innerhalb des Gehegs war ein weitumſchattender Oelbaum, 


Stark und bluͤhendes Wuchſes; der Stamm glich Seulen an Dicke. 


Rings um dieſen erbaut' ich von dichtgeordneten Steinen 
Unſer Ehegemach, und woͤlbte die obere Decke, 

Und verſchloß die Pforte mit feſteinfugenden Fluͤgeln. 

Hierauf kappt' ich die Aeſte des weitumſchattenden Oelbaums, 
Und behaute den Stamm an der Wurzel, glättet” ihn ringsum 


Schnizt’ ihn zum Fuße des Bettes, und bort? ihn rings mit dem Borer, Ä 


Tügete Sohlen daran, und baute das zierliche Beite, 

Melches mit Gold und Silber und Elfenbeine geſchmuͤckt war; 
Und durchzog e3 mit Riemen von purpurfarbener Stierhaut. 
Dies Wahrzeichen fag’ ich dir alfo. Aber ich weiß nicht, 
Frau, ob es noch fo ift, wie vormals; oder ob Jemand 


Schon den Fuß von der Wurzel gehaun, und das Bette verfezt hat, 


Alſo ſprach er. Der Fürftin erzitterten Herz und Kniee, 
Als fie die Zeichen erkannte, die ihr Oduͤßeus verkündet: 
Meinend lief fie hinzu, und fiel mit offenen Armen 
Ihrem Gemahl um den Hals, und Füßte fein Antliz, und fagte: 

Sei mir nicht böP?, Oduͤßeus! Du warft ja immer ein guter 
Und verftändiger Mann! Die Bötter gaben uns Elend; 

Denn zu groß war das Glüd, daß wir beifammen in Eintracht 
Unferer Zugend genden, und fanft den Alter uns nahten! 
Aber du mußt mir jezo nicht darum zürnen nod) gram fein, 

Daß ic), Geliebter, dich nicht beim erften Blicke bewillfommt! 
Siehe mein armes Herz war immer in Sorgen, es möchte 
Irgend ein Sterblicher Fommen, und mich mit teufchenden Worten 
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intergehn; es giebt ja fo viele ſchlaue Betrieger! 

immer hätte der Fremdling die ſchoͤne argeitfche Fürftin 

elena, Tochter von Zeus, zur heimlichen Liebe verleitet; 

tte fie vorbedacht, daß die kriegriſchen Söhne Achaia's N la) 
uͤrden mit Feuer und Schwert ſie zuruͤck aus Ilion fodern. 

her gereizt von der Göttin, erlag fie der fehnöden Verführung, 

d erwog nicht vorher in ihrem Herzen das nahe 

hreckengericht, das auch uns fo vielen Jammer gebracht hat! 

zo, da du, Geliebter, mir ſo umſtaͤndlich die Zeichen 225 
ſerer Kammer nennſt, die doch kein Sterblicher ſahe, 

budern nur du und ic), und die einzige Kammerbediente 

| toris, welche mein Vater mir mitgab, als ich hicher 309g: 

‚0 beſiegſt du mein Herz, und alle Zweifel verſchwinden. 230 | 
Ä Alfo ſprach fie. Da ſchwoll ihm fein Herz von inniger Wehmut: 


binend hielt er fein treneg geliebtes Weib in den Armen. 


Üiten im Meere durch Sturm und geſchwollene Fluten zerfchmettert; 235 | 
| nige nur entflohn dem dunkelwogenden Abgrund, | 


hwimmen ans Land, ringsum vom Schlamme ded Meeres befudelt, 


| i 
8) fejt hielt fie den Hals mit weißen Armen umfchlungen. 240 
| ) fie hätten vieleicht bis zur Morgenröthe gejammert ; 
Hr cin Andres befchloß die heilige Pallas Athänd, 
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Denn ſie hemmte die Nacht am Ende des Laufes, und weilte 
An des Ozeans Fluten die goldenthronende Aeos: | 
Und noch ſpannte fie nicht die fchnelfen leuchtenden Roße 
Lampos und Faethon an, das Kicht den Menfchen zu bringen. 
Aber zu feiner Gemahlin beaann der weife Oduͤßeus: 
Liebes Weib, noch haben wir nicht der furchtbaren Kaͤmpfe 
Ziel erreicht; es droht noch unermeßliche Arbeit, 
Viel und gefahrenvoll, und alle muß ich vollenden! 
Alſo verkuͤndigte mir des großen Teireſias Seele, 
Jenes Tages, da ich in Ais Wohnung hinabſtieg, 
Forſchend nach der Gefährten und meiner eigenen Heimkehr. 
Aber nun laß ung, Frau, zn Bette gehen: damit ung 
Beide jezo die Ruhe des füßen Schlafes erquicke. 
Ihm antwortete drauf die kluge Paͤnelopeia: 
Jezo wird dein Lager bereit ſein, wann du es wuͤnſcheſt; 
Da dir endlich die Goͤtter verſtateten, wiederzukehren 
In dein praͤchtiges Haus und deiner Väter Gefilde, 
ber weil dic) ein Gott daran erinnert, mein Sicher, 
Sage mir aud) den Kampf! Ich muß ihn, denk' ich, doch einmal 
‚Sören; fo iſt es ja wohl nicht ſchlimmer, ihn gleich zu erfahren, 
Ihr antwortete drauf ber erfindungsreiche Oduͤßeus: 
Armes Weib, warum verlangſt bu, daß ich dir dieſes 
Sage? Ich will es dir denn verkuͤnden, und nichts dir verhehlen. 
Freilich wird ſich darob dein Herz nicht freuen; ich ſelber 
Freue mich nicht. Denn mir gebeut der erleuchtete Seher, 
Fort durch die Welt zu gehn, in der Hand ein geglaͤttetes Ruder, 
Immerfort, bis ich komme zu Menſchen, welche das Meer nicht 
Kennen, und keine Speiſe gewuͤrzt mit 2 genießen, 
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elchen auch Kenntnig fehlt von rothgefchnäbelten Schiffen, 

d von geglätteten Rudern, den Fittigen eilender Schiffe 

sutlich hat er fie mir bezeichnet, daß ich nicht irre. 

enn ein Wanderer einft, der mir in der Fremde begegnet, 

gt, ic) trag? eine Schaufel auf meiner ruͤſtigen Schulter; 275 

inn ſoll ich dort in die Erde das ſchoͤngeglaͤttete Ruder 

een, und Opfer bringen dem Meerbeherfcher Pofeidon, 

nen Widder und Stier und einen mutigen Eber; 

auf zur Heimat fehren, und opfern heilige Gaben 

en unſterblichen Göttern, des weiten Himmels Bewohnern, 28° 

ch der Reihe herum. Zulezt wird außer dem Meere 

imen der Tod, und mi), von hohem behaglichem Alter 

fgelöfeten, fanft hinnehmen, wann ringsum die Volker 

h und glaͤcklich find. Dies hat mir der Seher Herkündet. 

Ihm antwortete drauf die Fluge Paͤnelopeia: | 285 

n wenn dir von den Göttern ein frohes Alter beftimmt iſt; 

nen wir hoffen, du wirft bein Leiden gluͤcklich vollenden, 

Alfo beiprachen diefe fich jezo unter einander, 

rüfleia indeg und Euruͤnomaͤ breiteten aͤmſig 

iche Gewande zum Lager, beim Scheine Ieuchtender Fackeln. 290 

) nachdem fte in Eile das warme Lager gebettet, 

19 die Alte zurück in ihre Kammer, zu ruben. 

Euruͤnomaͤ führte den König und feine Gemahlin 

dem bereiteten Lager, und trug die leuchtende Fackel; 

| fie die Kammer erreicht, enteilte fie. Sene beftiegen 

dig ihr altes Lager, der Feufchen Liebe geheiligt. | 

Aber Taͤlemachos, der Rinderhirt und der Sauhirt 
öten jezo vom fröhlichen Tanz, es ruhten die Weiber; 
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Und ſie legten ſich ſchlafen umher im dunkeln Palaſte. 
Jene, nachdem ſie die Fuͤlle der ſeligen Liebe gekoſtet, 
Wachten noch lang’, ihr Herz mit vielen Geſpraͤchen erfreuend, 
Erſt erzaͤhlte das goͤttliche Weib, wie viel ſie im Hauſe 
Von dem verwuͤſtenden Schwarme der boͤſen Freier erduldet, 
Wie ſie um ihrentwillen die fetten Rinder und Schafe 
Schaarenweiſe geſchlachtet, und frech im Weine geſchwel get. 
Dann erzählte der Held, wie vielen J Jammer er andern 
Menſchen gebracht, und wie viel er felber vom Schickſal erduldet. 
Und die Koͤnigin horchte mit inniger Wonne; kein Schlummer 
Sank auf die Augenlieder, bevor er alles erzaͤhlet. 
Und er begann, wie er erſt die Kikonen bezwungen, und hierauf 
An der fruchtbaren Kuͤſte der Lotofagen gelandet. 
Was der Kuͤklope gethan, und wie er der edlen Gefährten 
Tod beftraft, die er fra, der unbarmherzige Wütrich. 
Und wie Yiolos ihn, nad) milder Bewirtung, zur Heimfahrt 
Ausgeräftet; allein die Stunde ber fröhlichen Heimkehr 
Mar noch) nicht; denn er trieb, von dem wilden Drfane gefchleudert, 
Lautwehklagend zuruͤck ins fiſchdurchwimmelte Weltmeer, 
Wie er Taͤlepuͤlos dann und die Laiſtruͤgonen gefehen, 
Wo er die ruͤſtigen Schiffe und ſchoͤngeharniſchten Freunde 
Alle verlor; nur er ſelber entrann mit dem ſchwaͤrzlichen Schiffe, 
Auch von Kirkaͤ's Betrug’ und Zauberfünften erzählt er; 
Und wie er hingefahren in Aldaͤs dumpfe Behaufung, 
Um des thäbaiifchen Greiſes Teireſias Seele zu fragen, 
Sur vielrudrigen Schiff’, und alle Freunde geſehen, | 
Huch die Mutter, die ihn gebar und als Anaben ernährte, 
ie er dann den Gefang der holden Sirenen gehöret; 


Am 








| Dreiundzwanzigſter Geſang. 
I die irrenden-Rlippen gefehn, und die wilde Charuͤbdis, 
b die Sfülla, die Feiner noch unbeſchaͤdigt vorbeifuhr, 

Inn, wie feine Gefährten die Sonnenrinder gefchlachtetz 

I wie fein rüftiges Schiff der Gott hochrollender Donner 

E mit dem Blize zerfchmettert; ed fanfen die tapfern Genogen 
umal, nur er ſelber entfloh dem Schreckenverhaͤngniß. 

er drauf gen Oguͤgia kam, zur Nuͤmfe Kaluͤpſo, 

ihn fo lang’ aufhielt in ihrer gewoͤlbeten Grotte, 

| zum Gemahl ihn begehrte: fie reicht! ihm Nahrung, und fagte 
1 UnfterblichFeit zu und nimmerverblühende Jugend; 

noch vermochte fie nicht fein ftandhaftes Herz zu bewegen. 

} er endlich, nad) großer Gefahr ‚ die Faiaken erreichet, 

he von Herzen ihn hoch, mie einen Unfterblichen,, ehrten, 
ihn fandten im Schiffe zur lieben heimiſchen Inſel, 

lich mit Erz und Golde befchenft und prächtigen Kleidern, 
kaum hatt’ er das lezte geſagt, da befchlich ihn der füße 
ftaufloͤſende Schlummer, den Gram der Seele vertilgend, 
















te glaubte, der Held Odüßeus habe nun endlich 

je Seele in Lich’ und füßem Schlafe gefättigt; 

N fie vom Ozean ſchnell die goldenthronende Frühe, 

‚fie die finftere Welt erleuchtet. Aber Oduͤßeus 

ing vom fchwellenden Lager, und ſprach zu feiner Gemahlin: 
ran, wir haben bisher der Leiden volle Genüge 

e geihmedt: da du fo herzlich um meine Zurückkunft 
teft, und mic) der Kronid’ und die andern Götter durch Unglüc 
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Stets, wie ſehr ich auch ſtrebte, von meiner Heimat entfernten. 

Jezo, nachdem wir die Nacht der ſeligen Liebe gefeiret, 

Sorge du fuͤr die Guͤter, die mir im Palaſte geblieben; 

Aber die Rinder und Schafe, die mir die Freier verſchwelget, 

 Merden mir theils die Achaier erſezen, und andere werd’ ic) 

Beuten von fremden Völkern, bis alle Höfe gefüllt find. 

Jezo geh ic) hinaus, den guten Vater Laertäs 

Auf dem Lande zu fehn, der mid) fo herzlich bejammert. 

Dir befehl’ ich, o Frau; zwar bift du felber verftändig: j 

Gleich wenn die Sonn’ aufgeht, wird ficher der Ruf von den Freiern 

Durch die Stadt ſich verbreiten, die ich im Haufe getoͤdtet; | 

Darum fleig’ in den Soͤller, und fize dort unter den Weibern 

Ruhig; fiehe nach keinem did) um, und rede mit keinem. | 
Alſo fprad) er, und panzerte fi) mit fhimmernder Rüftung, 

Weckte Taͤlemachos dann und beide Hirten vom Schlummer, 

Und gebot, in die Hand die Waffen des Krieges zu nehmen. 

Dieſe gehorchten ihm ſchnell, und ſtanden in eherner Ruͤſtung, | 

Schloßen die Pforte dann auf, und gingen, geführt von Oduͤßens. | 

Schon umfchimmerte Licht Die Erde, Doch Pallas Athaͤnaͤ 

Fuͤhrte fie ſchnell aus Der Stadt, mit dichtem Nebel umhuͤllet. 
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ber Hermäs, der Gott von Kuͤllaͤnaͤ, nahte fich jezo, 
Rief den Seelen der Freier, und hielt in der Rechten den ſchoͤnen 
‚denen Herfcherftab, womit er die Augen der Menſchen 

| hließt, welcher er will, und wieder vom Schlummer erwecket: 

mit fheucht’ er fie fort, und fchwirrend folgten die Seelen, 5 

‚wie die Sledermäuf im Winkel der graulichen Höhle 

Iwirrend flattern, wenn eine des angeflammerten Schwarmes 

der vom Felſen ſinkt, und drauf an einander ſich bangen: 

» fchwirrten die Seelen, und folgten in Drangendem Zuge 

maͤs, dem Retter in Noth, Durch dumpfe ſchimmlichte Pfade, 10 

N fie gingen des Ozeans Flut, Den leukadiſchen Selfen, 

gen das Sonzenthor, und das Land der Träume vorüber, 

U erreichten nun bald die graue Asfodeloswieſe, 

Ü die Scelen wohnen, die Lufigebilde der Todten. 

"Und fie fanden die Seele des Paͤlaͤiden Achilleus, 35 

















1, Kuülländ, ein Berg in Arfadien, wo Hermaͤs verehrt wurde. 

IB. 11. Sie fuhren nicht gleich unter die Erde, fordern ſchwebten über das 
Der nad) dem gewöhnlichen Eingange des Schattenreichs, jenfeit des Ozeanflußes 
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Und die Seele Patroklos, des tapfern Antilochos Seele, 

Und des gewaltigen Aias, des Erſten an Wuchs und Bildung 
In dem achaiiſchen Heer, nad) dem tadelloſen Achilleus: 
Dieſe waren ſtets um den Paͤleionen verſammelt. 





Eben kam auch die Seele von Atreus Sohn Agamemnon 
Traurend daher, umringt von anderen Seelen, die mit ihm, 
In Aigiſthos Palaſte, das Ziel des Todes erreichten. 

Zu den Kommenden forad) die Seele des Päleionen: 

Atreus Sohn, wir dachten, ber donnerfrohe Kronion 
‚Hätte dich unter den Helden auf immer zum Liebling erforen; 
Meil du das große Heer der tapferften Sieger beberfchteft, 

In dem troifchen Lande, wo Noth uns Achaier umdrängte, 

Aber es mußte auch dic) fo bald des Todes Verhängniß 

Treffen, welchem Fein Menſch, vom Weibe geboren, entfliehet, 
Hätteft du doc), umringt von den glänzenden Ehren der Herfchaft, 
Dort im Lande der Troer, das Ziel des Todes erreichet! 

Denn ein Denkmal hätte der Griechen Volf dir errichtet, 

Und fo wäre zugleich dein Sohn bei den Enkeln verherlicht, 

Aber es war dein Loos, des traurigften Todes zu flerben! 





! Ihm antwortete drauf die Seele des großen Atreiden: 
Gluͤcklicher Paldide, du göttergleicher Achilles, 
Der du vor Ilion flarbft, von Argos ferne! Denn ringsum 
Sanfen bie tapferften Söhne der Troer und der Achaier, 
Kämpfend um deine Leiche: du lagſt in der Wolfe des Staubes, 
Groß, weithingeſtreckt, ausruhend vom Wagengetuͤmmel! 
Aber wir kaͤmpften den ganzen Tag, und kaͤmpften noch immer 
Brennend vor Wut, bis Zeus durch Sturm und Wetter uns trennte, | 
Jezo trugen wir dic) aus der Schlacht zu unferen Schiffen, | 
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zuſchen den ſchoͤnen Leib mit lauem Waßer, und legten in 
R mit Balfem gefalbt auf prächtige Betten; und ringsum 45 
| sinten und jammerten laut. die Achaier, und ſchoren ihr Haupthaar. 
A die Mutter entjtieg mit den heiligen Nuͤmfen dem Meeres irn 
D fie die Botſchaft vernahm; von lautwehklagenden Stimmen 
Elite die Flut: und Entfezen ergriff das Heer der Achaier. | 
ternd waͤren ste ſchnell zu den hohlen Schiffen geflohen; 50 
Der es hielt fie der Dann von alter und großer Erfahrung, | 
(for, deßen Rath wir aud) ehmals immer bewundert; 

‚fer erhub im Heere die Stimme der Weisheit, und fagte: 
E Satter ein, Ürgeier, und flieht nicht, Söhne Achaia's! 
8 ift feine Mutter mit.ihren unfterblichen Nuͤmfen, 55 
Iche dem Meer’ entfteigt, den todten Sohn zu bejammernt 
Alſo fprac) er, und hemmte die Flucht der edlen Achaier. 
ſtwehklagend ſtanden um dich des alternden Meergotts 
hter, und kleideten dich mit ambroſiaduftenden Kleidern, 
zen einander fangen mit ſchoͤner Stimme die Muſn 60 
neun, und weinten: da fahe man feinen Argeier 
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Jaͤnenlos; fo rührten der Goͤttinnen helle Gefänge 

bzehn Tag’ und Naͤchte beweinten wir unaufhoͤrlich 

Unen Tod, der Unſterblichen Chor und die ſterblichen Menfchen, 

U achzehnten verbrannten wir dic), und ſchlachteten ringsum 65 
Ble gemaͤſtete Schaf’ und Frummgehörnete Kinder, 
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Ur du lagſt umhuͤllt mit Öttergewanden, und um dich y- 
Einden Gefäße mit Del und füßem Honig; und viele | 
den Achaia's rannten gerüftet, zu Fuß und zu Wagen, 
Dıgd um das lodernde Feuer; es ftieg ein lautes Getäf?” auf, 7o 
dich Haͤfaiſtos Flamme verzehrt; da goßen wir Morgens 00. Marl 2 
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Lauteren Wein in die Afche, und fammelten, edler Achilleus, 
Deine weißen Gebeine, mit zwiefachem Fette bedeckend. 

Aber die Mutter brachte die goldne gehenkelte Urne, 

Dionuͤſos Geſchenk, und ein Werk des beruͤhmten Häfaiftos. 
Hierin ruht dein weißes Gebein, ruhmvoller Achilleus, 

Mit bem Gebeine vermifcht des Menoͤtiaden Patroklos, 

Und gefondert die Afche Antilochos, den du vor allen 

Anderen Freunden ehrtefl, nach deinem geliebten Patroklos. 

Und das Heilige Heer der fieggewohnten Achaier 

Häufte darüber ein großes und weitbewundertes Denkmal 

Auf der Spize des Landes am breiten Helldspontos, 

Daß es fern im Meere vorüberfchiffende Männer 

Sähen, die jezo leben, und fpät in Tommenden Sahren, 

ber die Mutter bracht’ auf den Kampfplaz Füftliche Preife, 
Don den Göttern erfleht, für die Tapferfien aller Achaier. 
Schon bei vieler Helden Begräbnig warft du zugegen, 

Sahft die Jünglinge oft am Ehrenhügel des Königs 

Zum Wettfampfe ſich gürten um manches fchimmernde Kleinod; 
Dennod) haͤtteſt du dort mit tiefem Erſtaunen betrachtet, | 
Melde föftliche Preife die filberfüßige Thetis RN 
Div zu Ehren gefezt? denn du warſt ein Liebling der Gotter? | 
Alſo erlofch aud) im Tode nicht dein Gedächtniß, und ewig 
Glänzet bei allen Menfihen dein großer Namen, Achilleus. 

- Aber was frommte mir des rühmlichen Krieges Vollendung ? 
Selbſt bei der Heimkehr weihte mic) Zeus dem fohrecklichften Tode 





V. 832. Man befrachtete den Hellespont nicht als eine Meerenge, foi 
als einen breiten Fluß, | 
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ker aigiſthos Hand und der Hand des heilloſen Weibes. 
Alſo beſprachen dieſe ſich jezo unter einander. 


o nahte ſich ihnen der ruͤſtige Argosbeſieger, 





l Verwunderung gingen die Könige ihnen entgegen. 

I der hohe Schatten von Ntreus Sohn Agamemnon. 
Iinte des Melaniden, des tapfern Amfimedons Seele, 
lcher fein Gaftfreund war in Ithaka's felfichtem Eiland. 
Idem Kommenden ſprach die Seele des großen Atreiden: 


Was, Amfimedon, fuͤhrt euch ins unterirdiſche Dunkel? 











werlich in Einer Stadt fo trefliche Männer erleſen! 
tet’ euch etwa in Schiffen der Erderfchüttrer Pofeidon, 


r ermordeten euch auf dem Lande feindliche Männer, 


r indem fie die Stadt und ihre Weiber verfochten ? 


ich Oduͤßeus ermahnte, dem göttlichen Menelaos 

It gen Troja zu folgen in fehöngebordeten Schiffen ? 

nad) einem Monat entjchifften wir eurem Geftade, 
beredeten kaum den Staͤdteverwuͤſter Oduͤßeus. 

Alſo ſprach er; ihm gab Amfinomos Seele zur Antwort: 
eus ruͤhmlicher Sohn, weitherſchender Held Agamemnon, 
es weiß ich noch alles, und will umſtaͤndlich erzaͤhlen, 


be, wir liebten die Gattin des langentfernten Oduͤßeus. 


) ihm folgte zur Tiefe die Schaar der erfchlagenen Freien. 


Iter erlefene Männer von gleichen Alter! Man würde >. 


er den wilden Orkan und die fteigenden Wogen empoͤrte? 
‚ihr die fchönen Heerden der Rinder und Schafe hinwegtriebt, 


her, fage mir Dies; ich war ja im Leben dein Gajifreund: 
ßt du nicht mehr, wie ihr mic) in eurem Haufe bewirtet, 


ung jo ploͤzlich die Stunde des fihrecklichen Todes ereilt hat. 
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ſtimmer verſagte fie uns, und vollendete nimmer die Hochzeit, 


Heimlich uns allen den Tod: und das fchwarge Verhaͤngniß bereitend. 


Unter anderen Liften erfann ſie endlich auch dieſe. 

Truͤglich zettelte fie in Ihrer Kammer ein feines 

Uebergroßes Geweb’, und fprach zu unfrer Verfammlung: 
Fünglinge, die ihr mic) liebt, nach dem Tode des edlen Oduͤßeus! 
Dringt auf meine Vermaͤhlung nicht eher, bis ich den Mantel 
Sertig gewirkt, (damit nicht umfonft daB Garn mir verderbel) 
Welcher vem Helden Laertäs zum Leichengewande beftimmt ift, 
Wenn ihn die finftre Stunde mit Todesfchlummer umfchattet: 
Daß nicht irgend im Lande mich eine Achaierin tadle, 

Laͤg' er uneingefleidet, der einft fo vieles beherfchte, 

Alſo fprad) ſie mit Liſt, und-bewegte die Herzen ber Edlen. 

Und nun webete fie des Tages am großen Gewebe, 


Aber des Nachts, dann trennte fies auf, beim Scheine der Fackeln. ei 


Alſo teufchte fie. ung drei Fahr’ und betrog die Achaier. 

Als nun das vierte Jahr im Geleite der Horen heranfam, 

And mit dem wechfelnden Mond viel Tage waren verſchwunden; 
Da verkündeb und eine der Weiber das ſchlaue Geheinmiß, 


Und wir fanden fie felbft bei der Trennung des ſchoͤnen Gewebes, - "| 


Alſo mußte fies nun, auch wider Willen, vollenden. 

Als fie den großen Mantel gewirkt und fauber gewafchen, 

Und er heil, wie Die Sonn’ und, der Mond, entgegen uns glaͤnzte; 
Siehe da führte'mit Einmal ein böfer Dämon Obügeus 

Draußen zum Meierhof, den der Schweine Häter bewohnte, 
Dorthin kam aud) der Sohn des ‚göttergleichen Oduͤßens, 

Der von der fandigen Puͤlos im ſchwarzen Schiffe zuruͤckfuhr. 
Dieſe bereiteten ſich zum ſchrecklichen Morde der Freier, 


— 


— = — 
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gen dann in die praͤchtige Stadt: der edle Oduͤßeus 

der lezte, ſein Sohn Taͤlemachos kam zuerſt an. 

r der Sauhirt führte den ſchlechtgekleideten König, 

er, wie ein alter Mann und muͤhebeladener Bettler, 

ankend am Stabe ſchlich, mit haͤßlichen Lumpen bekleidet. 

iner konnte von uns den ploͤzlich erſcheinenden Fremdling 

ir Oduͤßeus erkennen, auch ſelbſt von den Aelteſten keiner; 

ndern alle verfpotteten wir und warfen den Fremdling. 

d Oduͤßeus ertrug zuerft in feinem Palaſte 

iſre kraͤnkenden Reden und Würfe mit duldender Seele. 

per als ihn der Geift des Donnergottes erwedte, 

ahm er mit feinem Sohn aus dem Saale die: zierlihe Ruͤſtung, 

ug fie hinauf in den Söller, und ſchloß die Pforte mit Riegeln ; 

ing dann hin, und befahl argliſtig ſeiner Gemahlin, * 

#13 den Bogen zu bringen und blinkende Eiſen, zum Wettkampf 
8 unglücklichen Freiern, und zum Beginne des Mordens. 

ber es konnte von uns nicht Einer des maͤchtigen Bogens 

enne ſpannen; zu ſehr gebrach es allen an Staͤrke. And 

och wie der Sauhirt jezo den großen Bogen Oduͤßeus 

— chte; da zuͤrnten wir alle, und ſchalten mit drohenden Worten, 

aß er den Bogen ihm nicht darreichte, was er auch jagte; 

ber Taͤlemachos rief, und befahl ihm, weiter zu gehen. ı 

ad nun nahm erden Bogen, der herliche Dulder Odäßeus,. > 






















ohend umher, und ſchoß; und Antinoos flürzte zu Boden, 
un flog auf die andern des ſcharf hinzielenden Königs 
reckliches Todesgeſchoß; und Haufen ſanken bei Haufen, 
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pannt' ihn ohne Bemuͤhn, und ſchnellte den Pfeil durch die Aexte; 
rang auf die Schwelle, die Pfeile dem Köcher entſchuͤttend, und blidte . 


180 


Und man erfannte leicht, daß ihnen ein Himmlifcher beiftand. 

Denn bald flürzten fie. wütend fich unter den Haufen, und wuͤrgten 

Links und rechts durch den Saal: init dem Krachen zerſchlagener Schädel Ä 
Toͤnte das Sammergefchrei, und Blut floß über den Boden, 





Alſo Famen wir um, Agamemnon, und unfere Leiber | 
Liegen noch unbeſtatet im Haufe des edlen Oduͤßeus. | 





Denn, nod) wißen e8 nicht die Freund” in unferen Häufern, 
Daß fie das ſchwarze Blut aus den Wunden wafchen, und klagend 
Unſere Bahrꝰ umringen: die lezte Ehre der Todten! | 
Ihm antwortete drauf die Seeledes großen Xtreiden: al) 
Gluͤcklicher Sohn Laeıtäs, erfindungsreicher Obügens, | 
Wahrlich dir ward ein Weib von großer Tugend befchieden! 
Welche trefliche Seele hat doch Ikarios Tochter 
‚Dänelopeia! Wie treu die Edle dem Manne der Jugend, 
ihrem Dbüßens, blieb! O nimmer verfchwindet der Nachruhm 4 
Ihrer Tugend; die Goͤtter verewigen unter den Menſchen 
Durch den ſchoͤnſten Geſang die keuſche Paͤnelopeia! 
Nicht wie Tuͤndareos Tochter veruͤbte ſie ſchaͤndliche Thaten, 
Welche den Mann der Jugend erſchlug, und ein ewiges Schandlied 
Unter den Sterblichen iſt; denn fie hat auf immer der Weiber 2 
Namen entehrt, wenn eine ſich auch des Guten befleißigt? “| 
Alfo befprachen fich jezo die Luftgebilde der Todten, 2 
Unter der Erde ftehend, in Aidaͤs dunkler Behaufung. 
Jene gingen den Weg von der Stadt hinunter, und kamen | 
Bald zu dem — — und ſchoͤnen Hofe Latäs, a 
- j | — 
2. 198. Aaamemnons Gemahlin Stitaimnäfen war Zinands Tut 
Helenens Schweſter. Da a —— 
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Ichen er felber vordem durch Heldenthaten erworben. 
a hatt? er fein Hans; und voirtfchaftlihe Gebäude 
Wen rings um den Hof: es fpeifeten, fagen und ſchliefen 
r die nöthigen Knechte, die feine Gefchäfte beftellten. 

h war dort eine alte Sikelerin, welche des ©reifes 


J Oduͤßeus ſprach zu Taͤlemachos und zu den Hirten: 
Geht ihr jezo hinein in die ſchoͤngebauete Wohnung, 3 


will indef hingehen, um unfern Vater zu prüfen: 

Der mich wohl noch Fennt, wenn feine Augen mich fehen; 
ob ich ihm fremd bin, nad) meiner langen Entfernung. 
Alſo ſprach er, und gab den Hirten bie Friegrifche Rüftung. 
fe gingen fogleich in die Wohnung. Aber Obüßeus r 

zu feinem Vater im obftbeladenen Fruchthain. 

‚er fand, da er eilig den langen Garten hinabging, 

ver Dolios dort, noch Dolios Knechte und Söhne, 

e waren aufs Feld gegangen, und ſammleten Dornen 

es Gartens Geheg', und der alte Mann war ihr Führer. 
Laertaͤs fand er im fhöngeordneten Fruchthain, 

in Bäumchen die Erd’ auflockern. Ein ſchmuziger Leibrock 
ibn, gefickt und grob; und feine Schenkel umhuͤllten 
Den die rizenden Dornen geflickte Stiefeln von Stierhaut; 
Handſchuhe die Haͤnde der Diefteln wegen; die Scheitel 
Kappe von Ziegenfells fo traurte fein Vater, 

er ihn jezo erblickte, deriherliche Dulder Oduͤßeus, 


er ihm weinend zu im Schatten des ragenden Birnbaums, 


) bereitet ung fehnell zum Mahle das treflichfte Maſtſchwein. 


r vom Alter entfräfist und tief in der Seele betrübt warz 
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hin von der Stadt anf bem Lande mit treuer Sorge ſich ammahm. J 
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Dann bedacht er ſich hin und her, mit wankendem Vorſaz: 
Ob er ihn kuͤßend umarmte, den lieben Vater, und alles 

Sagte, wie er nun endlich zur Heimat wiedergekehrt ſei; 

Oder ihn erſt ausfragte, um ſeine Seele zu pruͤfen. 

Diefer Gedanke ſchien dem Zweifelnden endlich der beßte: 
Erſt mit ſanftem Tadel des Vaters Seele zu pruͤfen. 

Dieſes beſchloß Oduͤßeus, und eilte Hin zu Laertaͤs, 

Der, mit geſenktem Haupte, des Baumes Wurzel umhackte; 
Und der trefliche Sohn trat nahe zum Vater, und ſagte: 
«Alter, es fehlet Dir nicht an Kunft den Garten zu bauen ! 
Schön ift alles; beftellt; Fein einziees diefer Gewächfe, 

Keine Rebe vermißt, Fein Delbaum, Feigen: und Birnbaum, 
Keines der Beet’ im Garten vermigt die gehörige, Pflege! 

Eins erinnre ich nur; nim mirs nicht uͤbel, Vater! > 

Du wirft felber nicht gutigepflegt! Wie kuͤmmerlich gehſt du, 
Schwach vor Alter, und ſchmuzig dabei, und haͤßlich bekleidet! | 
Wegen der Faulheit gewiß kann dich dein Herr nicht verfaumen!  v | 
Selbft der Gedank' an Knechtſchaft verfehwindet einem Betrachter » | 
Deiner Geftalt und Größe; du haft ein koͤniglich Anfehn: | b 
Gleich als ob dir gebührte, dich nach dem Bad’ und der Mahlzeit / 
Sanft zur Ruhe zu legen; denn das ift die Pflege der Alten. 

Aber verfündige mir, und fage die lautere Wahrheit: 

Welcher Mann ift dein Herr, und wegen Garten befvrgft-du? 
Auch verfündige mir aufrichtig, damit ich es wiße: I 
Sind wir denn wuͤrklich hier in Ithaka, wie mir ein Mann dr 
Sagte, welchem ich eben begegnete, als ic) hieher ging? mu 
ber ber Mann war nicht fo artig, mir alles zu fagen, 
Oder auf meine Frage zu achten, wegen des Gaſtfreunds, a! 
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jr ob er ſchon ſtarb, und zu den Schatten hinabfuhr. 

nn ich fage dir an; merk auf, und höre die Morte! 

en Mann hab’ ich einft im Waterlande bewirtet, 

cher mein. Haus befuchte; fo viel? ich auch Fremde beherbergt, 
\ fein wehrterer Gaft in meine Wohnung gefommen! 

er fagte, er fiammt? aus Ithaka's felfichtem Eiland, ' 

|) Arfeifios Sohn Laertaͤs wäre fein Vater. | 

h) ich führte: den 'wehrten Gaft in unfere Wohnung. 
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» verehrt’ ihm Gefchenke zum Denkmal unferer Freundfchafte 
enkt' ihm fieben Talente deö Fünftlichgebilveten Goldes; 

en ſilbernen Kelch mit ſchoͤnerhobenen Blumen; 

er Teppiche zwoͤlf, und zwölf der einfachen Mäntel; 

lf Leibroͤcke dazu, mit prächtigen Purpurgewanden; 

er diefes ſchenkt' ic) ihm vier untadliche Sungfraun, 
hftverftändig und: fihön, die er fid) felber gewaͤhlet. 

Ihm antwortete drauf fein Vater, Thränenvergießend: 
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'r hier wohnen freche und uͤbermuͤtige Männer! 

& vergeblich haft bu die vielen Geſchenke verfchwendet! 

teft du ihn lebendig in Ithaka's Volke gefunden, 

in entließ' er gewiß dich reichlich wiederbefchenfet 

anſtaͤndig bewirtet; denn Pflicht ift des Guten Vergeltung, 
M- verfündige mir, und fage die lautere Wahrheit. - 

viel Jahre find es, ſeitdem Dich jener befuchte? 
tunglücklicher Freund, mein Sohn, fo lang’ ic) ihn Hatte! 
er Sohn, den fern von der Heimat und feinen Gelichten 


a ee 
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In ich in Ithaka habe: ob diefer noch lebt und geſund if; | 


9 bewirtet” ich ihn von des Haufes reichlichem Vorrat, 


ndling, du bift gewiß in dem Lande, nach welchem du frageſt! 
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Schon die Fiſche des Meers verzehreten, oder zu Lande 

Voͤgel und Thiere zerrißen! Ihn hat die liebende Mutter 

Nicht einkleidend beweint, noch der Vater, die wir ihn zeugten; 

Noch ſein edles Weib, die keuſche Paͤnelopeia, 

Schluchzend am Sterbebette des lieben Gemahles gejammert, 

Und ihm die Augen geſchloßen: die lezte Ehre der Todten! 

Auch verkuͤndige mir aufrichtig, damit ich es wiße: 

Wer, wes Volkes biſt du? und wo iſt deine Geburtſtadt? 

Und wo liegt das Schiff, das dich und die tapfern Genoßen 

Brachte? Kamſt du vielleicht in einem gedungenen Schiffe, 

Und die Schiffer ſezten dich aus, und fuhren dann weiter? 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

Gerne will ich dir dieſes und nad) der Wahrheit erzählen, 

Ich bin aus Alübas her, und wohn’ im berühmten Palaſte 

Meines Vaters Afeidas, des mächtigen Sohns Poluͤpaͤmons. 
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Und mein Namen ift Epäritos. Aber ein Dämon 

Trieb mich durch Stürme hieher, als ich gen Sikania fleurte, 

Und mein Schiff liegt außer der Stadt am freien Geftade, an | 
Jezo finds fünf Fahre, feitdem der edle Oduͤßeus a 
Wieder von dannen fuhr, und Alübas Ufer zuruͤckließ. u 
Armer Sreund! Und ihm flogen doch heilweißagende Vögel, 4 
Als er zu Schiffe ging: drum fah ich freudig ihn ſcheiden, | 


Und er freute fi) auch; denn wir hofften, einer den andern R | 
Künftig noch oft zu bewirten, und ſchoͤne Geſchenke zu wechſeln. V. 
Sprachs; und den Vater umhuͤllte die ſchwarze Wolke des Kummers. | 
"| | 
V. 303. Aluͤbas, eine Stadt in Unteritalien, Sifania Sieg damals die” 
Öftliche Küfte Siziliens, > — a 
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ehe, er nahm mit den Händen des dürren Staubes, und freut’ ihn 315 
er fein graues Haupt, und weint’ und jammerte herzlich. 2 

r Oduͤßeus ergrimmte im Geiſt, und es ſchnob in der Naſe 

Im der erſchuͤtternde Schmerz, beim Anblick des liebenden Vaters, 
Fend fprang er hinzu mit umfchlingenden Armen, und fagte: * 
Vater, ich bin es ſelbſt, mein Vater, nach welchem du fragefl, 320 
I im zwanzigften Fahre zur Heimat wiebergefehret! > 





















rum trockne die Thränen, uud hemme den weinenden Sammer! 
pn ich fage dir kurz: (uns dringt die Außerfte Eile!) 
e Freier hab’ ich in unferent Haufe getödtet, 


| N —— 
) ihr Trozen beftraft und die ſeelenkraͤnkenden Graͤuel! 325 





Ihm antwortete drauf fein alter Vater Laertaͤs: 

du denn würflich, mein Sohn Oduͤßeus, wiedergekommen; 

ver, fo fage mir doch ein Merkmal, daß ich es glaube! 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeuns: 

Eilich betrachte hier mit beinen Augen die Narbe, 330 

ein Eber mir einft mit weißem Zahne gehauen, 

One von hier am Parnaßos: denn du und die trefliche Mutter 

Indtet mich dort zu Autolüfos hin, die Gefchenfe zu holen, 

© mir bei der Geburt ihr befuchender Vater verheißen. 

#5 will ic) dir aud) die Bäume des Tieblichen Fruchthaing 335 

Rınen, die du mir einft auf meine Bitte gefchenft haft; 

In ic) begleitete dich ald Knab' im Garten; wir gingen 

er den Bäumen umher, und du nannteft und zeigteft mir jeden, 

Dizehn Bäume mit Birnen, und zehn voll. röthlicher Aepfel 

senkteft du mir, und vierzig der Feigenbäume; und nannteft 340 
fig Nebengeländer mit lauter fruchtbaren Stücken, 

| ‚du mir fchenfen wollteft: fie hangen voll mancherlei Trauben, 
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Wenn fie der Segen Gottes mit mildem Gewitter erfreut, " 
Alſo ſprach er, und jenem erzitterten Herz und Kniee, 
Als er die Zeichen erkannte, die ihm Oduͤßeus verkündet, 
Seinen geliebteften Sohn umarmend, ſank er in Ohnmacht 
An fein Herz, ihn hielt der hexliche Dulder Oduͤßeus. 
Als er zu athmen begann, und fein Geift dem Herzen zurüdfonm; 
De erhub er bie Stimme, und rief mit lautem Entzuͤcken: 4 
Vater Zeus! ja noch lebt ihr Götter im hohen Oluͤmpos, | 
Wenn doch endlich die Gräuel der üppigen —T beſtraft ſind! 
Aber num fuͤrcht' ich ſehr in meinem. Herzen, daß ploͤzlich 
Alle Ithaker hier uns aͤberfallen, und Botſchaft 
Ringsumher in die Staͤdte der Kefallaͤnier ſenden! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 
Sei getroſt, und laß dich dieſe Gedanken nicht kuͤmmern! 
Folge mir jezt in das Haus, hier nahe am Ende des Gartens: 
Dort iſt Taͤlemachos auch, und der Rinderhirt und der Sauhirt; 
Denn ich ſandte ſie hin, uns eilend das Mahl zu bereiten. 
Alſo beſprachen fie ſich, und gingen zur prächtigen Wohnung. 41 
Und fie traten jezt in die fehönen Zimmer des Haufes, | \ 
Mo Taͤlemachos ſchon, und der Ninderhirt und der Sauhirt, | 
Theilten die Menge des Fleifches, und Wein mit Waßer vermifchten, — 
Aber den edelgeſinnten Laertaͤs in ſeinem Palaſte gg 
Badete jezo die treue Sike :lerin, ſalbte mit Del ihn, we 
Und umhällr ihn dann mit dem prächtigen Mantel; Athaͤna en | 
Schmuͤckt' unfichtbar mit Kraft und Größe den Hirten der Völker, Me 








V. 354. Refallänier hießen allgemein die Unterthanen Oduͤßeus in J Ith/ 
Samaͤ, Zakuͤnthos und der Halbinſel Narikos oder Leukas, die nachher eine 
ſel ward, und jezt St, Maura heißt u nn 
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uf ihn höher an Wuchs, und jugendlicher an Bildung. 
er ſtieg aus dem Bade. Mit Staunen erblickte der Sohn ihn, 
er gleich an Geftalt den unfterblichen Göttern einherging. 370 
er redet' ihn an, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
Wahrlich, o Vater, es hat ein unfterblicher Gott deö Oluͤmpos 
he Geſtalt erhoht, und deine Bildung verſchoͤnert! 
And der verſtaͤndige Greis Laertaͤs ſagte dagegen? 
Ute doch Vater Zeus, Athaͤnaͤ und Foͤbos Apollon, 375 
ich ſo, wie ich einſt, am Vorgebirge der Veſte, 
kos Mauren erſtieg, die Kefallaͤnier fuͤhrend; 
ich in jener Geſtalt dir geſtern in unſerm Palaſte, 
| ie Schultern gepanzert, zur Seite hätte geftritten 
In der Freier Schaar! Dann hätt’ ich ihrer wohl mann 280 
eftreckt in den Saal, und dein Herz im Bufen erfreuet! 
Ilſo befprachen diefe fich jezo unter einander, 
da jene das Mahl in Eile hatten bereitet, 
Jen fie fich nach der Reih auf prachtige Seßel und Throne, 


| 
| erhoben die Hände zum Eßen. Siehe da nahte 
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29 
8:8 fich, der Greis, und Dolios Söhne: fie kamen * 
vom Felde zuruͤck; denn die Mutter hatte ſie ſelber 
id 5— die alte Sikelerin, die ſie erzogen, 
Forgfaͤltig des Greiſes in feinem Alter ſich annahm. 
MR, fobald fie Oduͤßeus fahn und im Herzen erkannten, 390 


Ä } wir haben fchon lange, begierig der Speife zu Foften, 


Wim Saale geharrt, und euch beftändig erwartet, 395 





464 © Dee; 


Alſo ſprach er. Da lief mit außgebreiteten Armen 
Dolios grad’ auf ihn zu, und kuͤßte die Hände des Königs, 
Redete freundlich ihn an, und fprad) die geflügelten Worte: | 

Lieber, kommſt du nun endlich, nach unferem herzlichen Wunfche, | 
Aber ohn alles Vermuten, und führten dic) Götter zur Heimat; | 
Nun fo wünfch’ ich dir Freude, Gefundheit und Segen der Götter! 
Aber fage mir doch aufrichtig, damit ic) es wißes 
Weiß es deine Gemahlin, die kluge Pänelopeia, 

Daß du zu Haufe biſt ? oder follen wirs eilig verkuͤnden? 

uni antwortete drauf der erfindungsreiche Oduͤßeus: 

Alter, fie weiß es ſchon; dur brauchſt did) nicht zu bemuͤhen. 

Alfo ſprach er, und. fezte ſich hin auf den zierlichen Seßel. 
Dolios Söhne traten nun aud) zum berühmten Oduͤßeus 
Hießen ihn froh, willfommen, und drüdten ihm alle die Hände, 
Sezten fich dann nach der Reihe bei Dolios, ihrem Vater, 

Alfo waren fie hier mit dem fröhlichen Schmaufe beſchaͤftigt. 

Aber Da, die ſchnelle Verkuͤnderin, eilete ringsum 
Durch die Stadt mit der Botfchaft vom traurigen Tode der Freier, 
Und nun erhuben fih-alle, und fanımleten hieher und dorther, 
Lautwehklagend und Iarmend, ſich vor dem Palaſte des Koͤnigs, 
Trugen die Todten hinaus, und beſtateten jeder den Seinen; 

Aber die andern, die rings von den Inſeln waren gelommen, 
Legten fie Heimzufahren in fchnele Kähne der Fiſcher. 

Und nun eilten fie alle zum Markte, mit großer Betruͤbniß. 
Als die Berfammileten jezt in gefchloßener Reihe fich drängten; 
Da erhub fich der Held Eupeithaͤs vor den Achaiern, 

Der mit unendlichem Schmerz um den todten Antinoos traurte, 
Seinen Sohn, den zuerſt der. edle Oduͤßeus getoͤdtet; 







































DBierundzwanzigfier Gefang. 465 
inend erhub ſich diefer, und redete vor der Verfammlung: 

Freunde, wahrlich ein Großes bereitete jener den Griechen! 425 
F entführt’ er in Schiffen fo viel? und tapfere Männer, 

A verlor die gerüfteten Schiff’, und verlor die Gefährten; 

| nun Fommt er, und tödtet die Edelften unferes Reiches. 

r wohlan! bevor der Fluͤchtende Puͤlos erreichet, 

® die heilige Aelis, die von den Epeiern beherfcht wird; 430 
It ihm nad)! Sonſt werden wir — das Antliz erheben! 

ande braͤcht' es ja uns, und noch bei den ſpaͤteſten Enkeln, 

In wir Die Mörder nicht ftraften, die unfere Kinder und Brüder 
teten!’ Ha! ic) Fünnte nicht länger mit fröhlichen Herzen 

n; mic) fürderterbald der Tod in die Schattenbehaufung! 425 
denn, und eilt! damit fie uns nicht zu Waßer entfliehen! 

A einend ſprach ers, und rührte die ganze Berfammlung zum Mitleid. 
Fam zu ihnen der göttliche Sänger und Medon 

Oduͤßeus Palaſte, nachdem ſie der Schlummer verlaßen; 

ſie traten beid' in die Mitte des ſtaunenden Volkes. 440 
nun ſprach zur Berfammlung der gute verftändige Medon. 

Höret mid) an, ihr Männer von Ithaka! Wahrlich, Oduͤßeus 

Est ünne den Rath der Unfterblichen diefes vollendet! 

1 ich ſah ihn felbt, den unendlichen Gott, der Oduͤßeus 

her zur Seite fand, im Mentors Bildung gehüllet, | 445 
er unſterbliche Gott befeelete jezo den König, 

ihm ftehend, mit Mut, und jezo ſtuͤrmt' er vertilgend 

Ä die Freier im Saal; und Haufen fanfen bei Haufen. 

[8 er es fprach, da ergriff fie alle bleiches Entfezen. 

ihnen begann der graue Held Halitherfäs, | 45° 
| | Sg | 


a6 Oduͤßee. 
Maſtors Sohn, der allein Zukunft und Vergangenes wahrnahm; 
Dieſer erhub im Volk die Stimme der Weisheit, und ſagte: 


Hoͤret mich an, ihr Maͤnner von Ithaka, was ich euch ſage! 


Eurer Traͤgheit halben, ihr Freund', iſt dieſes geſchehen! 

Denn ihr gehorchtet mir nicht, noch Mentor dem Hirten der Voͤlker, 
Daß ihr eurer Soͤhn unbaͤndige Herzen bezähmtet, 

Welche mit Unverftand die entfezlichen Gräuel veruͤbten, 

Da fie die Güter verſchwelgten, und felbft die Gemahlin entehrten 
Jenes treflichen Manns, und wähnten, er kehre nicht wieder, 

Nun ift diefes mein Kath; gehorcht mir, wie ich euch fage: 

Eilt ihm nicht nach, daß Feiner fic) felbft das Verderben bereitet. 


Alfo ſprach er. Da ftanden die Öriechen mit lautem Gefchrei auf 


Mehr als die Hälfte der Schaar; allein die übrigen blieben, 
Reiche den Rath Halitherfäs nicht achteten, fondern Eupeithäs 
Folgten. Sie eilten darauf zu ihrer ehernen Rüftung. 
Und nachdem fie ſich alle mit blinfendem Erze gepanzert, 
‚Kamen fie vor der Stadt im weiten Gefilde zuſammen. 
Und fie führte Eupeithaͤs, der Thoͤrichte! denn er gedachte, 
Seines Antinoos Tod zu raͤchen; aber ihm war nicht 
Heimzukehren beſtimmt, fein harrte des Todes Verhaͤngniß. 
Aber Athaͤnaͤ ſprach zum Donnerer Zeus Kronion: | 

Unser Vater Kronion, der herfchenden Könige Herfcher, 
Sage mir, welchen Rath dur jezo im Herzen verbirgeſt. 
Mirft du hinfort verderbenden Krieg und ſchreckliche Zwietracht | 
Senden? oder befchliegeft du Freundſchaft unter dem Volke? 








| 














hr antwortete drauf der Wolfenverfammler Kronion: 
Warum fragft du mich, Tochter, und forfcheft meine Gedanfen? 
Haft du nicht felber den Rath in Deinem Herzen erfonnen. 
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Vierundzwanzigſter Gefang, 


aß heimkehrend jenen Oduͤßeus Rache vergoͤlte? 
yue, wie dirs gefaͤlt; doch will ich das Beßte dir ſagen. 
a der edle Oduͤßeus die Freier jezo beftraft hat, 
Verde das Buͤndniß erneut: er bleib’ in Ithaka Königs 
Id wir wollen dem Volke der Söhn’ und Brüder Ermordung 
18 dem Gedächtniß vertilgen; und beide lieben einander | 
inftig wie vor, und Fried' und Reichthum blühen im Lande! 
Alſo fprach er, und reizte die ſchon verlangende Göttin: 
lend fuhr fie hinab von den Gipfeln des hohen Oluͤmpos. 
Jene hatten ſich nun mit lieblicher Speife gefättigt, 
ter ihnen begann der herliche Dulder Odüßeus: _ 
= Gehe döcd) einer, und feh, ob unfere Feinde fchon annahn. 
jo fprach er; und fchnell ging einer von Dolios Söhnen, 
band auf der Schwelle des Haufes, und fahe fie alle herannahn, 
lend rief er Oduͤßeus, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
Nahe ſind ſie uns ſchon; wir muͤßen uns eilig bewaffnen! 
od rief er; da ſprangen fie auf, und ergriffen die Ruͤſtung: 
Ber war Oduͤßeus Zahl, und ſechs von Dolivs Söhnen, 
ch der alte Laertaͤs und Dolios legten die Rüftung 
2, fo grau fie auch waren, durch Noth gezwungene Krieger! 
Bd nachdem fie fih alle mit blinfendem Erze gerüftet; 
Aifneten fie die Pforte, und gingen, geführt von Oduͤßeus. 
Jezo nahte ſich Zeus blauaͤugichte Tochter Athaͤnaͤ, 
Entorn gleich in allem, ſowohl an Geſtalt wie an Stimme, 
udig erblickte die Göttin der herliche Dulder Oduͤßeus. 

% zu dem lieben Sohne Taͤlemachos wandt' er fih alfo: 
1° wirft du doch forgen, Tälemachos, wenn du dahin Fommft: 

AB du im Streite der Männer, wo ſich die Tapfern hervorthun, 
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485 


300 


505 


— Odaͤßee 


Deiner Vaͤter Geſchlecht nicht ſchaͤndeſt, die wir von Anfang 
Immer durch Kraft und Mut der Menſchen Bewundrung erwarben! 





Und der verſtaͤndige Juͤngling Taͤlemachos ſagte dagegen; 
Sehen wirſt du es ſelbſt, mein Vater, wenn du es wuͤnſcheſt: 
Daß dies Herz dein Geſchlecht nicht ſchaͤndet! Wie kannſt du das ſagen? 

Alſo ſprach er; da rief mit herzlicher Freude Laertaͤs: | 
Welch ein Tag iſt mic dieſer! Ihr Götter, wie bin ich fo glädlich! - 
Sohn und Enkel freiten den edlen Streit um die Tugend! 

Siche da nahte ſich Zeus blauäugichte Tochter, und fagtes 
O Arkeiſios Sohn, geliebtefter meiner Gelichten, | 












Flehe zu Vater Zeus und Zeus blauäugichter Tochter, 

Schwinge dann mutig, und wirf die weithinfchattende Lanze. 
Alſo ſprach die Göttin, und haucht' ihm unfterblichen Mut ein. 

Eilend flehte der Greis zur Tochter des großen Kronions, 

Schwung dann mutig, und warf die weithinſchattende Lanze. 

Und er traf Eupeithaͤs am ehernwangichten Helme, 

Und den weichenden Helm durchdrang die ſtuͤrmende Lanze: 

Toͤnend ſank er dahin, von der ehernen Ruͤſtung umraßelt. 

Aber Oduͤßeus fiel und Taͤlemachos unter die Feinde, 

Hauten und ſtachen mit Schwertern und langgeſchafteten Spießen. 

Und nun haͤtten ſie alle vertilgt und zu Boden geſtuͤrzet; 

Aber die Tochter des Gottes mit wetterleuchtendem Schilde, 

Pallas Athaͤnaͤ rief, und hemmte die ſtreitenden Schaaren: 

Ruht, ihr Ithaker, ruht vom ungluͤckſeligen Kriege! | ' 
Schonet de3 Menfchenblutes, und trennet euch fehnell von einander! 
Allſo rief die Göttin; da faßte fie bleiches Entfezen: | 
ihren zitternden Händen entflogen die Waffen, und alle 
Fielen zur Erd’, als laut die Stimme der Göttin ertönte. 




















Vierundzwanzigſter Gefang, 
> fie wandten fich fliehend zur Stadt, ihr Leben zu retten. 
r fürchterlich schrie ber herfiche Dulder Oduͤßeus, 

y verfolgte fie raſch, wie ein hochherfliegender Adler, 


nun ſandte Kronion den flammenden Stral vom Oluͤmpos, 


fer fiel vor Anand, der Tochter des fchrecklichen Vaters, 
) zu Oduͤßeus fprad) die heilige Göttin Athaͤnaͤ: 
Edler Laertiad’,; erfindungsreicher Odüßeus. 
te nun ein, und ruhe vom allverderbenden Kriege; 
dir Kronion nicht zürne, der Gott weithallender Donner! 
Alſo fprad) fie, und freudig gehorcht’ Oduͤßeus der Goͤttin. 
ſchen ihm und dem Volk erneuete jezo das Buͤndniß 
(a8 Athaͤnaͤ, die Tochter des wetterleuchtenden Gottes, 


itorn gleich in allen, fowohl an Geftalt wie an Stimme, 
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Hr. Rector und Masifter Ewers. J 

| Dresden 1. | a 

| 





Hr. von Müplenheim. 








Hr. A. ©. Meißner. 


















| Düßefdorf 60. 
Hr. Geheime Ba Jacobi 6o Exempl. 
| Eisleben 7. 


I Hr. Zuftizior Büttner ° N. Die Herren Eonrett. Dienemann. Sub⸗ 
hr. Herold. Rector M. Jani. Stadtſchreiber le Petit. Advocat Vo— 


» Bergrichter Ziegenhein, 
Ellrich a. 


Hr. Kanzleidir, Goͤlingk. 3 Ungenannte, 


Emden 1. 
Hr. Wenthin d. J. Buchdrucker. 
4 Eutin 22. 


| Se. Durchl. der Biſchof von Luͤbeck, regierender Herzog von Holſtein 
denburg. Ihre Durchl. die regierende Herzogin von Holftein Olden⸗ 
rg. Die Herren Rector Eckermann 2 Ex. Phyſicus D. Hargens. 
fr. Hoffmann. Se. Exc. F. L. Graf v. Holmer. Amadeus Grafv. Jahnke 
Stralſund. €. H. Jens. M. Kark aus Heiligenhafen. Praͤſident v. 
Bow. Baron v. Meſtmacher, Rußiſch. Kaiferl, Niniſter. Se Exc. 
8%. Graf v. Moltke, Koͤnigl. Daͤniſcher Minifter 3%. J. G. Schmidt 
B Hamburg. Suffizrath Trede. Hofprediger Uckert. 3. Bogel aus 
Imburg. Frau Praͤſidentin v. Wedderkopp ——— Legationsrath 
illgaard. 
1 Flensburg 14. 
A. Die Herren Candidat Balsloͤv in Preez. Candidat Boie. R. J. 
hie. Candidat Chriſtiani in Kiel, C. F. Poßelt aus Sundwitt. EU. 
ERumohr auf Rundhoft. N. Die Herren C. U, Dithmer auf Auenbuͤll— 
© ard. Paſtor Dithmer in Satrup. Fr. Fedderſen. Cand. Hinrichſen 
F Seegaard. D. Lilie. Cand. Niſſen in Huͤrup. Rathsverwandter 
| Au» von der Pahlen. Conferenzrath v. Wafchersleben. 
Frankfurt am Main 4. 
IN. Die Herren J. G. Baldewein, Negociant. J. C. Hermann, Buchh. 
* en Rieſe. 
J Frankfurt an der Oder 1. 
Hr. ang Neuſon. 
Freyſing 1. 

Hr. Mutſchelle, geiſtl. Rath und Korherr. 
Goͤrz 2. 
Die Herren Innocenz Rang. Reinhold Miller, 

| Gotha 3. | 
2 Durchl. der Prinz Auguft von Sachſen Gotha, Die Herren: 





ationsſekretaͤr Gotter. Rector 5. Stroth. 
“3 


| 
| 


Göttingen 9. J 
Die Herren Hofrath Heyne. Doctor Weis. Zwei Damen. "MD! 
Herren Schnobel. Vandenhoeks Wittwe 3 &. Hr, Weftwerdt, 1 
Greifswalde 1. 

A. Hr. P. H. Haſelberg, b. R. B. 


Haag I. 
A. Hr, Euler, Hofmeifter des Prinzen von Oranien, 


Haarburg 1. 
Hr. G. J. 9. Röhre, der ©. ©. B. in Goͤttingen. 


Halberſtadt 38. | 


Die Herren Commißionsrath Beyer. Kriegsrath Culemann. Krieg 
rath Eichholtz. Rector Fiſcher. Canonicus Gleim zo Er. Kriegsra 
Graßhoff. Stadtrichter Heyer. Hildebrand. Rgſekretaͤr Lucanus. Au 
teur Michaelis. Prorector Nachtigall. v. Rochow. v. Roͤßing. v. Scha 
Candidat Spitzbarth. M. Weſtphal. Criminalrath Wolff. Zwei 













genannte. | 
- Hamburg 140. | 

Die Herren Abendroth, gerichtl. Anwald. Guſtav Alberti. J. 
Bartels d. G. G. B. in Göttingen. Gräfin v. Baudißin. Die Her 
H. C. F. Boͤtefeur 2 Ex. J. H. Brodermann. William Campbell. I 
Claudius in Wandsbeck. v. Drateln. Lic. Dreßer. J. H. M. Faͤrbe 
Hieron. Faͤrber. Madam Godefroy geb. Mattießen. Die Herren —— 
Groot. Charles Hanbury. Apotheker Haße. F. C. Hermann. Paſt 
Hink in Oberndorf. C. A. H. Hoffimnann. C. M. Hudtwalker, d. 
G. B. in Goͤttingen. J. M. Hudtwalker. Legationsrath Klopſtock. Bart 
v. Kotwitz. J. D. Kreep, d. G. G. B. in Goͤttingen. Paſtor Kroh 
Lienau. H. J. Lienau, der RB. in Goͤttingen. Mannes. Sekretaͤr D 
Matſen. Sekr. Dim. SB Meyer. J. F. Müller. Madame 
Mumßen, geb. Boͤtefeur. Die Herren Dr, D. Mumßen. Dr. J. Mun 
ger. Neckelmann. Prof. Noͤlting 2 Ex. Ph. H Nolte. Guben 
Noodt 2 Er Fräulein v. Oberg, Stiftsdame zu Veterfen. Die Her 
9. C. Olde 2 &. Paſt. Palm. Prof. Pitiſcus. Lic. Preinzhaufen. K 
J. R. Ridel, ER. B. in Goͤttingen. Dr. Rieſenberger. E Ruͤhl. Pal 
Ruͤter. J. G. Schade 2 Ex. Schazmeiſter Graf v. Schimmelmann 2 
Kammerherr Graf Ernſt v. Schimmelmann 2 Ey. Graͤfin Juliane 
Schimmelmann. Die Herren J. C. Sinapius. J. B. Schult. Senat 
v. Spreckelſen. Starkloff. A. L. Graͤfin zu Stolberg, Stiftsdame; 
Ueterſen. C. Graf zu Stolberg, Amtmann in Tremsbuͤttel. F. L. Gr 
zu Stolberg, Holſtein Oldenb. Oberſchenk. H. C. Gräfin zu Stolberg 
Stiftsdame zu Wallod. Die Herren J. F. Tonnies, d. ©. G. B. in Sl 
tingen. ©. W. Tveht. Wiederfprecher. Paſt. Winkler. M. Zimme 
mann. Die Stadtbibliothek. — A. Die Herren J. H. Bartels. Nat 























Impe, C. &, Knauth. Paſt. Milow in Wandsbeck. Paſt. Rambach. 
Ar. Reimarus. Sievefting 4 Ex. C. Voght. J. L. Vorichen. Kaufm. 
nage. — N. Die Herren Geheimſekretaͤr Bertram. Buchh. Bohn 12 Ex. 
sutfiehani, d. W. W. Doctor. Grimm, Stud. in Göttingen. Buchh. 
‚erold 24 Ex. F. Kieweg. Kühl, Stud. in Göttingen. Milius. Rector 


ftüller 8 Ex. Rudolphi 2 Ex. Paſt. Wolf in Weplingburen, P. Zaune. 


| Hanau r. 
ER. Dr Prof. und Conſiſtorialaßeßor Bergſtraͤßer. 


Hannover 32. 


Se. Durchl. Prinz Earl von Meklenburg. Die Herren Agent Alberti. 
hotheker Andrei, Kriegsſekretaͤr Bock. Hofrath Brandes. v. Bremer. 
raf Ernft v. Hardenberg, Kammerrath. Geh. Kanzleifefretär Höpfner. 
Entsfchreiber Keiner zu Blumenau. Archivſekretaͤr Keſtner. Conrect. 
Shlrauſch. Zollverwalter Kruckenberg in Polle. Frau v. Lenthe, geb. v. 
Ruͤnchhauſen. Die Herren Hofjunker v. Lenthe. Hauptmann und Obers 
jutant 0. Löw. Demoifelle Luife Meier. Die Herren Kammerſekr. Meier. 
edv. Oſtermeyer. Ramberg. Horgerichtsaffeffor dv. Ramdohr. Kriegs⸗ 
Echo. Reden. Rebberg. SKammerfefr. Seip. Major von Wangenheim 
5, Leibgarde zu Pferde. Schloßhauptmann v. Wangenheim. Hofrath 
mmermann 2 Erempl. — A.Hauptmann v. Grüter beider Zußgarde. Rit— 
ich. Deputirter v. Hugo zu Stolzenau. Markuſe. BINIRREUN v. Schulte 
E ‚> Leibgarde zu Pferde, Droſt v. Uslar zu Ilten. 


Helmſtaͤdt 10. 


N. Die Herren I M. U. Bante, Mital. des pad, Inſtituts. F. €. 
Beller d.R.%. J.K. ©. Germar, Mitgl. des pad. Inf. J. H. Goͤ— 
kke, Eollaborator im pad. Inſt. J. M. F. Lademann d. G. G. B. J. 
A. Overlach auf dem Paͤbagogium. J. E. L. Paulmann d. G. G. B. 
2 D. Voß, Mitgl. des pad. Inſtituts. ”R 5. C. Wagner, Mitgl, des 
d. Inſt. F. A. Wiedeburg, Prof. der Philoſophie. 

Herford 2. 

#62 Die Herren Kriegsrath Baron v. Hohenhauſen. Dechant Konsbruch. 


Hildesheim 3. 

J Die Herren J. D. Schrage d. ſch. W. B. Domherr und Geh. Rath 

reih. v. Spiegel zum Dieſenberg. Ju H. Witting d. G. ©. C. in Göttingen. 

Holzmuͤnden 3. 
N. Die Herren Grotian, Collaborator. Haͤſeler. Hinuͤber. 

| Hoya 1. 
Hr. Kammerherr v. Behr. 

| 4 

| 


2 | 
Sena 2. ‚ e 

N. Hr. Prof. Eichhorn 2 Er. Hr. Mag. J. W. Schmidt, Ad. 
phil. Fak. und Diaconus, | 
Singofftadt 10. — 


Die Herren Graf, Academicus. Baron v. Grießenbeck. Grund 
und Kallenbucher, Academici. Krems, der Theol. Licentiat. Mil 
Acad. Baron v. Prielmayr. Gchleibinger, Prof. d. Weltweisheit, S 
Acad. Graf v. Seyboltsſtorf. 





Kiel 12. 


A. Die Herren Prokanzler Cramer. Prof. —— Rect. Danielf | 
Prof. Ehlers. Zuftizrath Eigen in Szehoe, Kammeraßeßor Eigen. Bra 
Director Epers. Prof. Geyfer. Graf Holk. Conrect. Lange. oz M 
denhawer. Prof. Tetens. 


Königsberg 11. 


Die Herren v. Barzko in Stablacken. Candid Boͤttiher zu Stein 
Negociant Bernhard Friedlaͤnder. Negociant Meyer Friedlaͤnder. Neg 
Molff Friedlaͤnder. Packhofverwalter Hamann. Kriegsrath Hinpel, , Pr 
Kreuzfeld2 Er. Juſtizamtmann Machenaui in Pr. Eylau. Pegociant Se 
Kopenhagen 40 \ 

A. Die Herren Eonferenzrath Adeler. Hofmeifter Broderfen. Gel 
merath Gorftens. Juſtizr. Colbiörnfen, Dr. Colsmann. General u 
Staatsminiſter Eichſtedt. C. 9. Esmard 13 Er. Juſtizrath Scelf 
Hauptmann v. Grube. Geheimerath und Geheime Staatsfecretair Ha 
Guldberg 2 Er. Suftizrath zum Hagen. SKammerrath Sohannfen. 9 
meifter Königemann. Paſtor Lord. Kammerrath Malling. Candil 
Muͤnter in Goͤttingen. Conferenzrath Nielſen. Georg Niſſen. Geh. 
Scheel Pleßen. Radbeck. Geheimerath und Oberhofmarſchal Scha 
Graf Schack, Ritter. Conferenzrath Schleth. Geheimerath Stam 
Geheimerath Stemann. Kammerherr Suhm. Etatsrath Trant. | 


Ä tandshue in Baiern 10. | 

Die Herren Adami, Dfarrer zu H. Bluet. ee 6. W 
Beda im Kloſter Oberaltach. Frau Verwalterin Denkin. Die Herren d 
jter, Repetitor. Prof. Miller.  Schulrector Ropp. Prof, | 
Prof. Spizenberger. Prof. Stoͤckel. | 
Landshut in Schlefien 1. 

N. Hr. Rector Mäzte. 











Leipzig 3. ı 

Die Herren Mag. W. G. Beer. Prof, Morus, N. — Baron v. 
Lemgo 2. 

A. Die —— Sekretaͤr Benzler. Rector Menfehing. 











2 reg. 
A. Die Herren Feldprediger Enkelmann. Prof, Schmit. Profeßor 








Schummel. 
| Lindau am Bodenfee. 4. * 
%. Die Herren J. M. Hummler, Rechtsgelehrter. J. H. Schatter, 
Ga Lic. 3. Schlielin. Ph. Schwartz, ’ 
2 tübed 3. 

Hr. Procur. Overbed 2 Ex. N. Hr. Subrect. & Suhl. . 

| | füneburg 11. 

= DieHerren Garnifonprediger B.F.D.Ballhorn. Gonrect. C. C. Krako. 
ati A. J. Kraut. Stadtfecretir G. C. Meyer. Candidat E. 
‚Rein. Gamtfonauditeur G. U. Roſcher. Hofmedicus J. D. Schaͤfer. 
die Lefegefelfchaft. N. Die Herren Senator Kneifen. Syndicus O. F. 
raut Dr. Die Rathsbibliothek. | 
Magdeburg 34. 


| Die Herren Kriegsrath Barkhauſen. C. W. Blume. J. E. Bock. 
.F. Borſch. J. L. Buſch. Praͤdikant Caͤſar. Rathmann Delbruk. J. 
Eckſtein. Prorect. M. Ferber. Actuar Gimnig. F. W. Goßler. C. 












v. Hanſen. Actuar Hartrott auf dem Amte Dreyleben. F. Herrlaß. 
F. Horn. J. P. Krüger. Auditeur Lohmann in Schoͤnebek. Juſtiz— 
ntmann Maizier zu Stasfurth. J. A. Matthias. J. W. Meier. Rech. 
Nuͤnnich am Paͤdag. des Kloſt. U. I. Fr. Subconr. Neide. F. ©. Ni—⸗ 
ad. C. F. Oden. F. W. Perlberg. J. ©. Roſenfeld. J. G. Schotte, 
2%. Schule C. F. Stambke. Kammeraßeßor v. Vogelſang. I. F. 
Deidemann. C. Willing. Die Bibliothek des Kloͤſters U. l. Fr. (Die 
amen ohne Character find Scholaren des Kloſters U. l. Fr.) — N. Hr. 
ßiſtenzrath Friedel. 
I Mansfed 2. 


\ Die Herren Zuftiziar L. Stelzer. Kriegsrath Stelzer, 
J Marburg in Steyermark 3. ' 
h | Die Herren Burkhard Boͤck, Eberhard Eringer, Otto Wifer: Pro: 
Boren an den frommen Schulen. 
| Marrin bei Colberg r. 
Hr. Juſtizrath Wißmann. 
| Meldorf 5. 
J | N. Die Herren Zuftizrath und Landvogt Bote. Rector Jaͤger. Etats— 
* Jeßen. Juſtizrath und Landſchreiber Niebuhr. Conſiſtorialrath 


| 
”.5 
| 


\ 


| Melk in Niederoͤſterreich 1. 
A. Hr. Anton Reuberger. 9 


Mitau 20. 


Ihre Durchl. die regierende Herzogin Dorothea 2 Ex. Hr. Hofgerih 
advocat Andrei. Demoiſelle Sophia Becker zu Neuautz. Die Herren | 
Grotthuß, Erbherr auf Gedutzſchen. v. Grotthuß, Erbherr auf Rom 
dern. Phil. v. Hahn zu Plahnen. Fried. Kaſ. vo. Kayſerling, Oberhau 
mann und Erbh. auf Ilſen. Fried. v. Kleiſt, Erbh. auf Legen, Fraͤul 
Laura v. Korff zu Nerfft. Fraͤulein Louiſe v. Korff zu Nerfft. Hr. KR 
v. Manteufel genannt Szöge, Frau Agneſa Elifabety Reichsgräfin v. 
dem, geb. v. Drucken genannt Soc, Erbfrau auf Altautz, Remten u 
Elley. Die Herren Joh. Fried. Reichsgraf v. Medem. Karl Fried, Neid 
graf v. Medem. Friedrich 9, Oelfen. Frau Charlotte Elifaberh Eonftan 
Kammerherrin v. d. Rede, geb. Reichsgraͤfin v. Medem. Die Her 
Schwenkner, Sekretaͤr Sr. Durchl. des reg. Herzogs v. Kurland. Ki 
Edler v. Simolin, Erbherr auf Weitenfeld und Dſelſen. GSlevogt, $ 
nigl. Polniſcher Sekretaͤr und Notar. 


Muͤnden 1. 

















N 
N 


Hr. P. 
Muͤnchen 50. 


Die Herren Baron v. Aſch, kurfuͤrſtl. Edelknabe. Edl. v. Bram 
Danzer, kurpfalzbair. geiſt. R. und Canon. bei U. L. Frauen. v. Dellir 
d. W. W. B. Doppel, d. ſch. W. B. Baron v. Frauenberg, Fu) 
Edelknabe. Fronhofer, Hofrathsſekr. Gall, d. W. W. B. Prof. G 
hartinger. Gleich von Kloſter Steingaden. Hauptmann, Verwalt 
Häring, Pfarrer zu Roſenheim. Hoffmann, d. ſch. W. B. Mb 
WM. B. Kappler, d. W. W. B. v. Kler, Kaufmann, Kohlman 
Stadtkapelan in Aichach. Kyrein, Handelsmann von Toͤlz. v. Ay 
4 Ex. v. Labermayr, kurf. R. u. Salzfertiger. Leibl, Kooperator 
Schärding. Liebl, Student. Mar. Graf v. Lodron, kurf. Hofe 
Li, der W. W. B. 9 Mayr, d ſch. W. B. Pol, dW. BI 
Graf. Pocci, und Graf v. Porcia, Eurf. Edelfnaben. v. Preßl, DI 
W. B. Roth, d. W. WB Schart, Dr. der Rechte. v. Schnewe 
geiſtl. Rath. Schollweck, d. ſch. W. B. Schroͤfel von Kloſter Steing 
den, Graf v. Spreti und Baron v. Staͤhl, kurf. Edelknaben. Profeh 
Steiner. Se. Exc. v. Stubenrauch, kurf. Geh. Rath. Voͤlter Hof⸗n 
landſch. Buchdrucker. Waltl, d. ſch. W. B. Winter, Hofmeiſter. © 
Zech, Hofkammerrath. Zehetmeyer, d. ſch. W. B. Zellner, Benefel 
in Schärding. Zollner, d. ſch. W. B. Zuber, Hofmeiſter. Zun 
Profeßor. 














deuburg an der Donau 6. 4 

Die Herren Baron v. Hartmann, Geh. Rath. Graf v. Ba 
Mefterburg, Rgrath. Se. Exc. Graf v. Pappenheim. Schmitts, &t 
Rath. Seidl. Landſchaftsrath. Troͤgele, Rgrath. | 











1 Neubrandenburg 13. | 

Die Herren Bodinus, zweiter Tchrer an der Schule. Dr. Brüder. 
ft. Brückner in Großen Vielen. Gräfin v. Eickſtaͤdt auf Loblenz. Die 
Jerren Fr. Wilh. v. le Sort auf Marien. Kamerj. v. Kampfs auf Kl. Lus 
Aw. Etatsrath v. Klinggraf auf VBarchentien. C. U. v. Holitein zu Mal: 


= 


Kloſter Niederaltaich ır. 


"Die Herren Brof. Deutmayr. Hueb, Landrichter zn Pernſtein. Prof. 
ingbauer. SKajtenauer, Cifterzienfer zu Gottszell. Maichl, Direct. des 
»minard. Prof. Möfel. VBichelmayr, Kapelan zu Eichendorf. Prof. 
bubauer, Mitgl. der beir, Akad. zu München, Scwegerl, Stuben: 
kt, Prof, Wolf. 


duͤrnberg 14. 


Die Herren v. Holzſchuher auf Thalheim und Harlach. Oye, Pred. 
Halleriſchen Pilgram Spital zum H. Kreuz. Conrector Sattler 12Ex. 


Oedenburg in Niederungarn 1. 
A Hr. Probſt v. Keltz. | 
Odenſee 1. 


Oldenburg 22. 


I Die Herren Rgadvoc. Bunnemann. Paſt. Clauffen. Cand. Friſius. 

mmeraßeßor Gaͤhler. Rgadvoc. Gether, Hofmedicus Gramberg. Paſt. 

Meverus, Kanzleyrath v. Halem. Kammerherr v. Hendorff. Kammer— 

h Herbart. Kanzleirath Herbart. Kammeraf. Knochenhauer. Subconr, 

uſe. Amtsvogt Kunſtenbach. Kanzleirath Lenk. Juſtitzr. v. d. Loo. 
nzleiaß. v. Mouck. Dr, Jur. Römer Dr, Med, Stein, Rgado. 

inge, Paſt. Wiggers. Paſt. Zwerg. 

Osnabruͤck 9. 

Hr. Rector Kleuker. Frau Jenny v. Voigts geb. Moͤſer. — A. Die 

Seren v. d. Busſche zu Bruche. Hoffisfal Friederici. v. Horſt zu Haal⸗ 


v. Monſter zu Langelage. Juſtizrath Möfer, Doctor und Goͤgref 
“ * zu Melle. Actuar Warneke. en Fe 
| 
| 





Deterndorf 48. 


Die Herren F. A. Bernhardi Duartiermeifter bei der v. B 
erren —J .Bremerſchen 
comp. in Neuhaus. Organiſt Boͤſe 2. Ex. Gerichtsdirector Bremer. 
Bruͤtt. Die Herren Dr, Buhr. Faͤhnrich v. d. De— 
ar in Neuhaus. Dr, und Phyſicus Dethlef. Superintendent Dethloff 


J 


| 


in Nordleda. Oberamtmann 9. Engelbrechten in Neuhaus. eu 
Erich in Oberndorf, Einnehmer Geisler in Bedderkeſa. SKirchfpielfen 
ber Göße in Neuenkirchen. - Eonrect. Groͤger. W. H. Freih. Grote, Lau 
droft in Bedverfefa. Superintendent Hackmann. Paſtor Hackmann 
Neuenkirchen. Adv. Hackmann in Altenbruch. Ado. Hebel in Neubau 
H. H. Henrici. Heydorn. Aittmeiſter Hoyer in Cadenbergen. Comm 
far Huͤbbe. Cand. G. W. Jaͤger zu Ottersberg. P. Kann, d. ©. © 
in Göttingen. v. Klenck Erb- und Gerichtsherr aufWellingsbüttel. Ten 
infpector Klippe zu Cadenbergen. Abo. Krohn. Oberamtmann Codeman 
Prater Meyer. M. Meyer, Kaufmann in Altenbruh. Muͤhlenho 
Landſchoͤpfe Niebuhr. Lieutenannt v. d. Oſten. Kaufm. Paulſen. Pa 
Denke in Neuhaus. Rathsverwandter Radiek. Cant. Rauſchelba 
Rathsverw. Riemann. Proviſor Rohde. Apotheker Ruge in Neubau 
Durgemeifter Schmeelfe. Commißaͤr v. Spredel fen. Paft. Stegmann 
Luͤdingworth Hatheverw. Sturm. W. M. Timm, 8.6.6, B. in 6 
tingen. Wiſch. Paſt. Wolmer in Geversdorf. | 


Yon 1. 











Hr. Graf Schmettau. 
Ratenau 2. | 
Die Herren Blum. v. Rochow, Nitter des Johanniterordens. 


Regensburg S. 


Die Herren Bachmayr, Prämonftratenfer und Pfarrer zu Oſterhof 
2 Ex. Doter, Poſtſekr. Kalkenegger und Maͤchermeyer, regulirte Kt 
herren zu Suben. 








R ——— eo 
N. = a Schulz 2 nn | | 
Kiga ı “| 
N. Hr Mag. Sell, Sektor der Domſchule. Io Ungenannke —— 
Ripen ı. —J 
N. Hr. Dr. Med. Fritſch. | i | 
Rotenburg im Hanndvrifchen 1. —* | 


2. Hr, Sandidat Hedemann. 
a SI. 
Hr. Profehor Sturm. HERR” SOC 7 
Schleswig 2. ” wer 


N. ‚Die Herren —— v. E Ol Kammerherr und Sr 
jägermeifter v. Warnſtedt. | 






















/ Schwerin ı. 
| Hr. Dr. C. 5. Kuͤtemeyer. 

| | Segeberg 1. 
| Hr. Probft und Hauptpaftor Hape, 


Stade 8. 


Die Herren Elbzollcontrolfeur Dunfer zu Brunshaufen. Rgſekretaͤr 
Ahltermann, Paſtor Inſelmann zu Eftebrugge. Schiffscapitaine Müller. 
Arneralfuperintendent Pratje. Hofgerichtsaßeßor v. Uffeln. Eonfiftorial: 
FH Watermeyer, Paſt. Weber zu Borftel. 


Stockholm 1. 
Hr. Graf Fried, v. Neventlov, Koͤn. Dänifcher Gefandter, 


Stralſund ı5. 


Die Herren Biederftadt, Gymnaſiaſt. Sefretär Bufchmann, Kam: 
fer. Colberg. Burgemeifter Dinnies. Adv. Fabricius. Paſtor Fabri— 
18 zum heil. Geift. Landr. und Burgem. Fiſcher. Eonr. Fifcher. Rect, 
K:o8Furd. Cammerar. und Rathsh. Hercules, and. Koch, Privatlch- 
zu Semlow. Syndicus Kühl, Adv. Stegemann, Ultermann des Ges 
indhaufes. Mag. Stenzler, Pajlor zu Garz auf Rügen. Hofr. und 
mmmerbuchhalter Töpfer. 


—— — - 


| 


| 
| 


i 


i Stutfgard 2. 
| | Se. Exc. Freih. 9. Knieſtaͤdt, Minifter. Die Lefebibliothef, 
—1 Sulzbach 4. 


Die Herren Baron v. Fick, kurf. Geh. Rath und Stadtdechant. Kruͤck, 
oſtverwalter. Trezel, Hofkammerrath und Generalkaßier. Trezl, 
tadtprediger. 





Toͤnning 10. 


N. Die Herren Janſen, Rechtsgelehrter. Juſtizr. und Staller Momme. 
vothefer Schwarz. Rathmann Tetens. Rector Thode nebſt einigen 
ſchuͤlern 6 Er. 

| Trieft 10, 


IM. Die Herren Franz Karl Berchtold. David Bühelin, Börfenfauf: 
dann. 3.8. Sicher, Pa. der evangel. Gemeinde. %Yof. Nenböc, Gafts 
Irt. v. Moll 4 Cr. Se. Eye, Graf Karl v. Zinzendorf, Gouverneur. 
!as Priv, Lecturkabinett. 


| Ulm- 4. 
A. Ihre Exc. die regierende Frau Gräfin Fugger zu Kirchberg. Die 
am Pafior J. M. Miller. A. Th. Schad von Mittelbiberach, Obers 


tmann zu Langenau, Ihre Exc. die reg. Fr. Gräfin yon Stadion zu 
darthauſen. 


| 
| 
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| 
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Varel im Dfdenburgifihen 5. E 
Die Herren Kammeraßeßor Brünings, Adv. Janſen. Cant, Kt 
mann, Dr. Med, Toel. Hofrath Toel, | 





Weimar ı2. | 

Se. Durchl. der regierende Herzog von Weimar. Ihre Durhl.i 
regierende Herzogin von Weimar. Ihre Durdl. die verwittibte Herzog 
von Weimar, Se. Durchl, der Drinz Lonftantin von Weimar. 
Exc. die verw. Sr. Gräfin von Bernſtorff. Die Herren Hofrath Bol 
Kammerherr von Einfidel. Fräulein Luife von Göchhaufen. Die Her 
Baron v. Sinebel, Hofraty Wieland, Se, Exc. der Hr, Obermarſch 
und Geh. Rath v. Witzleben 2 Ey. ! | 





Wernigerode 4. | | 

Die Herren Subconr. Bünger, Conr. Kallenbach. Studiofus Riı 

ter, Quintus Vefterling, J 
Wien 98. 


Die Herren Emil Alaunia. Reichshofagent v. Alt, Alxinger. v 
Barbolan. Joſ. Edl. v. Baumeiſter, b. R.D. v. Begontina, Media 
Sof. v. Bloddig. Seraphin Edl. v. Bolza, N. O. Rgrath. Brockman 
Mitgl. d. Direct. v. K. K. Nat. Hoftheater. J. G. Graf v. Browi 
Chr. Edl. v. Catharin, N. O. Rgſekr. Dauer, Nat. Hofſchauſp. U 
v. Dornfeld, Rgſekr. Graf Falkenhaim. v. Feuerle. Fieſſinger, Kupfı 
ſtecher 2Ex. Fiſcher, Bildhauer. Franzoni, Handelsmann. v. Gaßn 
Freih. v. Gebler, Staatsrath und Ritter des heil. Stephansordens. I 
Nep. v. Geißlern. Frau Karoline v. Greiner, geb. Hieronymus. I 
Herren Sranz Sales v. Greiner, des heil. R. R. Ritter, 8. K. wir 
Hofrath. Haſchka 3Ex. ©. Hand, Hofſekr. bei der Hof. u. Staatskfanzl 
Joh. v. Häring. Joſ. Graf v. Herberftein- Moltte. Phil, Graf vH 
berftein, Kämmerer und O. Rgrath. Franz Edl. v. Heufed, K. K. wir 
Rath und Kontrol. b. Univerfaldepofitenamt, Karl v. Heufeld, K.K.Na 
und Hoffontrol, Hofftäter, Lehr. d. ſch. W. und bild. K. am Thereſi 
10 Ex. Graf Hoinjtein, Jacquet, Nat. Hofſchauſp. Moriz Kallmuͤn 
Theod. Kauchich. Br. Kid. Frau Marianna Freyin v. Kirnmair gl 
v. Simons. Die Herren ©, Edl. v. Kreß, K. K. Hofrath. Lange, M 
d. Dir, v. Nat. Hofth. Gottlieb Leon. Ign. v. Matt, K. K. wirft, Ra 
beider RD. Reg. Engelb. Mayer, Ign. Edl. v. Mengßhengen, — 
Truchſeß und N. O. Rgrath. Franz Graf Montecucculi. Müller, Mit 
d. Dir. v. Nat. Hofth. Konr. Freih. v. Nefzern, wirkl. Hoffommißien 
rath. von der Nuͤll. v. Pelſer, Hofr.b. d. oberſten Juſtiz. Joſ. v. Dell 
v. Pelzel im K. K. Bankal. v. Pfahler, K. K. Kontrol. im Kupferan 
Ign. Freih. v. Prandaa, N. O. Rgrath. J. B. Ratſchky. v. Na 
Ben. Rittmanſperger. v. Roſcio, K. K. Rgrath. Schletter, Soufle 
des K. K. Nat. Hofth. Franz v. Schönfeld. Ant. Edl. v. Spielmann, 
K. Hofrath und Ritter des heil. Stephansordens. Stephanie d. Au 
Stephanie d. J. Mitglieder der Dir. v. Nat. Hofth. Achaz Stiber. Bat 
v. Stirn, 8 8. Rath. Andr. Edl. v. Stock, N. O. Rgſekr. 5m” 












Li 


er 


raf v. Stockhammer, N. O. Rarath. Maximilian Stoll, K. K. Raih, 
rrakt. Arzneikunde Lehrer, Felix Freih. v. Stupan, N. O. Rgrath. 
Schwarzer, K. K. Hofſekr. Graf v. Welſperg-Reitenau, K. K. wirkl. 
eh, Rath. Siegfr. Wiſer, Prof. an den fr. Schulen. Jak. Freih. v. 
sber, N. D. Rgrath. Raym. Zobel, Toy. Bapt. v. Zollern, b. R. 
, Mienerifch = erzbifchöfl. Konftitorialraty und Kanzler 6 Ey. 2 Unges 
nnte. Das adl. Loͤwenburgiſche Kollegiun der frommen Schulen. — N. 
ie Herren Heilmann, K. 8. Niederlagsverm. und N. O. Mercantil- und 
echfelgerichts- Aßeßor. Chr. Regelöberger, K. 8. Lehrer der Dichte 
nf, — N. Hr. Hofmeifter Jakob Steiner 2 Ex. 


Wieneriſch Neuſtadt 2, 
Die Herren Pichler. Praͤmonſtratenſer. 

Wolfenbuͤtrel 1. 
A. Hr. Droſt v. Doͤring. 


Zeiz 1. 
N. Hr. Benj. Gottl. Gaͤrtner. 


Nachgeſchickte. 
Halle 22. 


Die Herren C. F. Bertelsmann aus Weſtphalen, d. G. G. B. J. A. 
erhard, Prof. der Philoſophie. EUR, Freymann aus Kurland, d. G. 
‚Sand, L. F. G. E. Gedike aus d. Prignitz, d. Philol. u. G. G. B. J. 
W. Hornejus, Feldprediger in Schwedt. ©. C. Knapp, Prof. d. Thev⸗ 
ie. F. W. Knuͤppel aus Pommern, d. R. Kand. ©. Kupfer aus Kur: 
d, d. G. G. Kand. U. F. Lüder aus Weſtphalen, der Philol. Bel. J. 
Menkhoff aus Weſtphalen, d. G. G.B. ©. D. Mentzel aus Schleſien, 
G. G. B. A. H. Niemeyer, Prof. der Theologie. FM. Offelsmeyer aus 
eeſtphalen, d. G. G. Kand. J. G. Schmidt aus Berlin, d. G. G. Kand. 
TR Spalding aus Berlin, d. G. G. Kand. E. C. Trapp, Prof. d. Paͤ— 
ggogik. ZH. Waeber aus Kurland, d. G. G.B. J. A. Weinſchenk aus 
" Bernigerode, d. G. G. Kand. D. F. U. Willmans aus Weſtphalen, d. ©. 
K. G. C. G. Woltersdorf aus Berlin, d. G. G. Befl. G. L. Wolters: 
rf aus Berlin, d. G. ©, Kand. | 
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